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Alpinismus - lJölkerverbindung 
» [urdpäische Seilschaft« 

Was unter dem Begriff ,,Alpinismus" zu verstehen ist, dürfte im La1uf der Zeit 
bekannt geworden sein. Wir wissen, daß er keineswegs nur die körperliche 
Täligkeit des Bergsteigens - sozusagen das sportliche Moment - bedeute~, 
sondern daß er, darüber hinaus, einen viel reicheren Inhalt umfaßt. Wir 
wissen ferner, dgß es gerade diese geistig-seelischen Werte sind, die alle 
wahren Bergsteiger in seinen Bann schlagen und für immer fesseln. 

Aber noch ein Moment zeichnet den Alpinismus vor allem aus - seine 
völkerverbindende Idee. Dieser Gedanke muß uns heute gan'z besonders 
beschäftigen. Und wie wir ,als Bergsteiger es gelernt haben, unsere Ziele 
nie allzu weit zu stecken, so mag hier als primär z'unächst der europäische 
Gedalnke herausgestellt werden. Für diesen Gedanken hat der italienische 
Bergsteiger und Sport journalist Gui,do ToneIla von der bekannten Mai­
länder "Gazetta dello Sport" das treffende Wort von einer "europäischen 
Seilschaft" gefunden, ein Ausdruck,der wegen seiner ungewöhnlichen 
Prägnanz auffällt. Aber "auch seine Iwsführu!ngen zu diesem Thema in 
einer der besten Sportzeitungen, dem "Sport"-Zürich, sind so ausgezeichnet, 
daß es schwerfallen dürfte, sie besser zu formulieren. Es wird deshalb 
sicher gestattet sein, auch an dieser Stelle seine eigenen Worte wieder­
zugeben. 

Nach der Feststellung, daß die übernationale Tendenz im Charakter des 
Alpinismus liegt als der am höchsten vergeistigten Sportart, die zu gleicher 
Zeit am wenigsten vom Konkurrenzgeist verdorben erscheint, fährt ToneIla 
fort: "Das Interesse für das Hochgebirge ist nämlich unter den Zeichen einer 
wirklich europäischen Gemeinschaft zur Welt gekommen. Das wurde in 
der Urgeschichte des Alpinismus durch die gemischten Seilschaften aus der 



Zeit der Pioniere bewiesen. Alpinismus und europäischer Geist bleilben 
glücklich e rweise heute noch, trotz der infolge des Krieges neuerlich klaf­
fen.den A.bgründe, zwei miteinander eng verbundene Anschauungen. Ge­
nügende Beweise dafür bieten uns die unveränderte Freundschaft, mit der 
sich sogleich nach dem Krieg die Bergsteiger verschiedener Nationalitäten 
die Hand gereicht haben. Grenzen gibt es nämlich für die Bergsteiger 
nicht, weil. sie seit jeher .die Alpen als eine Einheit betrachten. Dazu kommt 
das Gefühl Ider Ewigkeit, .das die Alpenwelt beherrscht, die Bergsteiger zur 
weisesten Betrachtung der Relativität der menschlichen Erlebnisse und 
s,elbstverständlich auch der menschlichen Streitigkeiten drängt." 

"Wir alle, die während dieser drei letzten Jahre in den Alpen die ersten 
eindruckvollen Zusammentreffen mit unseren Kameraden anderer Nationen 
erlebt haben, wir wissen, daß die gegenseitige Sympathie, die unwillkür­
lich zwischen uns entstanden ist, nichts anderes ist, als der Au'sdruck des 
neuen europäischen Geistes, von dem jetzt überall so viel die Rede ist. 
Für die Leute, die mit Pickel und Seil ausgerüstet in der freien Alpenwelt 
wandern , bedeutet das eigentl ich keine Neuigkeit. Der eu r 0 p ä i sc he 
Gei s t ist der 0 I pi n e Gei s t! Dank diesem Gemeinschaftsgefühl 
pflegt man ohne weiteres in Bergsteigerkreisen eine Sprache zu sprechen, 
von der man leider in anderen Sportgeibieten noch sehr weit entfernt ist." 
"Es nützt etwas, die Grenzen zu überwinden, mindeste!ns im Alpenland. 
Etwas Neues schwebt in der Luft. Etwas Neues, das wir Bergsteiger aller 
Länder früher als jeman:d anderer in der freien Luft des Hochgebirges seit 
langem schon gespürt haben; Die Haken, die von Heckmair und Cassin, 
von Frendo, Lachenal, Terray und Schlunegger in die senkrechten Felsen 
der weltberühmten Nordwände der Grandes Jorasses und .des Eigers ein­
geschla'gen worden waren, lassen unter dem glorreichen Rost keine Spur 
ihrer ursprünglichen Herkunft mehr sehen: darum gelten si'e als perfekte 
Sicherungen - 'Um bei dem Bergsteiger-I·diom zu bleiben - einer idealen 
europäischen Seilschaft" (aus AV-Mittlgn. Januar 1949). 

Ergänzend möchte ich in diesem Zusammenhang auf den mit dem Berg­
steigen engstens verwandten Skisport hinweisen;, die Feststellung, daß 
Guido ToneIla auch die schlanken Bretter meistert, überrascht daher ke'ines­
wegs. Im alpenländischen Skisport hat sein Gedanke in gewissem Umfang 
sogar bereits Gest<llt angenommen. So soll das berühmte "Kandahar­
Rennen" (das nicht nur mit dem Namen des Engländers Arnold Lunn, son­
dern auch des Osterreichers Hannes Schneider verbulnden ist), anfangs ",ur 
in Mürren, dann 'auch am Arllberg ausgetragen, nun reihum in den Alpen­
ländern Frankreich, Italien, Osterreich und der Schweiz durchgeführt wer­
den. Außerdem ist die Schaffung eines ,,Alpen-Cup" beabsichtigt. Und 
schließlich haben diese vier Länd er gemeinsam ei nein: internationalen 
Terminkalender ausgearbeitet. Besprechungen mit Guy Schmidt, dem alt­
bewährten Auslandsreferenten des Deutschen Ski-Verbandes, berechtigen 
zu der Hoffnung, daß auch Deutschland bald in diesen Kreis einbezogen 
wird. 

Schon diese kleinen ,;ßausteine" stützen die Oberzeugung, daß sich von 
dem "alpi'nen Geist" her weite Perspektiven für die europäische Seilschaft 
eröffnen, Perspektiven, gegenüber denen sich die Menschen großer welt­
naher Städte vielleicht als besonders aufgeschlossen erweisen. Es dürfte 
dah7r O'~'ch nicht weiter verwundern, wenn gerade in der großen u1nsel" 
Berlm dieser Gedanke auf hesonders fruchtbaren Boden fällt, und wenn 
von hier, vom Alpenclub Berlin, einige Anregungen kommen - wobei ich 
mir darüber klar bin, daß wir zunächst wohl mehr Empfangende wären 
als Gebende; .denn "ein Schelm, der mehr gibt als er hat!" Es handelt sich 
um etwa folgende Vorschläge : 1. durch gegenseitige Fühlungnahme und 
Gedankenaustausch soll der europäischen Seilschaft eine breitere Plattform 
!;!eschaffe~ werden; 2. der Kreis der Förderer dieses Gedankens soll mög­
hchst welt gezogen werden, damit er immer größeres Gewicht erhält; 

3 andererseits sollen die Ba1nde zwischen seinen Trägern .b.zw. Förderern 
s~ eng wie möglich gestaltet we~den, z: B. d:urch gege~selflge. Aufnah!TIe 
in die betreffenden alpinen Ve~eme, sei es In Form .~mer beitragsfreien· 
oder Ehren-Mitgliedschaft, oder In FC?r.m von ~echselselhgen Patenschaften, 

odurch eine zwanglosere gegenseltlg.e Anteilnahme am Leben der tra­
~enden Yereine.! der fördernde Aust,ausch von Erfahru'ngen usw. besser 
gewährleistet ware. -

Der Satz daß der Sport monches erreicht, was der Politik 'nlicht gelingt, ist 
genugsa~ ibe~an.nt. I?,as .Iieg! if! sei.nem übernationa.~en Wesen; und es 
ließen sich Beispiele fur die Richtigkeit des Satzes anfuhren .. y/elche maß­
gebliche Roile in diese~ Rahmen heute 9.erode dem ,AlpInismus zufällt, 
unterliegt keinem Zweifel.. Desh.~lb verdient ToneIla s . Ge,danke ~lIer­
stärkste Beachtung. An semer Forderung 'und Wegbereitung zu 'semem 
Teil mitzuhelfen, darin erblickt der Alpenclub Berlineine seiner schönsten 
Aufgaben. Dr. Chr. Pfeil. 

[in t[rainings .. Sonntag unserer Xletferer 

Unsere Clubfreunde haben schon alle davon ' aehört, daß die "Aktiven" in 
Rüdersdorf im Kalksteinbruch ihren Trainingsbetrieb durchführen, um 
körperlich in Form zu sein, wenn's auf große Fahrt zu alpinen Zielen geht. 
Aber was da draußen wirklich los ist, davon hobEln nur die wenigen Ein­
geweihten einen Begriff, denn Zuschauer schätzen wir Bergsteiger nun 
mal nicht sonderlich. 

So soll dieser kurze Bericht einen Einblick geben: begleiten Sie uns einmal 
im Geiste an einem schönen Spätherbst-Sonntag. - Durchs staubige Zement­
werk geht unser Weg, d<lnn am blauschimmernden Hei,nitzsee vorbei, und 
bald schlagen wir 'uns seitwärts in d ie Büsche und streben am oberen Ab­
bruch des Alvensleben-Bruches ostwärts. Ganz hinten im Winkel führt 
dann eine halbverfallene Bruchsteintreppe hinunter in den nicht mehr be­
nutzten ältesten Teil des Sleinbruches. Wild wuchert hier der KreuzGQrn 
mit seinen korallenroten Beeren und anderes schnellwüchsiges Holz; 
Clematis überrankt wie lianen die Büsche. Bald kommen wir auf eine 
idyllische kleine Blöße, wo in unregelmäßigem Kreis Kalksteinblöcke um 
eine Feuerstelle stehen, auf denen schon einige Früha'ufsteher sitzen und 
futtern. Das ist unsere "Märchenwiese." Hier werfen wir die wuchtigen 
R~cksäcke ab und l<lssenuns nach allgemeiner Begrüßung gleichfalls mit 
emem Schnaufer der Erleichterung nieder zur Brotzeit. 

Dann aber werden aus den Tiefen der R!ucksäcke die Seile hervorgeholt, 
dazu Hämmer, Felshaken und Karabiner, die vielgeflickten Schnürlsamt­
Hosen,. zerschlissene Jackeln, Kletterschuhe mit Hanf-, Manchon- oder 
Gummisohle und schließlich auch noch manche phantastische Kopf­
bedeckung. Nach der Zeremonie des Umkleid ens gehts die klimpernde 
!,Schlosserei" am Gürtel, an die hier 15-20 m hohe Fels~and. Als erster 
Ist unser (,Kletterpapst" Fritz Wothe startkl,ar, dem"s schon viel zu lang 
dau,ert~ .mlt den Vorbereitungen. Bevor er aber einsteigt, muß er uns erst 
nocn emlge Erklärungen gebein, wie er es seit mehr als einem Viertel­
JahrhUf!dert I~ei v~ele~ Neulingen getan hat. Ungefähr 30 verschiedene 
~urchstlege smd hier Im Laufe der Jahre größtenteils von ihm selbst er­
offnet worden - so gibts einen "Schrofenweg", einen "Pfeilerweg", .den 



"Adventsweg", "Gipfelstürmerweg" und n:och vi'ele andere; solche, an 
denen der Anfänger die ersten Schritte im Fels lernt, aber ,auch solche, an 
denen sich alte Felshasen die Zähne ausbeißen können. Dabei haben wir 
fast die Hauptsache versäumt; denn- schon ist der Führer der ersten Seil­
schaft diie ersten Meter emporgestiegen, und erst das helle Kling,en seiner 
Hammerschläge unterbricht unsere Unterhaltung. Wir müssen schon den 
Kopf ins Geilliick legen um zu beobachten, wie der Freund dort auf einer 
kaum fingerbreiten Leiste am "Osterweg" steht und einen Ringhaken in 
einen Feisriß treibt. Dann wird ein Karabinerhaken eingeklinkt, das Seil 
eingehängt, und nun geht er die nächste Wandstelle aln, durch das Seil gut 
gesichert von seinem Nachsteiger, der jede Beweg'u'ng sorgfältig !beob­
achtet. Zentimeterweise schiebt er sich aufwärts, nach feinsten Uneben­
heiten tasten die Hände; und doch scheints, als schaffe er es nicht - zu 
stark drängt der Oberhang 'nach außen - also zurück. Ein I<urzes Ver­
schnaufen aber genügt, im zweiten Anlauf kommt er glatt über die Schwie­
rigkeiten ,dieser Kletterstelle hinweg und erreicht nach einigen weiteren 
Metern ausgesetzter Arbeit eine kleine Plattform. Hier schlägt er wieder 
einen Haken, sichert sich daran und läßt nun dien Zweiten ,nachkommen, 
das S'eil über Schulter 'und Rücken in sorgfältiger Sichlerung. Jetzt können 
wir auch die Oberwindung der stark überhängenden Einstiegstelle sehen, 
die uns beim Ersten entgangen war - rechte Akrobatik scheints dem Un­
kundigen zu sein, wie der Kletterer da eine eigenartige Felsnas'e über- • 
listet. Balel steht er beim Vorsteiger, sichert sich ein, und wie,der ist's 
am Ersten, die restliche Seillänge zur oberen Kante der Wand zu über­
winden. Allerlei loses Geröll rieselt dabei herunter und zeigt uns, daß 
der Aufstieg durch lose aufliegen,den Scheinschutt stark erschwert wird und 
äußerst umsichtige Kletferarbeit und Sicherung erfo~cJlert. Dann isf's ge­
schafft, der Zweite kann nun auch den Letzten nachkommen lassen, der 
noch die Arbeit hat, unterwegs die Haken wieder hera:uszuschlagen - wie 
es auch in den Kalkalpen meist nötig ist. Bald ist di'e ganze Seilschaft 
oben vereint, und mit "Bergheil" und Händedlru1ck wird der Aufstieg be­
schlossen. Ein paar Meter sehen wir sie oben entlang eilen, da'nn wird 
das Sei! um einen Baum geschlun,gen, beide Enden hängen n'un verknotet 
herunter und reichen grad bis zum Boden. Schon schwi:n:gt sich der Erste 
heraus, schlingt das Seil um Schenkel, Brust und SchuHer, und so im "Dülfer­
sitz" seilt einer nach dem anderen ab. Dann wird das Seil abgezogen, 
und schon wenden sich die Freunde neuen Aufgatben zu. 

Auch die anderen sililid inzwischen nicht faul gewesen: Neulinge wurden am 
"Damenweg" und am "Schrofenweg" in Schulung genommen -auch ein 
paar frische Mädels sind dabei 'und wir hören, daß auch sie zum Teil 
schon im Elbsandsteingebirge auf schweren Felsfahrten gezeigt haben, was 
sie hier in Rüdersdorf lernten. 
Nach kräftiger Rucksackmahlzeit gehts dann nochmal an den Fels, wobei 
die "Experten" unter den kritischen Augen der Kameraden sich an expo­
nierten Einstiegsvarianten versuchen und manche bissige Bemerkung ein­
stecken müssen, wenn etwas technisch unsauber gemacht wird, verkrampft 
a'ussieht, oder wenn gar die Fingerkraft nichta'u'sreicht, und nur der eihige 
Meter tiefe Absprung übrig bleibt. 

Dann wird zum Aufbruch gerüstet, und da der Heinitzsee in diesen Henbst­
tagen doch nicht mehr zum Bade ladet, gehts noch gemeinsam ins Gast­
haus "Zur Sonnenuhr", dem letzten "alpinen" Stützpunkt, wo ,der schöne 
Tag mit viel Fachsimpel,ei und frohen Liedern seinen Abschl'uß findet. Wir 
hören dort noch manchen Bericht von Felsfahrten in Sachsen und auch von 
großen Bergfahrten in den Alpen, denen besonders die Jüngeq~n be'gierig 
lauschen" um danach ihre geheimen Pläne zu schmieden. W'ir werden 
unseren Clubfreunden darüber noch berichten und hoffen mit den Rüders­
c/Iorfer Felsbrüdern, daß ihre alpinen Pläne sich bald verwirklichen mögen. 

Wolfgang Fritsche. 

Seltenheiten in der fJlora 
der Rüdersdorfer Xalkberge 

Um unsere Sehnsucht nach Fels und Gestein in bescheidenem Umfang stillen 
2'!U können, ziehen wir an den Sonntagen immer wieder hinaus in unser 
"Rüdersdorfer Gebirge", denn wir haben es gelernl', bescheiden zu sein. 
In der näheren Umgebuln:g von Berlin finden wir als anstehendes festes 
G~stein außer in den Gipsbrüchen bei Sperenberg nur die Trias-Formation 
bel Rü,dlersdorf. Unter Trias vers~eht man die Dreiheit von Buntsandstein, 
Muschelkalk und Ke'uper. Hiervon werden in Rüdersdorf nur die Schichten 
des oberen BUlntsandsteines und des unteren Muschelkalkes abgebaut. 

H.eute wollen wir uns nicht eingehend mit der geologischen Gestaltung 
dieses Gebietes befass,en; das mag einer späteren Ahhandlung vorbehalten 
bleiben. Vielmehr wollen wir sehen, welche selteneren Arten der Pflanzen­
welt si~h auf dem kalkhaltigen Boden in Verbindung mit der sonnigen 
Lage Vieler Hänge dort angesiedelt haben, beziehungsweise dort ange· 
pflanzt wurden. 

Wenn wir im Frühling nach der Straßenbahn-Fahrt von Friedrichshagan nach 
Kalkber,ge unsere Schritte in das Gebiet der, Rüdersdorfer Kalkberge I'anken 
grüßtull1S von der Kreuzbrücke zur linken Hand der ~-reinitzsee hei desse~ 
Anblick man ,an die oberitalienischen Seen und insbesond~r,e an den 
Gar:dasee erinnert wird (mit etwas Phantasie natürlich). Dies ist neben der 
felSigen Umgebung vornehmlich auf seine blaugrünerärbung zurückzu­
führen. Hier taucht nun die Frage auf, wie diese Färbung eigenHich ent­
standen ist. '\ 

Wir wissen vonulnseren Hochgebirgs-Fahrten her, daß die viel Kalk füh­
r~nden Gebir.gsflüsse und -Seen ebenfalls grün gefäribt sind. Bei der inten­
sl.ven Fär~hU'ng des Heinitzsees aber spielen noch einige andere Ur,lstände 
em~ geWisse Rolle. E~ handelt sich hi~r um eine winzige, dem bloßen Auge 
unSichtbare Pflanze, eine Blaualge! Sie gehört zu einer Gruppe von mehr 
ols sechstausend Ar~en, von denen der zünftige Bergsteiger bestimmt schon 
mehrere erschaut hat. Wie oft wurden wir bei unseren Hochtouren auf 
der Suche nach einer Wegmarki,erung genarrt, wenn wir an Stelle des er-

J-Linein in den Ski~minter 
mit emer pfundigen Ausrüstung vom 
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hofften Olfarben-Anstrichs am Felsen eine grüne ~Iechtenalge vorfanden. 
Eine andere Verwandte siedelt sich gleichfalls auf Sieinen an ulnd gibt 
diesen einen veilchenartigen Geruch. Eine dritte dieser Art ruft durch eine 
rotbraune Färbung in den höheren Alpenregionen den sogenannten 
"roten Schnee" hervor. 
Doch nun wenden wir unseren Blick zur anderen· Straßenseite. Hier ent­
decken wir an der Mauer, die den Alvensleben-Bruch abgrenzt, einen 
höchst eigenartigen Farn, nämlich die Ma'uerraute (Asplenium ru ta murmia), 
die ihre zierlichen Weide I aus den Gesteinsfugen heraussprossen läßt. 
Ebenfalls findet der kundige Naturfreund hier das schöne Cymbelkraut 
oder efeublättrige Leinkraut (Linmia cym\balaria), das in diesem Gebiet 
eigentlich eine fremde Pflanze ist und nach den Ausführungen in dem Buch 
"In den Rüdersdorfer Kalkbergen" (Verlag Lucken & Lucken, Berlin SO 16) 
von dem Dichter Heinrich Seidel dort "angesalbt" sein soll. 

Bei unserer weiteren Wanderung werden wir dann hoffentlich an schattigen 
Stell'en die schönste, aber leider a'uch die begehrteste Pflanze dieser Ge­
gend finden, die herrliche Berganemone (Anemone silvestris). Sie steht 
selbstverständlich unter Naturschutz, ihr Abpflücken ist verboten. In ihrem 
Blütenibau erinnert sie an das Buschwindröschen, jedoch sind ihre Blüten 
viel größer. 
An unserem Wege zum Alvensleben-Bruch stehen als kalkliebende Pfla1n1zen 
wilde Rosen und Schlehdorn-Gebüsch, zwischen denen Waldreben (Clematis 
vitalha) ranken, die zur Blütenzeit durch ihre gelblich-weißen Blütenstände 
und im Herbst gdnz besonders durch ihre Fruchtstände auffallen. Diese 
Pflanze, die wir eigentlich erst in den deutschen Mittelgebirgen wildwach­
send vorfinden, ist ebenso wie der Sand- oder Stranddorn (Hippophaes 
rhamnoides) hier angepfl.anzt worden. Der Sanddorn ist ein stacheliger, 
graugefärbter Strauch, dessen im Herbst leuchtend orangeroten Beenen 
wertvolle Vitamin-Träger sind. Größere Bestände dieser Seltenheit fand 
ich Ibei einer meiner biolo,gischen Wanderungen an der Nordspitze der 
Insel Hiddensee am sogenannten Dornbusch. 

Aus Raummangel ist es leider hier nicht möglich, .auf weitere seltene Kinder 
im Reiche Flora's hinzuweis,en. Ich möchte jedoch nicht schließen, ohne 
den naturnahen Bergsteiger darauf aufmerksam z'u machen, daß nach dem 
Werke Ecks aus dem Jahre 1872 unter anderem folgende Pfl.anzen in dem 
Rüder~dorfer Gebiet zu finden waren: die Küchenschelle (Pulsatilla praten­
sis), das Sonnenröschen (Helianthemum Chamaecistus) das behaarte Veilchen 
(Viola hirta), der körnige Steinbrech (Saxifraga ,granulata), die Bergaster 
(Aster Amellus), die kleine Eberwurz (Carlina vulgaris) und mehrere 
Glockenblumen-Arten. Walter Heschke. 
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Unsere Kletterfahrten lq4q 
im Sächsischen Felsengebirge 

Fortsetzung und Schluß 

(die eingeklammerten Zahlen geben den Schwierigkeitsgrad nach der 
siebenstie.lligen "Fehrmann"-Skala an). 

Großlitzner ............... , .......... Alter Weg .............. (3) 
Großlitzner ......... . ... ... .......... 0. Südwest-Kante. . . . . . . . .. (4) 
Großlifzner ......... . ... ... ... . ...... Nordost-Weg. .. . . . . . . . . . (5) 
Seehorn . .. . .. .. . .. . .. .. .. . " .. ..... Nordost-Wand. ' . . . ... . . (2) 
Weißer Turm ...... .. ... .. ... .. .. ....... Alter Weg ...... . .. .. .. . (5) 
KampHurm ...... , . . . . . . . . . . . . . . .. . . . Aufsiieg Puschweg (4) 

Bärfangturm ...... . . ... . . ... .. ... .. . 
Morsche Zinne .... .. ... .. ... .. ... . , . 
Bloßstock ..... .. ... . ... . . ... .. .... .. . 

Falkenstein ••• o' o' o ' 00 • •••• ••• •• 0 •• •• 

Falkenstein ........... . ... . . . .. , .... . 
Falkenstein, kleine Zinne ............. . 

Bergfried ................. . . . .. .. ... . 
Backzahn ................ . . ......... . 
LO'chturm ............... . oe ••••• • •••• « 

Hirschgrundkegel ................... . 
Großer Hirschgrundturm ........... . 
Höllenhundspitze .............•....... 
Frienstein ........................... . 
Leuchterweibchen-Vorkopf ........... . 

Abstieg Südkamin (2) 
Alter Weg ......... .. ... (3) 
Alter Weg .............. (4) 
Alter Nordweg .......... (5) 
(mit Kühnscher Variante) 
Aufstieg Schusterweg ... . 
Abstieg lurnerweg ..... . 
Hoher Riß ...... . ..... . . 

(3) 
(3) 
(5) 

Alter Weg mit Tunnel· 
Variante ........ , . .. , . . (3) 
Alter Weg . .. . .. .. ... ... (3) 
Alter Weg . . .. ... .. . ... (3) 
Alter Weg . .. .. .. .. . ... (1) 
Alter Weg .... . .... . .... (4) 
Ost-Kamin ..... . ...... (4--5) 
Südwand .... . .. . .... ... (7) 
A.K.V.-Weg .. .. .. .. . ... (6) 
Alter Weg .... .. . . .. . . . . (5) 

Außer unseren Kletterwarten Werner Töpfer und Wolf9a~g Fritsc~e ~e­
teiligten sich an der FühfUlnig abwechselnd unsere Mitglieder Fnedlnch 
Wothe, Bruno Thun, Gerhard Jahnke, Anneliese Schroeder, Erich Büttner, 
Heinz Cohn, Klaus Kretschmer und u~sere Dresdner Bergfreu~~e Se pp 
Baumgart, Hans Heilmaier, Fred Barth, HJlde Vetter und Otto Helnlcke. 

Verlangen Sie bitte kostenlos den neuen 

ASMü-Winterkata log 
SPORTHAUS SCHUSTER 

Der für Qualität und Zuverlässigkeit allbekannte Berg-, Ski- und 

Expeditions - Ausrüster 
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Photographiaren im winterlichen Hochgebirge 

Die Herstellung Cluter Gebirgsphotos erfordert viele Vorkenntnisse, di'e be­
sonders der Bew'bhner des Flachlandes nicht ohne weiteres beherrscht; da­
her wollen wir uns in den folgenden Zeilen näher damit befassen. Be,im 
ersten Schneefall wird fieberhaft das Ski gerät überprüft. So ganz neben­
bei erinnert man sich auch meist im letzten Augenblick seiner treuen Be­
gleiterin, der photogra;:>hischen Kamera, die meistenteils ohne jede Revision 
a,uf die Ski expedition mitgenommen wird. Hat man dann unterwegs Ver­
sager, ist der Arger groß, und dlle Mühe und Arbeit war umsonst. 

Deshalb möchte ich darauf hinweisen, daß,genau wie die Skier, auch der 
geliebte Photoapparat vor Reiseantritt durchgesehen werden muß. Die 
Lichtdichtigkeit ist zu prüfen, alle Innenteile sind mit einem Pinsel vom 
Staub zu befreien und der Objektivverschluß muß tadellos funktionieren, 
damit beim Hantieren in starker Kälte kein Versager zu verzeichrnen ist. 
Fast immer nimmt ,der Skiläufer auf seinen Tagestouren einen Rucksack mit, 
der mit Proviant, Reservewäsche usw. gefüllt wird. Dazwischen stopft er 
schnell seinen Photoapparat, um nach einigen Stürzen des abends festzu­
stellen, daß die Kamera schwer beschädigt wurde oder der Verschluß nicht 
mehr richtig arbeitet. Das Ende vom Liede ist, daßdler Knipskasteinr das 
nächstemal nicht mehr mitwandert, sondern hübsch zu Hause bleibt. Manch 
interessanter Moment kann unterwegs nicht mehr für spätere Zeiten fest­
gehalten werden, und der Skijünger ärgert sich obendrein, wenn er andere 
Läufer mit der Kamera sieht. Vor allem sei auf eins hirn.gewiesen. Es liegt 
im Wesen des Skisportes, daß größere Bildaufnahmeformate vermieden 
werden müssen, schon um Gewicht zu sparen. Hier ist eigentlich nur die 
moderne Kleinkamera am Platze. Sie hat kein großes Gewicht, wird mit 
Rollfilm beschickt und fast immer ohne Stativ !benutzt, das sonst unbedingt 
nötig ist. Sehr wichtig ist beim Skilauf eine solide lederne Schutztasche für 
den Photoapparat. Die so'gen. Bereitsschaftstaschen scheinen mir hierfür 
weniger geeignet. Es ist Inömlich manchmal nicht zu umgehen, daß man 
in intime Berührung mit dem Schnee kommt und oft als lebender Schnee­
mann wieder a'ufsteht. Für den Skiläufer ist das ja glücklicherweise meist 
ohne Belang, aber der empfindliche Photoapparat liebt solche Bekannt­
schaften nicht, und schon manche Optik hat durch die Schneekristall,e, die 
sich darCl!n festsetzten, gelitten. Das Negativmaterial verträgt' Feuchtigkeit 
ebenfalls nicht und verliert bedeutend an Empfindlichkeit. Abgesehen von 
der Tatsache, daß die eindringende Nässe oft den ganzen Rollfilm un­
brauchbar macht. 

Für den WintersportIer ist es von großer Wichtigkeit, daß der Apparat 
leicht zu bedienen ist. Denn manchesmal wind! es sich ergeben, daß der . 
Verschluß mit Handschuhen betätigt werden muß. Empfehlenswert ist es, 
sich stets ein par dünne Fingerhandschuhe anzuziehen 'und darüber die 
Fausthall1idschuhe zu streifen. Bei eiligen Aufnahmen reißt man dann schnell 
die Fäustlinge herunter und braucht seine Hände nicht ungeschützt der 
starken Kälte auszusetzen. 

Die Kleinkamera darf auf der Skitour keinesfalls, wie im Sommer, einfach 
am langen Riemen umgehängt werden, denn ein plötzlicher heftiger Sturz 
läßt mitunter den Riemen reißen und - "ade Kamera auf Nimmerwieder­
s~hen". Bei meiner letzten Wintertour erlebte ich es, daß zwei Männer 
t:lI1er sechsköpfl.gen Skigruppe in Oberoayern bei einem Massensturz im 
tiefen Schnee ihre fast neuen Apparate einbüßten. Am besten liegt die 
Photokamera m. E. immer noch im Rucksack. Ich habe meinen Knipskasten 
~tets in einen wollenen Reservepul!ovar g<ewickelt, der hat ihn bisher auch 
Immer gegen stärkere Sl'öße geschützt. 
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Die me~sten Aufnahmen werden beim Skiwandern aus freier Hand gemacht, 
zumal bei Sonnenschein und guter Schneelage unser modernes Filmmaterial 
allerschnellste Momentaufnahmen gestattet. Wer in sein,en Bildern einen 
zartgetönten Himmel liebt, darf natürlich nicht ohne Gelbscheibe oder ein 
Grüngelb-Filter hinausgehen. Am günstigsten sind die gleichmäßig ge­
färbten sogen. Momentfi!ter, da sie die Belichtungszeiten kaum verlängern, 
also schnelle Aufnahmen gestatten und ,doch eine gute Wirkung zeigen. 
Solche Filter müssen aber sehr fest a'uf dem Objektiv sitzen, damit sie 
nicht verloren gehen. 
Wer Augen hat zu sehen, findet im Winterwald auf SchriH und Tritt die 
schönstell1i Motive. Hier ist es ein dick verschneiter Zweig, der schwer­
beladen herabhängt, ,dort eine weiß eingehüllte Tanne, die uns lockt, die 
Kamera zu zücken. Große Fernsichten lasse man im Winter lieber fort, 
denn die Ferne ist oft sehr neblig und erscheint selten klar. Beschränkung 
im Bildausschnitt ist immer von Vorteil. Will man Vordergrund und Ferne 
gleich scharf im Bilde erscheinen lassen, muß natürlich abgeblendet wer­
den, damit die Tiefenschärfe größer wird. Beim Abblenden nimmt die 
Schärfe nach dem Hintergrund sehr viel schneller zu als nach vorn. Des­
halb stellt man am besten auf einen mittleren Bildpunkt ein, um eine gleich­
mäßige Schärfenebenung über das ganze Negativ zu erhalten. Wünscht 
man reizvolle Rauhreifaufnahmen herzustellen, so be,gib,' man sich am 
besten noch vor Tagesanbruch auf die Wanderung. Frühmorgens gleich 
nach Sonnenaufgang ist hierfür der günstigste Zeitpunkt, weil später am 
Tage die Sonne meist den ganzen Rauhreifzauber durch ihre Wärmestrah­
I~ng wie,der zerst?rt .. Die Beleu~htuin,g ist morg~ns am schönsten, aber au~h 
die Kälte am gnmmlgsten. Wlnterphotographl,e braucht Sonne, wenn sie 
effektvoll sein soll. Bei trübem und nebligem Wetter wird nur ausnahms .. 
weise photographiert. 
Selbst !bei Benutzung eines elektrischen Beiich~ungsmessers empfehl,e ich 
stets etwas länger als angezeigt zu belichten, denn unser modernes PQin­
filmaufnahmematerial zeigt fast· immer erst bei reichiicher Belichtung den 
ganzen Reichtum sei ner Tonabstufungen. Man lasse sich durch die Heilig­
keit der Schneeflächen nie täuschen, da die Schwere der winterlichen 
Schlagschatten stets mit zu berücksichtigen ist. Zu knapp be,lichtete Auf­
nahmen ergeben zwar durchgearbeitete Lichter, aber pechschwarze Schatten 
ohne jede Zeichnung. Das belichtete Aufnahmemateri·al steckt man am 
besl'en in das Innere des Rucksackeis, niemals in die Außenf.aschen. 
Die Entwicklung der Winteraufnahmen kann man seinem Photohändler 
übertragen,ll5esser aber nimmt man sie selbst vor, da der Photohändler bei 
seinen häufigen Massenanfertigungen nicht die genügende Rücksicht auf 
das einzelne Bild nehmen kann. Kleinfilme verlangen stets wegen der 
nachfolgenden starken Vergrößerung Feinkorn-Entwicklung mit Atomal, _ 
Emofin usw. wofür es ja besondere Entwicklungsdosen gibt. Die beigege­
benen Entwicldungsvorschriften über Zeitdauer, Verdünnung und Temperatur 
sind genau zu beachten, denn nur so können wir uns vor Mißerfolgen 
schützen. Die Bäder müssen stets eine Wärme von 18 Grad Cels. haben. 
Alle Abzüge oder Vergrößerungen werden am best'en a,uf reinen schwarz­
weiß a~beitenden Papieren hergestellt. Gelbliche Papieruntergründe sind 
hierbei zu verwerfien, ,da sie den: Winterlandschaften zu warme Töne geben. 
Wer die angeführten Punkte richtig beachtet, wird Fehlresultate und damit 
auch 'unnütze Geldausgaben vermeiden. 
Noch eins. Wer wirklich aparte Bilder hersteUen will, zieM nicht mit dem 
großen Schwarm in den Winterwald, sondern geht höchst,ens zu zweien 
oder dreien. Nur so findet er genug Muße, die tausendfältige Schönheit 
des deutschen Hochgebirges im Lichtbild einzufangen. 
In meiner Betrachtung habe ich einige Hinweise für Schwarz-weiß-Auf­
nahmen gegeben. Da aber viele Amateure auch gern Farbenaufnahmen 
machen wollen, werden wir darüber das nächste Mal plarudern. 

P. W. John. 



Unsere Skigruppe-ACB 

Gründungsversammlung 

Einigen besonders rührig1en Mitgliedern d.~r e~emaligen "Spree-Hav~l­
Schneelauf-Gemeinschaft" gelang es nach Oberw/l1ldlUln:g mancher SchwIe­
rigkeit und in Zusammenarbeit mit dem Vorstand des ,,Alpenclub Berlin", 
am 15. November zum ersten Mal wieder n'ach langer Zeit eine Versamm­
J'ung einzuberufen, um die schöne Gemeinschaft der Spree-Haveler wieder 
aufleben zu lassen. 

Etwa 25 vom alten "Stamm" waren erschienen, darunter Fritz Cl Brassard, 
Karl Weig'uny, K<urt Kolibe, Kurt Rohloff. und Frau, Paul Reich mit s.~inen 
"Kegelbrüdern", Irmgard Bocher, Hans BIrkenstock und Frau, Fr~d. Hohne; 
sogar Erich Möder eilte aus Tonndorf herlbei; dazu stießen noch einige neue 
Interessenten und ~itglieder des ACB. Nach kurzer Di.skussion kamdi.e 
Versammlung überein, auf Grutnd der schon vorgeschrittenen Jahreszeit 
sofort an die Arbeit zu gehen. So kam di·e GrÜl'lldunQ überrasc.hend schn~II 
Z'ustande, und fast einmüti·g war auch der Entschluß, die ehemalige Gemein­
schaft unter dem Namen "Skigruppe AC Berlin" in engs~er A~lehn.ung ?n 
den Alpendub Berlin neu erstehen zu lassen. '!1 echt skisportlichem. Geist 
wurde folgender Vorstand gewählt: Als I. Vorsltz.ender Dr. ehr. Pfed (der 
auch I. Vorsitzender des ACB ist); 11. Vorsitzender: Fritz Cl Brassard; Schrift­
führer: Hans Birkenstock; Kassenwart: Irmgard Bocher; Sportwart: Alfred 
Höhne. - Unsere Interessien im Skiverband Berlin sind - wie auch früher 
- sehr gut vertreten: Dr. Pfeil ist gleichzeitig ': Vorsitz·ender im Verband; 
Alfred Höhne ist Verbands-Hauptkassenwart; Fntz Cl Br1assard wurde zum 
Touristik-Obmann gewählt, und Fr!. .. Elisabeth ~Iammt stel}t C!ls Verbaln:~s­
Fr,au'enwart ihre Erfahrung zur Verfug·ung. Damit halben wir vier Posten Im 
Verband inne. 

Zweck und Ziel 

Die Skigruppe ACB soll in kurzer Zeit wie~er .zu dem ~ergen, was sie ~inst 
war; denn die Tatsache, daß "Spree-Havel mit 1500 Mitgliedern der großte 
Skiverein Europas war, bedeutet eine gewisse Verpflichtung. Und die in 
unserem Vorstand wirkenden "alten" Herrn silnlcl Bürg,schaft dafür, daß 
unser Vo:rhaben Erfolg verspricht. Bereits in der zweiten ~usammenkunft 
am 15. Dezember tauchte eine beträchtliche Anzahl neuer "alter" Gesichter 
aluf und wurde freudig begrüßt. Die nächsten Ziele für die bevorstehende 
Wintersaison konnten·, nach Vorarrbeit im SkiverbClind, umris'sen werden. 

PHOTO - KINO - KAMERAS I PROJEKTIONS- UND VERGROSSERUNGSGERi\TE 
NUR ERSTER FABRIKEN 

Si\MTl!CHES ZUBEHOR I PHOTO-ARBEITEN I REPARATUREN 

SE IT 1907 
BERlIN-CH. 2, JOACHIMSTALER STRASSE 39-40 / AM ZOO 

RUF 91 11 82 

., 

Rennen 
Als erste vordringliche Arbe,it wurde die wettläuferische Beteiligung an den 
Skirennen beschlossen. Ober 15 ehemalige "Rennsäue" lieibäugeln bereits 
mit ihren Latten lund warten auf den ersten Schnee und das Startzeichen 
am 8. Januar (voraussichtlich) zur I. Berli,ner Nachkrie,gs-Skimeisterschaft. 
Früherer Schneefal·1 soll natürlich bestmöglich zum Training ausgenutzt 
werden (Treffpunkt wie üblich sonntags 10 Uhr am S-Bahnhof Grunewald, 
Westausgang). Der Tradition der ehemaligen Spree-Haveler gemäß wollen 
wi;r wieder das größte Kontingent an Rennteilnehmern stellen. Das Rennen 
gehtdii1esmal . noch üb~r 9 km, . mit .R~nrn:- o~er !our~nskiern, wie sie jeder 
noch oder Wieder be·sltzt. Gleichzeitig damit Wird ein Rennen für Jug'end­
liche über 4,5 km gestartet, sowie ein "Rennen für Jedermann" über die­
selbe Strecke. 
Geplant ist fenner die Durchführung eines Torlaufs im Grunewald für alle 
Berliner Skivereine. Die Kürze Idler zur Verfügung stehenden Hänge soll 
durch Vermehrung, der "Durchgänge" einigermaßen ausgeglichen we.rden' 
wir wollen aber aU'ch in Berlin unseren Besten im Slalom ermitteln. AII~ 
Veranstaltungen werden, den; schwielrigen Berliner Schneeverhältnissen ent­
sprechend, von Fall zu Fall zwar Iwrzfristig, doch rechtzeitig hekannt­
gegeben. Ober alle einschlägigen Fra,gen gibt unser Sportwart jederzeit 
Auskunft. 5r ist auch im Interesse unserer Rennläufer und unter Berück­
sichtigung der wirtschaftlich~n Lage g,em bereit, Wettlauf-Speziala'usrüstulng 
ZllJ günstigsten Zahlungsbedmgungen (Ratenzahlung) zu be,schaffen und ab­
zugeben. 
Ganz besonders !dürfte es interessieren, daß un!Ser Mitglied, der bekannte 
schlesische Meister Rudi DONTH vom Verband zu einem Spitzenkurs-us des 
DSV gteschickt wird, und daß er als der wohl aussichtsreichste Berliner 
"Nordisch-Kombinierte" unsere Skigruppe ACB auch bei den Deutschen 
Ski meisterschaften in Reit im W,inkel am 17.-19. Febtruar vertreten soll. 
Die Verwirklichung all dieser Pläne dürfte einen recht zufriedensteJl.erlden 
Auftakt für 'unsere rennsport!iche Tätigkeit bedeuten. 

Skitouristik 
Liegt die skisportliche Arbeit in den bewährten Händen unseres Fred Höhne, 
so ist unseiren Mitgl·iedern der Name Fritz Cl Bra!Ssard ein Begriff für best­
organisierte Ski-Urlaubsreisen. Er hat e·s sich zum Ziel gesetzt, an seine 
früheren Erfolge wieder anzuknüpfen; und daß ihm dies gelingen wird, 
darüber bestehen wohl kaum irgend welche Zweifel. Durch den ACB stehen 
bereits zwei Möglichkeiten offen: die Skihütte bei Balderschwang (westlich 
von Oberstdorf) und eine Skihütte hei Mittenwald, in der !nach Anmeldung 
laiufend bis Z'U' 15 Personen untergebracht wenden können. Weitere Mög­
lichkeiten sind bereits angebahnt. So liegt z. B. ein sehr günstiges Angebot 
der "Skischule Tauplitzalpe" (Obersteiermark) vor, geleitet von Hermann 
Bratschko, der a'uch die bekannten Kaunergrat-Eis- und Kletterl<urse des 

Am besten gefallen 
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tlkademischen AV-Zweiges Graz betreut. ~ür die Zelt vom 16. Januar bis 
6. Februar sind verbilligte Pensionspreise und Kurstaxen angesetzt: Im 
"Alpenheim Tauplitzalm" (30 Betten, 20 Lager) ibleträgt die volle Pension 
mit Bett 18 5ch (sonst 20 Sch), mit Lager 15 SclY (sonst 17 Sch); in der 
"Pimperlhütte" (Skiheim Id'er Sektion Linz, 16 Lager) 13.50 Sch (sonst 15 Sch). 
Die ~urstaxe beläuft sich auf 35 Sch für 1 Woche (sonst 4ü Sch), für 
2 Wochen 65 Sch (sonst 75 Sch); für Vereine bei mindestens 10 Teilnehmern 
30 Sch (statt 35 Sth). - Die 1600 m hoch gellegene Tauplitzalm, in 2V2 Stun­
den von delr Bahnstation Klachau-Tauplitz an der Salzkammerg'ut-Bahn er­
reichbar, bildet eins der schönsten und schneereichsten Skigebiete der 
Steiermark. Zwei Skiaufzüge, auf den Schneiderkogel und am Großseehang, 
geben di,e Möglichkeit zu intensivstem Abfahrts-Training. Da außerdem 
ilnzwischen eine wesentliche Erleichtelrung im Reiseverkehr mit Osterreich 
eingetre~en ist (s. Club-Mitteilungen), werden wir bald wieder die schönsten 
Skigebiete der Alpen aufsuchen können. 

Allgemeines 
Auf die im ProgramfTI angeführten FarbbildercVorträge wird hingewie,sen, 
besonders auf "Ski hochtouren in den Otztalern und am Arlberg" am 
19. Januar. - Wi,r verraten wohl kein Geheinmis durch die Mitteilung, daß 
von unserem Verband mit dem DSV verhandelt wind, um den bedeutenden 
französischen Skilehrfllm "Ski de France" (Allaisfilm) nach hier zlU bekom­
men. Aus Mitgliedskreisen erwächst uns auch die Möglichkeit, in eigener 
Regie Filme mit und ohne Ton zu zeigen; wir hoffen, von diesem Angebot 
Gebrauch machen zu köninen. - Zahlreichen Wunschen entsprechend wer­
den wir uns bemühen, für unsere Ziusammenkünfte einen verkehrstechnisch 
möglichst günstig gelegen,en Raum ausfindig zu machen. Gedacht ist an 
die Gaststätte' R. Steinweg, Schöneberg, Ebersstraße 66. - Zum Schluß 
wenden alle ,ehem. Spree-Haveler gebeten, ihren alten Bekannten und auch 
Interessenten mitzuteilen, daß wir wieder auferstanden sind! 

Sport- und Skigymnastik: Sonnabends 7.,14.,21. und 28.Januar 
in der Turnhalle, 11. Schule, Wilmersdorf, Koblenzer Str. 22. - Beginn 
16,30 Uhr. - Leitung: Dr. Chr. Pfeil. - Evtl. Änderungen werden stets bei 
den Pwgramm-Veranstaltulngen und in der Geschäfts,stelle bekanntgegeben. 
- Bei Schnee außerdem Sk i kur s e. Treffpunkt: Sonntags 10 Uhr S-Bahn­
hof Grunewald, W,estausgang. 

VergessEfn Sie nicht, die Fachzeitschriften zu bestellen: 

Ski - Bob - Eis (amtl. Organ des DSV). Jährl. 15 Hefte; im Jahres­
abonnement CI 0.60 (sonst 0.80) 9.- DM, 
Der Bergsteiger. Monatsschrift für Bergsteiger und Skiläufer. Viertel­
jährl. 4.20 (Einzel heft 1,50) DM. / Zwecks Zahlungoerleichterung be­
absi±tigen w:r Sammeibes~el!ung: 0150 me'den Sie Ihr Abonnement 
baldigst an in der Geschäftsstelle oder beim 1. Vors., Tel. 87 33 77. 

S I h für groß 
e p pOS e n und klein 

aus Leder sind unverwüstlich sowie andere Lederbekeidung. Mäntel usw. 

Xar 1 g. 1'0 h nert Lederschneidel'meistel' 
Berlin SW 61 Hagelberger Str. 53-54 U-Bahn Mehringdamm 

Telefon, 6& 23 &3 

!Programm januar 1950 

8. Janluar (Sonntag) 
Austragung der Berliner Skimeisterschaft (voraussichtlich!) 
Außerdem Jugendlauf und e:in "Skirennen für .. Jedermann" über je 
4,5 km. - Start und Einzelheiten folgen rechtzeitig. 

12. Januar (Donnerstag) 
Abend der Jungalpinisten und -Skiläufer 
Fortsetzung der Schulung durch zwangl~se Belehrung. über dC!s mate­
rieHeund geistige Rüstzeug des Bergsteigers und Sklhochtounsten. -
Anschließend Alpenlieder-Singen: Leitung Gustl Schrenzer. - Beginn 
19 Uhr im "Alpen ländler", Hasenheide 32. 

15. Jalnuar (Sonntag) 
"Der Winter, der is ma l1et zwider" . 
Eine W,anderung vom Stößen see. zur Insel Lmdwerder; evtl. verb~.nden 
mit Rodeln Schlittschuh- und Skila'ufen. - Treffpunkt 10 Uhr Stoßen­
see-Brücke.' - Fahrgelegenheit: S-Bahn bis Pichelsberg; Stra.ßenbahn !5; 
U-Bahn bis Reichskanzlerplatz, von dort Straßenbahn 75. Leitung: Helnz 
Grabowski. 

17. Jaln:uar (Dienstag) 
Monats-Treffen der Skigruppe AC Berlin . 
Wir erwarten die ,ehemaligen IISpree-Have.ler", aus d~ren Stamm ?Ie 
Skigruppe en~standen ist, no~h viel za~lrelcher als blsher."- Beginn 
20 Uhr, Gaststätte Rudolf Steinweg, Schoneberg, S-Bhf., Ebersstraße 66. 

18. Januar (Mittwoch) 
Urlaubserleben im Großgloclmer-Gebiet 
Farbbilder-Vortrag des bekannte!,! Lichtbildne;rme,isters Fred Oswald von 
der AV-Sektion Hamburg. - Wir hoffen, mit dieser \(eranst~ltung un­
sereln Mitgliedern und Gästen einen besonderen AnreiZ zu bieten. 

19. Januar (Donnerstag) 
Ski-Hochtouren in den ötztalern und am Arlberg 
Farbbilder-Vortrag von Dr. med. Sto.lowsky über zwei der bekann-
testen Skiglebiete der Alpen. . . . 
Beide Vorträge werden vom ACB In Gemel~schC!ft m.lt dem Spor.treferat 
der Techn. Universität durchgeführt. - Beginn leweils 20 Uhr, Im Saal 
EB 301 der TU, Hardenbergstr., Eingang Nähe ~nie. 

21. Januar (Sonnabend) 
Alpenklänge und -Tänze bei den ,Jrauntalern" 
Ein froher Abend im IIAlpenlänrdler" für unsere Mitglieder und Gäste, 
mit Schiuhplattlern und Alpenliedern von den Gruppen des CI~.bs: -­
Ihr Besuch gibt dein Gruppen Anerken~ung und. neue~. Ansporn fur I~re 
Bemühungen um Erhaltung der schQnen Heimatbrauche. - Beginn 
19 Uhr im IIAlpenländlerll. 

26. Januar (Donnerstag) 
Als Bergsteiger und Kletterer in deli Allgäuer Alpen 
Diesmal sollen unsere Mitglieder \{jnd Gäste erfreut wenden durch eine 
Filmvorführung, die cnicht nur .alpin:lan?schaftlich, SOInde;rn auch als 
technischer Lehrfilm zu werten Ist. Einleitende Worte spricht Dr. med. 
Stolowsky. - Beginn 20 Uhr im IIAlpenländler". 

29. Janu·ar (Sonntag) 
Naturkundliche Beobachtungen am winterlichen Havel'ufel' 
Daß auch der Winter viel Wissenswertes bietet, wird Ihnen die Wan­
derung vOln Wannsee zur pfoueninsel zeigen. - Leitung: Walter 
Heschke. - Treffpunkt 10 Uhr, S-Bahnhof Wannsee (Vorhalle). 
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Paul Hübel: Führerlose Gipfelfahrten 
340 Seiten, 16 Bilder. Halbleinen DM 10,50. Nymphenhurg,er Verlagshand­
lung, München 19. 
Ein alpines Buch, das bereits die 14. Auflage erleibt, dalrf man .ohine B~­
denken Z!ur klassischen Bergliteratur rechnen. Es atmet echten alpinen Geist 
eines Mannes, dessen feingeschliffene Feder die ganze Größe und Schön­
heit der Bergwelt bezwingend gestaltet. Das meisterhaft aufgeba.ute Werk, 
mit seinem Ireichen Erlebnisinhalt ein Geschenk an die Jugend, klingt daher 
in die Worte aus: "Die große und letzle Schatzkammer unseres Volkes, 
das so vieles verloren hat, silnd die Berge, aus denen sich unsere Jugend 
einen unerschöpflichen Vorrat an Kräften für Körper und Seele holen kann." 
W. Mariner: Neuzeitliche Bergrettungstethnik 
Ein Ineues Hanld- und Lehrbuch für Rettunga,us Bergnot,. he-,=-ausgegeben v0!'1 
Alpenverein (Innsbr,uck), 1949. - 183 Seiten, 102 Abbildungen. 7,80 Schil­
linge (für Mitglieder; im Buchhandel teurer). 
Daß Alpinisten einander in Bergnot helfen, ist selbstverständliches, oberstes 
Gebot. Daraus ,erwächst die Pflicht, sich mit allem zu befassen, was mit 
dem Rettungswesen zusammenhängt. Ein Glück im Unglück, wenn neu­
zeitliche ReHungsgeräte 'Schnell zur Hand sind - und man auch sa'chgemäß 
damit umgehen kann. Was aber, wenn solche Geräte fehlen? Dann muß 
man verstehen, wie man mit dem helfen kann, was der Hochtourist bei 
sich trägt. 
Für alles hierüber Wissenswerte ist dc:,s Buch des Sportwarts beim OAV­
Zweig Innsbruck ein vorzüglicher Lehrmeister. Es bringt außerdem in 
Schlagworten Hinweise über vorkommende innere und äußere Schädigun­
genund ihre Ursache, wie man sie erkennt unp behelfsmäßig behandelt. 
Hans Albert Förster: Bezwinger der Titanen 
128 Seiten, reich behildert. 8,50 DM/Ost. Volk und Buch Verlag, 1949, Lpz. 
Vom Werden und Verg,ehen in der Natur, vom Aufbau der großen Ge .. 
birgsmassive unselrer Erde wird berichtet, von den Menschen, die diese 
Berge zuerst furchtsam betasteten, später in wissenschaftlichem Forschen 
ihnen ihre Geheimniss,e zu entlocken suchten, und sie schließlich in sport­
lichem Ringen eroberten. Wir lesen vom 'Nerben de Sa'U'ssure's und 
Balmat's um den Montblanc vor über 150 Jahren, von Whymper's Kampf 
um das Matterhorn, der 1865 die Gemüter erregte, von den berühmten Berg­
führern Zurbriggen, Kedelibacher und wie sie alle heißen, aber auch von 
den großen Führerlosen, die als Elite der deutschen Bergsteiger dem 
deutschen Namen Ehre einbrachten. Packend sind die klassischelll' Himalaya­
Unternehmungen geschildert. Doch auch die Gebirg'e Nord- und Süd­
amerikas, Afrikas und wo sonst sich hohe Ziele dem Bergsteiger bieten, 
sind nicht vergessen. -

Unsere Photo-Ausstellung "Die Bergwelt" mit über 300 Bi Idern hat 
große Anerkennung gefunden. Zuschriften und Pressestimmen beur­
teilen sie als wesentlichen Beitrag zur Förderung des "alpinen Ge­
dankens". - Um Zusammenstellung und Aufbau hat sich unser 2. Vor­
sitzender Gustl Schrenzer besonders verdient gemacht. Zu Dank sind 
wir auch unseren "Aussteller"-Mitgliedern verpflichtet, die bewiesen 
haben, daß sie ebenso gute Naturibeobachter wie Bergsteiger s,ind. -
Ein Pressebericht schließt mit dem Satz: "D erB e s u c h der Aus­
stellung wird z'u einem mit Dank empfundenen Er­
leb n i s." Diese Anerkennung ist für unsere Arbeit der schönste 
Lohn! Pr, Pfeil 

Verschiedene Club~mitteilungen 

Skigrugpe ACB 
Startpässe 
Es wi~d darauf hingewiesen, daß 
jeder aktive Rennlöufer, der bei 
Ski wettläufen in Westdeutschland 
starten will, einen Startpaß be­
sitzen muß; ohne ihn ist eine Teil­
nahme nicht möglich. Diese Start­
pässe weindIen nur vom DSV selber 
ausgestellt (Kosten 1,50).. Unser 
Sportwart benötigt zur Weltergahe 
folgende Unterlagen: Name, Vor­
name, Gehurtsdat~m, Wohnungs­
angabe. - Zur Teilnahme an ber­
liner Ski rennen genügt vorerst noch 
der Mitgliedso'usweis. 
Mitgliedskarten 
Zur Ausstellung der Mitglie.dskarte 
ist ein Paßphoto notwendig. Es 
liegt daher im eigenen Interesse, 
das Paßphoto mögli~hst schnell an 
unsere Hauptgeschäftsstelle im 
"Alpenländler", Neukölln, Hasen­
heide 32 zu senden, older an Gustl 
Schrenzer, Berlin SO 36, Erkelenz­
damm 59-61. 
Kassenwart 
Wie bekannt, beträgt der Monats­
beitrag für die Skigruppe: Voll­
mitglieder DM 1,- (Ehefrauen 
-,50); Jugendliche (bis 18 Jahre) 
und Erwerbslose -,50. - Für 
"S'e,lbständige" ist betr. Währung 
maßgehend der Ort der Einnah­
mequelle. - Die Einzahlung, mög­
lichst per Quartal, kann e:rfolgen 
auF das Postscheck-Konto 461 42 
beim Postscheck-AmtBln.-West. 
Nächste Versammlung 
der Ski gruppe, am 17. Januar 1950, 
20 Uhr, Gaststätte Rudolf Steinweg, 
Schöneberg, Ebersstr. 66, aT}l S-Brt . 
Schöneberg, Ausgang Ebersstrabe. 
Andere Fahrgelegenheiten: U-Bahn 
brucker Platz, Straßenbahnen Nr.6, 
Innsbrucker Platz, Straßenbahnen 
Nr.6, 60, 66, 73, 74, 174,88. 
Sprungschanzen 
Die bei Oberstdorf erbaute Riesen­
schanze - mit Recht eine Ski­
Flugschanze genannt - steht bald 
im Mittelpunkt des skisportlichen 
Interesses. Und nicht nur die "Zünf­
tigen" worten voller Spannung auf 

das Ergehn,is delr erst,en Sprung­
Veranstaltung. - In diesem Zu­
sammenhang werden sicher einige 
Sprung-Daten von Bedeut'ung sein. 
Bei einer Sprungweite von etwa 
50 m hat der Springer eine Ab­
sprunggeschwindigkeit von rund 
56 km/St. und eine A'ufsprung­
geschwindigkeit von fast 90 km/St. 
Der Hug selbst dauert gut zwei 
Sekunden; hei einem 75 m-Sprung 
ca. drei Sekunden. - Gehen die 
Sprungweiten auf 100 m oder dar­
über, dann muß folgerichtig von 
einem Fliegen gesprochen werden, 
da hier aerodynamische Momente 
bestimmend sind. Die Daten eines 
"Fluges" von etwa 120 m, die auf 
der von Ing. Blo'udeck erbauten 
Planitza-Schanze (Jugoslavien) er­
reicht wurden, sind 'erstaUinlich: 
Geschwindigkeit auf dem Schanzen­
tisch 105 km/St.; Aufsprunggeschw. 
133 km/St. Die Fallhöhe beträgt 
61 m und der Gesamthöhenunter­
schied Anlauf-Auslauf 155 m. Ge­
waltig ist der Landedruck: 152 kg, 
im Obergo'ngsbogen sogar 200 kg(!). 
Dies n'UT zur Würdig'ung der enor­
men Belastung, der die Springer 
ausgesetzt sind. 

ALPENVEREINSHüTTEN IM WIN­
TER 1949/50 
(w = bewirtschaftet; ww 1= ganz­
jährig bewirtschaftet; WR = nur 
Winterraum; B = Betten; M = 
Matratzen; L= Notlager) 

Bregenler Wald, Allg.äuer Vor-
Cilpen 

Kemptner Skihütte: ww, 50 B, 50 M. 
Staufner Haus: ww, 13 B, 25 M, 
40 L. 

AHgäuer A!pen 
Kemptner Hütte: Nur WR. Zuga'ng 
sehr lawinengefährlich. 
Prim: - Luitpold - Haus: WR, nur 
Ostern und Pfingsten mit AV­
Schlüssel. 
Pfrontner Hülfe: w nur Ostern und 
Pfingsten. Zugang bayr. Seite la­
winengefährlich. 
Edmund-Probst-Haus: ww, 8 B, 30 
M, 10 L, 



Rappenseehütte: WR. Zugang sehr 
lawinengefährlich. 

Wetterstein und Mieminger Kette 
Knorrhü~te: ww, 24 B, 80 M, 20 L. 
Meilerhütfe: bis Pfingsten geschlos­
sen. 
Münchner Ha>ls: ww, 30 M. 

Bayrische Voralpen west!. des Inn 
Blecksteinhaus: ww, 17 B, 84 M, 
10 L. 
Bodenschneidhaus: ww, 23 B, 28 M, 
10 L. 
Brauneck-Gedöchtnishüite: ww, 7 B, 
38 M in mehrbett. Zimmern, 28 M, 
15 L. 
Elrünnsteinhaus: ww, 21 B, 4 M) 20 
Stroh lager. 
Herzogsttmdhaus: ww, 97 B, 54 M. 
Hörndlehütfe': ww, 2 B, 16 M. 
Krottenkopfhüfte: w nur Weihnach­
ten und Ostern, sonst WR mit AV­
Schlüssel. 11 B, 75 M. 
Pürschlinghäuser: ww, 40 M. 
Rotwandhaus: ww,35 B, 50 M. 
Taubensteinhaus: ww, 14 B, 40 M. 
Tutzinger Hüfte: ww, 26 B, 80 M. 
Wankhaus: ww, 12 B, 8 M. 

Berchtesgadener Alpen 
Blaueishüfte: w ab 1. März. 48 M. 
Kärlingerhaus: w ab 1. März. 33 B, 
123 M. Zugang lawinengefährlich. 
Purtschellerhaus: w im Winter bei 
gutem Weter über Wochenende. 
35 B, 47 M. 
Neue Traunsteiller Hütte': ww, 25 B, 
60 M, 20 L. 
WatzmannhmJs: WR bis Anfang 
Mai zugänglich. Sommerweg im 
Winter lawinengefährlich. 

Chiemgauer Berge 
Hochrießhüfte: ww, 8 B, 26 M, 25 L. 
Priener Hüne: ww, 5 B, 26 M, 10 L. 

Unfall-Versicherung 
Auf mehrfachen W'unsch geben wir 
nochmals die für uns "vesentlich­
sten Punkte der Kollektiv - UV be­
kannt: 
Sie umfaßt Unfälle während der 
sportlichen Betätigung unter Ver­
einsaufsicht, auf den zuständigen 
\Nettkampf- und Obungsstätten, so­
wie den Obungsbetrieb. Ebenso 
auf den dazu gehörenden Hin- und 
Rückweg'en. Ausgenommen: Fahr-

tan auf Motorrädern, LKW's und 
Flugzeuge. - Versichert sind auch 
Besichtigungen, Wanderungen, !;Je­
se!lige Zusammenkünfte. - Passive 
Milg:ieder genießen denselben 
Versicherungsschutz, auch als l!u­
schauer bei Sportveranstaltungen, 
oder als Funktionär. - Für den 
Bergsport (Felsklettern, Eisgehen 
und Bergwandern) gelten als Sport­
stätlen die Alpen und alle deut­
schen Mittelgebi rge und deutsches 
Flachland. - Als versichert gelten 
alle Vereinsangehörige'n l über 14 
Jahre, sowie Jugendliche 'und Kin­
der vom 6. bis vollendetem 14. Jahr. 
Die UV deckt alle Sportarten mit 
Ausnahme des Ski- und Angel­
sports. - Für Skisport-Sonderver­
P7602 70:11 Alpenclub -1:5- 9 
sicherung, die Skilauf einschI.. ~in­
zellauf in Wettkampf und Trmnillg 
deckt. Prämie DM/W 1,- extra. -

Versicherungssummen: 
Für Erwachsene Sportler: 5000,­
Todesfall; 15000,- Invalidität. Bis 
500,- Heilkosten; bis 300,- für 
Verdienstausfall (Verh.) oder 150,­
(Ledige); bis 75,- Bergungskosten. 
Für Kinder und J'ugendliche vom 
6. bis 14. Jahr: bis 1 000,- Be­
stattungskosten; bis 5000,- Invali­
dität; bis 250,- Heilkosten. -
Wenn neben Unfall-Heilkosten­
Versicherung noch Einzel-Krank­
heitskosten - Versicherung, oder 
Verunglückter Mitglie,d' eines Trä­
gers der Sozialversicherung ist, 
oder Versicherungs - Schutz auf 
Grund der Familienversicherung be­
steht, dann Heilkostenersatz nur 
insoweit, als der Träger der Kran­
ken- bzw. Sozialversicherung seine 
Leistungen voll erfüllt hat und 
diese zur Deckung der entstande­
nen Kosten nicht ausgereicht 
haben. - Ersatz des Verdienst­
ausfalls nur an Lohn'- und Gehalts­
elJlpfänger, und nur inso~~it, als 
Versicherter nicht anderweitig Ent­
schädigung (Tage- oder Kra~ken­
geld) erhält. Höhe des VerdIenst­
ausfalles durch Bescheinigung des 
Arbeitgebers und der Krankenkasse 
nachweisen! Differenz zwischen 
Kranken- oder Tagegeld bis zum 
Nettoeinkommen wi~di als Ver­
dienstavsfall bis zur obig'en Höhe 
vergütet. 

13uJzdrUikerei }fans Skibinski. 13erlin-fleukölln. WeiJzselslr. 11. 906. 1500 1 50 

Schultheiß 
Schultheiß 
Schultheiß 
Schultheiß 

J-Lell 
Deutsches !Pilsner 
Urbock 
Weißer Bock 

Diese bekannten und beliebten Biere gelangen im Klubhaus 

"ZUM ALPENlA NDlER" 
H ASE N HEIDE 32/38 (Orpheum) 
Geöffnet täglich von 9-23 Ohr 

zum Aus 5 C h a n k. 

Gaststätte Rudolf Steinweg 
Bln.-Schöneberg / E6ersstro&e 66 
Telefon 71 4& 34 Telefon 71 4& 34 

am S-Bahnhof Schöneberg I Ausgang Ebersstra/3e 

2 Vereinszimmer / 2 Kegelbahnen 

f{;reffpunkt der Skigruppe AC13. 
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Verheißungsvoller Anfang 

Schon immer erfüllte uns Alpinisten, - wenn auch nie laut und in dieser 
Prägnanz ausgesprochen wie ToneIla es unlängst in der "Gazetta dello 
Sport" schrieb - der Gedanke an die "europäische SElilschaft", die Gemein­
,schaft aller Alpen- und )Bergfre-un,de. Was jetzt in der Politik langsam und 
tastend versucht wird, ist ja, wie wir schon in unserem Januarheft heraus­
stellten, seit langem in den einzelnen alpinen Clubs und Vereinen in die 
Tat umgesetzt worden. War es innerhallb Deutschlands zuerst der Deutsche 
Alpenverein, der sich dann über die Grenzen hinaus zum D:O.AV. zu­
sammenschloß und dem sich Vereine in der Tschechoslowakei, in Sieben­
bürgen (Rumänien), ja sogar in ,Obersee anschlossen - also überall dort 
wo Deutsche von der Freude und Begeisterung für die so -unaussprechlich 
schöne Alpenwelt beseelt waren - so war es in der Folgezeit die Gemein­
schaft sämtlicher europäischer Alpenver-eine, die sich gegenseitig Mitglieder­
rechte einräumten. 
Auch heute schon sind wir auf dem beste Wege zu dieser Interessen­
gemeinschaft; ich konnte es; da ich schon. wieder mehrere Sommer in den 
österreichisdlen Bergen verbringen durfte - anfangs illegal, nun schon 
wieder mit gültigen Papieren versehen - feststellen. Ein ungeschriebenes 
Gesetz ermöglicht es allen' deutschen AV-Mitgliedern, die gleichen Ver­
günstigungen zu erhalten, wie sie österreichischen AV-Mitgliedern zustehen. 
Waren Deutsche im tiroler Otztal, am Kaunergrat, im Gloc~nergebiet und 
im vorarlbergischen Rätikon schon als "Mangelware" zu bezeichnen, so 
wurden wir Berliner als ganz besondere Seltenheit betrachtet. 



Meine liebe Innsbrucker Sektion, de,r ich natürlich in alter Treu~ wieder 
beitrat, nahm mich 1948 sogar als einen der ganz wenigen Deutschen des: 
gesamten OAV in ihrer Mitte auf und seither ist wieder zw.ischen unserer 
Insel Berlin und der schönen Stadt am glrünen Inn - auch zWlschenunsereJ\ 
bei den Sektionen - ein festes Band geknüpft. 

Auf fruchtbaren Boden ist unsere im vorigen Heft gegebene Anregung 
alpiner Patenschaften unter den einzelnen Vereinen des In- und Auslandes: 
bei der akademischen Sektion Graz gefallen. Mit ihr sind erfolgverspre­
chende Verhandlungen im Gange über kostenlosen Aufenthalt auf der 
Taupitzalpe im Winter und auf der mir zur besonderen Bergheima! g~wor­
denen Kaunergrathütte im Sommer für einige unserer StudentenmItglieder_ 
Wir sehen, daß sich das internationale Wesen des Sports, in dem der 
Alpinismus ja eine ganz hervorragend~ Rolle spi~lt, nicht verleugonen .!äßt 
und daß die Kameradschaft der Bergsteiger untereinander heute Wie' fruher 
überhctupt eine der schönsten Ideen des Alpinismusist, durch dessen Schule 
zu gehen wohl für jeden Politiker nützlich und ratsam ·wäre. 

Dr. med. Rolf Stolowsky 

Offener Brief 

Der 1945 unter den schwierigsten Verhältnissen von einigen behe.rztell 
Alpenfreunden - alten Alpenvereinsmitgliedern - gegründete "Alpencluh 
Berlin" wurde 1949 als AV-Sektion lizenziert. Es war nicht leicht, in diesen 
Jahren die alpine Idee aufrechtzuerhalten, ja oft so schwierig, daß viele 
alte Berliller AV-Mitglieder die Neugründung der Sektion als verfrüht an­
sahen. 

Wir waren jedoch anderer Meinung und können in diesem Jahre nunmehr 
auf eine fünf jährige Pionierarbeit zurückblickeni, die sogar allen alten 
und ne,u'en Berliner AV-Kameraden den Weg hahnen half, wir denken 
hier an d'Haxenschlager. 

Und so sind wir der iUberzeugung, daß im großen Berlin, in dem früher 
mehrere Sektionen nebeneinander existierten, auch heute' wieder ein fried-\ 
liches Nebeneinander mehrerer Sektionen möglich ist. Wir haben ia nicht 
mehr das alte Berlin; wieviele Berliner entstammen den ehemaligen deut­
schen Ostseeprovi-nzen und haben neben ihrer Heimat a~ch die Heimal_ 
ihrer alten AV-Sektion verloren. Auch für diese Menschen will der Deutsche 
Alpenverein wieder eine neue Heimat schaffen. 

War 1890 die Geburt des jüngsten Kindes des AV, ,das Entstehen de: Sek­
tion Brandenburg, von schweren Wehen begleitet, so war es auch. die. der 
unseren, wahrhaft ein Kind dieser schweren Zeit. Und nun haben wir ke~nen 
anderen Wunsch mehr, als friedlich arbeiten zu können an der alpinen 
Idee; wieder unbeschränkt Jahr für Jahr unsere geliehten Alpenberge zu 
durchstreifen und ein nützliches Glied in der großen Familie des Alpen-
vereins sein zu können. Der Vorstand. 

Skiland norwegen 

~ie große Entwicklung des Skil-aufs in Norwegen ist durch die Naturverhält­
nIsse des landes begründet, Heute noch sindl weite Gebiete des Landes 
~ welches in seiner Nord-Süd-Ausdehnung einer Entfernung entspricht, die 
Sich von der deutschen Ostseeküste' bis nach Rom erstreckt - nvr mit 'dem 
einzigen Verkehrsmittel, dem Ski, zu erreichen. So und~nkbar es erscheinen 
mag, a:he~ ~orwegt;n hat nicht' einmal so viel Menschen in seinem ganzen 
Lande, wie In Berlln zusammengepfercht leben. 3,2 Millionen Menschen 
verfügen über diese unendlichen, mitunter märchenhaft schönen Gebiete. 
Wann hier schon Ski gelaufen wurde, zeigt eine sehr inter'essan.te Ausstel­
lung im Ski museum auf dem Frogner-Seteren bei Oslo, welche 'Wohl als 
einzigartig ouf der ganzen Erde zu bezeichnen ist. Erinnert sei noch an den 
berühmten "Mushomfund" 1931, der einen so gut konservierten Ski aus dem 
Torfmooif wiederauferstehen ließ, daß' ihm die Skiforscher ein nicht zu 
verachtendes Alter von "nur" 2500 Jahren zugestan,den haben. 

W?hl selten ist eine Großstadt von der Natur so begünstigt Skisport zu 
treiben, wie Oslo. Aus dem Stadtzentrum bringt die Ho'lmenkolienbahn in 
<~. 30 Minuten das skihungrige Volk in seine weiße Welt, auf 800 m Höhe. 
Die Skier werden nicht mit in die Abteile genommen; außen an den 
VYaggons !st eine sinnreiche Vorrichtung zu ihrer Unterbringung angebracht, 
die unbedingt bei uns zur Nachahmung empfohlen wirdl Wenn sich jeder 
merkt, wo er seine Lieblinge hinstellt, werden keine unnötigen Wartezeiten 
vorkommen; man kann sie auch aus dem Wageninnern stän,dig beobachten. 
Das Zugpersonal ist so r,uhig und zuvorkommend, daß ich nie Differenzen 
b~obachtet habe. Diebstahl ist hier unbekannt, eher wäre möglich, daß 
einmal ein Paar Hölzer verta'uscht werden bei starkem Betrieb an schönen 
Sonnentagen .. Aber.sc:~n~JI u~d ~ejbungslos. wird das Versehen wieder gut­
-gemacht In einer Dlszlplm, wie Sie, auch bel uns wünschenswert wäre. 

Das Gelände entspricht unserem Mittelgeihirge, das ja - nach louis Trenker­
"auch kein Hund" ist. Es wird gekrönt von der weltberühmten Sprung­
schanze, dem Holmenkollenbakken. Weit in den Himmel hinein ragt der 
Anlau~turm und ebenso seine Tradition. ~in kleiner, sehr idyllisch gelegener 
'See bllde~ den Auslauf u'nd fast zu klein erscheint das Gelände, um die 
Sportbegeisterten alle aufzunehmen. Die großen, alljährlich abgehaltenen 
Skispringen locken das ganze Volk zusammen und hier bekommt man erst 
den richtigen Eindru-ck, wer alles in diesem Lande Ski läuft. Mit Recht kann 
be~auptet wer?en:das ganze Volk! Sogar der klei.ne, kaum vierjährige 
KnJrps macht schon den ersten Anla'uf zum Olympiasieger. Mit solchen 
Voraussetzungen ist um den Nachwuchs nicht zu Ibangen. 

Die standfestere Jugend trainie:rt auf dem Tryvannkleiva, ihrem beliebtesten 
Hügel, alle Kombinationen bis in den späten Abend. Wenn dann bei 
schönen Sonnenuntergängen unten auf dem Fjord alles in glitzerndes Silber 
'getaucht ist, wird es schwer, unter dem Eindruck des wunderbaren Bildes 
Abschied zu nehmen. Ja, es ist ein beneidenswertes Volk, das den Schnee 
mitunter noch im Mai in 30 Minuten Bahnfahrt erreichen kann und mitten 
im Gelände" lebt. " 

Die eigen liehe Urlaubszeit für alle Skihasen und Häschen ist alb März, wenn 
?lIes kantige rundlich ausgeglichen und der Schnee glitzernd unterm blauen 
.Äther funkelt. Die großen Stürme sind dann auch vorbei und die Tage lang 
geworden. Mondhelle Nächte locken zu phantastischen Touren, -die nichts 
an Licht zu wünschen übrig lassen. überallhin führt 'unermeßlich weites Ski­
land mit wechselnden, herrlichen Szenerien; vom leichten, idealen Mittel­
gebirge bis ZlJ alpinen Gebieten mit ihren weiten Gletschern. 



Jotunheimen ist wohl an erster Stelle zu' nennen; mit dem höchsten Berg 
Galdhöpiggen (2468 m) und dem zackigen Glittertind ein weltbe!<anntes, 
hochalpines Skigebiet. In allen L.agen Ist es so hervorragend herrlich, daß 
mon . getrost vom schönsten Gebiet spre~hen .. kann. Sta:.k vergletschert UI~? 
völlig erschlossen ist es ein Tourengebiet f~r den Konner .. Vom Galh~. 
Pl a teau werden Abfahrtsläufe ausgetragen hinunter nach Splrt~erstulen mit 
1350 m Gefälle, neben den Abfahrtsläufen von der Ga'usta hmu.nter na~h 
Rjukan wohl die längsten .und auch schwer~ten . St(:mdprQ.~en, die an .dle 
nordischen Läufer gestellt werden. Der. U~elngewelhte wl~d saQ.en: nicht 
einmal 2500 m. sind die Berge hoch, da 'Ist la unsere Zu~spltze hoher! Das 
stimmt, jedoch liegen ganz an~ere yy'ert~ zugrunde, . die sich. nur sc~wer 
vergleichen lassen, wenn man die Vernaltnlsse .nlcht kennt. Um .~rnen kleinen 
Einblick zu geben möchte ich vorschlagen, .mlt NOIrw7gens .hochster Bahn, 
der Bergensbahn, loszufahren, das beste Mittel, um ernen Erndruck norwe­
gischer Verhältnisse zu gewinnen. 

Bei 800 m Höhe hört die Baumgrenze auf, in 1200 m H?he endet j~de 
Vegetation und alles Leben der Pflanzenwelt ers!arrt .. Seen rn 1500. m ~ohe 
tauen auch im S0!l1!l1er ni~ht auf, höchst~ns an wrndst~lIen ! agen bel bruten­
der Sonne für ernlge MIttagsstunden, Im Schatten Ist wl~der all~s zuge-. 
froren . Die Bahn schlängelt sich in 1000 m Höhe durch die Hochf,elle und 
bleibt sogar noch im Mai im tiefsten Schnee st~cken, ~en der u~vOlrstellba!e 
Sturm bis über 4 m zusammengefegt hat. Um diese Zelt steht bel uns dah~lm 
alles in voller Blüte und kein Mensch denkt mehr an Schnee, geschweige 
denn an meterhohe Verwehungen. Um die Strecke einigermaßen schneefrei 
zu halten arbeitet vnaufhörlich eine 2000 PS stall'ke Schneeschleud'e~. Aber 
auch die' mußten wir schon aus dem tiefen Schnee auswaben. Nicht zu 
vergessen ist auch, daß die Bergensbahn in Südnorwegen ernen sehr großen 
~uf besitzt. 

Hier in dieser abgeschiedenen Einsamkeit leben Me.nschen unter arktischen 
Bedingungen. Sie sind mit dem Wettelr so vertraut, wie wohl selten .Me'llSc~ell 
und ihnen bedeutet der Ski nicht nur Sportgerät, sondern er dient erner 
wesentlich ausgedehnteren Bestimmung. Die '{erbindun{) mit der ~.uß~nwelt 
ist oft mehrere Tage unterlbrochen, ebenso die telefonls~he Verstand.~gu~g . 
Draußen ist diel Hölle los, wenn der St·u'rm tobt und es Ist .. le~ensgefahrllch 
für einen Mann allein auf Montage zu gehen. Solche Verhaltnisse erfordern 
einen harten M~nn und einen guten Skiläufer. Bei Unglücksfällen wird auch 
dieser auf seine härteste Probe gestellt. 

aus 

Sepplh osen 
für gro& 
und klein 

Leder sind unverwüstlich sowie andere Leder6ekle'dung. Mäntel usw. 

Karl fJrohnert Lederschneidermeister 

Berlin SW 01, Hagelberger Str. 53-54, U-Bahn Mehringdamm 

Telefon: bb 23 b3 

Hier ziehen noch die Rentierher~en, ihrem ewigen Wandertriebe folgend ,. 
durch die weiten Fjelle. Es ist ern herrliches Bild, wenn sie wie eine Seil· 
schaft, hübsch Abstand haltend, über die Steilhänge der süd'lichen Finsenute 
vorsichtig tastend ihrem "Bergführer" folgen. 

Das Hallingskarvet mit 1900 m bietet sehr feine Touren und besitzt ein 
hervorragendes leichtes bis alpines Gelände, das touristisch erschlossen ist 
bis z um e legantesten Hotel; schneesiche·r bis in den Juni. Im benachbarten 
Gebiet, dem Hardanger Jökel - seine Gletscherausdehnung beträgt 
150 qm - können wir dias ganze Jahr hin.durch Ski laufen. Ein ausgesprochen 
alpines Gebiet mit prachtvollen Gletscherfahrten; ohne Hüttenbetrieb bis 
auf eine einzige, die Demmevashütte in 1600 m Höhe. Hier habe ich noch 
am 3. Septembelr bei 12 Grad Kälte einen Pulverschnee angetroffen, wie er 
oft im Winter nicht zu finden ist. Welche Wonnen da der Skiläufer emp­
findet, der im .knöcheltiefen Pulver seine Schwünge zieht - eine wehende­
Fahne hinter sich lassend - brauche ich nicht zu schildern; dazu muHer­
seelenaLlein auf weiter Flur - das ist wohl Skierlebnis! 

Wenn vom Gipfel des Jökel weit hinten im Süden der mächlige Folgefonn 
mit se iner vierfachen Gletscherausdehnung im goldenen Abendlicht seinen 
Purpurmantel zeigt, ist die Zeit gekommen, möglichst schnell z u verschwin­
den und sich bald eine schützende Felswand zu suchen. Wehe dem, der in· 
den fürchterlichen Stürmen stecken bleibt; sie dJa,uern meist einige Tage 
und die bösen Trolle sind unerbittlich hart. Oft ist auch ein biwakieren 
unumgänglich. 

Eine ganz ideale Art des Skiwanderns, wie sie bei uns unbekannt ist und die 
den Charakter ein.er kleinen Expedition hat, ist der Skiurlaub mit Hunde­
schlitten durch die Berge dieses für mich schönsten Skilandes. Völlig unab· 
hängig von jedem Wetter und Unterkunft mit einem guten Kameraden' und 
dem treuen Polarhund an der Seite durch die herrlichen, weißen Berge Zlt 

ziehen und so den wahren Zauber des Nordens zu erleben; das Zelt oder 
den Iglu aufzubauen da, wo man einige Tage venveileni will, weils gerade 
hier besonders schön ist (kejn Polizist fragt nach dem Zeltschein) - das 
ist das Höchstmaß an Erleben, das die geliebten schlanken Bretter gebell 
können. In mondhellen Nächten ziehen wir durch den singenden Pulver­
schnee, über uns den sternenbesäten,unendlichen Himmel. Neben uns tappt 
unser Troll und zieht fleißig seinen Schlitten; oft bellt er freudig als wollte 
er sagen: nie wieder in die Stadt! CUTt Fennert 

SPORTHAUS TITZE 
Berlin NW 21 / Alt Moabit 92 

394757 / Telefon: 394757 

Ausrüstung und Bekleidung für 

JEDE"N SPORT 
Spezialhaus für Wasser- und Wintersport 



fJarbenpholographie in den Alpen 

Seit dem Bestehen der Schwarz-Weiß-Photographie hat es nicht an Ver­
su.chen gefehlt, das aufgenommene Objekt a,uich in natürlichen Farben 
Wiederzugeben, und es ist deshalb ein großer krtum, wenn viele Menschen an­
.~ehmen, daß wir. erst jetzt in Fa~ben photographieren können. Schon seit 
~:ber 70 Jah~en gibt es Farbenphotos" denn seit dieser Zeit wissen wir, daß 
alle Farben In der Nat~r aus drei Grundfarben bestehen : rot, gelb und blau. 
Daher mußte man bel den früheren Verfahren stets d rei Aufnahmen mii 
w.echselnde.n Filter~ hintereinander von dem gewählten Objekt machen. Von 
diesen drei .. Negativen stellt~ man a',uc~ d~ei verschieden- gefärbte Abzüge 
oder Vergroßer.:Jngen her, die man schließlich von ihren Papieruntergründen 
entfernte . un d dreifach übereinanderlegte, um ein farbiges Abhild zu er­
nalten. Diese umstä ndliche und schwierige Methode war Schuld daran daß 
nur wenig~ Me~schen sich f!1it solchen Problemen ahplagten .und de'shalb 
konnten Sich die früheren Erfindungen nicht in ,der breiten Offentlichkeit 
durchsetzen. 

Das wurd;e ~esser, als .die Gebrüder Lumiere i~ Lyon die Farbrasterplatte 
brachten! be~ der nur eine A~fnahme nötig war. Später kam die deutsche 
Agfa mit einer etwas verfeinerten Farhenplatte, aber bei,de Verfahren 
krankten dman, daß man keine Papierabzüge von den Aufnahmen her­
stellen konnte. 

Di~ ganze Sachlage änderte sich gewaltig, als einige Jahre vor dem letzten 
Kriege der deutsche Agfa-Color-Film auf dem Markt erschien. Er hatte kein 
Rasterkorn mehr und' gestattet deshalb von winzigen Negativen im Leica­
format starke Ve,rgrößerungen herzustellen, die kein Korn mehr aufweisen 
Der Erfolg dieses Verfahrens war ungeheuer. Hunderttausende von Ama~ 
teuren 'J:nd Fa.chl~ut~n griff~n sofort :zu . dies~m Film, ~er mit einer einzigen 
Aufnahme bel nchtlger Belichtung ein farbiges Abbild der Natur lieferte 
und wenn au'ch . zunächst nur Durchsichtsbilder für den Projektor entstanden; 
so ,,!ußte doch leder, daß früher .oder späteli das angekündigte Agfa"Color­
Papier komm~n würde. Nu~, der unglücklich ausgegangene letzte Krieg 
zerschlug zunachstalle AUSSichten auf den weiteren Ausbau dieses bedeu­
tenden Farbve·rfahrens. 

Aber im .Sommer 1949 tat die Agfa in Leverkusen den letzten entscheiden­
den Schntt und brachte der sehnsüchtig wartenden Photowelt das Farben­
negativ und endlich das Agfa-Color-Papier. Jet z t s i nd wir i n der 
Lage, vom Farbennegativ Schwarz·Weiß-Positive wie 
f r. ü her h e.r zu s tell e nun d g lei eh z e i t i g k ö n ne n wir fa r­
b I g e K 0 pie. n 0 der Ver g r ö ß e run gen i ci bel i e b i g e m F 0 r _ 
m a t . .0 n f e r tl gen las sen .. Zwar sin? die Kosten fQr farbige Papier­
vergroßerungen noch hoch. (Ein Farbenbild 13 X 1'8 cm kostet etwa 4 bis 
5 DM.) Aber der Hersteller will 1950 die Preise stark senken, damit der 
Absatz besser werden kann. 

Die.se aufklär~nden Z~ilen mußte ich meiner heutigen Betrachtung voraus­
schicken, damit der Lle'bhaherphotograph, der bisher noch keine Farbauf­
nahmen gemacht hat, über die Sachlage richtig im Bilde ist. 

Bei Aufna~me~, die ,in natürlichen. Farb~n gema·cht werden sollen, gelten 
sel.bstverstandlich andere Gesetze wie beim Schwarz-Weiß-Bild. Mußte man 
bel ersteren b~sonders ~arauf ac.hten, ?aß Seitenlicht das Photoobjekt traf, 
um gute Plastik zu erZielen, so ISt bel der Colora'ufnahme die Farbe das 
Wichtigste. Man kann also bei solchen Bildern auch Rückenli'cht verwenden 
was sich in vielen Fällen auf die Leuchtkraft ,der Farbe günstig auswirkt. ' 

Noch anders liegen die Verhältnisse bei Alp e n aufnahmen in Far1ben. 
Wenn man auf hohen Felsgipfeln photograph iert, wi'rd man feststellen, daß 
-oft Farben- und Helligkeits.gegensätze hart aufeinander prallen .. Dunkle 
Felsen grenzen an weißglänzende Gletscher, Lärchen mit braunen Stämmen 
und grünen Kronen ragen in das Himmelsblau und silbern glänzende Bäche 
springen über Felsen ins Tal. Die genaue Feststellung der Belichtungszeit ist 
<la oft schwierig. Meist hilft nur sorgfältiges Messen der Lichtgegensätze 
mit dem elektrischen Belicht,ungsmesser und Errechnung einer mittleren Be· 
lichtungsziffer. Auf diese Weise vermeidet man, daß die höchsten Lichter 
zu blaß un.d die Schatten zu dunkel kommen . Wählt man seitliches Licht 
oder Gegenlicht, kann man vo,j"handene Kontraste noch steigern, aber auch 
mildern. Schaut man von einem hohen Berggipfel ins Tal, schweift das Auge 
des Photographen begeistert in die Weite, Als Photoneuling möchte er 
natürlich alle sichtbaren Dörfer in den Tälern, die blinkenden Gletscher 
ferner Berghänge und die Schneefelder der Nähe auf einem einzigen 
Fa nbenbild' einfangen. Aber welche Enttäuschung erlebt er später, wenn er 
sein fertiges Resulta t sieht! Was dem Auge so gewaltig erschien, wirkt hier 
klein und unhedeutend'. Deshalb schreibe sich jeder ins Merkbuch: K lei -
n e r e B i I d au s s c h n i t t e w ä' h I e n , damit d i eE i n z e I h e i t e n 

.m ehr her vor t r e t e n. Wer eine Kleinbildkamera mit a.uswechselbarer 
Optik benutzt, nimmt meist für Fernsichten ein langbrennweitiges Objektiv, 
wodurch eine natürlichere Perspektive erzielt wird. 
Große Vorsicht ist auch sonst bei der Aufnahme der Ferne angebracht. Sie 
erscheint im fertigen Resultat meist blau und wird stark von dem sogenann­
·ten Dunstschleier beeinflußt, der sich besonders an heißen Tagen zwischen 
Nähe und Ferne legt. Für den Farbumkehrfilm brachten verschiedene Fabri­
kanten schon vor dem letzten Weltkrieg Hilfsfilter in den Ha·ndel, die den 
Blaustich der Ferne milderten. Für den neuen Farbennegativfilm sin.d die­
selben jedoch nicht verwendbar. 
1n den letzten Jahren sind viele Bücher über Farbenphotographie erschie­
nen, die teilweise genaue Belichtungsangaben enthalten. Sie sind jetzt meist 
unlbrauchbar, weil die Empfindlichkeit der .Filmemulsionen nach dem letzten 
Kriege gesunken ist. Konnte man früher 15/ 10 DIN ansetzen, so rechnet man 
'heute nur mit einer Empfindlichkeit von 12/ 10 bis 13/ 10 DIN, so daß sich gan·z 
andere Belichtungszeiten ergeben. 
'Bei Hochgebirgsbildern spielt die Belichtung eine große Rolle. Desha'lb 
dürfen wir möglichst nur bei Sonnenschein photographieren. Ohne Sonne 
und bei trübem regnerischen Wetter, wird nur ausnahmsweise die Kamera 
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in Bewegung gesetzt. EbensO' unterlasse man Fa;rbena,ufnahmen in ,den Mit­
tagsstunden des Hechsemmers. Man könnte viele Seiten lang über die 
Farbenphetegraphie im Hechgebirge schreiben ehne erschöpfend zu sein, 
deshalb merke eder netiere sich jeder folgende wichtige Regeln, 

1. Farbphotes gelingen am besten in veller Senne, und zwar mergens . 
und in den späten Nachmittagsstunden. Das gilt jedech nicht für den 
Frühling, den Herbst und den Winter. 

2. Der Farbenumkehrfilm verlangt abselut richtige Belichtung (100 %). 
Deshalb ist ein elektrischer Belichtungsmesser unumgänglich notwendig._ 

3. Negativfarbenfilme gestatten einen etwas größeren Belichtungsspiel­
mUlm, d. h. 'die Belichtungszeit muß mindestens zu 80 % richtig sein. 

4. Nur frische erprel;>te Farbfilmemulsienen verarbeiten. Abgelaufene 
Farbfilme müssen mindestens 10 % länger belichtet werden, als ge­
messen wurde. Auch besteht die Gefahr der Farbverfälschung. 

5. Nach' Rückkehr ven der Alpenfahrt alle Filme schnellstens entwicke,ln 
lassen. Die Farbenstruktur verändert sich bei längerer Lagerung senst 
nach der negativen Seite hin. 

6. Alle Farbenfilme sind sorgfältig gegen Feuchtigkeit zu schützen und 
nach edelgter 'Belichtung wieder in die Blechbüchsen zu bringen. 

7. Für spät~ re Kontrollen wird jedes phetegraphierte 'Objekt im Netiz­
buch vermerkt, webei Tages- und Belichtungszeit festgehalten wird r 

nur se hat man einen 10 berib liek, welche Farbaufnahmen richtig be­
lichtet wurden. 

8. Alle Obiekte sind ver der Aufnahme nach Farbstufen einz,U'schätzelli 
und werden eingeteilt in,: 

a) helle Objekte (weiß, gelb, resa), sewie in 
b) mittlere Objekte {resa, ret, braun) und schließlich in 
c) dunkle Metive (grün, blau, schwarz). 

Die Metive der Gruppe a benötigen kürzere Belichtungszeiten wie selche 
der Gruppe b. Bilder der Gruppe c erferdern deppelt so lange Belich­
tungszeiten wie Phetes der Gruppe a. Objekte mit stark grünen Fanben, 
wie beispielsweise greße Wäldergruppen usw., müssen deppelt selange be­
lichtet werden wie der Belichtungsmesser anzeigt, da diese Fdrben sehr viel 
Licht verschlucken. 
IOber die künstlerische Seite des Alpenphetes im Schwarz-Weiß-Bild und 
auch in der Farbenaufnahme können wir vielleicht ein anderes Mal ausführ-
lichen Aufschluß geben. P. W. Jehn. 
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Unsere Ski reisen 
Unsere Skireisen 
Se wie es ver dem Kriege war, mit zwanzig und mehr verschiedenen Reise­
plätzen, geht es leider noch nicht wieder. Bei der Auswahl der für unsere 
erste Skisaison in Frage kommenden Plätze war viel zu überlegen. Billig 
sollten die Reisen sein. Aber etwas so Billiges, daß auch unsere Jugend­
lichen oder unseire Grenzgänger eder gar die' Ostgeldverdiener mitmachen 
könnten, gibt es nicht. Damit war schon eine gewisse Aussertierung des 
Teilnehmerkreises, wenn auch unbeabsichtigt, gegeben. Was übrig bleibt, 
sind zumeist nicht Jugendliche, sondern etwas ältere stadtmüde, abge­
rackerte Menschen beiderlei Geschlechts. Was die suchen? Nun, Ausspan­
nen. Ausruhen, einen guten Happen, ein nettes, natürlich auch warmes 
Zimmer, gemüiliche Aufenthaltsräume für den Albend in einem Hause, in 
dem man vielleicht einmal (man kann nie wissen) abends auch, eine Sohle 
aufs Parkett legen kann und nette Kameraden für die kurzen, Abende und 
die langen, langen Tage in Schnee und Senne. 
All' die zuerst aufgeführten Dinge liegen im Bereiche der uns gegebenen' 
Möglichkeiten, für die ich zu sorgen habe und ven denen ich glaube, sie· 
auch gefunden zu haben. Schnee und Sonne? Nun, da hilft nur "Daumen­
drücken", da kann man auf 800 m Pech haben und auch: auf 1500 m. 
So !:am die Wohl nachstehend aufgeführter Plätze zustande. Wer sich zu 
diesem "Programm" bekennt, der mag sich anmelden. Gipfelstürmer und' 
zünftige HüHenfahrer seilten unseren Autebus benützen und! dann nach 
eigener Wahl ihr Quartier wählen. Im nächsten Jahre werden wir' auch 
ihnen mehr bieten können als nur die im Hefl 1 unseres Mitteilungsblattes: 
abgedruckten Möglichkeiten. 
Pauschalreisen nach Hinterstein/AlIgäu und Sonderdorf/AlIgäu 
1. Hin t e r s t ein, 865 m ü. d. M., hat trotz seiner Lage noch unter 1000 m 
einen guten Ruf in den Kreisen der Skiläufer. Eine ganze Reihe von Hech­
tälern uno leicht zu ersteigenden Gipfeln können in Halblags- oder Tages­
touren auch von weniger geübten Skiläufern besucht werden und ihnen 
den Genuß einer schönen Abfahrt bringen. Der "Könner" kann vem 
"Da,umen" (2280 m) in einer Abfahrt von 11 km Länge bei 1400 m Höhen­
unterschied, oder bei Abfahrten vom Nebelhorn, 2230 m, und dem Hoch­
vogel. 2593 m zeigen, was in ihm steckt. 
Die Unterkunft in Hinterstein ist im Hote! "Grüner Baum", zweibettig, bet 
anerkannt guter und reichlicher Verpflegung Alle Zimmer geheizt. 
2. Sen der der f b. Bel s t e r la n g , 890 m ü. d. M., unmittelbar am Fußfr 
des Bolsterlan,gerherns. Beliebte Ski berge in dler. nächsten Umgebung = 
Weiherkepf 1665 m, Ochsenkepf 1662 m, Riedbergerhorn 1786 m, Drei­
fahnenkopf 1629 m, Wannenkopf 1711 m. Schon die Aurfzählung dieser 
Berge zeigt, daß zahlreiche Teuren von Sonderdorf aus möglichl sind. Was 
noch besonders interessert - Skilift! Ganz dicht bei der gewählten Unter­
kunft. Der Skilift geht bis zur Kemptener Hütte auf 1300 111. Die Auffahrt 
kostet für unsere Reiseteilnehmer je Fahrt 0,60 DM. Die Unterbringung 
erfolgt im "Riedberger Horn". Zweibettig, alle Räume· zentral beheizt. 
Verpflegung auch hier selbstverständlich gut und reichlich. 
Reisetermi~e - (für heide Reisen): 
Abfahrt: Jeden Senntag früh 7,00 Uhr mit modernem Autobus ab Bahnhef 

Zoo, Hardenbergstraße, gegenüber dem S-Bahn-Eingang. 
Rückkehr: Jeden Senntag gegen 17.00 Uhr in Berlin, Zeo. 
Dauer des Aufenthaltes: Wahlweise zwei, drei und mehr Wechen, jedech 

immer nur volle Wochen (wegen der Rückfahrt sewohl als auch der 
Belegung des Hauses). 

Kosten der Pauschalreisen: 8 Tage = 119,- DM, 15 Tage = 169,- DM, 
22 Tage = 220,- DM. Einbegriffen im Pauschalpreise: Abendessen, 
lübernachtung un.d Frühstück auf der Hinfahrt in Nürnberg. Auf der 
Rückreise Lunchpaket bzw .. Essen und wieder/Obernachtung in Nürnberg. 
Am Zielort: Heizung, Bedienung, Albgaben und Reiseleit'ung. 



Anmeldungen < 

En~eder in ger Geschäftsstelle des "Alpenclub Berlin", BedinSW 29, Hasen­
~~Ide, 32, Dienstags und Donnerstags 19-21 Uhr, oder bei m Reiseleiter 
Fn~z a Brassard, SW. 29, .Hasenheide 115/6 (U-Bahn Herrmannplatz). 
Bel der. An~eldung Sind le gemeldeter Person 20,- DM anzuzahlen, nur 
dann Wird die Anmeldung notiert. 
Der Rest ist spätestens eine Woch7. vor Abreisetag, also bis zum jeweiligen 
Sonnabend el~e Woch~ zuvor, bel der gleichen Stelle einzulzahlen. Die von 
uns ausgefertigten QU'lttungen gelten sowohl im Autobus als auch dem 
Hotel gegenüber als Ausweis. 
Rücktritt 
Erfolgt der Rück~ritt bis spätestens 8 Tage vor Antritt der Reise, so wird 
der .. angezahlte ~etr~!J unter .. Abzug von 5,-' DM Bearbeitungsgebühren 
zuruckgezahlt. Bel spater.em Rucktnlt kann eine Rückzahlung nur dann er­
folgen, wenn es noch gelingt, den Reiseplatz anderweitig zu besetzen. 
Haftung 
Für diese Reisen tritt der "Alpenc/ub Berlin" nur als Vermittler der beteilig­
ten Verkehrsunternehmen und Personen auf. Die Haftung der betr. Unter­
nehmungen bleibt unberührt. 
Bei Tarif- und Kursändemngen sind Preis- und Programmänderungen vorbe-
halten. < 

Autobusverbindung nach Oberstdorf 
Hinfahrten am 19. oder 20. I. 50, 24./25. 11., 2./3. 111., 19./20. 111. Rückfahrten 

Ra~~ 12fQ· oder 21. I. 50, 25./26. 11., 3./4. 111., 20./21. 111. Preis für Hin- und 
uc< ahrt zusammen 50,- DM. 

Auto~usverbin~ung nach Sonthofen ode'r Bolsterlang 
S?welt unsere leden Sonntag von Berlin albfahrenden bzw. Sonnabends ab 
Z;lelor~ zurückke~ren~.en. Aut<;>busse nicht durch Pauschalreisende voll belegt 
sl~d, Ist auch die. Moglichkelt gegeben, nur die Autofahrt hin und zurück 
mitzumachen. Preis für Hin- und Rückfahrt zusammen 50,- DM. 

Der Reiseleiter: Friiz Cl Brassard 
Der "große Alpenball" und wir Skiläufer 
Natürli~h werden ~ir aych da sein: Alle!. Denn. so. verkalkt sind wir ja 
n<?ch nicht, daß wir nicht au'ch eillmal einen nchtlgen Dreher machen 
mochten. 
~s kommen n.un ni~ht nur die S~iIäufer unserer Skigruppe ACB, sondern 
s~cher au~h .. die meisten anderweitig organisierten und auch nicht organi­
sierten Skilauf~r, denn .?er ."Skiverband Berlin" hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, ein ursprunghch geplantes eigenes Fest nicht durchzuführen 
und allen angeschlossenen Vereinen den Besuch unseres Alpenballes zu 
empfehlen. 
Es. wird also ein. Treffen aller Zünftigen von Gestern und Heute werden. 
Wir k.omm.en, WI~ das sC? übli~h war, im kurzen Wichs, oder, d(l Skiläufer 
den nicht Immer naben, Im Sklzeug. Aber - bitte - ohne Skistiefel ! Von 
wegen dem Parkett und so... FaB 
Sportwart 

Da. d~r se~nlichst erwa.~tete. Schnee bish~r ausgeblieben ist, war noch i keine 
Mo.ghchkelt zur wettlaufenschen Betätigung gegeben. Dlie Berliner Ski­
m.elsterschaft findet a:ber sofort am ersten Schneesonntag statt und alle 
blsber getroffenen Vorkehrungen bleiben in Kraft. 
Sobald die Witterung es zyläßt, werden wir wieder wie früher bei Spifee­
H.avel u.~se~en Waldlauf Im Grunewald durchführen. Verhandlungen mit 
eillem gunshg gelegene~ Waldlokal sind zur Zeit im Gange. 
Unser Kamerad Donth Ist z. Z. als aussichtsreichster Berliner in Garmisch 
um sich anläßlich der VI. Internationalen Wintersportwoche an verschie~ 
denen Konkurrenzen zu beteiligen. 
A.lle Ka':Tleraden, die ihre Mitgliedsausweise bereits erhalten haben, wollen 
diese bitte :bei~ nächsten Treffen mitbringen, da diese noch mit einem 
Stempel der Ski gruppe versehen werden müssen. 

PROGRAMM FEBRUAR 1950 
9. Februar (Donnerstag) 

Abend ,der Jungalpinisten 
Fortsetzung der Schulung durch zwanglose Belehrung über das geistige 
und materielle Rüstzeug des Bergsteigers und Skihochtouristen. Es 
sprechen Dr. med. Rolf Stolowsky, Werner Töpfer, Walter Heschke, 
Beginn 20 Uhr im "Alpenländleif", Hasenheide32. 

'!2. Februar (Sonntag) 
Durch den winterlichen Wald 
Eine Wanderung mit unserem Bergfre1u'nd Forstamtmann A. Peschel, 
anschließend Rast im Restaulrant Hubertus. Treffpunkt 10 Uhr S-Bahnhof 
Gesundbrunnen auf dem Bahnsteig. Abfahrt 10,08 Uhr nach Buch 
(Richtung ßernau). leitung: Gustl Schrenzer. 

13. Februar (Montag), 20 Uhr 
. Monatstreffen der Ski-Gruppe ACB 
Da sich bei dem letzten Skitreffen das lokal Steinweg in de,r Eber­
straße als zu klein erwies und drer Wirt den Anforderungen nicht ganz. 
gewachsen war, findet das nächste Treffen im Alpenländler, Hasen­
heide 32, statt. Wir bringen als besondere iObelraschung einen Tonfilm 
vom Skilauf: "Wenns dwußen wieder schneit". Spieldauer 40 Minuten. 
Der Saal im Alpenländler ist dazu bestens geeignet und alle Freunde 
des Skilaufes werden herzlichst eingeladen. 

16. Februar (Donnerstag) 
Unsere Bergfahrten 1950 
Anmelde- und Ausspracheabend für alle Mitglieder, die in diesem Jahr 
die Absicht haben, ihren Urlaub in der Bergwelt zu verbringen. Ziel, 
Quartier, Fahrmöglichkeit, Zeit elc. wollen wir festlegen. Wir bitten 
deshalb alle Interessenten um ihr Erscheinen. Beginn 19,30 Uhr im 
"Alpenländler", Hasenheid.e 32. 

23. Februar (Donnerstag) 
Farbenphotographie in den Alpen 
Unser Bergfreund Poul John spricht in diesem Vor~rag mit farbigeIl 
lichtbildern über die neuesten Entdeckungen auf diesem Gebiet in 
England, Amerika, Frankreich, Deu.tschlalld u. a. ländern. Farben­
photographie mit der Armbanduhr, farbenplastische Photographie im 
Ausland und bei uns. Roux-Chlorverfahren in Frankreich ohne Farihfilm. 
Neue Farbenobjektive. Das ne,ue deutsche Agfa-Color-Papier undl seine 
Wirkung für Alpenbilder. Ein Abend für alle Fotofre,unde. Anmeldungen 
zur ständigen Fotogruppe des ACB an diesem Abend. - Beginn 
19,30 Uhr im "Alpenländler", Hasenheide 32. 

26. Februar (Sonntag) 
über Krummensee durch das Sutschketal zum Motzener See 
Diese schöne Wandlerung führt durch altes Naturschutzgebiet mit lieb­
lichen Hängen. Wegstrecke 16 km, Führung Gustl Schrenzer. An der 
Raststelle Kochgelegenheit, Proviant bitte mitnehmen. Fahrkarte Königs­
Wusterhausen. Abfahrt 7,34 Uhr alb S-Bahnhof Zoo (Richtung Grünau} 
mit Anschluß nach Königs-Wusterhausen, oder ab Görlitzer Bahnhof 
um 8 Uhr. 

28. Februar (Dienstag) 
Von Menschen und Tieren der Bergwelt 
Ein Streifzug durch die Sitten und Gebräuche der Älpler und ihrer 
Umwelt. Vortrag mit lichtbildern von vnserem Bergfreund Walter 
Heschke. Beginn 20 Uhr im "Alpen ländler", Hasenheide 32. Anschlie­
ßend gemütliches Beisammensein im Grinzing des "Alpen ländlers" bei 
Wiener Schrammeln und lied. 
Kletterer und Skifahrer des ACB 
Der leiter der Gruppe für Hochtouristik, Dr. Chr. Pfeil, spricht über die 
Fesllegung der Bergtouren für das Jahr 1950. Abgabe von Fahrten­
berichten. Begi,nn 19 Uhr im "Alpenländler" Hosenheide 32. 



Club .. mitteilungen 

Die alpine Auskunftsstelle des ACB 
teilt mit, daß für Bergfreunde, die 
nach Berchtesgaden, Kärnten, Tirol, 
Vorarlberg 'reisen wollen, gute preis­
werte Quartiere vorhanden sind. Um 
Meldung in der Auskunftsstelle wir,d 
geibeten. 

Der Kassierer bittet alle Mitglieder, 
die mit ihrem Beitrag im Rückstand 
sind, um Begleichung desselben, da er 
abrechnen muß. 

Es laufen erfolgversprechende Ver-
• handlungen mit der akademischen Sek­

tion Graz bezügl. freien Urlaubs· 
aufenthalts für jeweils einige Studenten 
des ACB für 2-3 Wochen auf der 
Kaunergrathütte, einschließlich Eis- und 
Kletterkursen. 

Für Jugendliche beginnt demnächst 
der Alpenvolks-Tanzkreis. Anmeldungen 
während der Programm-Veranstaltun­
flen bei unserer. Kassiererin Fr!. Tagesen. 

Der Vorstand erinnert alle Mitglieder 
an die Bücher- und Bergkartenspenden 
für unsere Bücherei. Für die bereits 
eingegangenen schönen Spenden 
sagen wir herzlichsten Dank. Die Na­
men der Spender werden in den näch­
sten Heften bekanntgegeben; 
Der Alpenliederkreis übt jeden Mitt­
woch ab 19 .uhr im "Alpenländler". 

'I' Sangesfreudige können sich dort mei­
den. 

Die Geschäftsstelle ist jetzt zu errei­
chen unter der Nr. 6641 95. 

Die Teilnrahme an der Sport- undl Ski­
gymnastik ist für alle Mitglieder 
kostenlos. Keiner ist ZiU alt, um sich 
aufzulockern und beweglich zu blei­
ben. Für die Jugend ist es Ehrensache, 
dabei zu sein, dtlmit sie sich vorberei· 
tet Für zünftige Bergfahrten. Leitung 
Dr. Chr. Pfeil. 
Anmeldungen in der Geschäftsstelle 
und während der Programmveranstal­
tungen . 

Soweit unsere ieden Sonntag von 
Berlin abfahrenden, bzw. Sonnabends 
t:j b Zielort zurückkehrenden Autobusse 
nicht durch Pauschalreisende voll be­
setzt sind, ist auch die Möglichkeit 
gegeben, nur die A,utofahrt hin und 
zurück mitzumachen. Preis: Hin- und 
Rückfahrt zusammen DM 50,-. /lJb­
fahrtszeiten siehe 'unter den Mittei­
lungen für die Skigruppe - ACB. 

Monatstreffen der Skigruppe ACB 
14. Februar (Dienstag). 
Das JanuartrefFen hat eine so statt­
liche Anzahl von Mitgliedern und 
Gästen zusammengeführt, daß die 
Gaststätte in Schöneberg nicht mehr 
ausreicht. Wir treffen uns daher wie­
der, wie vordem, im Clubheim "Zum 
Alpenländler". Beginn 20 Uhr. Es ist 
beabsichtigt, einen Skifilm zu zeigen 
und dann bei den Klängen der guten 
(apelle auf "Tuchfühlung" zu kommen. 

Sichern Sie sich ietzt schon die KClrten für den großen 
ALPEN BALL des ACB 

in sämtlichen Räumen des Zoo, Eingang Budapester Straße 20, am · 
Sonnabend, dem 25. März 1950 

Beginn 19 Uhr, Ende 5 Uhr. Mitwirkend die bayrischen Trachtenkapellen 
"D'Oberlandler", Leitung Sepp Schmidt, und zwei weitere Kapellen sowie 
unsere Schunplattlergruppen "DTrauntaler" und "Alpinia", Leitung Sepp 
Rupp und Heinz Ockl. 
Eintrittspreise für Mitglieder DM 1,50, für Gäste DM 2,50. Karten für Mit­
glieder sind nur bei unserem Kassierer erhältlich. 

Vorverkaufsstellen: 
Zoo-Festsäle, Budapester Straße 20, 
Sportgeschäft Höhne, Schöneberg, Akazienstraße 25, Telefon 7141 04, 
Skihütte, Charlottenbutrg, Joachimsthaler Straße 42, 
Sporlhaus Zenker, Steglitz (S-Bahnhof), Albrechtstraße 128, 
"Zum Alpenländler" (Orpheum), Hasenheide. 32, 
Photo-Rotholz, Berlin-Charlottenburg 4, Bismarckstraße 33, Im VDE-Haus, 

U-Bahn Deutsches Opernhaus. 

Druck: Buchdruckerei Hans Skibinski Berlin·Neukölln. Weichselstrohe 11, 90b. 2 50. 1bOO. 

)-Jinein in den Ski-min·ter 
mit einer pfundigen Ausrüstung vom 

SPORlHAUS SKI HOllE 
BERlIN / JOACHIMSTAlER STRASSE 42 

·Z~ 
S P 0 R T H ~ U S 

BERLIN -S TEGLI TZ 
ALBRECHTSTIiASSliue 
1_ ..... '0'1 Tel. 72 '91. 

Das gute gachgeschäft seit wehr als 25 jahren 

einmaliges sonderangebot für den fotofreund 

r'ons Windi,c!, 

Die neue Fotoschule 

statt 285 
früher 4.80 nur 'DM 

Im Zauber der 
Farbe 
mit 8& Farbtafeln 

H. C. Opfermann 

Die neueSchmalfilm-
schule 320 
statt &,80 nur 'DM 

Otto Croy 

Das Contox-Buch 

statt 320 
früher &.80 nur 'DM 

Die Landschaft 

mit 75 Abbild, 

Meine Berge -

M~T~e ~Kamera 
Das ist Japan 

mit 88 Abbild. 

statt 78~;;; 5.ß~ siaii &'~~r 3.ß~ statt 4!~r 3.ß~ statt 4!~r 2.ß~ 

Hens Windisd. 

Kleinbildjagd 

statt 320 
früher 4.50 nur ·DM 

Im Zauber dec 
Lichtes 
mit 17& Abbild. 

siatt q':~r 4.ß~ 

Der Büchermarkt GmbH., Berlin SW 61, Obentrautstr. 60 / Tel. 914681182 

Der DrulRer .9hres mitteilungsblattes arbeitet anch gern für Sie 

Buchdruckerei H. Skibinski, Neukölln, Weichselstr,11 
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GROSSER ALPE'N BALL 
DES ALPENCLUB BERLIN 

in sämtlichen Räumen des zoo am 25.MA R Z 1950 

Es wirken mit: Unsere bayrische Trachtenkapelle ud' Oberland lern 

unter leitung von ep,p Schmid und noch weitere Kapellen sowie 

unsere SchuhplaUlergruppen uD' Trauntaler" und .Alpinia" 

Ein t r~i tt s p re i se: für Mitglieder 1,50 DM-West, 
für Gäste 2,50 DM-West. 

. '" 
Vorverkauf siehe unter Club-Mitteil~ngen' 

Zool0gisch~r Garten ' 
{C • 

.9n tel'ess'a nie 'Ctel'sd1au im' sd1önsiet{:n~t~rpal'klJe1'lins . 

täglid1geöffnet '. . . 

.Räume fiir SO bis 2000 !Personen für Veranstaltungen jeder Art 
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Alpenvereine und ihre 13edeutung 

Unsere !Photogruppe und ihr !Programm 

Ski -gruppe AC 13 am Start! 
(gn f;armisch·j>ar/enklrchen. VI. internationale Wlnter­

sportmothe. und in Reit Im Wlnkl. Deutsthe Ski­

meistersthaflen) 

rDatzmann -Ostrvand. Salzburger Weg 
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Das .!Programm lur märz 1950 

Verschiedene Club-mitteilungen 

121'. 3 



Ihnen kann es gleich sein! 

Oberlassen Sie Wettersargen den Anderen! 
Wenn Sie einen Kleppermantel hoben. dann 
wissen Sie. daß Ihnen kein Regen. kein 
Sturm. kein Nebel etwas anhoben können. 
Wohlg .. borgen machen Sie im Kleppermantel 
Ihre Berufs- und Sp'ziergönge. Der feder­
leichte Klepper lö&t sich in jeder Aktentcsche 
unterbringen. stört Sie nicht. und wenn Sie 
ihn b~auch.n. dann ist er zur Hand. Er ist 
elegant. dauerhaft und preiswert. 

Besuchen Sie bitte die 

Filiale B e r I i n - F r i e den 0 U 

Hauptstr. 88 (am Innsbrucker Platz) 

Infolge Beschädigung des Klischees müssen w:r diesmal leider auf ein Titelbild 

verzichten. um das Erscheinen des M itteilungsblattes nicht unnötig zu verzögern. 

ALPENCLUB 
BERllN 

Sektion Gro& .. B~rljndes AV. 

MITTEILU N·GSBLATT _____ =-~. ______ --~~ ______ ~----~m-~----

jahrgang 5 Bedil;ll Mörz19$O Ar. 3 

1. Vorsitzender: Dr. ehr. Pfei I. Berlin-Grunewald. Warmbrurmer 5tr.40 •. Te'.: 873377' 

Ga.chäftsstelle: 'Im Cl ubheim .. lum Alpenlä~dler·. Berlin 5W29, H~5enh~ide 32, Tel. Ob 41 95 
Sprechstunden: D;en.tagund Freitag. 19-21 Uhr I. Pos,tsch'e>kko"to': Be"I;"· Wes\ 461,42 

Alpenvereine und ihre ,Bedeutung 

Ober die T6tigkeit der Alpenvereine sind, s,elbsf bei vief~n Bergfreunden 
irrige Auffassungen und Meinungen verbreitet, so daß es sich lohnt, ein­
mal kurz darüber zu sprechen. Der Deutsch-Osterreichische Alpenverein 
zum Beispiel mit seinen vielen Sektionen umfaßte vor dem letzten Krieg 
etwa 300000 organisierte Bergsteiger. Damit anein stellte er den größten 
vereins-organisatorischen Zusammenschluß in ganz Europa dar. Fast alle 
größeren Sektionen hatten eigene Schutzhütten in den Alpen, dazu ein 
eigenes Arbeitsgebiet, in dem sie Wege und Stege anlegten, sowie die 
Erhaltung und den Ausbau von SicherlIngsanlagen für· Bergsteiger an 
steilen und gefährlichen Stellen usw. zu überwachen hatten~ Die langjährige 
TäHgkeit der Alpenvereine in Deutschland, Osterreich, Italien, Frc;mk'reich 
und der Schweiz erschloß überhaupt erst das gesamte Alpengebiet für die 
Touristik. '. ' ,"" 
Sehr bedeutend sind auch die, wissenschaftlichen Leistungen. der Alpen­
vereine. Hochtouristische Forschungsexpeditionen in unerschlossene alpine 
Gebiete der Erde wurden ausgerüstet und brachten neben ber.gsportlichen 
Großtaten viele neue Erkenntnisse auch auf wissenschaftli.chem' Gebiet .. 
Mancher gefährliche und schwierige Bergriese wurde ,so zuin, ersten Mal 
bezwungen, kartographisch vermessen; meteorologisch ausgeVfertet. usw. 
In unseren Alpenwurden an vielen Stellen vonden alpi,nen Vereinen Weg­
weiser aufgestellt, die den Berg,«anderer sicher geleitE:ln sollten .. Vorzüg­
liche Alpenkarten und -Führer wurden herausgebracht, ein, unentbehrli.ches 
HilfsmiHel für die Führerlosen. Diemeistbegangenen Schutzhütten wurden 
verpachtet und bewirtschaftet. So sparte der Alpinist manche Pfunde in 
seinem Rucksack, denn dort konnte er nicht nur ein Nachtlager, sondern 
auch gute Und kräftige Verpflegllng' erhalten. Auch die. verschiedenen 
Alpen-Naturschutzgebiete waren den alpinen Vereinen zur Betreuung über­
geben. Vor langem schon wurde die "ßergwacht" errichte.t, die ·nicht. nur 



Kontrollen ausübte, ob alle Wege und Stege in Ordnung sind und dafür 
sorgte, daß die unter Naturschutz stehenden Alpenpflanzen nicht restfos 
vernichtet wurden, sondern vor allem auch bei Unglücksfällen aufopferungs­
voIle Hilfe leistete und wieder leistet. Besondere Notsignale wurden ver" 
einbart und den Bergsteigern be.kanntgegeben; ieder Alpinist muß sie 
kennen. 
Die Bergführer, die jedem Alpinisten das Begehen lInbekannter oder ge­
fährlicher Berge oft erst überhaupt ermöglichten, wurden durch die Alpen­
vereine betreut und vor ihrer Zulassung als autorisierte Bergführer geprüft­
Manche Ortsarmen der im Arbeitsgebiet einzelner Sektionen gelegenen 
Ortschaften wurden alliährlich zu Weihnachten beschenk}, - lIm nur ein 
Beispiel auch charitativer Tätigkeit zu erwähnen. . 
Schließlich darf der gesellige Zusammenschluß in den einzelnen Sektionen 
selbst nicht übergangen werden. Daß etwa jeden Monat ein Vortrag mit 
Uchtbildern von namhaften Bergsteigern den Mitgliedern kostenlos geboten 
wurde, war selbstverständlich. Nebenher wurden besondere Jugendgrvppen 
gebildet, die große Ermäßigung auf Bergfahrten genossen und überall in 
den Hütten fast kostenlos übernachten konnten. Auch das Volkstum wurde 
sehr gepflegt, indem Tanz-, Trachten- und Gesangsgruppen sich bildeten, 
die oft durch das gllte Niveau ihrer künstlerischen leistllngen hervortraten 
und dadurch das Ansehen mancher Sektionen noch gehoben haben. Die 
örtlichen Alpenbälle zogen stets zahlreiche Gäste an. und bildeten ein 
besonderes Ereignis in der betreffenden Stadt. Großstädte besaßen sogar 
mehrere Sektionen; allein in Berfin bestanden früher fünf Sektionen, die 
zusammen - wenn der Verfasser dieser Zeilen nicht irrt - über 4000 Mit­
glieder aufweisen konnten. Diese Zahlen könnten imponieren, wenn man 
verschweigen würde, daß die Sektion München jetzt bereits über. 11 000 Mit­
glieder besitzt. 
Noch seitenl~ng ließe sich über die umfassende Tätigkeit der Alpenvereine 
berichten, doch mögen für heute diese Angaben genügen. Sie beleuchten 
hinlänglich den alpin-sportlichen und kulturellen Wert der alpinen Vereine, 
und sie zeigen, daß all diese Vereine, ganz gleich in welchen Zungen sie 
sprechen, das gleiche hohe Ideal der "alpinen Idee" vertreten. 

Paul W. John. 

Unsere !Photogruppe 

Die Einrichtung einer Photogruppe wurde von unseren Mitgliedern mit so 
großem Beifall begrüßt, daß wir uns entschlossen haben, sie noch weiter 
auszubauen .. Bewährte Fachkräfte haben ihre Mitwirkung in Aussicht ge­
steilt und werden allen Bergfreunden und Skiläufern die Möglichkeit geben, 
sich solide Kenntnisse in der Technik von landschafts- und Sportaufnahmen, 
von Schwarz-weiß- und Farbbildern zu erwerben. 
Wir gehen dabei von der Oberzellgung aus, daß der Erinnerungswert 
eigener Aufnahmen durch nichts anderes zu ersetzen ist. Und schon mit 
dem einfachsten "Knipskasten" kann viel Ärger lind Geld durch das Ge­
lernte erspart werden; und obendrein kehrt man mit guten Bildern von der 
Urlaubsreise nach Hallse zurück. 
Beachten Sie bitte deshalb jeden Monat das Programm der Photogruppe 
des ACB, das wir gesondert im Mitteilungsblatt zur Kenntnis bringen. -
Die leitung der Photogruppe liegt in den Händen der Clubkameraden 
Paul W. John und Johannes Rotholz. 

Vel'anstaltU1J.gen der .:Phoiogruppe 

l e iJ u n 9 : Herr Paul W. J 0 h n und Herr Johannes R of hol 4. 

Die 11 s tag, 7. März 1-950: 
Von der Box bis zur Schmalfilm-Kamera 

Schwarz-weiß und farbig. 

Eill Slre;fzug durch das nächtliche Berlin (Wesls<;lktor) 
Ap,Jarateund Stative bitte nicht ve;"gessen. - Treffpunkt 1 ?30 Uhr 
Bismarckstraße 33 (U-Bahnhf. Deutsches Opernhaus). 

So n nt a g, 12. März 1950: 
Vormi\'tCig -Studien~Photo.Wanderung 

Treffpunkt Bhf. Wannsee in der Schalterhalle um 11 Uhr; Ende gegen 
15 Uhr. Leitung Pau! John und Joh. Rotholz .. 

Freitag, 17. März 1950: 
Großer Photo-Abend im Studentenhaus 

Bln.-Charlottenburg, Harden\Jergstr. 34. - Beginn 19 Ul~r; ende gqgen 
22 Uhr. - Unkostenbeitrag 0,30 DM-West. " ' 

Vortragende: . . '.' 
Her r Pa u I W. J 0 h n : Neues auf dem photo-Markt. - Dievet­

schied. Belichtung?messer und ihre :Anw~ndungsmöglichk~iten. 
Her r Re ins: Kultur und Amateurphotographie m . .. Colorc\)ia. 
Her r Rot hol z: Einiges über die 8-mlTl,Schmdlf1lmerei. mit. Vor-

führung. . 
Her r Mol I e n hau er: Reisen und . Speisen .photo~raphisch ge­

sehen mit Lichtbildern. 
Die n s tag, 21. Mä rz 1950: 

Kursus über Heim-Porträt-Photographie 
Eine photographiscHe Plauderei mit den ·Photofr~unden. Apparate 
un::l Stative bitte mitbringen. Beginn 19 Uhr, Bismarckstraße 33, 
gegenüber U-Bahnhf. Deutsches Opernhaus: 

Mon tag, 27 .. März 1950: 
Ubungsabend der Schmalfilmer - sämtl. Formate. 

Beginn 19 Uhr, Bismarckstraße 33. 

PHOTO KINO 
PHOTO _ KINO _ KAM~RAS I PROJEKTIONS-UND VERGROSSERU\,\GS3f Rl\TE 

NUR ERSTER FABRIKEN 
SAMTl'CHES ZUBEHOR I PHOTO-ARBEITEN I REPARATUREN 

- SEIT lQ07 
BERLlN-CH, 2 .. JOACHIMSTALER STRASSE 39-40 / AM ZOO 

,RUF 91 11 82 



Ski -Gruppe AC B am Start I 
Mit besonderer Freude dürfen wir feststellen, daß unsere Skigruppe ACB 
bereits in der ersten Saison ihres Bestehens bei .zwei großen sportlichen 
Veranstaltungen vertreten sein konnte : der VI. internationalen Wintersport­
woche in Garmisch-Partenkirchen und den Deutschen Ski meisterschaften in 
Reit im Winkl. - Ein Teil des Dankes hierfür gebührt dem Ski-Verband 
Berlin, der sehr stark für die Teilnahme in Garmisch-Partenkirchen eintrat; 
denn es war zweifellos von Richt zu unterschätzender Bedeutung, wenn 
Berlin in diesem großen internationalen skisportlichen Rahmen mit ein0f 
Verbands-Staffel erschien. Auf einen Sieg oder auch nur einen guten Platz 
war dabei natürlich nicht zu rechnen: maßgebend war vielmehr der olym­
pische Grundgedanke: mitmachen, dabei sein! 
Die Verbands-Staffel für die 4 X 10 km setzte sich zu~ammen aus unserm 
Rudi .D 0 n t h und drei Mitgliedern des schon seit längerem ren!1sportlich 
tätigen Skiclubs der TU: Detfef Noack, Jürgen Seppeler und Joachlm Jäcket. 
Aus Garmisch-Partenkirchen selbst wurde uns berichtet: 
"Zum ersten Mal seit vielen Jahren sah man in Garmisch wieder ein alt­
gewohntes Bild: Eine festlich geschmückte Stadt und in den Olympia-An­
lagen die Fahnen vieler Nationen. Die VI. internationale Wintersport­
Woche mit ihren vielen Ereignissen hatte zahlreiche Besucher aus ganz 
Deutschland und die Aktiven aus Norwegen, Schweden, Italien, Spanien 
und Osterreich herbeigezogen. Nicht zu vergessen aber auch die deutschen 
Teilnehmer, die auf Einladung von Herrn v. le Fort nach Garmisch gek?mmen 
waren, um sich im internationalen Wettkampf zu messen. Erstm.allg war 
auch Berlin wieder erschienen: Zu der ' 4 X 10 km-Städtestaffel, einem der 
Hauptereignisse der skisportlichen Wettbewerbe, hatte eine Berliner Mann­
schaft gemeldet. 
Am Sonnabend mittag standen 16 läufer in breiter Front neben dem 
Olympia-Stadion' und spurteten gleich nach dem Sfartschuß in einem faber­
haften Anfangstempo los, um die Spitze nicht zu verlieren. Am besten 
konnte es Günther Meergans, der sich, allerdings außer Konkyrrenz für 
München laufend, gleich in Front brachte. - No a c k, der für Berlm start0t?, 
hielt sich bei diesen Kämpfen gut im Mittelfeld. Dann aber kamen cf!c 
Meldungen von der Strecke; und hier zeigte sich, daß das Feld stärkemäßIg 
doch sehr unterschiedlich war und bald weit auseinanderqezogen lag. Als 
Se p pe I e r für Berfin ablöste, hatte er nur noch die beiden Regensburg~r 
Mannschaften hinter sich und mußte fast die ganze Strecke gegen die 
Uhr laufen. Hinzu kam noch, daß die berliner läufer. die ohne iegliches 
Ski,training antreten mußten und erst kurz vorher in die Berge gekomm,:n 
waren, doch nicht ganz das richtige Wachs getroffen hatten. So lag die 
Mannschaft beim zweiten Wechsel eigentlich schon hoffnungslos am Schluß. 
T rotzde,m hatte sich der Kampfgeist gelohnt, mit dem die ersten beid:!n 
läufer auf dieser überaus schwierigen Strecke, auf deren Abfahrten Hn 
zweiten Teil sehr viele Teilnehmer stürzten, ihr Rennen gelaufen waren. Als 
J ä c k e I auf die Strecke gir.g. wußte er, daß kurz vor ihm ein Göttinger 
Student lag; und das spornte ihn derart an, daß er ihn ~herholen ko.nnte. 
So kam es, daß Berlin durch seinen letzten Mann, Rudl Don t h, w!e~er 
berechtigte Aussicht auf eine Verbesserung des Platzes hatte. Rudl lief 
denn auch was das Zeug hielt und schaffte es tatsächlich, daß er als 
zwölfter v~n den 16 gestarteten Staffeln durch's Ziel ging. Diese leistunq 
der Berliner Mannschaft, die einmal die nördlichste und zum andern auch 
die jüngste war, wurde überall in SÜ,ddeutschland mit größter Anerkennung 
gewürdigt. . . 
Eine Einladung nach Reit im Wink! zu den Deutschen Ski meisterschaften und 
die Einladung für die nächste Internationale Wintersportwoch~ waren das 
äußere Zeichen für diese Anerkennung. Ebenso kann man die besonders 
herzliche Aufnahme der Berliner im Quartier und in Garrnisch überhaupt 
als gleichen Beweis werten. - Einen unvergeßlichen Abschluß für die 

Teilnehmer der GarmischerEx-pedition, die von Man nschaftsleiter Z i e r t­
man n in einzigartiger Weise betreut wurden (heim nächsten Mal bringt 
er wahrscheinlich das Frühstück ans Bett), bildete dor Abend r.1it unserem 
Weltmeisterpaar Maxi und Ernst Baier im Eisstadion und das ,.Große 
Sprinqen" auf der Olympia-Schanze, bei dem sie den 88-m-Re'~ordsprung 
von Sepp Weiler bewundern konnten. 
Und aus Re it im Winkl berichtet unser Verbands-Sportwart: 
Vom 17. bis 19. Februar 1950, fanden in Reit im W inkl die De utschen 
Meisterschaften der Nordischen Kombination start. ßcrlin so llte hier durch 
eine Staffe l und in den Einzelmeisterschaften dure!' R'Jdi Don t h vertreten 
werden. Nach den Erfahrungen, die der Ski-Verband bei der Sfädtestaffel 
i'1 Garmisch gesammelt hatte, entschloß man sich, unscrel~1 Rudi etwas 
Training in den Bergen zu ermöglich~n. In Reit im Wir:kl bekam er ein 
Paar Sprung-Skier geborgt und fand ' In den Harzern, mit dem deutschen 
Meister Hauser an der Spitze, ideale Trainingsl"Clmerr.den. Jeden T-:1g 
4-5 km langlauf und Sprür:ge von 40-50 m au.f der Franz-Hase.lberger­
Schanze brachten ihn bald In Form, daß man ein gutes Absc!' nelden c"­
warten konnte. leider passierte dann am Sonntag vor der Meisters:-haft 
ein ziemliches Malheur: trotz dem etwas stürmischen Wetter war Rudl auf 
der Schanze zu finden. Bei einem prachtvollen 60-m-Sprung faßte ihn plötz­
Ikh eine Böe, und er kam fast quer auf. I?ie f.olgen eine~ sehr schw.cren 
Sturzes war eine starke Schulterprellung; die seinen · Start In Frage stellte. 
Aber so schnell: ist ein ehemaliger Riesengebirg!er nicht klein zV k~iege'1. 
Als am Freitog mittag im herrlichen' Sonnenschem der 18-km"Langl,auf S~-. 
startet wurde. dci lief auch Rudi Donth, der vom Publikum als ß,erlmer ~It 
besonderem Beifall bedacht wurde, trotz der schmerzenden Schulter mit. ' 
Die Strecke war eine der schwierigsten , loipen" die in den letzten Jahren 
!lier in Mitteleuropa gelaufen wurden .. Sei ' sagte~ es wenJg ~ten~ die. öste.r­
r'eichischen Gäste mit dem österreich Ischen Meister Notch!. die hier die 
besten Zeiten liefen. Deutscher Meister: Hauser in 1 :19:11. Flachlandklasse: ' 
15. Donth . Rudi (Skigruppe-Alpenclub) 1 :36:19;'17. Jäckel! Joachim (SC~U­
Berlin) 1 :40 :52. Die Zeiten der Berlin~r läUfer' sind für diese ~trecke eine 
ausgezeichnete leistung, da es teilweise dUTch . Pulver, dann Wieder dur~h 
Harsch unq Eis und durch Firn ging, wobeI die Wac~sfrage schon. allein 
",in öl/ßerst schwieriges Problem war. Am Samstaq zeigte. Dont~ bel dem 
Kombinations-Sprung-lauf, was , er .konnte. Er J;lelegte mit "!-we.' w~nder­
baren Sprüngen von 45 und 44 m In der Nordlsch~n Kombtnatlon In der 
Flachlandklasse den zweiten Platz und wurde auch In der Gesamtwertung 
von 46 Teilnehmern zwanzigster. 
Der Staffellauf am Sonntag war von Anfang bis Ende rnit einer . Pech­
strähne für die Berliner Mannschaft verbunden. Soling (SVB) als Starter 
brach sich bei km 3 den Stock und bekam erst sehr spät einen , Ersatz, da 
zu so früher Zeit noch keiner an der Strecke stand. Noack (SCTU), der als 
Zweiter auf die Strecke ging, schien es auch mit km 3 zu haben, denn ein 
Bindungsbruch schien für ihn das Ende des Rennens zu bedeuten, abe~ 
unentwegt lief er mi.t einem Ski weiter, bis er an dem Kontrollpunkt bel 
km 5 ersatzweise einen Tourenski erhielt. Als Jäckel (SCTU) auf die Str~cke 
ging, hatte die . Staffel gegen d.en Vorletzten einen Rück~tand von 10 Minu­
ten, den er um 5 Minuten ,verringern konnte. Auch Rudl pont~ holte noch­
mal 3 Minutef1 ein. so daß die Zuschauer, als er durchs Ziel ging, fast noch 
alle da waren und die leistung der Berliner Staffel mit brausendem Beifall 
belohnten. 
Bayerns Ministerpräsident sprach im Ziel persönlich Rudi seine Anerkennung 
aus ' eine sehr nette Geste' uns Berlinern gegenüber. • 
Bei;" Spezial-Sprung-lauf am Nachmittag waren die C~ancen von Rudl 
mit einem Sturz beim ersten Sprung von 51 m begraben. Die Anstrengungen 
und Aufregungen der vorhergehenden Tage waren doch etwas zu. groß 
gewesen, doch beim zweiten Sprung bewies er nochmals allen Skeptl~ern, 
was er kann. Bei 53 m setzte er nach wundervoller luftfahrt ganz Sicher 
auf, eine Weife, eie ' von nicht allzuvielen übersprungen wurde. 



Watzmann .. Ostwandl Salzburger V./ eg 
Wieder einmal hafte uns die Sehnsudit nach den Bergen ergriffen. Es war 
Urbubsieit, allerdings schon spät im' Jahr, Ende September; doch die klare,n 
Herbsftage lockfen; .und so wqr der Enlschluß schnell gefaßt : Berchtesgaden 
war ullser Ziel, gewiß ~'as schöns'te . . Fleckchen Aipe'nMndin unserer uns' 
npch verbl iebenen Bergheimat. So urwüchsig,' sb formenreithi so roman­
tisch und ((ndererseits so lie blich kC!l ne ich keine. Gegend mehr in deutschen 
Landen, . 
Die Zönengrenzen' wa re nschneff überwunden, l;!nd bald saßen wir im Zuge 
von Mürtchennach B'gaden, wie es der Ei nheimische nur noch kll'rZ nennt. 
Bei sinkender Sonne kamen wiri l'l der herrlich gelegenen Bergstadt an; ein 
alter. Bergkamerac! von mir, Kol 'ege em dorti gen Kranken hause, hafte uns· 
schein ga stlich erwartet. Nochdem wir an den nächsten Tagen kleinere 
Toure n in der Umge Qung ni üh olo:; "gepockt"hatt., n, \,:a gfe n. wir uns ' ba'!<;! 
an größere Proble me heran und erleh ten an einem herrlichen Herbsttage 
die gewiß schönste GratVIcmderung eier ganzen Berchtesgadene.r' Alpen, 
nämlich die iOberschrei tung der Umrahmung des . Bfaueisgletsche·rs ein­
schließlich des äußerst I.uftigen Nordgrates der Blaueisspitze. 
Nach dieser Tour, di e wir, mein, Bruder und ich, mühelos bewältigt hatten, 
konnten wir zusa mmen mit alten Münchner Kletterkameraden an die Krö­
nung u!1 seresUrla ubes hera ngeh e n. Es sollte die Watzmal'ln-Ostwand sein, 
diesnial auf der weitaus schwierig,eren Route, die bedeutend! größeres tech­
nisches Können bei pr(l chtvol!er Kletterei in bombenfestem Gestein verlangt. 
Immer wieder hatte die Wand mich in ihren Bann gezogen, a.u.f den verC 

schiedensten Routen, und nun sbHte es ihre wohl schönste sein, der Salz­
burger Weg, der kühn das Schöl lhornf,rn an sei ner lin ken Begrynzungswand 
vmgeht · un d über das gewaltige erste Band in die Gipfelschlu'Cht führt, um 
sich dort, nach ca. 900 m, wieder mit der mir ~. chon bekannten Ke.clerbacher 
Route zu vereinigen. Er meidet die außerordentlich ~rößen Gefahren dies 
Münchner Weges, der sehr ·steinschlaggefährdet in hrüchligem Gestein ver­
läuft,' und ebenfalls die oft im Spätherbst wegen starker Ausaperung un­
überschreitbare RancJk 1uft des' Sthöllhornfirnes. 
MiJ dem letzten Schiff fuhren wir über den spiegelglatten, in der Abend­
sonne leu-chtenden und flirrenden Königsee, der, umgeben von oft fast 
senkrechten Wänden, jetzt · besönders farbenprächtig durch die herbstliche 
bunte Färbung des Waldes immer 'wieder einen einmaligen An:hlick bietei 
Uild wahrhaft das Spiegelbild einer norwegischen Fjordlandschaft darstellt. 
Bei dem letzten Sonnenlicht erreichten wir St. Bartho!omä, das malerische 
Wallfahrtskirchlein aluf der waldigen, vom Eisbach gebildeten Halbinsel. 
Nun brachen sich schon die Sonnenstrahlen an der abenteuerlichen Zacken­
reihe der Hachelkö pfe. Die Wand iedoch, die schon so viele lockte, aber 
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auch so manchen nicht mehr zurückkehren ließ, war schon von den abend­
hchen : Sch at:e ! lÜ~ergossen. In ' alter Tradition woll -renwir zunä chst beim 
I :: , s,e ;" im HOlzfällerschuppen Quartier nehmen. , 
Pa, c'er A~:end iedoch 50 schön. war und wir den Weg bis ins Sd~ öl:hornkar 
schol)kOhnten, wollten wir. den Versuch wagen, noch bis zum Biwakblock 
i}TI Kar zu . kommen . Der IUbergang über die RandkkiH der i Eis ka pel ie" 
? rwie$ sich jedoch bei .gen völlig, operen Herbstverhältnissen a ls' so schwer, 
d Clß ~ wir ·du rch Abse ilen und , ans'Chließenden schwierigen Anstieg in den 
glattgeschliffenen PLotten viel Zeit verloren . Auf. halber Höhe inder großen 
Rinne unter dem Kar mußten wir u'ns ein steinschlagsicheres Plätzchen 
suchen, .um dOrt elie . Na'cht zu verbringen. Da es ke ineswegs, kalt \'/.Or, ent­
sd:; los$en wir uns Unl so leichter zum Biwakieren, als ein Find'en der Route 
irr d.~ r, Dunkelheit unmöglich gewes~n wäre. Ab und zu schlug ein herab· 
foJlerl.der · Stei n in der Nähe au i; bald wurde der " Nachthiinmel herrlich 
~tern k fa r. Der Mend kroch la·ngsam hinter dler Watzmann·Jung ; rau hervo r 
iJnd ü~l:: e rg oß den schwarzen, schweigenden Königsee . mit seinem silbrigen 
Licht. Ein Scha·u,spiel, wie ich es schöner noch nie erleht hattei - wieviel 
ärmer wäre ich ohne das .Erlebnis dieser Beiwachtsnacht gewesen; 
Etwas · fröstelnd brachen wir in der kühlen Morgendämmerung wieder auf: 
Als die e rsten Strahlen die zackigen Spitzen des Watzmonngrates trafen 
und mit purpurrotem Licht überfluteten, wurde es plötzlich lebendig: w~e 
Kanonendonner ha lte es dvrch di~gewaltige Wand - 'der Steinschlag 
dröhnte sein furchtbares Lied. Wie klein und elend kam man sich ·in dieser 
e rha be ne n Natur vor, als man die von der wärmenden und schmelzenden 
Sonne a us dem Fels gesprengten Ries.enblöcke he.r,unterpoltern sah! Doch 
bole! ""ar elCiS schütze,nde Kar und ,der Biwakblo,ck .erreicht, von dem aus 
ich mi~ meinen Kom~raden die für uns vonjetzt 'an neue Route studierte. 
K!ar lag :der Weg vorgezeichnet, der "Zelter" lieferte eine gute Beschrei' 
bung, an Hand der wir mit dem Glase jede Einzelheit gut verfolgen 
konnten. . 
V/ir waren dank unserer Biwaknacht gut dran. und stiegen nach einem a,u'S· 
giebigen Frühstück gegen JUhr in die selJkrechten Wandahbrüche unter­
halb des "Ersten Bandes'; ein. Als 2 Seilschaften, die glut ciufeinander ein­
g~spielt waren, ging es schnell voran. Artfongs führte ' ich, zunächst noch 
alle gleichzeitig am kurzgenommenen. Seil kletternd. Dann, am Ende der 
ausgewaschenen Rinne, kamen zwei sehr schwere, hetausdrängende, ziemlich 
griffa'rm n U:,erhänge, die etwas Zeit . kosteten. Ein weiter · Spreizschritt, 
und endlich hatte ich. den letzten glücklich überwunden . . Bald hatte ich auf 
ei ner Kanzel gu'ten Stand, um meine Kameraden nachkommen ' zu lassen. 
Tief unter uns ICig das Schöllhornfirn mit seiner gewaltig gähnenden Rand· 
kluft. Wahrscheinli ch wäre sie ZIJ dieser Jahresze·it unüberschreitbar ge­
wesen . Doch weiter gings, denn der 'ltVeg, der vor uns 'lag, war noch weit. 
Das Kl.ettern in d c !".1 festen Gestein in einer beispiellosen Ausgesetzheit 
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Stra6enbohn qq . qf" o. U· und S.Bahn Tempelhof 

Ab Anfang März om Rothau.- Steglitz, Schlo&str. 85 



13ergbüdzer .. t:.~e 
, Der Bergsfeiger"; alpine Monatsschrift, Münchener Verlag KG, . bishe.r F. 
Bruckmann K(3., München 2, Nymphenburger Str. 86. E'mä ßigter Abonne-
mentspro is vierteljährli~h DM 4,20 . . '. . .. . . 
Se it dem Wiedererscheine n des ,J!ergsteigers'" sin d be reiIs mehrere Hefte 
hinausgegangen; sie geben! ein Bild von dem OlOra kter und den Zie len 
dieser allbekannten alpinen M:ma tsschrift. W eit ist d e r. Rahmen dies~r 
ausgezeichnet bebi lderten und in absolut friedens0läßige r QlIalität geha'lte-
nen ZeitschriftgespannL E<;isi' in ihr gn den einfc:ch e:1 Alpenw<;lnderer 
genauso ~edacht wie an de n sportlichen Bergsteiger ext.remster Rlcht"n!,). 
Von den bayrischen Voralpen hi~ an die großen Weltberge, im Kimalaia 
und in Turkestan reicht ihr Gesichis:, teis in Wort und Bild. 
Der sommerliche Hochtourist ,wie auch .der Skiläufer - oft sind sle,sla 
in einer Person - wird seine Welt lind ihre Freuden in de::n schönen H::lften 
wiederfinden. . 
"Berge urld Heimat", herausgegeben vom Östf!rr. Alpenvere in, Administra ti .)n 
,Wien 6, Mariahilferstr.51. Preis des Einzelheftes S. 2(5) - Abonnement 
S.24,-. " ', ' 

.Mit dieser Zeitschrift, die nun im 5. Jahrgang erscheint, hat der OAV eine 
repräsentative Monatsschrift ·geschaffen . Auf 40 Seiten bringt jedes Heft 
eine Reihe wertvoller Beiträge erster alpiner Fachle ute aus allen Interesse:1-
gebieten des Bergsteigers. Geologische, heimatkundliehe und .efhnog ra-

. phische Beiträge kommen genauso zu Wort wie alpin-technische ßeric~te, 
Toure.nerlebnisse und Fahrtens?hild~rungen. Di~ ZeitschrifT sollte auch be i 
lIns Viel gelesen werden, da sie eine der' wenigen z. Z. bestehenden Ver­
bindungen zu unserem Schwesterverein' darstellt. 
Bestellungen beider . Zeitschriften,. .evtl.als verbilligte Sommelbestellung, 
dur~h die Geschäftsstelle. . ' . . 
;,5' Liederbüchl", für Bergsteiger, Skiläufer, Paddler· und Wanderer, Alpen­
verein, herausgegeben vom Alpenverein '- LAG Bayern, München 15, 
Stielerstr. 1/0. Preis DM 2,-, durch die Sektion zu beziehen. . 
Aus dem Vorwort: ... Die Sammlung mit ihren 174 Liedern will V'X allem 
.Bergsteigern, Skiläufern aber auch Wasserratten und Wanderern f~ r froh~ 
Stunden eine kleine Gedächtnisstütze sein und zum treue n Beglei te r a ri f 
allen Fahrten werden. Altes Volksgut wechselt in bunter Folge , mit he ite ren 
und derben Liederfexten; Verse voll Ubermut und Ausgelassenhe it sind 
eingestreut. Auf Melodien haben wir bewußt verzich';'et, nu r kurze Hinweise 
auf die zugehörge. Melodie gebracht. Wenn in sange!Sfrohen Stunden der 
Liedfaden nicht so schnell abreißt, dann erfüllt dies Büchle in seinen Zweck_ 
Dem Frohsinn, wie er an sorglosen, zunftmäß igen HüHenabenden 
namentlich im Winter unterm Skiläufervolk herrscht - ist ein breiter Raum 
vorbehalten. 
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PROGRAMM FUR MARZ 1950 

9. März 
(Donnerstag) 

12. März 
(Sonntag) 

18. März 
(Sonnabend) 

14. März 
(Dienstag) 

19. März 
(Sonntag) 

UNSER REISEZIEL IST DAS ALPENLAND 
Zweite Aussprache mit den Mitgliedern und Gästen des ACB 
über Hochtouren und Bergwanderungen. Zusammenstellung 
der Gruppe für die Sommerfahrt. Bericht des leiters der 
Alpinen Auskunftsstelle des ACB. Annahme von Bestellungen 
von Bergkarten und Führern nach dem neuesten Verzeichnis . 
Ansch ließend Alpenliedsi ngen; Texte werden ausgegeben. 
Beginn 19 .Uhr im Clubhaus "Zum Alpenländler", Hasen· 
heide 32. 
DIE SCHöNSTEN TIE~FABELN UND MÄRCHEN 
Ein Filmnachmittag für unsere Kinder und Jugendlichen der 
Mitgli,eder' und Gäste; auch die Eltern sind herzlichst will· 
kommen. Allen werden diese Stunden große Freude bereiten. 
Beginn 16 Uhr im "Alpenländler", Has~nheide 32. 

VON OBERSTDORF NACH BERCHTESGADEN 
Unser Bergfreund Paul W. John führt uns in einem Vortrag 
mit prächtigen Farbbildern in die Umgebung von Oberstdo~f. 
Es arüßen uns die Höfats, Trettach, Enödsbach, der Heil· 
bro;ner Weg, die Königsschlösser (In.nenaufnahmen), Reiche~. 
hall, der Königssee, Watzmannbestelgung, Ramsau usw. V! lr 
dürfen einen besonders schönen Abend erwarten, der Sich 
würdig einreiht in die vielen Darbietungen des ACB. 

. Beginn: 19 Uhr; Wilmersdorf, Koblenzer Str. 22, Aula der 
11. Schule. - Fahrgelegenheit: U·Bahn bis Heidelberger Platz, 
S·Bahn bis Schmargendorf. 

Monatstreffen der Ski -Gruppe A C B. 
Wir erwarten alle "Spree-Haveler" mit möglichst vielen Gästen 
um 20 Uhr im "Alpenländler". Hasenheide 32. - Vielleicht 
gelingt es uns wieder, ein'en Ski-Film heranzuschaffen. . 

NUN WILL DER LENZ UNS GRüSSEN 
Naturkundliche Wanderung von Strausberg über Altfil Kalk­
mühle,Stienitzsee zu den Rüdersdorfer Kalkbergen. 
Treffen 9.30 Uhr S-Bhf. Strausberg vor dem Bahnhof. Abfahrt 
8,39 Uhr ab Ostkreuz. Es führt unser Bergfreund W. Heschke. 

25. März DER GROSSE ALPEN BALL DES ALPENCLUB BERUN 
(Sonnabend) . Das Fest der Bergfreunde und Skifahrer in sämtlichen Fest· 

sälen des Zoo, 'ßudapester Str. 20. Es spielen auf zum Tanz 
die Oberländler Kapellen unter leitung von Sepp Schmid. 
Alpentänze zeigen die Schuhplattlergruppen im ACB, "D' 
Trauntaler" unter leitung von Sepp Rupp und die "Alpinia" 
unter Leitung von Heinz Ockl. Schrammelmusik und allerlei 
lustiges würzen die Stimmung. Auf die besondere Ankündi· 
gung in diesem Mitteilungsblatt wird hingewi~sen, 

30. März 
(Donnerstag) 

DIE TECHNIK DER FARBENPHOTOGRAPHIE 
Nachholung des aus techni5chen Gründen verlegten Vortrages 
vom 23. Februar. Unser Bergfreund und leiter der Foto· 
gruppe des Alpenclub Berlin, Paul J 0 h n , spricht in diesem 
hochinteressanten Vortrag mit Farbbi·ldern über die neusten 
Entwicklungen auf diesem Gebiet. Näheres über das zu be· 
handelnde Gebiet siehe Februarheft. 
Beginn 19.30 Uhr im "Alpenländler", Hasenheide 32. 



Club -mitteilungen 
Die alpine A!Jsk!mVfsstdle des ACB nicht besteht. Besucher, die keine 
teilt mit, daß sich für Hochf.Ol:ren des T rac!l1' besitze:!, sind uns ebenso 
oberen Schwierigkeits:'1rade bekannte herzlich willkommen. 
und erfahrene Bergführer verschie- ACß'er! Groß ist die Zahl an licht-
dener Gebiete der bay rischen und bilder-Vorträgen aller Art, die Euch 
österreich ischen Alpen zvr Verfügu'lr) und unseren Gästen bi,sher schon 
gestellt haben. Auch' besteht die gezeigt wurden. Bergfahrten und 
Mögl ichkeit, eing~h"!ld" 1..6hrlc rs--, Wanderungen, Gruppenabende, die 
oder auch kurze Unterweisungen in dem alpinen Gedanken dienten, er-
Eis- und Felstechnik mit der jeweiligen freuten die Teilnehmer. Unentwegt 
Urlaubsreise zu verbinden.·- Inter- arbeitet der große Kreis der Berg-
essenten werden um Anmeldung in steiger und Skiläufer im ACB und 
der Geschäftsstelle gebeten. wird belohn'[ durch steten Zugang 
Bücherspenden. Der Vorstcmd erfüllt von Bergfreunden aus allen Kreisen 
nur eine Dankespflicht, wenn er fol- Berlins. Di.ese Gemeinschaft innerhalb 
genden Mitgliedern und Bergfreun- der großen Alpinistenfamilie ist sp 
den fü~ ihre SjJenden dankt: Helga zu einem festen Band geworden. 
Grünberg, Alfred Pesch81. Dr. Seid;:)l, Helft diese GerT'einschaft vergrößern, 
Oberreg.-Rat SimOny, Käthe Triemer, der die Tat und der Idealismus als 
G. Winterfeld, Tilly Wolschendorf. Leitsatz gilt für starkes, frohes Berg-
Hoffentlich regt dieser hohe Gemein- erleben. 
schaftssinn noch recht viele Club- Mitgli.edsbeiträge zum ACB: 
kameraden. zur Nacheiferung an. Die Vierteljahr Vollmitglied 4,50 DM 
Bücherei. und Bergkartensammlung ist F.hefra' , 3,- " 
jeden Dienstag von 19-21' Uhr ge- Jugendliche bis 
öffnet. 18 Jahre 1,50 " 
Achtung Skigruppe! Zur Verein" "Studierende 1 ,50 " 
fachung de~ Verwaltung (Beit~aqs, Aufnahmegebühr 2,- " 
zahlungen usw.) ·wurde für die Ski- für Jugend!. u. Sturlierende frei 
gruppe ACB ein eigenes Postscheck- Die Bezahlung der Beiträge erfolgt 
konto errichtet: 48770 Berlin-West, in der Währung dßs jeweiligen Wohn-
Frau Irmgard Bocher, Lichterfelde. sitzes. Für. Selbstänrlige ist hinsicht-
Betr. Alpenball am 25. März. Auf lieh der Währung der Ort der Ein· 
Grund zahlreicher Anfragen teilen wir nahmequelle maßgebend. Der Zutritt 
mit, daß zwar alpine Tracht erwünscht zu den Vorträq8n und allen Gruppen 
ist, daß jedoch ein Kostümzwang des Clubs ist für Mitglieder frei. 

Sichern Sie sich jetzt schon die Ka'rten für den großen 
AI.PENBAI.L des ACB 

in sämtlichen Räumen des Zoo, Eingang Budapester Str~ße 20, am 
. Sonnabelld~ d~m 25. ~ärz 19~O I 

Begmn 19 Uhr, Ende 5 Uhr. MitWirkend die baynschen Trachtenkapellen . 
"D'Oberiandler", Leitung Sepp Schmidt, und zwei weitere Kapellen sowie 
vnsere Schunplattlergruppen "D'Tra'untaler" und ,,Alpinia", Leitung Sepp 
Rupp und Heinz Ock!. 
Eiritrittspreise für Mitglieder DM 1,50, für Gäste DM 2,50. Karten für Mit­
glieder sind nur bei unserem Kassierer erhältlich. 

V Grverkaufsstellen: 
Zoo-Festsäle, Budapester Straße 20, 
Sportgeschäft Höhne, Schöneberg, Akazienstraße 25, Telefon 7141 04, 
Ski hütte, ChariottenbU'rg, Joachimsthaler Straße 42, 
Sporlhaus Zenker, Steglitz (S-Bahnhof), Albrechtstraße 128, 
"Zum Alpenländler" (Orphellm), Hasenheide 32, 
Photo-Rotholz, Berlin-Charlottenburg 4, Bismarckstraße 33, Im VDE-Haus, 

U-Bahn Deutsches Opernhaus. 
--------------------------------

Druck: Buchdruckerei Hons Skibin,ki Berlin-Neukölln, Weichsel.troße 11. 906. 1000.3.50. 

Glocknervortrag am 18. Januar 1950 
von Bergkamerad Fred· Oswald, Sektion Hamburg des AV. 

V/ir möchten an dieser Stelle noch einmal im Namen all derer, die diese 
herrlichen Farbbilder aus den Hohen Tauern miterleben konnten, unserm 
Bergfreund Fred Oswald danken, der uns in diesen 1 % Stunden in meister­
haftem Vortrag das Alltagsgrau unserer bergfernen Ruinenstadt vergessen 
ließ. Hier s;xachzu uns nicht nur der erfahrene Lichtbildner, sondern ein 
M8nsch, der neben einem gutbelichteten Photo nicht das Motiv vergaß, -
mehr noch, denn auch ein erfahrener Alpinist, der durch die Merkl'sche 
Schule in schwerstem Fels und Eis gegangen war, schilderte uns in eindring­
lichen, oft aber auch mit köstlichem Humor gewürzten Worten· den Kam;f 
um den Berg, das Ringen mit der Natur und zeigte uns auch die traurigen 
Folgen menschlichen Leichtsinns und falschen Ehrgeizes am Beispiel der be­
rühmten Pallavicinerinne am Großg!ockner. - Doch auch der Berg- und 
Hüftenwanderer karn an diesem Abend voll auf seine Kosten. 
Hoffentlich haben wir recht bald wieder die Gelegenheit, Herrn Oswald, 
.dessen Name in ganz Deutschland und Osterreich als Bergsteiger und vor­
tragender Lichtbildner einen guten Klang hat, zu einem Vortrag als Gast 
unserer Sük:ion begrüßen zu können. Der Vorstand. 

13ekanntmadlung 
[s wird darauf hingewiesen, daß zwischen beiden 
13erliner Schroestersektionen des ».Alpenvereins«, dem 

Alpencll1b 13erlin und 

Alpenverein 13erlin 
ein Übereinkommen getroffen worden ist, wonach 
sämtliche Veranstaltungen, Vorträge und [in richtungen 
Cl3ibliotheken) beider Sektionen bei Vorzeigung der 
mitgliederausweise frei Cbzw. zu den jeweiliyen 
mitgliedsbedingungen) besucht und benutzt werden 
können. 

Der Vorstand 



GROSSER ALPENBALL 
DES ALPENCLUB BERLIN 

In sämtlichen Räumen des zoo om 25. M'A R Z 1 Q50 

Es wirken mit: ~nsere bayrische Tr:lchtenkopelle .d' Obarlondler· 

unter leitung von Sepp Schmid und noch weitere Kopellen sowie 

unsere SchuhploUlergruppen .0' Trountoler- und .Alpinio· 

Eintrittspreise: für Mitglieder 1,50 DM-West, 
für Gäste 2,50 DM-West. '" ! : ' 

:~ ~. 

Vorverkauf siehe unter Club-Mitteilungen 

Zoologischer Garten 
flnieressaniet[iersd1au im sdzönsien naturpark BerNns 
Jahreskarten. 9ülti9 ab 1. April 1 Cj!)O bis 31. Marz 1 Cj!) 1. erhältlich ab 1!). Mö'rz 

an der Zoa-Ein9an9s-Kasse 

* 
Zoo-Gaststätten 

täglidz geöffnet 

.Räume für 50 bis 2000 !Personen für Veranstaltungen jeder Art 

• I 
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Skigruppe ACB: 

TAGESORDNUNG: 

Dienstag, 18. April 1950 um 20 Uhr 
im "Alpenländler" 

1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassenprüfer 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahlen 
5. Anträge 
6. Verschiedenes 

Anträge müssen bis spätestens 11. April beim I. Vorsitzenden 

schriftlich vorliegen. 

Der Gruppen-Vorstand 

Jflihjl.ürUtc -({)e~ 

rUJACB 
Freitag, 21. April, 19 Uhr, im "Alpenländler" 

TAGESORDNUNG: 

1. Zuwahlen zum Vorstand 
2. Regelung der Mitglieder.Beiträge 
3. Mitteilungsblatt 
4. Verschiedenes 

Anträge müssen bis spätestens 14. April heim I. Vorsitzenden 

schriftlich vorliegen. 

Da anschlief.iend, gegen 20.30 Uhr, ein Film üher die Landschaft 
und Berge Kanadas gezeigt werden soll, zu dem wir Gäste erwarten, 

bitten wir um pünktliches Erscheinen. 

Der Vorstand 

~------------------------------~ 
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1. Vorsitzender, Dr. Chr. Pfeif, Berfin-Grunewald, Warm brunn er Straße 46, TRIefon, 873377 
Geschäftsste({e, Im Clubheim pZum A!penfändfer», Berfin SW29, Hasenheide 32, Telefon, 664195 
Sp rec h stunden, Dienstog und Donnerstag /9-21 Uhr I Posfsdzeckkonfo, Berfin- West 46142 

Dr. Philipp Borehers zum Gedenken 

Von -Prof. R. v. K leb eis b erg, Inns'bruck 

Seit etwa 3 Jahrzehnt,en -kr-eisen die Gedanken d,er be,sten Ber~steig'er in aller 
Welt um die höchsten Erhebungen d-er Erde, um di,e Achttausendler d,es Himalaja 
mit dem "Thron der Götter", d,em Mount Everest. Gewiß, ' viel früher schon 
waren kühne Alpiillisten und Wissenschaftler d,em Lockruf d·er "Heimat des 
Schnte-e,s" gefolgt. Zuerstdi'e deutschen Brüder SchlagintweH; dann in üb.er­
w.iegender Zahl Engländer wie Montgomery und Austen, COll'way und Graham, 
Bruce, Younghusband und Norman-CoHie, sowie -der berühmt.e Mummery, dessen 
Spur am Nanga Parb.at v,erlosch. Dann das amerikanische Ehepaar Fanny und 
W. H. W orkman mH d'en lFühI1e;tm ,Matthiaso Zurbl'i,ggen, Savoy'e und P.eH.gax, Prinz 
Amadeo di Savoia mit A. und E. Brocherel als Führern, weHer d,ie Engländer 
FreshHeld und Ur. Kella:s,die Österreicher Pfannl und Wess,ely, die Norweger 
Rubenson und Aas - si,e alle haben sich große V,erdienst,e erworben um Einz,el­
erschließungend,i,ese,s rund 2500 km lang,en Gebirgsmassivs. 

Die großartigst.e Epoche s'etzt,e aber erst nachdem 1. W.elttkrieg ein und zwar 
gleich mit vollen Reg·ist.ern: Von den vielen Expeditionen hatten mehr als 2.0 di,e 
Bezwingung ·eine.& -dler 1"1 Achtlt,ausender auf d1em Programm. noch aLlle mußt,en 
bis jetzt vor dem Zi;el umkehren: acht englische, siehen deutsche, zwei ameri­
kanische, j'e eine itaHenische und ·französische, und auch dIe drei int,ernationalen, 
~.n denen im Sinn ,einer "europäischen S,eilschaH" En.gländer, Franzos·en, Italien,er, 
üst,err·eicher, Rus,sen, Schwe1z,er und Deutsche beteiJ,j.gt waren. Und zwölf Jahre 
lang lag s'eit der tragischen .cUeutschen Nanga Parbat-Expedition- schweig·end,e Ein­
samkeit üher .dem "Dach d,er Welt"; Ms 1949 der "nur" 7122 m hohe Pyramid 
P-eak von Schweiz-er Alpinisten bezwung,en wurd'e, doch trug dies·e Fahrt in den 
Osthimalaj.a mehr wissenschaftlichen Charakter. Dag,egen ist jetzt eine französische 
Expedition mit Mauric.e Herzog als Le.iter unt,erweg.s zum Angriff auf d·en 8170 m 
hohen Daulaghiri. Mit größt.em Int,eress,e v,erfolgen wir di,eses Unt,ern.ehmen, schon 
wegen seiner neuartigen Methoden, und wünschen ihm vollen Erfolg: die Be­
zwingung de,s erst'en AchHa'Usentdoers. 



Der Himalaja ist wreder in unser Blickfeld ~erückt und damit auch die Erinnerung 
an große Asienfahr,er U!l1seres engeren Kreise-s. Und es Hegt nahe, an di,e-s_er Stelle 
einen Mann zu nennen, der für uns herliner Alpinisten ganz besond,ere Bed-eutung 
besitz,t: Dr. PhiIipp Borchers. Ihm i'st der Nachrufg'ewidmet, d,en Prof. v. KlebeIs­
berg, der ehemalige 1. Vorsitz,end.e des DOeA V für uns liehenswürdig,erweis,e ge­
schrieben hat: 

"Am 26. August 1'949 ist als Kroieg,s,gdangeruer in einem russischen Militär-Kranken­
haus in LubHno'w he,i rMosk,au der letzt'e V o.rsitz,ende der Sektion BeTHndesaJ.tren 
Deutschen (und Österreichischen) Alpenv'ereins, Dr. Philipp Bor c her s, ge­
storben. Mit ,ihm ist einer der tüchtig,st-en und treuesten Männ-er vom Alp,enverein 
geschi,eden. 

Borchers(~eb. am 7. Nov. 1887) ist au-s dem Kreis,e d-er Vorst.andsmitgJi.eder der 
Sektion Bl'emen - beim Finanz-amt Bremen-Mitte tat er seit 1921 Di,enst - als 
Vertreter d-er nordwes-tdeutschen SekEonen in den Hauptausschußd-es Gesamt­
vereins gewählt worden (1924-1928) und wurde dann d,essen lang'jähriger dritter 
Vorsitzend,er (1929-1938). Auch ab 1938 blieb er als Sond.erheauftr_agter für das 
Kartenwesen d-er VereinsJ.eitung nahe. Nachd,em Borch,ers 1937 nach Herlin über­
siedelt war, übernahm er im Frühjahr 1939 di-e Leitung d,er Sekt,ion Berlin, wo-bei 
ihn fr,eilich schon bald, ab Kriegsheginn, wied,er der Ehr,envorsHzende. Kommer­
zienrat ,or. Hauptner, v,ertr-et,en mußte, VOll d-em er diese-s Amt übernommen haUe. 
AnschHeß,end an die Besetzung Bukar'ests durch die Rass,en geri'et Borchers in 
Rumänien am 26. August 1944 in Gefangenschaft aus d-erer nun nicht- mehr 
heimg,ekehrt ist. ' 

Borchers hat d!aJl1k s'e,i!l1'er vi,eo\.s,eHi,gen iK'e·nntniss,e und Erl,ahrun~en, he,sorud,eTs 
aber d,mik s,einer Aufg,eschloss.enheit für allen Fortschritt 1924--1938 an der Ver­
einsleitung w~it größer,en Anieil genommen, als di,es nach außen hervorgetreten 
i~t. Er stand immer mit in vorderster Reihe der,er, die für große neue Aufgaben 
mntraten und v·ermiHelte s,ehr ge,schickt zwischen den v,erscliiedenen Gegensätzen, 
Nord u.nd Sü:d, AH und Jung, Bergsteig_ern und Wiss.enschaftlern. Seine besondere 
Vo~.lie-be und Tatkraft galt den AusJ.andsbergfahrten, di,e er mit ,entscheid,end 
geford,ert hat. Borchers seihst nahm als Vertrauensmann der Vereinsl,eitung und 
Leiter der Berg,stei~ergruppe an der ,großen und so er.folgreichen iDeutsch-Russi­
s~chen Pamir-!Expedition 1928 teH - leide-r hind:ert'e ,jh1lJ ,ein Unfall, -d:er ihm he!im 
übersetzen eines reißenden Gletscherhachs zug,estoBen war, hei der Erst,ersteigung 
des 7127 m hohen Pik Lenin [früher Pik Kaufmann), des -höchst,en Gipf.els des 
Tra,nsalai durch Eugen Allwein, Erwin Schneider und Kar! Wi'en am 25. Septem­
ber 1928 mit dahei zu s,ein - und leH,ete 1932 die glänz,end verlaufene erst,e 
;\lp~nverein~s-ExpediHon {mit Hein, HörIin, Kinzl, Lukas und Erwin Schneid,er) 
m dleCordlUera Blanca (Peru). wo ihm zusammen mit Hörlin unel. Schneider am 
20. Juli 1932 di,e erste Erst'eigung des 6769 m hohen Huascaran g,elang; anschJ.i.eßend 
erstieg er ingJ.eicher Ges-ellschaft auch noch den Aconca6ua (7065 m). Über die 
bei den Exp.ed,itionen hat Borchers schöne Bücher ge,schri;ben: "Berg,e und Glet­
scher imPamir" (Stuttgart, Strecker und Schröder 1931) und "Die W,eiße Cor­
dillere"[Berlin, Scher! 193'5) - mit ihnen hat sich Borchers vorteilltaft auch in 
die Lit'eratur über auß,ereuropäi,sche Hochg,ebirge eingeführt; si·e halten s,ein An­
denken -auch in der geographischen Wissen.schaft fest. 

Unv-ergeßlich wie s·eine Verdienste, Leistungen und Erfolge sind denen, die ihm 
näher kamen, die p,ersönlkhen Vorzüge des Verewigt'en, sein lauterer Charakter, 
seine aufrecht,e, lebens-frohe Art, s,eine Beg,eisterung und die Fähigk,eit, ander,e zu 
beg-eistern, und di'e Tl'ie Il'e , dile -er dem, wozu er slich bekannlt, in allen Lehens­
lagen hielt: er war e,in Fneun,d, wie man ihn nicht leicht wi'ed'er finde-t. Am 
schwersten traf doi'e Trauernachricht soeine FamiHe Frau Tochter und zwei Söhne 
der sein g.anz,es PrivatIebe·n gehörte. So lange die V ~rbannung auch schon ge~ 
währt haUe -er hi,elt s·taunenswert den Kopf hoch und dacht,e, nächst seinen 
Lieben, längst wieder an d,j,e B,erg,e und an den Neuaufb.au im Alpenverein - da 
kam der schwarze Tag und schloß das reiche Leben." 
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Berliner Skimeisterschaft 1950 und der ACB. 

Was wohl di,c größten Optimi,st,en nicht mehr erwartet haHen, war nun doch 
noch Tatsache geworden: 
Am 5. März 1950 wurde Idiie 'erste Bediner Skimeist,erschaft im Langlauf nach d:em 
Kriege im Grunewald .ausge,tragen. Es gehört,e schon eine großte 1P0rtion Begieiste­
rung dazu, den uns in. dies,em. W-int'er ,schon fast zur Gew?hn'~eit. -~eword~nen 
schneelosen Sonntagen 'em Schnippchen schlagen zu wollen. iDl,e mltleildlgen Bhck,e 
unsel'er des Skilaufes unkundigen Mitbürg'er, di,e den unv,erdrossenen Skikanonen 
am Sonntagmorgen in den Verkehrsmitteln galten, werden die,sen noch lange in 
Erinnerung bLeiben. 

Alle TeRnehmer an d'er Meis-ter.schaft waren jedoch üherra'scht, in we.Jch ,einwand­
freiem Zustand -sich -die Lau.fstrlecke befand, und es war für ·ieden Läuf,er -eine 
Prüfung, wie sie kaum hesslerhäHe s,ein können. Di,e Spur war von Schildhorn ,in 
stet,em Auf und Ab üher den P,echsee zum Kais'er-Wilhelm-Turm und zurück nach 
SchiLdhorn gelegt und for,dert'e von j,edem Läuf.ercLen Eins,atz s,eines gan~en Kön~ 
nens, wenn er -erfolgr,eich hest,ehen wollt,e. Selbst die heS'f.ens vorher,eit,eten 
Studenten der TU, d.le schon Ln Garmisch und Reit im Winkl in diesem Jahr am 
Start waren, \nerspürten nach .dem ,Lauf einen Muskelkater an St,eHen, wo bisher 
noch gar kieine Mus'k,eIn vermutet wurden. Um so größer ist di'e Leistung a11 
derer zu bewerten, -die in ,diesem Jahr noch keine GeJ.eg,enheit hatt.en, sich im 
Skiisport zu betätigen; und wer weiß, wo uns,ere jung,e Berliner Elite sonst g'e­
bJi.ehen wäl'e. 

Nun aber .zum W,ettk,ampf selbst: 

Von .den 37 am Start er-schienenen Läufer steJH,e der ACH in Anknüpfung an 
alte Spr,e.e-Hav,e:l-TracLi,tion mit 12 Läuf'em das größte KonMngen1, wohlei 5 iläufe'r 
üher 10 km und 7 über 5 km gemeldet hatten. 
Im Speziallanglauf über 10 km der Klasse I hatte uns-er von allen mit dem größten 
Vertrauen auf die Spur geschickte Rudi Donth wi,e manch and,er,e erprobte Kanone 
die Schwierigkieit d,er Streck,e unterschätzt, wurde bald ,ein Op.f!er .g,einer noch von 
der Deutschen Skimeist.erschaft her lädi'erten Knöchel und schied vorz-eitig aus 
d-em W'ettbewerb aus. Dadurch scMen der W,eg für den bisher st'ets hinter Donth 
piazierten TU-Studenten Jäckel frei, doch wurd-e er diesmal von s,einem in be,ster 
Form laufenden V.ereinskameraden DeUef Noack klarg-eschla~en. Noack wurde 
damit Berloiner Skimeister 1950 vor seinem V.ereinskameraden Jäck,el, doch hereits 
an dritter Stelle lief in ,tadellos-ern Stil Dr. Martin Schmidl (ACB) durchs Ziel, 
wobei berücksichtig werden muß, daß Dr. Schmidt zum er,sten MaIe in dies,em 
Winter auf Ski-el'll stand und keinerlei Training hinter sich hatte. 

In der AltersMas,se H (07 und älter) ].je-! unser Kamer_ad Gerhard Kraus-e ein über­
rag,endes Rennen und ·erzielte eine Zeit, mit derer selbst inder KJ.ass-e I sich 
hätte sehen lassen können. 

Bei d,er Altersklasse I (08--18) belegte der ACB mit Dr. Wolfgang Schrnidtund 
W-ern,er Merlen beide 'erste Plätze. 

Im Lauf für Jedermann a~i Tourenskiern über 5 km heIegte Walter Polzin in d'er 
AK I den 2. Platz, während in d-er AK II wi,ed'er heid,e ,erste Plätze durch Hans 
Birckenstock und "Olly" Düm'ke an den ACH fielen. 
Hei den Jungmannen war ,es WoJ,{,g'ang IPodgurs.ki, ider uns mi,t ,ein,e'r t.adeHos,en Zeit 
überraschte und vor s,einem Kameraden Wolfgang Klaar als Si'eger durchs Zi'el ging. 

Ergebnisse im einzelnen: 

Berliner Meister im Spezial-Langlauf 10 km: 
Detlef No a ~ k, Ski-Club T,echn. Un,iversität 
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SpeziallanJ!1auf 10 km: 
AK H: 1. Krause 
AlK I: 1. Dr. W. Schmidt 

2. Meden, W.erner 
3. ·L,e,ikamp 
4. W.asmuth 

Klas·se I: 1. NOiack, 'I}eUef 
2. Jäckel, Joachim 
3. Dr. M. Schmi.d,t 
'4. Sc'h1egelmHch 

Lanillauf für Jedermann, 5 km: 
.~ 111: 1. Hartmann 
AlK 1'1: 1. Birk'en&tock 

2. Viimke 
AK I: 1. Hölzl • 

2. Polz·in 
3. Fiolka 
4. Dohe.migg 

AlIllemeine Klasse: 
1. Ley·end·eckier 
2. Hensche! \ 
3. SchwerdJHeger, WuU 
4. Barmann 
5. Bahlau 
6. Kneisel 

Junllmannen: 
1. Po,dgunki 
2. Klaar 

Alpenclub Berlin 
Alpenclub BeroHn 
Alpenclub Berlin 
SMzunft Grunewald 
SC Weiße Bär,en 
SCTU 
SCTU 
Alpenclub Berlin 
SCTU 

Alp.enclub Herlin 
Alp.enclub Ber].in 

Alpenclub Berlin 

Alp.enclub Berlin 

SCTU 

Alpenclub Berlin 

Alpenclub Berlin 
Alpenclub Berlin 

Unsere Photogruppe 

1.14.0'6 
1.21.40' 
1.22.17 
1.24.47 
1.39.06 

59.18 
1.0.1.05 
1.0'5.38 
1.12.0'2 

4>8,.15 
47.0'6 

1.0'4.16 
38.44 
39.49 
40'.15 
46.27 

38.38 
38.45 
39.0'0' 
40'.0'6 
46.29 
53.0'2 

40'.51 
52.29 

Die ersten Unterruehmungen ,der neu .gegründ.eten Photogrupp,~. H,e~en hinte: uns. 
Zu d·em angekiindigt.en Streifzug mit der Ka~,era du~ch das .. nachthche Berlm am 
7 März hatten sic'h um 1/28 Uhr abends 35 mt-er,eSS'lert·e Jung,er der Photo kunst 
eingefunden und bte.1ageden kurzdaraufdi.e mal:e·ri.schen a'bendHche~ M?üv.e, .die 
sich uns an hübschen Schaulienstern, 'oo1eucM,eiten Hausfront,en, hel Kmos us,w. 
boten. VieleP.assanten ,des Kurfürst-endamms staunten über die vi.elen Kameras, 
die oft zu 10 und 20' sich nebeneinander .aufbauten. Trotz, d,es kalten W·ett,ers 
hielten alle T,eilnehmerbis g.egen 10' Uhr aus. Vi.eIe neue Erk·enntn.i.sse w;urden 
gewonnen. Die ständig wechs,elnden Belichtungszeoiten bei den ·einz,elnen ObJekten 
wurden von Herrn John und Herrn Rotholz stets vorher angesagt so daß ·es F·ehl­
I'esultate wohl nicht gegeben hat. Auch starke Blitz·e wurden mit v·erwendet. 
Am Sonnta.g ,dem 12. März traten sich um 11 Uhr vormiUags 24 Photojüng,er am 
Bahnhof W.~nnse,e, das drohend·eschlechte Wetter hatte zweif.ellos viele .abgie­
halten. Aheres gab eine große Überraschung für aHe Teilnehmer: d·er Regen 
traut'e sich nicht heraus und die Sonne beschien so.gar häufig r,echt fr,eundlich 
die gewählten Landschaftsausschnitte. Vom großen zum klein:en Wannsee g,ing 
es und weiter zum Griebnitzse·e wo auch Versuchsaufn,ahmen mIt Rot-, Gelb- und 
Grünfiltern von mehr,eren Teiln~hmern herg,esteIIt wurd€n.· Bei der Rast hesichtig­
ten wir ,dann d;j·e erst,en Bilder von d,er NachtexpedHion, wohei einz,elne Teil­
nehmer hervorragend.e Resultate aufweisen konnten. Gegen 1124 Uhr nachmittags 
Itrennten sich .aUe mit dem Versprechen, auch an den nächsten Unternehmungen 
d'cr Photogruppe wied,er teilzunehmen. 
Bei solcher gemeins.amen Photoarbeit werd,en j,edem sehr wertvolle KenntnisBe 
Hi.r die sommerlichePhototätigkeit im Ge·birge v,crmittdt; d·e,shalb auf zu neu,en 
Tatc.!l! 

Veranstaltunl!en im April 

MiUwoc,h, 12. April: Photo - Jubiläums -Abend im Studentenhaus, Charlottenburg 
Hal'denher.gstr. 34, 19 Uhr (Einlaß 18 Uhr). ' 
EinleH'end plaudert Herr Mollenhauer über di'e verBchiedenen 
Photo-Veranstaltung,en iln den letzten 20' Jahren. Dann· spricht 
Herr rDr. Spie'weck, wissenschaftl. Mital'heit,er der Fa. Voigt­
länder & Sohn, üher die Entwicklung derd'eut,schen Opt,iken 
bi.s zur Farbenp'hotographj.e, sowi,e über durchschlagende Ver­
besserungen auf dem Gebiet d,er Schwarzweiß-Photographie 
unter Berücksichtigung d,es Amateurs und Presse-Bildherich_ 
t,ers. ~ Die n,eue·sten Optiken wer·d·en ,auf der Wetthauer'schen 
Prüfhank vorgeführt. - AnschHeßend schUdert in, Farhbildern 
lHen P. W. John eiI1-e "Alpenwand,erung von Oberbayel'n nach 
Tirol". - U1JId nac'h 'einerahschl~,eß;endlen Mu,s<ters'chau folgt 
"iFachsimpdn" tmd zwanglos'es Seis,ammen,serin. 
Kart,en für ·di<esen Aben,d {Unkostenheitrag 0',50 DM-We,st, 
für Osts,ektor-Bewohner 1,- DM-'Ostgegen Ausweis) sind 
nur bei Photo-Rotholz, CharloHenburg, Bismarckstr. 33, er­
'hältlich. 

Mittwoch, 19. Apdl: Photo-Heimabend Charlof,!,enbur.g, Bismarckstr.33, um 119 Upr, 
Herr J 0 h n spricht über: Wi.eentsteht ein künsHerisches 
Photo? Herr Rotholz: Bespl'echung der letzten Nachtauf­
nahmen. 

Sonntag, 23. Apl'il: Vormittags-Studien-Photo-Wanderung. Tre,Upunkt Bhf. Niko­
la,sse,e, SchaHerhaIIe, um 11 Uhr. Ende .gegen 3.30' Uhr. 

Mittwoch, 26. April: 19 Uhr: Ein Abend der Schmalfilmer aUer GrÖßen. Herr 
Rothol,z s'pricht üher Aufnahmetechnik und verwandte Ge­
hi'et.e. Vorführung div. Schmalfilme usw. 

WINTERSPOIlT 
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Skier für jeden Zweck / Ski-Stiefel für Kinder und Erwachsene 
Ski-Hosen, Anoraks für Damen und Herren 
Teilzahlung für Mitglieder des Alpenclub 
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.Nun ist die FrühlingszeH herange,kommen und Urlauhspläne für künftig,e Berg­
fahrte·n wet,d,enge,schm~ed,et. Wenn wir dann immer wie,dier ,da,s Hoch~ehirge 
aufsuchen, so tun wir es nicht allein, um uns,ere Beine ,spazieren zu führen und 
einen guten Appetit zu hekommen. Auch nicht nur, um uns'ere Muskeln und 
Knochen zu üben. - Gewiß ist ein gestählter, gesunder Körper ,ein unschätzbar,es 
Gut, aher was ist er, wenn er nicht Diener des Geist,es und des Willens ble'ibt. 
Wir .. Berg~t'eiger haben ,das ti-efe B-edürfnis, die A,lpen zu erleben undall'das 
Schone mIt offenen Augen aufzunehmen, die majestätischen Gipfel und Gldscher, 
aber auch das Geringste an uns,eren W-eg·en. Vonl-etzterem soll heute di,e Rede 
s,ein, wenn ich dte Tiere und Pflanzen heschreibedie ich aul ·ein'er meiner 
frühel"en ße'!1gfahrten 'im ,1Oi.'J.1,e!1tru} .an~e.trof'fen habe. ' 

Nach einer Bahnfahrt mit dem D-Zug über Rosenhe,im~Kufst,ein-.Jenbach und 
von dort mit dem "ZiUertaler Nord-Siid-Expreß" durch farbenprächlig,e Wiesen 
wurd·e Mayrhofen err-eicht, wo wir uns erst einen Tag "akklimatisi,eren·· woHten. 
~I,eser wU:,de für e,ine kle'inere Bergwanderung ausl!,enützt. und so stiegen wir an 
emem schonen Morgen hinauf nach Ast,eg!! und weit.er .nach Finlkenberg. Auf d,em 
Wege dorthin macht,enwir die erste BekanntschaH nüt den V,ertret,ern der 
A:penl?f!ora. ;'\m Zemmbach leuchtete uns da,szweiblütige V.eilchen (Viola bHlora) 
mIt semem r,em gelben und braunen Blütenfarben ent.gegen. Dort fanden wir auch 
das AlpenrnaßHeb (.Bellidiastrum Michelii), das ,eine größ,ere, kräftiger,e Gesblt 
h?t, als das uns allen bekannte Gäns,eblümchen. WeH,er oberhalb im lichten 
F~cht~nwald stelIten wi'r an den Felsklippen die Waldr'ehe (Cl-ematis alpina) fes,t, 
dI,ebI~ ·zu 2 m ..Iange Ranken bildete. Si,e ist die ,e'inzig'e SchJ.ingpflanz,e ,der Alpen. 
Ganz !TI d,er Nahe ,emt,de,ciMen wir auch den Traubenst,einhrech I~SaxHr,a,ga ,aizoon), 
d,er b-e,sonders dadurch ,int,er-essant ist, daß seine Blät,ter in Verti,efungen Kalk 
absondem, was nach Auffassung 'ei'niger W,is'senschafH,er dli,e iPHanz,e vo(\' Aus­
tr~cknu.ng bewahren soll. Unter ·den mannigfaltigen Farnen fanden wir einen 
heImatlIchen Bekannten, die Mauerraut.e (Asplenium ruta mur,aria), d;ilC uns u. a. 
auf unserer Wand'e,rung in den ,Rüd,ersdorf-er Kalkbergen am Alvens],eben-,Bruch 
beg,egnet war. Auf ,einer Wald:-vieslC entdeckten wir neben d,em Frühlingssafran 
(~rocus. v,ernus) den erst,en. EnZIan, ,es war d,er Frühlings'enzia,n (Gentiana v'erna), 
d-er .kleInste unter den En~lanen. BaLd waren wir im Reiche d·er ausgesprochenen 
G:eblrgsflora. und fan:den hI,er;tach und nach den KeuIenenzian (Gentiana ,excisa), 
dI,e ~ehlprImeI !.Pnmula fanonos,a), d'eren BlaHunters'e,i,ten und Kelche stark 
mehlrggepud'~rt sI'nd, ferner die allen Bergst,eigern bekannte Trollblume (Trollius 
lC~ropaeus), ern Hahnenfuß.g:ewächs, .. das iI~, Volksmunde "Butterkü0dchen" g,enannt 
WIrd. An der l~ll~dschaftlrch schon,en I uxerklamm gedieh d,er Salomonssieg,el 
(Polygonatum oHlcrnaIe),dessen Name von den siie~elähnlichen Blattnarben am 
Wurzelstocke herkommt. Reich an Eindrücken und zufri,eden von dem Er,schauten 
kamen wir abends wie,der in Mayrhofen an. 

Am nächsten Tage gi,ng es hinauf in die höheren R,egionen, denn das Hauptg,eMet 
unserer Studien lag in der Nähe d,er "Berliner Hütte"am Horn- und Waxeckkees. 
~ns'~.re YVand,er~.ng führt,e u:?-s ii~er Ginzli!lg, Br'eitlahner, Grawandalm zur "Alpen­
I üse ,eIner sc'honen ,Ber,ghutt.e, !TI der WIr fr·eundHchlC Aufnahme fand,en. 
Als ~eologische Betrachtung möcht.e ich hierhei ,erwlihnen, daß. wir uns im Gebi,et 
des Zentralgneises hefanden, der besonders in der Dornaubergklamm als porphyri­
scher Gneis zutag,e ir,itt. 
Auf die.s,er Wanderung konr:ten .. wir vi,ele Beobachtungen 'buchen, di,e für jeden 
BergsteIger von Inter,esise s,ern ,durften. Auf d,em tauf.eucht,en W,ege fanden wir in 
großer Anzahl. den A;lpensalamander (Salamandra atra), der 10-16 cm lang ist 
und we.gen s,emer. r,emschwarz,en Fm·he auch Mohrensalamand,er g,enannt wird. 
Er pfl-egl nur zweI Iehende Junge zur Welt zu bringen, die im MuH'erleibe von 

6 

den übdgen Eiern I.eben, ,d,iezu einem Nährhrei für slie z,ediallen. Man {I,eutet 
diese,s Verhalten ,des Alpensalamanders als ,eine Anpassung an das IIochgebirge. 
Ein,e unt,er Naturschutz st.ehend,e Pflanze zog kurz dar,auf uns,eN:! Blicke an, es 
war der TÜTlkenbundCLilium martagon). Diese Lili-e,d'i,e in Tirol auch Goldwurz 
genannt wird, erbebt ihre heU purpurnen, dunkler gef,l'eckten Blüten bis 60 cm 
über d'em Boden. Si,e Hebt die Laubwälder des Gebirges und kommt Ms in Höhen 
von 23.00 m vor. Hier bege,gneten wir auch zum ersten Male d,em rundhläHri,gen 
St,einbrech i(Saxifrag,a rotundHolia) mit s,e,inen schönen, Wie i-Ben , rotpunkHertlCIf 
Blüten. Er wird in Tirol [\lIch "Sani,gel" ,g,enannt und ist ,ein,e typische Gebirgs­
pflanz,e. 
Eine weit,ere Gehirgspflanz,e, die Urgest'ein und trockene St,ellen hevorzugt,' ist 
das ,Fels,enI.eimkraut (S.n,ene rup.estris). Sie ist ein 1O~25 cm hohe,s Nelk,engewächs, 
das zwischen 1600 bis 2800 In ihre Das'einshedingung,en find,et, .aherauch bis 8'00 m 
hinab voTkommt. - Auf kaIkarme'm, a:ber humusr,eichem Boden wurdle die' härHge 
Glockenblume (Campanula barbata) gdun.d,en. Di'e 1,5 bis 3 cm groBen, heUblauen 
Glocken sind an d,en Zipfeln des Saumes bärtig. - Als häufigen ,Laubbaum fanden 
wir 'Mer di,e B:e:rg- od:er Griinerle ,(AInus viri,disl, die, Wiennauch nicht auf d!ie 
Alpen beschränM, in d,er Ebene fehlt. Sie soll bis zu 2'0.00 m hoch gefunden 
worden s'ein. An 'einem Felsblock am W,eg'rand,e wUl"de zum ersten Male di'e . 
Spinn wehen-Hauswurz (Sempervivum arachnoideum) entdeckt, deren kl,eine BHitt,er 
lCine Ros,eHe bilden 'und an ihr,en Spitzen mit kleinen Haaren hesetzt sind und 
dhher auss,ehen, als ob si,e mit ,einem Spinnennetz überzogen wär,en. 

Kurzum1,erhalb IBreH-lahner in ,etwa 1200 m Höhe geht dier iFicht,enwaM' in den 
oheren, moosreichen Fichtenwald über. Hier fanden wir die sogen. V,eilchen­
flechte (Tr,entepoHa ioliOms), di,ein Wirklichk.eH zu den Algen gehört. Sie über­
zi,eht hliufig größer,e Flächen d,e,r Felsblöck.e und hat schon oft manchem uner­
fahrenen Bergwand'en~r eine verwitterte W'egmarideTtmg ·vo'rgetäuscht .. Die von 
ihr bed,eckten SteHen strömen einen nicht immer wahrnehmbaren Veilchenduft aus. 
Am .and,eren .Morgen unt'ernahmen wir den AnsE'eg von Breitlahner über die 
Grawand,alm zur Berggasts,täU,e "Alpenrose". Bis 1350 Iil Höhe hegIeitete uns di'e 
Moor- od-er Haarhirke (Betula puhe,scens). Si,e ,erträ.gt hohe Kälte.gra,d,e und groUe 
Bodenfeuchtigke,it. Sonst war außer der Griinerle, die oberhalb des "Schind,ers" 
noch g,eschloss,ene Bestände bild,et'e, kein Laubholz mehr vorhanden. Bei d'er 
Schwemmalpe fanden wir den deutschen Enzian (Gentiana germanica) und unt,er­
halb der GrawandhüHe den Alp'enmilchlattich (Mulg'edium .alpinum), der die staH­
Hche Höhe von 60 his 1'50 cm err,eicht und neben seinen blauvioleHen Blüt-en 
durch !>ein'e IICY>erförmigenBläHer auHäUt. In der Ge!gend dler Grawandalm war 
der Bestand an Zirbeln und Krllmmholzki'efern od,er Legföhren (Pinus montana) 
schon s,ehr locker. 

Als kennzeichnender Begleit,erder Krummholzregion trat hier d,er ZweTgwacholder 
(.Juniperus nana) auf, ,der s-elten über 1/2 m hoch und in Ti1"01 als ,.Jochkranwit" 
bezeichnet wird. Überall sland !Ti,er di.e rostljläUerige Alpenros'e (Rhododen.dron 
ferrugineum), die in den Kalkalpen durch die bewimpertle Alpenros,e vertret.en ist. 
In dies·em Gebiet fanden wir auch d,en Alpen-Petersbart (Geum montanum), .d,essen 
N,amen man von s,einem Fruchtstand herleitd. Er ist in s,einer goldg,elben Pracht 
em aufbUender Schmuck indi:e'ser Gegend. - Oberhalb der Kn,j'eholzr,etrion hlüht,e 
gemeinsam mit dem allbekannten Edelweiß (Leontopodium alpinum) die kl,ebrige 
Primel (tPrimula glu!tinosa),. Sie wird nur 6 cm hoch und hesitzt sehr Mebr,i.ge, 
o.hersei,ts punküerte Lauhblätt.er. Di!e Blülenfarbe ist anfangs dunkelblau, dann 
lIla. DI,es,e schöne Primel wächst in Höhen von 2000 bis 2BOO 111 in den bayerischen 

. Alpen fehlt sie ganz. ' 

In diesem Zusammenhang'e möchte ich darauf hinwe,isen, daß das Alpenklima 
ander,e und härt,ere Anforderungen an die Pflanzenwelt stellt als in\ d,er Ebene. 
Der Winter dauert hier ohen &-10 Mo,naue, und nur 2-4 Monate hahen ·di'e 
Pflanzen Zeit, um zu wachsen, blühen. und Frucht zu treiben. 

Über die Tierwelt de,s durchwanderten Gebietes we'rde ,ich in ei.rl·em d,er nächsten 
MiUeilungsblätter berichten. . Walter Heschk,e 
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Der 'helHere blaue Himmel stimmt das 
Gemüt Mcht und 'fröhlic'h, Nebel und 
W olk:ent~eiben hedrüc,k'end,en Sinn 
und mac'hen rn'ü,d,e \lind v,erdrossen. 
~iese l'a'ndläuHge '~reop'acMunlg lenkt 
dIe Aufmer'k,s,amke1t ,auf ,dien Einfluß 
der Natur, ·in Idierdi,e M.ens'chen auf. 
wachs,en und :ihr lDasei'n vlerbl'ingen. 
übera'~l ,erkennen wir ihre WiTKung 
auf ,die Artd'er Bewo'h'll,er ,auf ,ihr 
Si'ng,en und 'S,a'gien.lDer Sohnldes 
fri,esischen Str,andes. rundem ·d,er 
WogenschwaH ,d'er ,schwieren'Se'elbran· 
die!, giht s.ic'h ,eTn,st und v,el1schJossen 
ebenso zumeis,td'er Tiroiler, ,dier ,a~ 
Fuß,e glet'scher~ekröntler 'Felskolosse 
d:~m Bodlen . das k,arg,e IBrDt .abri'ugt. 
DI,e "LiedJeT d,e!1 Kärntn'er,sindlen wa'M. 
erfüllten Tä1ern und an den dunkl1en 
Se,en kling,en ,schwärmen,sch und oft 
schwermüHg. ;Da'g1e,g,en Iteht ,der ,Stleir,er 
auf den üppig,en W,eMen der Ehernen 
Mark, d,e1"en Ber,ge VDn Almen und 
.T,agdgründ1en hes,t,anden sind; heHler 
wie ,das ,grüne Land ·i,s'tauch seine 
Artung, und mei,st sD,nni,g, witzig und 
humDrvDll die lDichhmg s,eines VDlkes 
und ·seiner Poet,en. 

"Lustig in Ehrn 
hat ,der Habe GDtt ,gern, 

mit die trauri,gn (Leut 
hat er s,elber kDa Freud." 

!"1it di,es,em MDttD, da.s gang und"gäbe 
1st an .deT Enns und Mur, ,erklärt .sich 
d'er St,eirer ,al,s ILebensbe:j,aher. Und 
~enl? er ,a~ch ,emstle und tr,auri,ge Er. 
,e'lgnl'sse mit f.iief,er 'Inn:igkeH ·zu ·er­
fasslen vermag,zuVetzt üherwindlet dDch 
sein ,e1"erbt,er Opt:imismus d,en sch,war­
zen Ge'ist der Trübs,al, und s'ein .Tauch­
~er st'eigt wi,ee,j,ne Lerche s,ieighaft 
uber aUe Bedränlgn.j,s' ,empor. Sein 
Gemüt ist das tl'eue Abbild dler Land­
sC'haft,auc'h ,seine Sprache is'f, hell 
vDkal. und diphthDngr,eich, 'kemig wi~ 
das Erz der Berg,e. 

D;i'e vDJ:ksmäßig,e Dichtung greift zwar 
nicht nach den St,ernen wnd erhabe­
nen PrD,b].emen, aber s'ie ist urg,esund 
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und ern'eut sich lin te,der Genera.tion 
wi,e d'i'e FeMblumen, d!i.eauch ,al1jähr~ 
\,ich d'er S,ensevedaUen und im näch· 
s,ten Lenz wileder ,neu 'erst,ehen. 

DIe häufigstle unld J.ebend;j,g,st'eForm 
des .st!ei1"isc'hen V DlksJi.e,de,s ist das 
Schnaderhüp,fel. In d'i,esien mei,st vier· 
z,eHigen Geleglenhe:iltslgedicht,en find'et 
sich ~ii'e ,gan~e StulEenJ.eitel' älp~er:i.schen 
Empfmdens, VDm himmelhDhen Jauch. 
zen 1;>is zum TDdhetrüM.s,ein, vieJ echtte 
Pooesl,e undzart'e L'ieobltichk,eit. Kann 
d,as schämi~e Verst\eck,ende,s LeId,es 
trDt,zig,eren Ausdruck HmJien'als iri dem 
VierzeHer: 

G!:aubts nil, ,i tua WDana 
mi druck!t.s gJ,ei (nurl im HaIs 
'i hain nur me,i Tüachl ' 
z'·f,est um,dä,s is ,aUs. 

Ein. Abglanz des Naturempfind,ens 
sch'lmmert aus fDlg'end'em: 

W,ann's Man.at(MDndl scheint 
und die Blat.tJ rauschen 
toan i un:d mei IDirndll 
,die Herzen t,auschen. 

Und noch hildhaft,er sin~t ,e'in anderes: 
Wann',s weUe1"tund, odunnert 
wann di-e Blitd zuc'k'en I 

aft möcht i mein nirn~n 
ans Herzl druc1~en. 

Und ein driHes: 
Und seIm (dDrtl steht der Ham 
WO' ma zsamk,em,a s'an. 
und in Winltler ban Schneie 
wachst a Rös,erlauf d'Höh. 

Sa!lgeslustlig. ist ,der Älpler ·zu J.e,d,er 
ZeIt, und WI,e ,er der Zi,ther oder Gi­
tarre, der RaunlfZ'i,ehharmDnik,al oder 
d:m MundhDhel am Hehsten pricke,J,nde 
Tanz,e entlockt, ,sO' ist er beSDnders 
dem Schmerz zugetan und t'reffend· im 
Sp~tt, mit dem .er zu p.acken verst'eht. 
Zel.fgemäß läßt sich ein Schnader­
hiip.fel hören: 

Lustigis 's auf d,er Wielt 
habn di,e Herrn ah kDa GeLd 
is für uns ah 'kDa Schand ' 
ba,l (sabaldJ mrkoans habnt. 

UnerschöpHich ist Witz und HumDr in 
aUen Verhältnissen ·der Li'ehe. 'Da 
singt der Bursche: 

Wia höcher die Berg, 
wia schö,nerdie, Gams, 
und wia saubrier dIe Dirndln, 
wia da,lkata san s'-

od,er: 

's Apferl ist rDS,e'nTDt, 
einwendi fäul, ' 
ba dienimdln is ',s jus't asO', 
's Be,ste is 's Mä'u-I. 

Di,e B,ewerher müsls,en sich manches 
"Klampkrl" gefaHen lasSlen. Bekannt 
ist di,ese.s: 

Mei Schatz i,s a Jaga, 
a Kund, a va,drahta, 
ll,eht aus milder Büx, 
aber hD'am bringt er n>ix. 

ZahlIDse Schnaderhüpf.el bes'ingen den 
süßen Brauch heim Fenstlerln, Wohl 
warnt eine Spröde' den Gass,elbuhen: 

Zu mir ·darfst nit k,ema, 
m.ei BeH is net laa{rl, 
Hegt der Tennhesen drein 
und di,e Heugabel ah. 

Wall't er e,sdennDch, kann ihm Unge­
mach zustDß,en: 

Ban tDirndl ihrn F,ensta 
han i's müßn biiaßn, 
is der Wass,ertrDg danebn, 
da han i eini müaßn. 

Aber das nasse Erl-ehnis rauht ihm 
,fi,e gute Laune nicht, 'er tröst,et sich 
rasch: 

Bai i kDa Dirndl kriag, 
so !!eh i Ohe'rn Tauern, 
so In-opfade Bratln 
hahn s', gnua dDrt, die Bauern. 

Mitunter verrät auch einer eine heim­
liche BeDbachtung: 

's Dirndl hat an Buam 
ghaht unter der Hüll 
a weng hat er fiiragschaut 
aher nd viiI. 

Ahntmg,svDltl bedingt sich -ein Lehens­
kundiger: 

Wann i amDl heirat, 
aft bitt i mr's ,aus, 
wann mei W,eib nit daham is, 
daß i Herr hin ,in Haus. 

Möge ihm erspart bleiben, was ein 
oherst,eirischer Vierzeiler bericht,et: 

Mei Weih hat mi 
mHn Schürhakl aus~jagt, 
auf d'Nacht nimmt s' ,g·ar 
d' Ofengabl, hats s· gsagt. 

Überall schwirren in einfachen Melo­
dien sDlch lyrische Epigramme der Zu· 
s-tänd'e und Stimmungen .um, in ,d,er 
Spinnstube, auf der Alm, im HDlzschlag 
und im verführ,erischen Dre,ivi,ert'eltakt 
auf d,em TanzbDden. 

Ist ,d!ie Reis,e,zeH ang!ebrDChe'll, kann 
mancher Glückliche w~ede'r der Pracht 
d,er Alpen zuwandern. W,enn ihn die 
Schiinheit der Landschaft entzückt, 
lauscht er wohl auch gern den UT. 
wiichsigen Lied.ern ihr,er BewDhner. 
Mögen ihm frohe Weisen das Herz 
von Leid und Sorge hefreien. 

Hans Fraungruber 
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Bergbücher- Ecke I 
Ludwig Steinauer: Der weiße Berg. Berge:rJ.ebnils,se am Montlblanc. - F. Bruck­
mann V.erla.g,München. 

Ein wahrhaHter K,en'ner die·s·e,s, höc,hsten Allpenbe,rges schHd,ert uns nach kurzer 
geschichtHch,er lEinleitung :Kampf und Si,eg ,alndilesem kÖllJi,glichen Berg, über 
dessen schwers't,e tRouten, di,e' IBr.en,vaf.lanke,die SenHne'LIe Rouge, den Peutierey­
grat u. v. a. TreULiche AuJnahmende.s Monarchen und s,e:inler iHus,ken Umgelbung 
scl1müc:ken ,diles,e,s meist.erhaHe deutsche iMontblancwerik, mH dem der ,d,eutsche 
Bergsteig,er ILudwj,g 'Steina'uer die Sehnsucht aUer den Bergen, verIallenen Men·schen, 
auch bei uns im .hohen N o,rden, nach ·di'e,s,em herdichen Be'rg weckt. 

Anded Heckmair: "Die drei letzten Probleme der Alpen." - IF. Bmckmann Vet'1ag, 
München, 1949. . 

Von ,eindrucksvo:Hen Bild,ern untlerstüt~t S'c'hiildert ein lBerufen:er die Bezwtinlg·ung 
d:er MaHerhorn-, Gr,and'es Joras,ses- und 'Eiger-lNordw.and, wa'hrhaft ,einzi'gal'tig,e 
Leistungen ,alpinen Könnens, und menschlicher Wiillen,skraft. Ein besond·eres 
Gep.räge erhalten si,e ,durch .ein ·dem IEr,sltlerst,ed,ger-Autorgewidmdes Vorwort ,des 
bekan'nt·en Spodijournalisten und Alp'iniistlen GU!idd TonelIia, in ,dem ,er u.·a. fes,t'st'ellt, 
"daß ,sich ,die Hochadl!tung vor ,d,e.n ,deubcheln Bel'gsile,j,gern, obwohl Ihr .soIange 
von allen .ßezi,ehUJngen mit d,er ,eigentlichen alpinen We.Ltabg,e,schniHen wart., !in 
keiner Weis'e v,ell"ringer,t hat. Es scheint mir auch, daß di,e Zeit Slelbst s'ich über 
eine etwas leigenartiige Theode hinwegges,etzt habe, übe·r l,eue Theorie, ,d'ie in 
Ewren eil'sbunLichen herg,st'eige,ri'schen Lei'stu'Il'gen nur den Ausifiliußeines kriegeri­
schen Geliste.sslehen woHte." Und phHosophi,er,endgewinnt er ·schHeßHchdie 
wesentI:iche Erkennltnis: "Da,s ,einsHmmiige Ge.fühl ,der BewU'nderung, das heute 
noch die Be·rgsteiger aUe.r Länder beim Betrachten d,er ·Ge'schichte des IBerg­
steigens de'r J!ahre 11931'-1938 ,edül:Jt, gibt uns Bergs!tle1i!g!ern iEuropas die uns alle 
einende Basis,: !Das Wissen, daß ,di,e Alpen unsn.icht hennen, ,sond:ern zur Einheit 
zusammenführen." 

Rudolf Jonas: "Im Garten der göttlichen Nanda." - ,Bergfahrten im Gat;hwal­
himabya. - Vletlag 11. W. Seidel & Sohn, Wien, 1'948. 

Garhwal im ZenkathtimaIaya, j,e rund 1000 km vom !Mount Ev,erest im Ost,en und 
vom Nanga Parhat im Westen entfernt, und hier die nach dem Wallfahrtsort 
Gangot.ri benannt~ Berggruppe (in lihr entspringt der mitUere Gangesquellfluß 
BhagiraJhi), ,das war das Ziel .der Öst'erreichischen EXp'ediHon1'9318. Da Msher nur 
kurze Aufsätze über .die IErfo'lg,e herichtet'en, hat ·der EXp'ediHons-Arzt Ur. Jonas 
(der Leit'er :Prof. Schwarzgru1ber ist im Krie,g ,g:efal'Len) einen für die bll"eHe öffent­
Hchkeit besHmmten Bericht geschdeben, "nicht nur als notwendige Ergänzung 
de,s SchrHHums ühe,r die Erschl~,eß<ung' ;des g'ewaHigsten Hochgebirg,es unsel'er Erde, 
sondern auch als e'in W,erk d,e,r Erinnerung, ,einen Dank an die B.ergsteiger, ·di,e in 
friedMcher Sendung als Boten uns,er,er" Heimat aufgetre,ten .sind, unddj,e wir mit 
Stolz zu den Unseren zählen". Das ,Buch ist, mit einem Wort, hegeisternd;aus­
nahmslos j,e,der Bergfreund ,soIH,e e,s lesen. Aher Vorsicht! Mancher wir.d s'ich vor 
Sehnsucht v,erz,ehren nach dies,en Ri,esenbergen, deren Abbilder uns schon in 
Bann schlagen und die Ruhe rauben. Als heson:der,e B~r,eichell"ung empf~nde ich 
die Kapit.e!l üher ärztliche Erfahrungen, Er.steigU'ngs,g,eschichte, Geographi,e und 
Mythologie,sow&e ü'her ,den Anteil öst,erreichischer IBergst,e:i'wer ,an der Ers,chließung 
de,s Himalaya. - Für die drängende Jugend gibt ,e.s hier noch lange "aUerJetzte" 
Probleme! 

10 

10. April RUND UM DEN TEUFELSSEE 
(Ostermontag) Ein Ostersp.aziergang mit aHerloei kIeinen Üherraschll'ngen. 'Führun.g: 

Eberhard Neid Wrovi,ant bitte mitnehmen).. 
Treffpunkt: 10 Uhr vor U-Bhf. Krumme iLanike. 

12. April 
(Mittwoch) 

15. April 
(Sonnabend) 

16. April 
(Sonntag) 

18. April 
(Dienstag) 

21. April 
fFreHag) 

22. April 
(Sonnabend} 

26. April 
(Mittwoch) 

JEDER EINMAL AM SEIL 
Unsere BerghiUs,g,erät'e und .ihr,e Amv,end!ung ist das Thema dies 
A:bends, sowiedi,e er,s,t,e Hilfe bei UnfäI,len. - Kiennt'nis im Lesen 
von Bergkart,en und in d'er WeHerkun,d,e list nicht min,d,er 'wicMig 
für j.eden Bergsteig,er. 
Beginn': 20 Uhr im "AlpenländIer"(Vol'tragssaal), Hasenhteide 32. 
Dort auch Anme'ld'ung zum ,übungsMeHern. 

BERGLERABEND MIT DEN TRAUNTALERN 
Gemüt'liche,s Beis,ammens,ein mit Tanz ,für aUe. Be:r.gkr.axIer und 
BreHlhupfer, macht's Euch ,auf; es Willd ,einmalalmerisch zünfti! -
IBe.glinn:19 Uhr im "Alpel1'lwndler". - Einkitt: für Mit,glieder 0,50, 
für Gäste 1,-. 

WO DIE TRAPP HÄHNE BALZEN 
FrähtHngs.wande:rung von lRangsdorf zum Groß-Machnow,e'r W,einberg. 
Bitte F,erngläser und Provliant mitnehmen. Führung: Walter Heschk,e. 
Abfahrt: 7045 ab Pots.damer Bhf. hzw. 8.05 !l!b Bhf. Papesh·aße. mit 
S-Bahn his Rangsdorf. 
Treffpulllkt: <Ehf. Rangsdorf, Ausgang. 

SKIGRUPPE ACB: MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
(Siehe 2. Umschla!rseite) 
Be,ginn: 2'0 Uhr im "AlpenländI.er". 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES ACB 
(Siehe 2. Umschlagseite) 
Be.gi1l1n: 19 Uhr im "Alp'enländler". - AnschHeßend, gegen 20.30, 
zeig,en wir uns,ern .Bergfreunden im Film 

"Berge und Landschaft Kanadas" 

EIN BESUCH IM BOTANISCHEN GARTEN 
Unter fachkundiger Führ~ng unserer .Bergf!'eundin Ann,emari'e 
Ilamann woUen wir u. a.das Alpinum be,slichtig,en. 
Treffpunkt: 1'5 Uhr im Bo't,an!ischen Gart,en, Eingang Königin-Luise­
Platz. - Fahrverbindung: U-Bahn bis PodMeIski-A,He,e; S-Bahn bis 
Botan. Gart,en; Shaß,enhahnHni,e 74. 

UNTERHALTUNG MIT BERGBÜCHERN 
Im Rahmen einer Vo'rschau auf eine vom ACB g,epIante Ausstellun·g 
"Zauher d,er A~p'enlweH" spricht Dr. ChI". PIeil über eine Anzahl 
von Berg,büchern, die uns zu di,es,em Zweck zur Verfü.gung gestellt 
wurden. - Dann berichtet der Vorstand üher den Gedan~en und 
den Aufbau d,er Aus,steHung, die in ihrer GestaJt.ung zum , ersten 
Male nach dem Kr,j,eg gebot,en wir·d. 
Beginn: 2'0 Uhr im "Alp'enländler", Ha,senheide 32. 

\ 



Besondere Club-Mitteilungen 
Urlaubs-Reisen 
MHgHeder,die die Absicht hahen, 
ihren UrVaub !in ,den Herigen zu v,er­
bring,en, biUen wir um ihr,e Anmel­
d,ung, ~ Geplant s,j;nd HüHenwand,e­
rungelll :in ,die Gebie,t,e: IKIeines Wal­
s'er,taI, Vor.arlherg {Moni,afon), Tirol 
(Ötz<l:al, Shlhai), - Für MitgHeder, di,e 
Priv,atqua,rtlier wünschen, 'empfiehH 
~·iche,ine vorherige, r'echt,zeHig'e An­
meldung, Einz.erlfa:hr,er 'erha,Hen 
Auskllinft in uns'er,er GeschäftsstelLe 
"Zum Alpenländler", Hasenheide 32, 
diens,tags und ,fr'eit,a~s', beim LieHer 
G, Schl'1en,z,er, - !Dort wer,den auch 
Be,steHunlgen von "iFü,hr,ern" und Berg­
karten en,t,gegengenommen, 

Mitteilungsblatt 
Wir hitt.en nochmals, Artikel und :son­
stige fürUJns,er MitrteilungsiMaH be­
st,immloen Bei,träge j,eweHs bisspät.e­
st,en,s zum 1,2, ,des Monat.s. ,d'em L Vor­
sitzenden IDr, ,Chr, Pfeil, zuzus,t'eUen 
(Grunew,ald, Warmbrunner Str, 46), 
da sonst VerZÖ1l'erungien im Erschei­
nungst'ermin nicht zu' v,ermeidensind, 
Ehenso wichHg ,erscheint .der HinM'eis, 
die Berichte nur ein seiH,g und min­
de's'tens .ei'neinhalbz,eHig zu schreihen; 
der .BearheHer hat heim hesten Wmen 
!,licht ,di'e Zeit, abgesehen vom Reodi­
gi'eren, fa,s,t sämtliche IBei,träge auch 
noch 'Umzu,s.chreiben, - Um noch 
wesentlich größ,er,e 'Mitarheit und 
auch um Anre,giungen wird herzlich 
gebe'ten, 

Achtung Jungalpinisten! 
Sicher werdet tIhr aille schon ,dar an 
gedacht haben, d'aß. wir Jungalpinist,en 
uns ,eig'entIich noch ,zu wen,i'g kenn,en­
geIernt haben, 
Zunächs.t woH'en 'wi,r Jungen ,und' Mädel 
(uh.d Alt:ere Ms ca, 2!5 Jahr,e) uns ,ein­
mal',e,in "Sfel.M!ichein" geben, In 
zwanglos,er Zusammenkunft woH:en wir 
uns über Themen unterha,Hen, die ge­
rad,e uns hesonders int'eres'si,er,en, Wir 
denken da ,an unslere Sommertage, an 
denen wk 'Sport tor,eiben können, iEs 
ist geplant, .den Vor,schla,g des L Vor­
sitzencten Dr, Pf.eilaufgreiofend, eine 
Himd:baHmannschaH aüfz'Us,t'e,IIen, ,an 
der sich aher nicht nuruns,ere, Jugend­
lichen het'eiHge,nsoUen, Auch Sommer-

12 

fahrten woH'en wir bespr'echen, hei 
denen wirevt.L in d,e,r Umgehung 
Bel'1Hnsschwimmen, kle't'vern und, ,auch 
wandern können, An T,a~en, :diie sich 
zum Auf'enthalit im Fr,ei,en nticht 'ei,g­
nen, treHen wir unis im Club heim 
"Zum AJipenIä,nd,I,er", Ich 'erj,nner,e 
Mer ,an unseren Alpenvolks,t,anlZ-KT,ei,s 
für unser'e JugendJ,ichen" an dem ,lllich 
alle :j'ungen Kamera.denhet,eHi,g,en 
soI:Lten, Um ,einlen ,,!Dr'eher"kla.s's'isch 
tan'zen zu könn:en, dazu ,gehört nun 
ma,l eine Anl'eitung, di'e Euch hier ,ge­
bot'en wird, W.elch ein, beklemmendes 
Geofühl isf ,e,s, wenn ma,n hei' ,einem 
A,lpenfe'St nicht zünHi,g die Haxen 
s,et'z,en kann, Auß'erdem ist' uns hier 
ein ges,eUigie,s ,Zus'ammenis,ein :ermög­
t.icht.. Um Eur,e Anmeld'ung hit,te,t 
Fr!. Tag'es,en, unse,re iKa,ssiererin. 
Doch nicht nur ,an uns,er Ver,gnügen 
woU,en ,wir denken, 'sondem·auch an 
den alpinen Unlt'errkht. J,eder von 
uns muß. wiss'en, wi,e er sich !in den 
Bergen bei Gefahl'1en zu ,ve'rhaH:en hat, 
wie er ,einem Verletzt'en heHe.:.,n,einem 
Unwissend,en r,atenkann, Auch die 
W'eMe,rk'undle und ,das Kart.enle,sen 
solH,e j,eder k,ennen und heherrschen, 
Hi,e,r ,s'ind ;z'unächst uns'e're' Jrungalptini­
sten-Ahende zu erwähnen, zu denen 
aUe Ber,gst,eiger und Jochwa,nderer 
selbstv,ers,tänd,lich'kommen, Auß.er­
dem werden uns V odräge in' Wort und 
Bil:d ,gehaH'en,zu .d.e,nen wir alle ge­
meinsame,rs'cheinen, In der Gemein­
schaH l>ernt man doch hes,s,er; darum 
nehmen wir an dies,en Abenden t,eil. 
MöglichkeHenzum Tr,eff.ensind also 
I!,e'nüg,end g,ebot'en, Beacht'et uns'er,e 
Hinweis,e im Miitlei>lungsbla,u, Die 
nächs,te Zusammenkunft find'et am 
12, April, um 20 Uhr, im Clubheim 
"Zum Alp.enländ\.er" statt. 
Und nun no'Her! Euch, dami,t Ihr es 
nicht vergeßt! 
Übungs abend unserer SchuhplatHer­
und Alp'envolks(anz-Gruppe: j,eden 
Fr'eita.g, ab 19 Uhr, im "Alpenländ:Ier", 
Der Git.arren_ und Blockflöt'en -Kreis 
übt jeden Donnerstag im "Alpenländ­
ler" vo'n 19 bis 21 Uhr, . 
Es kön:nen sich Interes,s'enten jeder 
Art, Anfänger und F ortg'eschri tt>ene, 
melden, 
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hieIt die aM,e äol:pIerische T,radition aufrecht und machte ihr allee Ehre, Einig in 
dem schönen Gedanken der Tracht.e:nerhaHung br,achten uns'er,e 'SchuhpIattler­
Gruppen Tänz,eaus den Her,gen; und nach den :Klängend'erzünHigen OherJ.andler­
Kapeiien s,chwangen 'etwa 7---i800 Ber;gfr,eund'e das Tanzbein, Jo,dler und ,allerlei 
Kurzwei'l sorgkn für di.e 'nölig,en AMmpaus'en, Die :,AHen" hatt.en ihr'e Freude, 
und ,auch die Jugen,d kam zu ihrem Recht. Kein Wunder also, daß. di,e Zeit im 
.Handumdr,ehen. v,erg'ing und die aHermeisten bis 5 Uhr ,in voHer Harmonie hei­
sammen blieben, Ganz bes.ander,s' ausg,ela,ssen waren natürlich die .Gewinner 
l!ns,ererersten Tombola~Pr,e:iSoe: Fahrt und neuntäg'iger Auf.enthalt in üherstdorf 
(&eis.ehüro Bergland), Fahrt nach .München und zurück (Bay,ern - Expreß, 
I-I. 1. Wessel) und Fahrt nach Fr,ankfurtiMain und zurück (Auto-Kühn), Alle 
Be,sucher aher werden di,esen schönen Abend in ihr,e:r Erinne,rung bewahren, 
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Trachtenkleidung / Lederhosen 

am RathauS steglitz 
Alleinverkauf: 

K,6. 

Steglitz, Schloßstr. 85/ Fernsprecher: 724835 

Ihnen 
kann es gleich 
sein! 

IJberlassen Sie Wettersorgen den Anderen! 
Wenn Sie einen Kleppermantel haben, dann 
wissen Sie, daß Ihnen kein Regen, kein Sturm, 
kein Nebel etwas anhaben können, Wohl­
geborgen machen Sie im Kleppermantel Ihre 
Berufs- und Spaziergänge, Der federleichte 
Klepper läßt sich in jeder Aktentasche unter­
bringen, stört Sie nicht, und wenn Sie ihn 
brauchen, dann ist er zur Hand, Er ist elegant, 
dauerhaft und preiswert. 

Besuchen Sie bitte die 

~1·Jj··J :1 
• • 1 S".""'f''Ii 
Filiale Berlin-Friedenau 
Hauptstr" 88 (am Innsbrucker Platz) 

I 
8~~l!JIL 
I für groß un~[ein 

aus Leder 
sind unverwüstlich 

sowie andere 

Lederbekleidung 
Mäntel usw. 

~af/.l (]f/.IJ-hne.f/.t 
Lederschneidermeister 

BERLIN SW61 
Hagelberger Str. 53-54 
U-Bahn Mehringdamm 

Telefon: 662323 

Druck (Nr. 9666)"u. Anzeigenverwaltung : atto Meusel. Buchdruckerei u. Verlag. 8erJin SW 29. Urbanstr. 71 
(am Hermannplatz), Fernruf: 660884, 1500, 4, 50. ' 
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t..,. e.bnhof J TeL 12 196' 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 ..Jahren 

I<IIRFÜRSTENDAMM 2'6A 
KOTTBUSSERDAMM 103 .. . " , :-

. 6E;RLlN - CHARLOTTENBURG 4 

. 'Bisma'rckstraJ3e33 (im VDE-Haus) 
am' U"Bhf:Deutsches,Opernhaus 321449 
Straßenbahn: Linie 3 u.44; ' Tel.: 

.. Das iSpeiialgeschäf~ 
für Amateur-. Fach- und 

·Schm tilfit mf!e darf 

Eine 20 iährige.tab'or-Praxi~ bürgUür,Qualität, 

Ih;e P;~t~;'rb~iten ; w~rden ' i~ • " 
ei g e.IJ e n , I:?b 0 rausgeführt 

,*. ~ . 

Auf die Anfertigung von Photo-

I 
' Kopien kann gewartet werden 

, Anknf '01 Photo· Apparaten und .. dIrn " Zu~thar, 
~ Gel e gen he i ts k ä u fe s t e ts , am , Lag e r ' 
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TAGESORDNUNG: 

des ALPENCLUB BERLIN 
am Freitag, dem 9. Juni 1950 
um 19 Uhr im "Alpenländler". 
Hasenheide 32 

1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassenprüfer 
3. Ausspraf'he über die Berichte 
4. BeschluJ3fassung über Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Anträge müssen spätestens am 26. Mai beim I. Vorsitzenden vorliegen. 

Der Vorstand 

JepplJuJ-U!JL für groß und klein 

:K.ad (].R'J.hnu-t 
Led e rsch nei d er m ei ster 

aus Leder sind unverwüstlich 
sowie andere 

Lederbekleidung, Mäntel usw. 

BERLIN SW 61, Hagelberger Str. 53-54 
(U-Bahn Mehringdamm) - Telefon: 662363 

Verlangen Sie bitte 
kostenlos den neuen 40-seitigen 

Er beriChtet vom Neuesten 
in altbekannter Qualität 

Versand überallhin I 

Jahrgang 5 

ALPENCLUB 
BERLIN 

Sektion Groß-Berlin des A.V. 

BBRLIN/MAl1950 Nr.5 

1. Vorsitzende r , Dr. Chr. Pfeil, Berlin-Grunewald, Warmbrunller Straße 46, Telefon, 873377 
GeschdjtssteUe, Im Clubheim ~Zum Jf.fpenländle~, Berlin SW29, Hasenheide 32. Telefon , 664195 
Sprechstunden. Dienstag und DOn;z~rslag 19-2/ Uhr I Postscheckkonto, Berlin-West 46142 

Vom Bodensee zum Gletschereis 

Vi,eIe troC'ffende Voergleiche .hat man ~chon gefunJen ;für dioeseog wesUichste . Bundes­
land Österreichs. Man hat ·es ,das prunkvolle Tor der Alpen genannt. M.an hat es 
einen M.usterkoHer d,er Alpenschönheit goeheißen. Wer aber je vom !Bodense,e..lUfer 
her das Land an einem ,schönen Sommert'age vor sich a'ufgoebaut s·ah, Stufe ·um 
Stufe emporwachsend vom S.ee zum Eisgebirge, vom Alpoenrand ZUr Fe-1senkrooe, 
dem erscheint es wirklich v,ergJeoichbar mit einem Prachtgebäuded.er Alpenwelt, 
da·s alle Schönheiten ·auf kleinstem <Raume in sich vereinigt undzu1gl!eich aufs 
glücklichst.e natürlich umgrenzt i,st. 

Sieben schöne Stuben birgt die.s Alpoengebäud.e. Und wie in -einem geschma"C'k­
vollen Hausoe ist j,ed,e Stuhestilger,ecbt, jede schöner eingerichtet. J·e,de ist bewohnt 
von dem 'beweglichen Volk der Vorarlberge, d'eren pTächHge Trachten, uralte 
Bräuche und Sitten so recht :in die,se ·st·attlichen Stuben 'passen, sich gesund und 
bodenständig bewahrten Ms auf ,den heuHgen Tag. - VorzügHche Verk,ehTsmit:t,e,l, 
Bahnen und Kraf.t.posten, Straßen und Be'l'gpfade, überziehen d'as Land 'als dichtes 
Netz: die Arlbergbahn, ·di,e Br.egenzerw,ald- und Mcintaofonerbahn, die PfänderhaJhn, 
und die Kraftposten kre'uz und quer. Wenn wir j,etzt mit ihr,eT Hi1f.e di,e si,eben 
Stuben bes'uchen, so 48t es gegeben, durch das große , ,natürliche Alpentor des 
Rheins einzutreten und mählich emporzudringen bis in die Dachstuben unter den 
Graten und Gletschern. 

Das Unterland am Boden~ee und Rhein ist eine der festlichen !Empfangspforten 
des Lande,s. Die Lande.shauptstadt iBregenz schmückt sie mit allen Vorzügen., die 
einer alten Kulturstätte zukommt. ,DIe Römerfund,e in d.em reichhaltigen Landes­
museum zählen zu ,den wert'Vollsten in Österreich. Der Pfänd,eT aIs Aussichtsw-ar,t.e 
ohnegleichen überragt See, St.adt und iLand und .s·chließt da,s Unt.edänd,er Rheint'al 
auf, als 0inen einzigen großen Garten, besät miot Dörf,ern und S.tädten. Weiter 
rheinauf finden wir unter romanHschen Felslandschaften Hohenems und Götzis, 



dIe verdienen, he sonders erwähnt zu werden; wurden ,doch in Hohen,ems die 
ältesten Urschriften des NihelungenHedes gefunden. 

Der Bre!!enzerwald ist v,ielleichtdas merkwürdig,ste Stück AlpenIandschaft Öster­
reichs. Üherquellend und romanHschist 'seine Ge,schichte als äH'este Bauern­
republik, wo nie eine Zwing,burg ge,duldet wurde. Vorarlber,g 'ist weitberühmt aIs 
hurg,enreich; aber keine einzige 'steht im Breg'enzerwald. Dafür finden sich dort 
prächtige BauernhöIe .alter, stolz,er Geschlechter, die heute noch im reichen 
Trachtenschmuck ein'herschreiten. Unerschöpflich ist die Vielfalt <ler :Landschaft 
inden zwei grundverscMe'denen LandschaHsräumen des Vorder- und Hinterwaldes. 
Matten, Wälder, Schluchten und Felsburgen lösen sich ab bis hinauf zu den 
Bergen des Hochtannberg und den Arlberg-Alpen. 

Das Vorderland mit Feldkireh. Vorderland oder ,auch das Paradie,s Vorarlbergs 
nennt man den Rhe'in-A<bschniilt, der ,sich 'vom ins,elg-leichen lKummenberg bis IFeM­
kirch hinauf weHet. Dies,e reize,nde mittelalterliche Shtdt hewacht die mschlucht 
und den W.alg'au-Eingang. PamdIes ist nicht zu vi,el I!esagt fürdi,e,sen Garten des 
Landes rings um Rankweil, der ältesten ,deutschen Kult- und Gerichtsstätte im 
ganzen Gebiet d'es A<lpenrheins. Die Kuppe des Hohen Fr,eschen, fast die Mitte 
des ,Landes und ein unvergleichlicher Aussichtspunkt für aUe seine Alpen,schön­
heiten. überr'agt das Paradies mit ,seiner Felsenkrone. 

Der Wal gau bis gen Bludenz ist ,d,asWlahre "OberLand",einerie'sige Talbucht 
der Ill, von Gebirgen schützend umfangen. Im Talgrund" im Gehänge,im welt­
abgescMedenen Groß-W,alsert,al, liegen die heimeligen Bergdörfer. Zu oberst im 
Tal faßt Bludenz, d1e Bergste·iger,sbd.t u,nd Drehscheihe des Oberlandes, alle 
Schönheit und Täler zusammen aIs wichHgste Verkehrsmitte und Startplatz Hir 
d,ie Vomrlherger Alpenwelt. Schon bauen sich berühmt,e Aussichtsberg,e wie der 
Hohe Frassen, mächtige Alpengipfel wie ,die Zimba und Sche,s,aplana auf die sich 
hoch tiber dem Brandnertal im größten Hochgebirgssee ,d,er Alpen, dem J~iinnersee 
spieg,elt. . ' 

Das Montafon bis zu den SiIvretta-Firnen. Das Montafon ist eine altbertihmte, 
besonders reich ge,schmückte Stube. Seine Häuser und Trachten sind seit alters 
und weit herum bekannt. Seine Sei,tentäler - Cauertal, Silbertal, Garp,~llen, iR,els 
und Vermunt - galten schon immer als be,sonders schön. Die Drei Türme, die 
Sulz- und Drusenfluh, Der Piz Buin sind seit jeher Wahrzeichend,es Landes. Ein 
I!anz'e,s Dutzend Alpenv.ereinshütten erschließen d,ie Pracht der firng,eschmückten 
Hochalpen; doeren Gle-t.scher ,als unbegrenzte Schußhahnen der Skiläufer höchsten 
Ruf genießen. 

Das Klostertal und der Arlberg schmücken mit ihrer Alpenschönheit die Arlberg­
bahn und Straß.e" jene hochbedeut,samen V.erkehrs- und Lebensad,ern des Landes, 
d'iees mit den übrigen Bundesländern und Wien verbinden. üb zlwar der Ruf ,der 
Arlbergland,schaH heutzut'age vor ,allem im Winter als Urheimat d,es ostalp'inen 
Skilaufes und .der ,.,Arlbergschule" weit über Europa hinaus erstrahlt, so ist sie 
·doch auch sommers ein ,gar lohnendes Ziel, zumal hier ,di,e stolzen Zinnen der 
Lechalpen und FervaHberge locken, die ,stolze Rote Wand am lieblichen Formarin­
se,e, die VaHuga und Roggalspitze, der SpuÜersee, der Kalte Berg und die Eisen­
talerspitze mit ihren Gletschern. 

Der Tannberg und Hochtannberg. üboer Zürs am FIexenpaß - gleich L,ech, hoch­
herühmt als WintersportpIatz am Arlherg - kommen wir in die nördliche Stube, 
,ins oberste Lecbtal, gemeinhin aIs Tannberg bezeichnet. Das ist eine echte Alpen­
s,ie·dlung mit allen ,denkbaren Schönheiten ihrer Matten und Wälder. Und das 
gIeiche gilt für .den 'benachbarten Hochtannberg, der uns·ere Kreiswanderschaft 
durch Vorarlherg schließt. Li,eblichere AlpenlandschaHenals diese zwi,schen Warth 
und Schröcken unter ,den silbergrauen Kalkgipfeln Iassen sich nicht denken. Mit 
diesem prächtigen Glied schli·eß,en wir die Kette der Naturschönheiten, die das 
"Ländle vor d,em Arlberg" vom Bodensee zum Gletschreis so überreich schmücken. 

-1 

Rudolf Jonas 

Der in ,den Alpe~ großgewordime Bergsteiger kann sich die. ge,waltige Aus­
dehnung des Gebirgssystems und die Höhe und Sleilheitd.er Serge im Himalaya 
kaum vorstellen. Er kennt nicht die eigenartigen iklimatischen V.erhältnis,se, di,e 
den Himalavatouri,sten aus den damp.fend heißen Tälern mitd,er üppigsten 
Vegetation binnen w-enigen Tagen in das unbe'],ehte Reich ewi,gen Schnlees gelangen 
lassen. Die .erbarmungslos herab brennende Sonnegefähl'dd dort Bleibst noch in 
großen Höhen den Men.schen ·durch Hitzschlag und Sonnenstich, während schon 
einige Stunden ,später, nach Sonnenuntergang d,as Thermomet,er unter null Grad 
anzeigt und der Bergsteig'er zähneklappernd schleunigst sein ZeH und den warmen 
Daunensack aufs·ucht. 

Der Himalaya unterschej,iIet sich von den AIpen .am ,auffäUigs1en dadurch, daß 
die Berge dort im allgemeinen wesentlich st~iler sind als die ,alpinen GipFel. 
Der Bergsteiger gewöhnt s'ich jedoch ba\.d andi.e and'eren, ·größeren Maßstäbe, 
an die höheren undsf.eHeren Banken und Grate. Ihm g'anz unbewußl stellt sich 
sein ganzes Tun un'd Denken ,darauf ein, ,er nimmt frisc.henMuf,e,s. ,den Kampf 
mit allen ,durch das Geländ·e bedingten Erschwe·rttngen und Widerwärtigkeiten auf. 
Es tritt aber noch eine andere. aus den Alpen kaum bek,annt,e Schwierigk,eit 
hinzu; der Einfluß der großen absoluten Höhe, di,e Luftver,dünnung, die sich außer­
ordentlich störend als Sa'uerstoffmal'gd auswirkt. Das bed,eutet VerschlecMerung 
der Versorgung des .gesamten Körpoers mit 'S'auer.stoffreichem BLut,bedeutet 
schr!.echf.el'e Verwertung der 2!ugeführten NahrungsmiHeJ undscMechtere IErwär­
mung ,des Körpers. All das setzt die Leistungsfähigk,eit herah, z'ehrt rasch und 
weitgehend ,an den Kraftreserven des E'2rg.steigel's und hedingtdamit .eine el'höhte 
Ber,eitschaft zu KäHe:schä,den und Er.schöp·Dungs;-mstän,den. AUe ,dIes·e El'sche1nungen 
tretenber,eits in ·einer Höhe von 50'0'0 m auf, und sie n1ehmen rasch an lnt,ensität 
zu, wenn man höher steigt. 

Ein .driHe1' Umst,and, ,der d'as Besteigen der Berge im Himalaya .schwi,erig,er macht 
als in den Alpen, ist di,e Vermehrung d,er obj.ekt'iven GeIahr.en ,durch Lawinen 
und Wetterstürze. Die La1winengefahr ist schon in' den AI'Pen ,s'ehr g1'Oß -
Lawinen ve·rursachendi·e g'rößte Zahl aller alpinen Todes'fäHe üherhaupt -,aber 
sie ist im Himalaya noch we,s·entHch größer. Um nur ,ein lBeispi·el anzuführen: 
sieben Bergs'feiger, ,ausgez,eichnete, unter ihnen mehrere .himalay,akundige, und 
neun Träger sind 1937 am Nanga Parhat ums Leheng,ekommen in einer Lawinen­
katastrophe, ,dioe in den Alpen undenkbar gewesen wär,e. Infolge der bes.onderen 
Schneeve'rhäHni,s'se und ,der großen Temperaturunterschiede zwisc,hen Tlag und 

~d) ing.tn Der weltbekannte deutsche Mineralbrunnen 
Rein-natOrlich! Kochsalzarm I 

Die vorzOgliche Eignung dieses alkalischen Säuerlings als Sportgett'link 
liegt In seiner gOnstigen mineralischen Zusammensetzung. Er Ist 
erfrischend, anregend. die sportlichen Leistungen erheblich steigernd. 

fodJiitgtn entschlackt das. Blut und ist von helIwirkendem Elnflull bel Erkrankungen 
des Stoffwechsels (Fettsucht. Zuckerkrankheit), bei Magen- und Darmerkrankungen. 

D berall erhältlich - AUSkünfte durch 1 

VersandsteIle Fachingen. Berlln SW'1; Tel. 667556 
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Nacht gehorchen <He Gletsche-rdort and,eren Ge_setzen als in ,den Alpen. Tritt 
ein W-eHerstur-z ein, ,so hat -ein Tourist inden Alpen, <sofern er en't-~pr-echend 
ausgerüstet und nicht vö!li.g ers-chöpft .i~t\ gute , Aussicht, leben~ , vom Ber-g zu 
kommen währen.d d,er Himalaya unerbJt,thch Opfer verlangt. Eille W-e-Uerka1,a­
strophe, "wie sie 1934 di'e .Deutsche~ am Nan!fll; P~bat ~it -voller :V'Uc~l t,r~.f, 'hätte 
in -den Alpen ,schlimmstenf.alls zu -ein oder zwei Blwaknac-hten gefu-hrt, 1m Hlma.Jaya 
fordert-e !liezehn Todesopfer. 

Der HimaIaya hat gegenüber den Alpen noch andere Eige~h~iten, die -ese~kl~rl,!ch 
erscheinen lassen, -daß ,die Er-schließung j-ener Bergeschwverlg und ,kOStSPl~hg 1St. 
Bahnen und Straßen die überall in -den Alpen bis an den Fuß oder wemgstens 
in -die Nähe ,d-er Be;,ge führen, f-ehlen dort völlig;e,s f.ehlen~erner Schutzhütten 
und andere Unt,erkünHe,di,e d,em Bergsteiger in ,den Alpen _seine Aufgabe wesent­
lich -erl,eicMern. Damit -ist ,di-e Notwendigk,eitgegeben, den Transport -der: AUI~­
rüstung und der Lebensmittel in das Bergg-ehietse!lbst zu be,sorg,en. ,Dazu smd, Je 
nach -der Anzahl der Teilnehmer an der Expedition und ,nach der EnHernungdes 
Exp,editionszieles von der nächsten Eisenbahnstation oder von: dernächste.n 
Straße, Trägerk,arawanen bis zu fünfhundert , in seltenen Fällen auch ~'ehr Kuhs 
nötig. Der Bergsteiger im Himalaya muß sich sein Dach, ,gein Bett, semen Ofen. 
'Sein Br-ennmaterial, sein Geschirr un'd ,se-i ne Medikamente -mitnehmen, kurz aUes, 
was zum Leben, zur Erhaltung d-er GesU'ndheit und ,Leistungsfähig'k,eH nötig ist. 
So wenig ,all das mitd,em Bergsteigen -s-el:hst zu tun hat, gehört es ,do~h mit zu ,dem 
großen Erleben deos Himalaya. Es wäre eine außeror,dentHche Ver,armung- di,es-es 
Erlebens, fi.elen etwa di,e ZeUnächte in eins-amer Höh-e aus oo-erdie Ahende am 
still verglimmenden Lag,erfeuer. Jed'e,s ung,ewöhnHche Erlebnis, j'e,de iErfahrung, 
die über -den Alltag ,hinausreicht, empfinden wir als eine Bereicherung un,s,er-es 
gesamten Lebensinhaltes. 

Aus dies-en kurzen Ausführungen wird ,der Le-s,er erkennen, ,daß man' das Berg­
steigen inden Alpen kaum mit dem im Himalaya v,e-rg'l,eichenkann. Wo d ,a's 
Bergsteigen inden Alpen aufhört, fängt es im Hima1aya ,erst ,an. Da-s ist wörtlich 
und im übertragenen Sinn zu v-erstehen. Und doch: ohne iBergst.eigen in d.en 
Alpen gäbe es keine Erschließung des Himalaya, wie überhaupt k,eine Ers<:hließung 
außereuropäischer Hochgehir-ge.. Abges~hen davon, daß d'erBergsteig-er -die in den 
Alpen entwickelte Technik in Fels und Eis brau'cht., um ·auf di,e noc,hschwieri~ren 
Gipfel der höch-sten Berg-e zu gelangen,hat der Mensch ,erst in den Alpen seine 
Liebe und Begeisterung für die Berge entdeckt. Dort hat er seinen Mut geweckt, 
g-efährliche Stellen anzugehen, ,dort hat er geIer,nt, di,e Gr-enzendes "Menschen­
mögHch'en" immer weit'er hJinauszusoMehen, und ,dort 'hat' ,er ,den AuHri,eb und den 
Antrieb gewonnen, immer von neuern, wie,der und wied-er die Berge zu OOstei,gen, 
den Antrieb, d,er ihn schließlich hinausführte in die Hochgebirge der ganzen Erde. 
Daß die Erschließung des ' Himalaya, ohwohl ,sie :bereits an die hundert J,ahre 
d,auert, erst in den Anfängen -st.eckt, kann man daraus erkennen, .daß von den 
Achttausendem bisher noch kein einziger und von den zweihundert Siebentausen­
dern erst siebenundzw.anzig ersHe-gen -sind ... Si-e verteilen sich 'auf d-en K.arakorum, 
den Garhwalhimalaya und den SikkimhimaIaya. Die wenig-sten von ihnen si'nd dem 
ersten Ansturm erlegen. Wie man immer -wieder erfahren muß", sind auch- die 
Siebentausender noch so sch'wierig, daß ihre Ersteigtlnggroße, gut orga-nisierte 
Expeditionen 'un.d ,ausgez-e"ichnet akklimatisierte, technisch hervorragende und sehr 
oerfa-hrene ;Bergst-eigererfordert. 

Die Zahl der,'bisher im Himalaya erstiegenen Sechstausend,er mit Sicherheit anzu­
geben, ist nicht möglich, weil gewiß nicht aUe Besteigungen im be'l'gst.ei-gerischen 
Schrifttum fe,stgeh,alten sind, g,anz zu schweigen von den Gipfeln unt,er 6000 m 
Höhe, deren Ersteigung im Himalaya g'ar nicht zählt, ,sondern als SpazIergang, 
bestenfalls aIs Eingehtour für größere Fahrten gewert-et wird. 

Wir haben jetzt im Himalaya einen St,and ,der Erschließung eneicht, wie er ~,twa 
in den Fünfziger- und Sechzi,gerjahren in den Alpen herrschte. Es is;t die kla-ssi,sche 
Zeit,da man versucht, je,den noch unbetretenen Gipf.el ·aufdem leich,te<S-ten Wege 
zu erreichen, d-a -die Ersteigung schl-echthin das Problem ist und nicht eine 00-
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t ' tn Route die Südwand etwa oder d-i~ Nor,dostkante. InfoIge der geogr-aphi-
s lmm -D ' , ' • h Z' f" d H' 1 schen und politlschen Verhältnisse wird diese klasslsc.e elt ur en ;ma,a,!:,a 

h sehr lange dauern. Es wer-den noch vie].e Generahonen von iBe-rgstelg,ern m 
d~~ Himalaya und in die 'an.deren zentralasiatischen Gebirlle ziehen, he~,or. man 
dort nach "alpinen Probl-emen" im 'heutigen Sinn suchen ~'uß. M.an ,!mnn 'UbT1~ens 
sChon jetzt ,erkennen, d,aß " N~ gar keine a lpinen, sollJd-ern "uherwLplne ,eben ,,~lma­
layische" Probleme sind, die ~esentlich höhere For4,erullJgen an d,as t,echmsc~e 
Können andi,e Härte und W-lllenskraftder Bergst,elg,erst.eHen 'Werden, als ,dle 
. . alpine~" Probleme unser,er Zeit _es tun. Und un's'er~ Urenkel werden auch dles,e 
F ordeTungen -erfüllen. 

Wenn Leslie Stephen ineeinem Buch "The Playground of Euröpe': von ,den . .A!lpen 
als dem Spielplatz Europas spricht,. so wird ~an in, ZU'kunf~, falls seme Ersc~heßung 
so weiler geht wie bisher, den Himalaya 1m gleichen ~mn als das "St.~-dlOn der 
Erde" bezeichnen können, in dem sich Jahr für Jahr dl,e hesten Bergsteiger .aUer 
Länder zu ihren "olympischen Spielen" einfinden . . 

(Vorstehend-e Abhandlung ist -dem ausg,ezeichneten Buch deos ExpediHonsarztes 
Rudolf Jonas über die Ö<sterreichische Himalayafahrt im J'ahr 1938 entnommen: 
" Im Garten der göttHchen Nanda. Bergfahrlen ' ;im Ga'l'hwaI'~imalaya.:' V~r1'<l:g 
L. W. Seidel & Sohn in Wien, 1948. Wir hahen dleses Werk In uns.erem M1U,el­
lungsblatt vom April 1950 gebührend g~würdigt.) 

Am Karfreitagmorgen fand~n SIch 11 Mitglie-d~r und ~äste unsere-~ Clubs auf dem 
Bah.nhof Gesundbrunnen ein, um eine von mu noc:h 10 letzter M:inute ge.startet.e 
Osterfahrt anzutreten. Wir fuhren gemeinsam nach Oranienburg und von .dori aus n;.1.t 
d-em Bus nach Rheinsberg. Nach zweistün.diger Fahrt trafen ~r gegen ~2 Uhr dort em, 
wo wir von -der Be-sitzerin des Hotels "Zur Mauen Forelle freu'Ildhch ,empfangen 
und auf unsere Zimmer geführt wurden, Von diesen möchte ich besonders das 
frühel'e Fürstenzimmer erwähnen, das einen reizvollen iBlickauf den Grienerick,soe e 
und den Rheinsberger Schloßpark gewährt. Das Schlo~.selbst, dessense.hen~­
würdig,e Inneneinrichtung entwe-d'er gestohlen oder zerstort wurde, konnt,en wir 
leider nicht hesichtigen; es wird jetzt zu einem Erholungshe,im umgeba,ut Um so 
mehr ließen wir uns von dem Zauher einfangen., -der -auch heute noch 'Ü'her der 
Landschaft Hegt - .so wie vor 200 Jahren zur Zeit ,des "jungen" Fritz - ohwohl 
viele historischen Merkmale verschwunden sind. Zum Ahschluß des Karfreitags 
besuchten wir ein Orgelkonz~rt in der -alten Kirch e am Markt, 
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War der erste Taa mehr ,der Ruhe und Entspannung gewidmet, so. so.llte dier 
zweite Tag etwa,s ~nstrengender werden. Auf ,dem Pro.gramm sland die W,ande­
rung nach dem StechHnsee. ' Als wir am Mo.rg'en erwacht,en, ,strahlt'e uns di,e So.nne 
entgegen und ließ uns vergess'en, daß wir ,eine "gro.ße" To.ur vo.r uns hatten. Pünkt­
hch 'um 8.30 Uhr startet.en wir, und bis zur ers't,en Ra,st - das war hereits Neu­
glo.hso.W - brachten wir eine schöne Anzahl vo.n Kilo.metern hinter uns. Käthe 
Triemer, die sich am besten in dieser Gegend a'uskennt, ühernahm die Führung. 
Wenn e~s auch nur ehe'l1Je Wiege wal'en, di,e uns durch Nadel'- und BuchenwlH.der 
führten, ,50 war es doch für manchen vo.n ,uns ein gutes Training für s,eine bevo.r­
stehepde Urlaubsfahrt in die Berge. Aber auch diejenigen, di,e so.ns'! keine Ge­
],egenheithaHen, sich einmal tüchtig auszula'ufen, kamen Mer zu ~hr,em Recht und 
machten ihrer Zugehörigkeit zum Alpenclub Berlin alle Ehre. Um 12 Uhr trafen 
wir in Neuglo.Dso.w ein. Während einige vo.n uns es vo.rzo.gen, sich ,am St,echlin 
zu so.'llnen, st'a\:tleten di,e landeren trlllditionsgemäß ,dem iFol1JtanehaU!s' ,einen BeS'llch 
ab und nahmen dort an htsto.ri,scher Stätte das Mittages&enein. Anschließend 
ruhten wir am Ufer des Sees aus, um neue Kräfte für den Heimweg zu sammeln, 
der uns diesmal auf Umw,e,gen am Nehmitzsee entlang führte. ,Bevo.r wir je,doch 
,deli reizvo.llen StechHn verHeßen, machten wir no.ch einmal kurze Rast und Heßen 
aus Dankbarkeit unsere im Alpencho.r erJ.ernten Lieder über den See er,schallen. 
Als sich dann plötzlich der Himmel ver,dunkelte, meinten unsere "W,ett.erprophe­
ten", daß wir uns beeilen müßt,en, wenn wir no.ch tro.cken ins QuarUer ko.mmen 
wo.llten. Sie so.llten nicht Recht hehalten; was sie aber erreicht hatten, war, daß 
die Spitze meilenweit vo.rweglief und hereits am AbendHsch ,saß, als die Nachhut 
reich1'ich ermattet heranw,ankte. So. endet'e ,der zweit,e Tag. 

Als wir am Os.terso.nnuag nach' d:em Frühstück wieder ,aud' uns'ere 'Zimmer kamen, 
war der Osterhase diagewesen, und jed,er fand Häufchen vo.n ,kle1nen und größeren 
Ostereiern vo.r. Es :stellte' sich heraus, daß ,elf Seelen den gleichen Gedanken 
g'ehabt hatten, nämlich den anderen eine Freude zu ,breiten. - An diesem Vo.r­
mittag hatten wir ,die Wahl zwischen einem Osterspazierg'ang oder einem Go.ttes­
dienst. S.echs vo.n uns hatten sich vo.rgeno.mmen, zur Kolo.nie Waren!hin zu 
wandern. Maxi übernahm die Fühl'ung; wenn sie aber geahnt häHe, ,daß wir nie 
ans Ziel gelangen sollten, hätte sie das sicherlich nicht getan. Schuld daran war 
Erni, die aus uns,erem Spazierg,ang eine Ostereier-Schnitz'elj,ag,d v'eransta1t.ete. Auf 
djes,e Weise gelangt,en wir wo.hl in den Be,sitz vo.n Eiern, die auf mo.o.sbewa chsenen 
Baumstümpf.en und zwischen Le'berblümchen und Anemonen ver,steckt lagen, nicht 
aber nach W,arenthin. Die vo.rgesehene Zeit war schon erheblich über,schritten und 
uns,ere pünktliche Rückk,ehr in Frag'e gestellt. Käthchen un,d Evchen, ,die uns bi.s 
dahin mit ihrem köstlichen Humo.r unterhalt,en hatten, wurden ung'eduldig, zuma-] 
si,e scho.n großen Hunger auf ,den Osterbraten verspürten; wir kehrten um. 

Am Nachmittag starteten wir zu einer Mo.to.rbootfahrt zur Zechliner Hütte. Di,e 
Fahrt, die uns vo.m Gfi.enericksee über den Rheinsberg,ersee ,an d,er sagenhaften 
Remusinsel vo.rbei und über ,den Schlaberns'ee führte, .dauerte nur eine ha' be 
Stunde. Vo.n hier aus macht.en wir 'einen Spazi,ergang 'zur hek'annt'en :PrebeIo.wer 
Jugen,dherber,ge. Nach ,00 pa'ar netten Stul1Jden ruhTen, wir wie,der nach Rhein:sber~ 
zurück und heschloss'en den Tag mit einer besinnlichen Stunde, ,die vo.n E mi und 
Kathi ge,stalt.et wurde. 

Am Ostermontag, und damit l,etzten Tag uns'er,er Fahrt, machten wir einen Gang 
Z'um histo.rischen LeuchUurm. Vo.n hier ohen hatten wir no.ch e'inmal ,einen Gesamt­
üherblick über Rheinsberg und seine Umgebung. Mit di,esem Bild,e nahmen wir 
Abschied von ,der Schönheit dieser Landschaft, di,e un s allen noch lange in Er­
innerung bleiben wird. Ein kurzes KaHe·estündchen im traditio.nellen -Deutschen 
~Iaus, ein Händeschütleln, ein Danken, und ab ging di e Postkut,sche. Verze,ihung, 
Ich hatt,e ganz verg,es,sen, ,daß wir uns wie,der im 20. J.ahrhunde rt befinden. Ich 
meine natürlich den Bus, der uns be i strahl,end,em So.nne nschein wied,er nach 
Oranienburg brachte, . Banner! Rehbo.ck 

(Zu Pfingst'en ist wiederum eine Fahrt gep]'ant. Interessenten wer,den gebet,en, sich 
in d,er .Geschäftsstelle zu mel~en.) 
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Unsere Photogruppe 
Das wh::htigste pho.tographi.sche Ereignis der letzten Zeit war die Zusammenkunft 
d,er alpin1i.sti>s,chen Pho.t'o.freunde 'am 3().IMärz in unserem Ver,einsllo.okal. P.W. J 0 h'n, 
der Leiter der Pho.to.gruppe, sprach über die neue Farhenpho.to.graphie un,terhe­
so.nderer Berücksichtigung des Alpenbildnisses. Er steHte fest, d,aßscho.nseH 
über 70 Jahren in Farben pho.to.graphiert wird, daß aber die technischen Schwierig­
keiten der früheren Verfahren es dem Amateurphoto.graphen fa,st unmöglich machte, 
zu brauchharen FarhenbHdern zu gelange.n. 

Als aher dann 1937 der deutsche Agfa-Colo.r-Film .d'er Öffentlichkeit übergeben 
wurd,e, 'und' es sich zeigte, daß nunmehr fast je,der Amateur o.hne weite1'CS mit 
einer einzigen Aufnahme - bei richtiger Belichtungszeit - gute FarhbHderher­
stellen könne, trat schlagartig ein Wandel ein. Bis zum Ausbruch de,s le1zten 
Krieges hatten scho.n hunderUausende ,sich vom Wert dieser Erfindung üherzeugt. 
Der Krieg und sein unglüc.kliches Ende warf d1edeutsche IFarbenphoto.graphie 
wieder um J'ahre zurück. Das lang ,erwart'ete P,apierbild in Farben ers'chieti erst 
im Sominer 1949 auf dem Markt., ehen:s'o. der a ,azu gehörig,e Negat:ivfHm. Heute 
sind wir nun 'so.weit, d·aß sich je,d,er Photo.freund vo.n seinen Farbnegativen auch 
farbige Papiervergrößerungen herstellen lassen kann. In ,BerEn heso.rgt ,dies 
Dr. Flemming in BerHn-Fde,denau, Iso.lde,str. 9. Zwar sind die Vergrößerungen 
vo.rläufig no.ch nicht billig, aber .das Pro.blem ist endgüHig gelö,st. Im Anschluß 
and-iese Ausführungen zeigte Herr Jo.hneine größere Anzahl von Farbaufnahmen, 
die viel,e Beschatieraufs höchste entzückten. :Beso.nder,s begeisterten einige seltene 
Pflanzen- und Tieraufnahmen,so.wie ,die Ho.chgebirgsbi],der. Be1 den Aufnahmen 
aus allen JahreS'zeitendes Alpenlandes ging der Vo.rtragende, auf die Schwierig­
keiten d,er Belichtung e'in und machte Ang,aben über die BelichtungszeH, di~ 
Farbhelligkeit der Objekte usw. 

Jeder Besucher hat an ,diesem Aben'dseine farbpho.to.graphischen Kenntnisse er­
weitern können und wertvo.lIe Anregung für sein eigenes Schaffen auf diesem 
Gebiet gewonnen. 

Am 12. April fand dann der Pho.to.-Jubiläums'abend im Stud,entenhausam St,ein­
platz statt. Schon um 6 Uhr abend,s begehrten zahlreiche -Besucher Einlaß, o.bwo.hl 
der Beginn auf 19.30 Uhr festgesetzt war. über 650 Perso.nen füllten den sa,al, 
und alle waren gekommen, um -das '2()jährig,e Geschäftsjuhiläum unseres MitgIie,des 
.To'h. Rotho.']z ~tl federn. 

Nach einer Begrüßungsansprache des Jubilars und einer Festo.uvertüre brachte 
Herr MoHenhauer la']:s latlJgjäJhriger Mit,arbeiter des 'Hause,s Ro.tho.lz eine heH.ere 
Plauderei in Versen mit Licht.bildern über die verschiedenen früheren Photo.­
veranstaltungen, wo.muf ein interessant.er ,film ähnlichen Inhalt,s Jalgt,e. Dann 
ergriff der wi,ssenschaHliche Mitarbeiter ,der ,Fa. Vo.igt1änder & So.hn in Braun­
schweig das Wort. Er sprach sehr fesselnd üb€r d'i,e neuesten Vo.igtländ,er-Ohjek­
tive,die heso.nder,s für die Farbenpho.tographie ko.nstruiert und verbes,sert wurden. 
Tn seinem ho.chintere,ssanten Vo.rtral! nannte er zunächst die Leistungen ,der ge­
samten deutschen o.ptischen Industrie im letzten Jahrzehnt, u. a. auch Sp.ezial­
o.bjektive für schwierige Geländeaufnahmen, wo.bei Objektive bis 15 kg Gewicht 
verwendet wUl'den. SchJi.eßlich zeigte er d'ie vo.n der Fachwelt mH Sp'annurtg 
erwarteten V,ergIeichsfarhenihiMer, die mit den neuen ver,gütet-en Colo.r~Optiken 
seiner Firma herg'esteHt waren. Es zeigte sich ein'e wesentlich verbesserte Farben­
wiedergabe, die ja vo.n aJ1.ergrößter Wichtigkeit ist. Reicher Beifall belo.hnte 
den Redner. 

Im Nebensaal war e111e Industrie- und Photo.schau aufgestellt, die während der 
Pause besichtigt wur,de. Hi,er haHe .auch uns,er Alpenclub ,einen größeren Werbe­
stand e,in,gerichbet, -der 'sehr hübsch ,aussah und viel Beachtung fand. 

Nach ,der Pause ,begann .dann der scho.n vo.n vJe,len mit-UngeduMerwartete Farb­
bild,ervortrag: "Von Oberhayern nach 1'iro1." Unser Mitglied Paul W. J 0. h n, in 
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diesen Kreisen schon lange als meisterhaft·er Sprecher bekannt, zeigt.e Farhen­
bilder aus unserer deu1schen undösterreichischen AI'penweH von selt.ener Schön­
heit. Besonders seine Gegenüberstellungen des gle,ichen Motiv.s im Sommer. u~d 
Winter erregten ,d'a.s Entzücken vieler FachIeute. Er sprach auch von .den SchwIerIg­
keiten ,di.esich dem alpinen Photographen mitunter entgegensteHen und über­
wunde~ werden müssen. Den photograpMschen Höh.epunkt stellte die Groß­
Glockner-Beste'igung dar, ,die einzig,artige a'lpine Schönheiten dem Beschauer er­
schloß. Nicht ,enden wollender Beifall belohnte den Vortragenden. 

Erwähnenswert ist vor allem, daß d'ie gesamte deutsche Photo-[ndustrie dureb 
ihre wichHgst,en Per,sönlichkeHenan diesem Abend v'ertI'leten war. So ,die Ag·ta, 
Voigtländer, Zeiß-Ikon, Leitz Wetzlar, Siemens, Fra.nke & Heide'k'e (Rollei·f1,ex), 
Plauheltmd Robot usw. Ferner waren viele Fachphotogr.aphen" Bildreporter und 
Roedakteur.e großer BläU'er ,alllwe,send, ,di.e ,sich aHe 'höchst .anerk,ennend am Schluß 
äußerten. Dieser Abend wir,d allen TeHnehmern noch lange im Ge:dächtnis bleiben. 

Veranstaltungen im Mai: 

4. Mai 
[Oonnersbg) 

7. Mai 
(Sonntag) 

10. Mai 
(Mittwoch) 

19. Mai 
(Freitag) 

21. Mai 
(Sonntag) 

Schwarzweiß- und Color-Dias wer,den ,gezeigt ,P. W. John 'erläutert, 
,wie man zu. guten Frühlingshildern kommt. - AnschHeßend lpis_ 
kussionund Besprechung ·d'er mitg,ebrachten Aufnahmen. - Begmn: 
19.30 Uhr, ßi.smarckstraße 33, bei Rotholz. 

Von der Box bis zur Schmalfilmkamera; schwarz-weiß und farbig 
inden Frühling. Ein photogr,aphischer Streifz·ug durch d.en Botani­
schen Garten. - ,Leitung: P. W. John und J. Rotholz. 

Obungsabend der Schmalfilmer aller Formate. Besprechung eines 
Anfängerfilms. Praktisches Arbeiten mit Lampen usw. - Leitung: 
Herr Lommerzheim. 

Photo-Abend.' Thema: Photo-Kino-AusstelIung Köln 1950. Vortrag: 
J. Rotholz. Anschließend: Unser Potsdam in Farbaufnahmen von 
Ur. iBlum. - Zum Schluß: Color-Dias-Kritik von P. W. John, mit 
Diskussion. (Color-Dias müssen bis zum 16. Mai bei Photo-Rotholz, 
Charlottenburg, Bismarckstraße 33, abgegeben werden.) - Beginn: 
19.30 Uhr., Studentenhaus, Charlottenburg, Hardenbergstraße 34. 

Eine Auto-Photo-Studienlahrt zu den schönsten Punkten d·er Um­
gebung Westherlins. - Abfahrt 10 Uhr Bismarckstr. 33. Rückkehr 
20 Uhr Bhf. Zoo. - Nummerierte Plätz'e pro Person 3,- DM-West. 
(Teilnehmerkarten nur im Geschäft von Photo-Rotholz.) 

Bergbücher- Ecke I 
R. L. G. Irving: "Werden und Wandlungen des Bergste,igens." - 343 Seiten, Gr~ß­
format, mit 21 Bildt'af.eln, 7 Zeichnungen und. Kartenskizzen. - Yer!'ag Adolf 
Holzhausens Nachfolger, Wien 1949. 

Mit di.esem Buch, ,d,es.sen erste englische Ausgabe 1935 den Tit·e.I: "The Romance 
of Mount,aine.ering" trägt ·(Y.erlag Dent & Sons Lt.d., London), erscheint nach 
langer Pause wieder das W,erk ·eine.s englischen alpinen Autors, der lintern'ation;alen 
Ruf besitzt. Es wird .am treff,endsten charakterisiert durch s.einen Übersetzer 
Dr. Paul Kalteruegger: ...... d'as späte, große Erstlingswerk, ,dias R. L. G. Irving, der 
al'pineMent,or George Leigh M.allorys,in r,eifen J'ahrender Gemeinde der Ber.g­
st.ei,ger vorlegte,' f,and in iEngl,and bei seinem Erscheinen stärkste Beachtung. Die 
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Neuauflagen, .die 'da.s Original inzwischen ·erfahren hat und die, VEr'eifiigen ~ahren 
el'schi~n.ene französische Ausgabe bezeugen, daß die vom Y,erlas.ser b"l\}iuideHen 
Themen' von ihr,er Aktualität nichts ,eingebüß.t haben. Ein SltäneLig sich iriehrender 
Les·erkreis beweist, .d,aß d~e Worte ,Irving,s 'auf fruchtbaren Boden ,gerwUen sind." 
"Uas Buch 'ist von he,sonderer Eigenart.. Es hat in,dier l'e,ichen ,engHschen 
Literatur kein Gegenstück, .auch nicht im noch umf,angreicheren deutschen Schrift­
tum über ,dIe Berge, noch in den IBel'gbüchern lander·er Sprachen. Es i,st nicht 
Tatsachenbel'icht, es ist nicht reine Hi,storie, eis wiHauc,h nlach außen kein Ich­
Buch sein - es ist die GeschicMe des ,Menschen in ,d,en Bergen,ge.sehen mit 
offenen Augen, empfuncLen mit ,derg'anzen Innerlichkeit einer Se.eIe, fürdi.e die 
Berged.a,s Herrlichste sind, was Gott inder PI'Iacht d,er Natur g,e'schaffen hat, 
erzählt von ,einem Engländer, in ,dem sich .alle Y.orzü,ge - undvieUeicht auch 
einige Yorurt'eile - ve'reinen, .die ·wir beise,inem St,amm .fi.ndenkönnen. Ich glaube, 
man könnte das Buch auch "Die Geschicht'e .einer großen Liebe" nennen." 

Zauber der Bergwelt 
Eine .Bücherschau' 

Wieder tritt ,der Alp,endub Berlin mit ,einer AussteUunlg vor die ÖffentHchkeit. 
Waren es im vori'gen J,ahr besonders schöne BerghiMer,.durch die wir di.e Be­
sucher für das Berg,st,eigen und ,den 'a.lpinen Ge.danken ,gewinnen woIHen, so lasisen 
wir diesmal alpine Bücher spr'echen, neue un,d alte, um dlie Her.zen aMer Berg­
fr.eund,e zu erfreuen. Wir S'i:nd ,dahei ,der Ansdc.ht, d'aß man gerad,ean ,d,er alpinen 
Literatur Größe und Bedeutung d,es Alpinismus mit seinen V1idseitigen Aus.strB,h­
lungen erkennen kann; .denn über k'aum eine an,d!ec,e Betätigung,sart auf ,die,sem 
Gebiet . ist mehr und Tief.erschürfendes geschrieben wor,den a'l,s über .das Berg­
steigen: 
Wenn auch mit einer solchen Schau natürlich einegewis,se kultur.e'l,le YerpIlicMunlg 
übernommen wird, so leuchtet e,s ,doch wohljed,emein, daß in, ver:hältnismäßig 
t;ngem Rahmen und be.dingt .durch die allgemeinen 'V'erhäHni.s,sek.eine erschöpfende 
Übersicht ge'boten w.erden kann, sondern nur AusschniUe, also nicht Säm.gung, 
sondern Anr.egung. In ldi'e.sem Sinn :bittlen wir, unsler:e: Ausst.el'lung zu <betrachten, d1e 
vom 13.-27. M,ai im "Alpenländ1er" läuft und Mont'ag hIs Freitag von 1·8-21 Uhr 
und Sonnabend und Sonntag von 14-21 UhrgeöHnet.li'st, bei fr,eie'm Eintritt. 
Einen Appell noch an uns,ere MitgHeder! Bringen Si,e recht vi'ele Freunde und 
Bekannte mit, Sie werben dadurch fürdj,e alpine Id.e.e un.d helfen mit ihr neue 
Anhänger zu gewinnen. Darum biHet D.er Y~rstand. 

7. Mai 
(Sonntag) 

, 
JA, WANN DAS MAlLOFTERL WEHT 
Von W±lhelms1hagen über die Gren~herg~ nach WoUersod'orf. Neu 
erwacht die Natur - IW·er 'bleibt da zu Haus?­
Treffpunkt:. 9 Uhr S-lBahnh. Og,t,kreuz auf dem iBahns-t'eig Ri,c,htun:g 
Erkner, Fahrkarte n:ach Wilhelmshagen. Wegstrecke 14 km. Füh~ 
rung: E. Rothaler. - Proviant· mitnehmen. 

Eine falsche Zahl, besonders in der Fernsprechnummer, kann Zeit und Geld kosten. 
Diesmal war es nicht der Druckfehler·Teufel, sondern ein Versehen des Korrektors, durch 
das die Rufnummer 662363 des bekannten Lederschneidermeisters Kar. Frohnert, 
Berlin SW 61, H_elberger Str. 53.54, in der April-Mitteilung falsch angegeben worden 
ist. Wir bitten, von der richtigen Fernsprechnummer Kenntnis zu nehmen und sie ,bei 
der Anschaffung von Sepplhosen für groß und klein zu berücksichtigen. 
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9. Mai 
(Dienstag) 

15. Mai 
(Montlag) 

16. Mai 
(Dienstag) 

18. Mai 
(Donnerstag) 

21. Mai 
(Sonntag) 

23. Mai 
(Dienstag) 

27. Mai 
(Sonnabend) 

JEDER EINMAL AM SEIL (2. Abend) 
Wie Hn,de ich mich in ,den Bergen zurecM? Welche Hilfsmittel 
stehen uns zur Verfügung? - Ein Lehrvortrag mit Lichthildern 
von unserem Bergfreund W. Töpfer. 
Beginn: 19.30 Uhr üm "Alp,enlländler", Hasenheid'e 32. 

URLAUBSFAHRTEN IN DAS SCHöNE BERGLAND 
Der 2. Vorsitzende ·de,s ACB, GU8tl Schrtenzer. bericMet über die 
,derzeitigen Möglichkeiten der Fahrten. Endgültig,e Anmeldung· ,der 
Teilnehmer für Juni. Aus.g,ahe von Handskizzen für Bergtouren von 
HüHe zu HüUe .(ötztal, StubMtaI u<sw.). - Ans·chHeß<en,d Volk's­
liedsl,n.gen. - Text,e werden ,ausgege'ben. 
Beginn: 19.30 Uhr im "Alpeniländler", Hasen-h<eide 32. 

MONATSTREFFEN DER SKIGRUPPE 
Wie üblich, treffen 's'ich ·aUe Skiläufer de,s ACB um 20 Uhr im 
"Alpenländ1er", Haserihei.de 32. Im R:ahmen ,des Be~s'ammenseins 
,findet eine Filmvorführung ,statt. 

"AUF GEHT'S" 'OBER DAS BERLINER HORN ZUR BODEALM 
Eine fröhlic.he W,and.erun,g mit gemütlichem Beisammensein hei 
Ges·ang un,d KaHe'e in ,der Hütte hed Mutter Bode. - Fü,hrung 
unsere Bergfreundin Annemarie Hamann. 
Treffpunkt: 9 Uhr Kranken'haus Köpenick, EndhaHesteUe der 
Straßenbahn 95. - ProvIant bitte mitnoe,hmen. 

ALMAUFZUG UND ANPLATTELN DER TRACHTENGRUPPEN 
Treffender v,erschiedenen Heimatvereine im großen Gastgarten des 
"Alpenländler", Has·enhei.de 32 (ehern. Orpheum). - AlpentälWe -
Konzert - Tanz im Freien für AUe. Es spielt ,die Bayernk<lpeUe 
,iIJ'Ober1:and'ler", 'Leitung S,epp Schmi.d. 
Beginn: 16 Uhr mit Einz!llg der Gruppen. 

FARBTONFILME 'OBER BERGE UND GLETSCHER 
aus Idem weHberühmten Nationalpark von Nor.d,ameriroa; anlschHe­
ßend Wochenschau. 
Beginn: 19 ,Uhr pünktHch im Amenikahaus, Einemstr. 1, am NoHen­
dorfplat,z. - Wir bitten unsereMit~\.i,eder um Anford'erung, der 
kost,e~101sen Ein1aßlkarten bei unserer Kas.!l~et"erin Fr!. Tage,sen. 

VOM BREGENZER WALD UND BODENSEE NACH TIROL 
Ein FarbMld.ervortrag unsere.s Bergfr,eund.es P,au! John. M-eisterhaft·e 
Bilder, ,die wieder aUe Be.sucher ·erfreuen werden und Glanzpunkte 
f~r unser,e UrLaubsfahrlen zeigen. Ein Abend, ,den niemandv,er­
saumen ·sollte. 
Beginn: 19.30 Uhr im "Alpenländler", Ha,sienheide 32. 
Einleitend Tänze und Jodler a'us den Ber.gen. 

ACHTUNG RADFAHRER! 
Am Sonntag, dem 7. Mai 1950: Ra,dtour von He,erstraß.e his Glienicker iBrücke 
an der HavelenMang. Wegstr·ecke 40 km. - ·Führung: Bergfreund iBaldur Graf. 
Treffpunkt: 8 Uhr am S-Bahnhof Heerstraße. 

FROHLINGSFEST IM ZOO AM SONNTAG, DEM 14. MAI 1950 
E.s s~ie1teine ?5terr.~apeUe.f40 M~siker); Leitung Dir. J. Wegenstein; e,ssingt 
dIe LIedertafel 1m V,el'em ,d'er Ö.st,errewher, ChorleHer Demuth. 
Beginn: 16 Uhr .. K,art,en. zum .. Pr.eise .von .1,---:- DM-West oder ~,- DM-Ost (für 
Ostbewohner); ,Kjmd,er dlle HaUte. IDle Emt1'lttskiarten he:r.echhgen zum Besuch 
des Zoo und ,s,j,nd bei unserer Kassier,erin Fr!. Tage.sen er.hältHch. 

BESUCHT UNSERE BUCHAUSSTELLUNG "ZAUBER DER J1tRGWELT" 
im "Alpenländler", Has'enheide 32, vom 13. bis 27. Mai. 
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Besondere Club-Mitteilungen 

Jugend, herbei! 

Wir bitt,en unsere Mitglie,der, ihre 
Kinder zum ACH ,anzumelden. Sie 
wis's,en, ·daßeine Beitragspflicht Iül:' 
Jugendliche bis zum 16. Lebens'iahr 
nicht best,eht. Sport, Spiel, W'andern, 
Volkstanz, Singen und zwanglose Lehr­
vorträge werd,en ihnen frohe Stunden 
bereiten; wir aber können dadurch 
uns,ere Gruppen noch weit,er aushauen. 
Und Sie als Eltern hahen di·e Gewiß­
heit, daß Ihre Kinder frühz,eitig den 
alpinen Ged'ank,en ,in sich aufne·hmen 
unddan.n im Krei,se der Junli,alpinis,ten 
e'in fest'es Band zum ACE bilden.' 

Sitt' und Tracht der Alten wollen wir 
erhalten 

Diesem W.ahlspruch 2etr,eu wirH auch 
uns·ere 1922 gegründete Schuhplattler­
gruppe "d'Trauntaler" für ErhaHung 
des Heimallbrauchs und d.er Tr<lchten­
erhaltun,g. - Es konnten fei,ern 

Ihre 25jährige Mitgliedschaft: 
' Luise Hochneder und Luise Richter. 

Ihre 10jährige Mitgliedschaft: 
Eertl Fehr, Simon Frankenberg,er, 
Alma Haas, Anni Hochne.d,er, Marie 
M.eierhofer, Bert! M,ayr, Ton:i Moos­
rein,er, PaUlI MüHe, M,arie Mülle, Frifz 
Porte, Sepp Rupp, Ber!a Rupp, Gabriel 
Schneider unld f,annv Schneider. -
Der Vorstand des ACB ,dankte durch 
das EhrenmitgHed der Gruppe, Gustl 
Schrenzer, den Jubilar,en für ihre 
Treue und .die vie'lenschönen Stunden, 
d,le ,sie mit ihrem Wirken im heimat­
lichen Brauchtumal'len Alpe.n1freund,en 
geschenkt. haben und spmchden 
Wunsch 'aus, daß ,es ihnen noch r,echt 
lange vergönnt ,sein mö,ge, der Gl1llppe 
anzugehören, di,e echtes Volksgut 
hegt und pflegt. 

Bücher- und Kattenspenden 

Der Vorst1a:nd hat wiederum einig,en 
Bergfreunden für ihre Bücherei-Spen­
den zu dank,en, wa.s er hiermitg·ern 
tut. Es s'in,d dies: Ev:a Jung, C. Meyer, 
Dr. V.aupel, E. DilJing, G. Schrenzer 
und Dr. Pfeil. - Schön wär,e es, w.enn 

der Vorstand allmon<lHich an die.ser 
SteUe eine lange List,e ,aufführen 
könnte. Vielleicht s.ehen Sie no·ch 
einma1 in Ihrem Büchersc:hr,aruk nach, 
ob Sie nicht ,doch im Inter,es,s'e ,der 
Allgemeinheit irgend etwas entbehren 
können, ,d,as in 'uns'ere Bücherei paßt. 
Sicher wollen Si,e hei diesem g'11ten 
Werk nicht abseits stehen! 

Wo man singt, da laß Dich ruhig 
nieder ••••• ! 

Unser Alpenliederkreü,s hat beschlos­
sen, sich zu v,ergröß.ern und auch 
künsUedsch weiter zu vervollkomm­
nen. iBergfreunde mH :g'11t,er Sing­
stimme, ,di,e hieran mithelfen wollen, 
sind d;aher herzlich 'willkommen und 
,{,inden g,ern A'11fna:hme im AlpenMe:cj.'er­
kreis des ACB. - Anmeldung ist hei 
jeder .Progr.ammv.eranstaHung möglich. 

Bücherdienst des ACB 

Im Int,er,es,se, unserer Mitglieder haben 
wir einen Bücherdiensteingerichtet, 
der ,die neuesten Bergkarten.und Füh­
rer durch die Alpenbesür,gt" sowie 
alpines Schriftt'11m und Lehrhücher 
über Fauna und Flora, KartenIe,sen, 
Seilgebrauch usw. - Der Bücherdiemt 
ist auch gern zu Auskünft,en über 
alpine Lite~at!llr bereit. 

Unser Mitteilungsblatt 

Noch einmal - und wir woUen nicht 
müde werden, es immer wieder zu 
tun -- müssen wir darum biHen, an 
der Ausgestaltung unser,er "Mitteilun­
gen" recht tatkräfHg mitzuarbeiten. 
Je bess,er die Beiträge ,slind und je 
anerkannter die Namen der A'11toren, 
um so freundlicher wir,d 'der "Redak­
teur" uns,eres BlaUes; denn er hat 
nun mal d,en Wunsch, etwas heraus­
zubringen, ,d,as mehr ist als' nur ein 
Club blättchen. - Überhaupt,über_ 
leg,en Sie biHe: durch Ihre Mit,arbeit 
in irgend einer Form helfen Sie sich 
doch selber, wenigsl,ens soweit Sie 
Clubmitglied sind. Und das sonte 
Ihnen die Sache doch schon wert seiri! 
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Ski-Gruppe ACB 

Bericht über die Hauptversammlung der Ski-Gruppe ACB am 18. 4. 1950 
im "Alpenländler", Hasenheide. 

Fünf 'Monate nachd,em ,die Skigl'uppe d,e,s AOB ausdIer . Tiaufe .gehoben wurde, 
fand am 18. 4. 1950 ,die erste Hauptver,sammlungstatt. Seit ·d'em T,a~ed·er Grü.n­
dung waren eine Anzahl technischer und organisatori's,cher Probl.eme akt'ueU 
~eworden, welche die Einberufungdies,er Ha:uptvers:am~IUln:g erfo'rd'erl'lch ma~ht~n. 
D~e Skigr>uppe i,st inzwi,schen auf 66 zahlend·e Ml,t'gh,e,der ,ang~'wachsen, ·em '1m 
HinMick ,auf di.e aUgemeine Lage und ,den ,schlecMen W1n:tler s'choner Erfolg. 

Nach ErIedigung ·der Punkte 1 unld 2 der Tagesord,nung wurde der aUe Vorstand 
von der V,enammhmg ·enUa!Slet. 
Auf Wunsch des bisherigen 2. Vorsitzenden ,der Skigruppe, Frit,z a Bms,sar,d, wu",d'e 
nun die Tagesordnung geändert, so daß der Punkt ,4 tNeuwahlen} erst· nach 
Punkt 5 (Anträge }erle,digt wunde. 

Zur Hauptvel's'ammlung war'enfünf Anträ~e eingeg,angen. [()r~i die.ser !,n~räge, 
nämlich 1. Klärung ,dies V erhältn1,sse'szlum Deuts'chen AlpenV'ere1!IlJ, 2. Aushand'l,gung 
d.er Satzungen und 3. Verpflichtung auf die Satzung'en und Hel"aus'~abe eines neuen 
Aufnlahmeformul,ares waren entweder hereits unter Punkt 6 ·dler Tage,sol'dnung zur 
Debatte vorgesehen 'o.der aber sie hatten sich wie Antrag 2 und 3 inzwis,chen von 
seIhst erledigt. Der 4. Antl'agsprach sich für .ein~ 'e~gene Ge.schäf~sol'dn~ng ~'er 
Skigruppeaus, ,doch hielt d.i.e Ver,s!ammlung ~les 1m Augenbhck mchl ~ur .. wun­
schenswert; der Antrag wurde abgelehnt. Da ,die Tag,esordnung nUin Ischong·eandert 
war, wur·de auch gleich ,durch Dr. Pfeil d'as Verhältnis de's NIpendub zum Alpen­
ver,ein ·der Ver,sammlung mitgeteilt. Bezüglich ,d·e,s Verhältnis,ses zumso~,enan~'t-en 
"Alpenverein Berlin" wendet Herr a Brass,ar.d ,ein, daß e~ n'ach La~eder Dl.ng,e 
dem Alpendub nicht zustehe, sich ,als "Sektion Groß-Berhnde,s A,V zu hezelch­
nen sondern d'aß di,e,s eher ein Recht des "Alpenvereins," ,sei. In Entgegnung .allf 
di,e~en EinwandsteUt iFre,d Höhne f.est., ·daß die Klärunlg ,die.ser Fr.age einer ,d'er 
Hauptpunkt,eder heutigen Ver.sammlung is,t und bittet,den Punkt ent'spr,echend 
d·er Tagesordnung unt'er Punkt 6 i(Verschiedenes}zu behandeLn. \ 

Nun kann endHch .d,er :Punkt 4 ,(Neuwahlen) erle,digt werd,en; Kamer,ad Kurt Kolbe 
übernimmt auf Vorschlag ,der Versammlung den Vorsit.z. 

Herr Ur. Pfeil wird von der Versammlung einstimmig. wied,er ,als' 1. V ors>itzerud'er 
gewählt. 

Ein neuer Mann, Herr Pa'td Reich, wurd,e einstimmig 2. Vorsit'zender. 

Schriftführer hlieb Hans Birke-nstock (einstimmig) 
[(,aSosierer blieb 
Sport'wart blieb 
Pr e s.s,e wart (neu besetzt) 

Irmgard' Bocher 
Ft"e,d Höhne 
Kurt MUst.er 
Kurt Kolbe 
Georg Dümke 

K'asS>enprüfer " " 

F rauenwartin 
Jugend. war.t 
Reisewart 

" 
" 
" 
" 

Fr!. Elis'abeth Klammt 
Rudi Donth 
F ritz ä Bras'sard. 

" 

" 

" 
Der Vorstand i,st ,somit von bi,sher 5 auf 11 MitgHe.derer,weitert wor,den; es ,darf 
erwartet werden, daß .dies be,deut'ende Vorteile fürdi,e weitere ,E'ntwicklunlg der 
Skigl'uppe mit 'sich bringen wil'd. 

Nun kommt im Rahmen ,d,es Punkt,es 6 .der T,a·ge,soridnllngder '5. Antreg zur 
Sprache,der vorsieht, d,aß ,d,i,e Ski,g1"Uppe im Vors,tand ,des Haupt>v,ereins Sitz und 
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Stimme erhält. lDie Verls>ammlung wählt. ent,sprechend des ,MitgliedsverhäHnilsse's 
der Skigrupp.e zum Haupt'verein 2 Vertret.er und zwar Herrn IReich und Herrn 
Höhne, ,dIe somit ,di,e [nter,es!s·en d'er Skigruppe im Hauptvorstand wahrn'ehmen 
werden. 
Nun nimmt Fred Höhne Ste:lil1.mg. zu dem ,Problem ,des V,erhäHnis,s,e'S ,zwischen 
Npenclub Berlin und Al'Pen!ver,ein iBerl:in. Er füh.rt aus, daß die Benennun:g ,der 
heiden Vereine mehr oder: weni.ger oft zu V'er'wechs:]ungen führ,te und e,sd,aher 
im Interesse ,e'~ner ,ge,deiMichen W,eitleren.twicklung ,de,s Alpenv,el'einswesenls ,dri.n­
gen,derforderlich ,s'ei, d,aß doj,e'sem Str,eilt um ·des Kais,er,s Bart ein baM,ig'e,s Ende 
ge's>etzt wird. Er .schlägt der Verslamm,}.un,g vor, 'um' 'Verwechslungen in Zukunft 
aus2iuschHeßen, ,sich einen SekHonsnamenzuzulegen, ,der -klar und deutlich zum 
Aus,ctruök bringt" um welche Sekt,ion ,d,es- A~penver.ein!S .es 's,ich hei uns handelt. 
ErsieHt ,den Antrag, den Namen Alpenclub BerEn in "Deutsche!' Alpenverein 
Sektion Spree-Havel" umzuhenennen. 
Herr ä Bra,s'sar,d oj,st gjeg,en dies,e Nlamensänderung .und ,deut,et an, d'aß ,sicherlich 
wieder eine Schnee,schuhgruppe ,der Spre·e-Havel-:Ruder,er ins Leben gerufen wir,d, 
die ,d,ann ,ehe.nf,aB:s W,ert auf ,den 'Namen Spr,ee-Have,l :Je,gen ,würde. 

Fred Höhne we.is.t ·da!'allf hin, daß. es' der Wunsch von e,twa 3>0 'anwe,senden ehe­
maHgen Angehörigen d,er "Spre,e-Have1-Schn,e!el:aufgeme,inschaH" ist, .daß ,der 
Name "Spree-Ha:veI" als Sektio-nsname gewäh'lt wird, und >daß. ei,ne Kolli,sion mit 
anderen Sportver·einen .d~e'se!s Namens kaum zu erwart'en ,s,ei. Soweit ,es sich um 
Ski:lauHreibend'e Spr.e.e-Haveler handelt, ,bleiht ,zu hoHen, daß ,diese sowieso sich 
un,s,er.er Sektion anscMießen werldeln. Er biHet die V,ers,amm]>ung, darüber ·abzu­
sUmmen, ob ,sie mit dem neuen Nameneinver.standen i,st, und ob diese Namen,s­
änder11.ng ,dem Hauptv,er'ein vorgeschlagen werden 5011. 
Die Anwes'enden 'sind mit g'roßier 'Mehrheit für .die Umhenennun:g, S'O daß der 
Hauptverein .davon in 'Kenntn~,s gesetzt weriden k'ann. (Was. am 2,1. 4. 1950g,escha:h 
und ,auch 'dort f'as,t ·einstimmig ang'enommen wur,de.) 
Der neugewählte 2. Vorsitz,ende Paul Reich nimmt nun no,chdi,e Gelegenheit. w.ahr, 
dem ,aHen Vors{'and nochmals für die geleist'ete Arbeit. ·zu ,danfken;er :sprlicht di,e 
Erwartung aus, d·aß das v·ar -uns ,stehende J,ahr einen recht erfdlg'l'eichen V,erlauf 
nimmt. 
Gegen 23 Uhr kann der 1. Vor,sitzenlde ,die,se lar.beH.sreiche Vers,ammlung :s'chHeßen. 

* 
In ein'er außerordentlichen Mitgliederversammlung des ACB ,vom 21. April 1950:im 
"A1penländler" wU'l'den 'zlwei wesentliche Besch:lÜs,s·e g,efußt,: 
1. Nachdem d~e LAG "Bayern, ·an di,e wir uns jn Form ,eliner losen 'S,ekHon lange­
lehnt haHen, .aufgeIös,t wurde und :sich ,der .,Alpenve!1ein" konstituiert hat, ist 
damit zu rechnen, ,daß ,das Sektionsw,esen g,anz aUgeme,inwie,derelilligeführt, wird. 
Da wir von uns aus gewillt s'ind, ,ein dadurch evtrl. ,entstehende,s Ourcheiniand,er 
auszuschalten und ,eine klar,e Linie zu !schaffen, hat ,die V'erslammlung ,eiinst:i:mmig., 
bei einer Stimmenthaltung, .beschlos,sen, im Verf.olgder Verhandlungen mit dem 
Hauptver,ein ,den bisherigen Namen umzuändern in "Deutscher Alpenv,er,e1in, Sek­
tion Spr,e,e-Havel".DabeisoI.l für. ein gewisses iÜhergang:s,stadium {vorm. Alpenclub 
Berlin} hinter den neuen Namen gese.tzt werd,en. ~ Auch der Vorst,and' hoHt, daß 
,g:ewi:sse R'eibung.spunkte., wie ,si.e sichg,elegentl,ich im Lauf 'einler Entwickliunger­
geben, damit beseitigt sind. :Di,ese Namensänderung wurde gl'eichzeiHgauch hei 
der Lizenzstlelle de,s Magistl'ats vorsorglich· heantra,gt. 
2. Es 'Wur,de empfohlen und heschlossen, die .Mit,gHe>ds-Jahresbeiträge für alle 
Gruppen des Alpendub einheitlich :festzusdzen auf: 

DM 14,- für A-Mitglieder, 
DM 7,- für B-MitgHeder. 

Die Beiträge können vierteljährlich he,glichen werden,doch :ist eine Aushändigung 
der "Ja;hresmarke", ,die nach reg'e'lrlecht,er Aufnahme ,als Sektion den Mit:gHe.dern 
üherreicht wirld, erst möglich, 'renn der Jahresheitrag voU bezahlti.st. 
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Allgemeiner Sportbetrieb 
Auf dem Sportplatz im Grunewald (ehem. Hakoa·Platz), 10 Min. 
ab Bahnhof Grunewald: jeden Donnerstag ab 17 Uhr und 
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr. 
Umkleide- nnd Waschgelegenheit vorhanden. Anfragen bei 
Fred H ö h n e, Berlin-Schöneberg, Akazienslr. 25, Tel. 714104. 

Skigruppe, Anschriften: 
1. Vorsitzender: Dr. Chr. Pfeil, Berlin·Grunewald, 

Warmbrunnerstraße 46, Telefon 87 33 77 
2. Vorsitzender: P. W. Reich, Berlin-Spandau, 

Borkumer Straße 5, Telefon 373554 
Schriftführer und Geschäftsstelle: Hans Birkenstock, Berlin­

Lankwitz, Gallwitzallee 29, Telefon 73 27 49 
Kassierer: Irmgard Bocher, Berlin.Lichterfelde, 

Hindenburgdamm 71, Telefon 732346 
Postscheckkonto; 48770 Berlin West 

Frau Irmgard Bocher, Berlin·Lichterfelde 
Anmeldungen zur Ski gruppe beim Schriftführer. 

Die Schuhplattlergruppe D' Trauntaler 
Ltg. Sepp Ru pp, übt jeden 2. und 4. Sonnabend im Monat 
ab 19 Uhr. 

Die Schuhplattler- und Volkstanzgruppe 
Ltg. Heinz Öckel~ übt jeden Dienstag und Freitag ab 
19.30 Uhr. 

Der Alpenliederchor 
Ltg. Gustl Schnllnzer, übt jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat (ab Juli) um ]9 Uhr. 

Die Kindervolkstanz- und Liedergruppe 
Ltg. Gustl Schrenzer, übt jeden Freitag ab 19 Uhr. 

Der Guitarre- und Blocknötenkreis 
Ltg. Karl Kistel, übt jeden Donnerstag (ab Juli) um] 9.30 Uhr. 

. tJbungsklettern 
Ltg. Werner Töpfer, jeden Sonntag. 

Anmeldungen zu den einzelnen Gruppen und Programmveran­
staItungen dienstags und donnerstags in der Geschäftsstelle. 

J 
Fotogruppe: Anmeldungen ebenfalls in der Geschäftsstelle. 

Ühungsraum der Gruppen im Clubhaus "Zum Alpenländler" 
Hasenheide 32. 
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1. Vorsitzender, Dr. Chr. Pfeif, Berltn-Grunewafd, Warmbrumler Straße 46, Telefon, 873377 
Geschäftsstelle, Im Clubheim pZum Afpenländfer", Borlin' SW29, Hasenheide 32, Telefon, 664195 
Sp rech stunden, Dienstag,und Donners/ag 19-21 Uhr I Postscheckkonto, Berlin- West 46142 

als Beitrag zum Gedanken der Europäischen Seilschaft 

Auch ,das selbs-tlose Wirken ,des Ber:greHungs.dienstes aUer Länd·er, das ,s,tändig,en 
Eins.atz von Leben und Gesundheit bedeutd, gehört mit in da,s .große Kapit.el der 
von Guido ToneUa ·inaugul'ierten "Europäischen Seilsch.aft". W,elchen J.deaHsmus 
und wievi,el Kamer.adschaH, aber auch ein wie großes Können müs,sen d'iese 
M.änner der Bergwacht bei uns in Deutschla.n,d, de,s ös,terreichrischen BergreHun,gs­
dienstes und der Alpinen Rett:ungsorganisaMon der Schwe'iz, Frankreichs und 
ItaLIens ,tagtäglich in' ihl'Cm :schwepen lDiens,t :beweis.en. Von der ,Arbeit, vom ,Ver­
gnügen, .aus ,d·em trauten Kreis der FamHie heraus müssen ,sie oft aufbrechen, um 
in Nacht und Nebel, bei iLawinengefahr und Schneesturm um ·das Leben in Ber,g'not 
hefinodHcher Bergkame.r,a,den zu ringen. Und wie dringend erford·erlich dies·e auf­
opEernde Arbeit unserer ReHu.ngsmällJl]er 'ist, hewei,sti d,ie a'lpine UnfaHs'btlj'stik, ,diie 
erschr.eckend an,ges,tjegene Zahl ,der Berg- und L.awinenunglücksfälle, leider nur 
zu oft be,dillJgt durch mangelhaflte,s Können, Überschätzen der eigenen Leistungs­
fähigkeit, s'cMechte AusrüstullJg und Unkenntnis der alpinen Gefahren. Mit der 
Größe ,der Aufgarhe ·und den immer mehr wachsenden Schwierigkeiten, den größten 
Wänden in Bergnot gera,tene Menschenleben zu entreiß.en, also mit der En~W'ick­
tungde,s 'Bergsteiw;ens überhaupt. mußt.e auch. der ,a'lpine Ret~'ungsdi,en:st Schritt 
halten. Daß nung.era,de ,in -Deutschland und Österre·ich d.as Problem der Berg­
r·eHung am ,genialsten Igelöst worden 'i'st, verdanken wir ganz besonders zw,ei erst­
klas9igen Fachmännern, ,dem jetzigen Leiter des österreichischen Bergr,eHungs­
dienstes, Wastl Mariner, und dem Ar.zt Dr. Fritz Romet'sch ·aus Füs,sen, ,die ,im 
Kriegeg,emeinsam <Ln der Heeresgehirg:s-Sanität~schuj.e eine R·eihe bahnbrechender 
Bergrettung.s,geräte, wie d·as Stahlseilgerät, die Gebirg'strage den Gebirgs-Akja 
die Zwei- und Vier,skiv·erschraubung entwick.el.ten. Auf vi'elen Lehrgängen 'i~ 
St. Johann ·an der H. G. S. S. konnte ic:h selbslt dies·e vorzüglichen Rettung'sgeräte 
erproben und be!!!utachten, 

Alsselbstv·erständliche Dank,espflicht lassen wir daher an di'elSer S~el1e den e'inen 
der Schöpfer dieser Geräte Wast! M.arineraus Innsbruck - der durch weitere 
Beiträge für unsere Zeitschrift dem alp·inen Gedanken in Betlin n'euen Auftrieb 
geben und somit wieder neue her.gs1e'iger,ische Bande zwi'schen Nord und Süd 
k~üpfen will. -, se,J.?st zu Wo!'t kom~e~ durch ,die einleitenden Aus~ührungen in 
semem sehr mstrukhven Buch "Neuze·,thcher BergreHungsdoienost": 



N euzei t1iche Bergrettungstechnik 
Obgleich die Verletzungen, di,e sich ein Be~gs~ej.ger im Gebirge zuzieht, im Grun.~e 
ge'nommen nicht anders sind als solche, d1e 1m Tale vor~ommen, und de.mge~aß 

h in der gleichen W·eise wie d'iese versorgt wer·den mus sen, unter'scheld,et sIch 
d~~ Bergrettung.sdienst ganz wesentli~? vom Sanitätsd·ien,st im aHgemei~~n. Daß 
der Bergrettungsmann nach best,em Konnen zweck.en>tspr,echend und gewIssenhaft 
die Wundversor·gung durchführt, ist seIbstverständhch und oberste-s Gebot. Trotz­
dem kann man aber ,dieseerst,e HiJfeleistung nicht als die Haup>tauiftg.abe des 
Gebirgssani.tät.ers hetr.achten. 1st es meist .schon 'schwi,e.riig - 1n manchen FäJIen 
unmögl·ich -, den Verletzten vorschriftsmäßig zu vers?rgen,. so .hat der Reitung·s­
mann der Bergsteiger ·im Anschluß daran erst seme WIchtIgste Aufgahe zu 
erfü.Jl~n. Diese besteht d,arin, den in Bergnot BefindHchen aus den Gef.ahren zu 
reHen und ihn auf schnells:1em Wege, in möglichst -schonender We1se in die Obhut 
d.es Arzte·s 'Z'U brin,gen. Vollen,d·et,es bergsteigerische.s und schiläuferische>s Können, 
rasches und Ziie:llbewußttes Handeln, Mut und IOpf,er:berei,t>Sch'aR des &ettung,sma.nnes 
sind die unerläßlichen Voraussetzungen für eine erfolgreiche Bergung in schwierig­
ster Lage. Der beste Wi.J!.eund das Können einer Rettungsmanrvschaft sind ohne 
Nutzen, wenn die erforderlichen Rettungsgeräte, Methoden und die Technik 
fehlen. 
Die BergreHungstechnik'" Man mag mit die.ser Bezeichnung einverstanden sein 
~der nic}J.t. Mit roher Muskelkraft ·alle,in ist man heute ebenso weni,g imstande, 
eine Bergung aus hohen Wänden dur~hztiführen, wie es uIiter ' -denselben Vor~us­
selzungen unmöglich ist, heutzut.age eme große Berg!ahrt zu . uni~ernehmen. pl,,:s.e 
Veränderung brachte die Ent~lcklung des Bergstel,gens mIt SIch und mrt rhr 
mußte Schritt ,gehaHen werden. 
Seit der Gründung des alpinen Rettungsdienstes durch den Alpenver,ein v?r 
mehr als fün,fzig J,ahren war er boestr,ebt, idiese iEinrkhtUllig ·aus'zubauen und Sle 
den stets steigenden For·derullgen anzupassen. Seither versuchen die ReHungs­
männer, ihre Arbeit leicht-er zu gestalten, die in Berg.not Befindlichen s1cher und 
lebend.aus den ste-tsschwLeriger werdenden Wänden zu bergen. Schon d,amals, 
vor vielen Jahren,gab es ReHung-sschlitten, Tragen, Abs,eiJ.säcke und Abseil­
methoden,d,je s,einerz·eit ,befriedigten. Das Bergs·te'igen .aber nahm ·immer .größere, 
kühnere Formen an, die Unfall zahlen stiegen, Bergungen aus schweren Wänden 
wurden der Schreck,en der RettungsmanIi'schaft. 
Ausnahmsweis·e half ,da einmal der Krieg mit, zu schaffen, zu v'erbessern, Rück­
stände aufzuholen. In . der Gehirgssanitäts'schule St. Johann i. T. traf ein Kreis 
erfahrener Rettungsmänner z'usammen. Dank des groBen und .anerkennenswerten 
Verständniss·e,s .des damaligen Kommand·eurs und dessen Beauftragten kam es 
Zll e'iner engen Zusammenarbeit zwischen Schule und Alpenv·erein. Es ent·s1anden 
Geräte und Methoden mit deren Hilfe das Problem der Be,ngr.ettung zur Befri,e.di­
gunggelöst erscheint. Es ent'stand die "neuzeitliche BergreHungstechnik". 
Diese Geräte und Methoden sind nicht völlig neu; &ie wurden aber wesentHC'h 
verbess·ert; man baute dabei ·a·uf einer fünf Jahrzehnt,e la.ngen Erfahrung auf. 
Dies,er Erfolg i5·t d·em Alpenverein mit seinen vielen idealges,jnnten Männern 
zuzuschreiben. 
Wir können hier nicht Namen einzelner nennen, die hkrbe,j sicherol,ich groß~ 
Arbeit /!leIeistet haben;die,se·s WlerlvoUe Ergehn:is mö~eim ~esamtenals .das Ver­
dienst vi.ele.r Namenloser, die ,im Verlaufe eines halben J.ahrhunderts d.afür 
gewirkt ha,ben ang,esehen werden. 
Nach dem Kri'ege mußte noch manches geändert, vervollkommnet, in d·er Praxis 
erprobt wer·den. Die Landesstellen des Ö.sterreichischen Hergrettungsdien'stes 
gelangten nach gründHcher Erprobung zu dem einheUigen Be'schl·uB, dies·e Geräte 
zn erzeugen und einheHlich .im östeneichischen Alpenraumzu vel'wenden .. Der 
J3.ergrettung5dienst Sü,dtirol, besonders aber die stets bahnhrechende Bayensche 
Bergwacht waren von .d,ems·elben Ged,anken der Vereinheitlichung erfüHt. 
Die im September 1948 in Tirol veranst.altete Internationale Ber.gre.ttungs-Ta,gung 
sollte die Entscheidung bringen, ob man mit di.esen Geräten und M,etho·den auf 
dem richtigen Weg'e se,i, oder ob Ergänzungen, Änderunlgen oder Verbe·sserun.gen 
vorzuschlagen wären. SchJi.eßHch wollte man sich ,dabei .auf .das Br,auchbarste 
einigen und die'ses zur Einführung in allen Ländern vorschlagen. 
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Im Wilden Kaiser" wurden damals d,je ·Gerät.e und deren VerwendungsmögHc'h­
keit~n für die sommerliche VerJ.etzten,beförderung in ,allen Geländear~en vorg~­
führt. Die Möglichkeiten der Anwendung im v~~gJ.etsc.heTte~ Hoc.hgeblrg.e sowIe 
im Schjg.elände wurden ~n den GurgIer Bergen {Otztal] gexelgt. DIe Aus,sp;achen 
undd.as abschließend.e Urteil, insbesondere der Fachleute aus ·d·er SchweIZ, aus 
Fra,nkreoic:h un,d Halien, ,ergaben elin .e·i,nheifiJ,iches Hilld: Di,ese Geräte und M.ethoden 
wurden als das hisher Brauchbarste ·anerkannt. Darüber hinaus wurded·er Ge­
danke der Vereinhei,tlichung des Bel'gret-tung'sdienstes nach diesen Grund,sätzen 
von allen Gästen .auf,gegriffen und zur Verwirk.l'ichung empfohlen-. 

Ich glaube, daß ger.ade da,s Letztgesagte wohl der schönst.e Beweis fürd·j.e 1m 
W'e'l1den begriffene ",Eur-opä:i,s.chie SeiIrschaft" ist, ~ür ,die .auch 'Wir runs 'ima'lpen­
f.ernen iBerHn mrH ,gan..:,er Kraft u'nd Hjngabeeins'et:zen woHen. - Des We1j,t,eren 
aber soHen auch diese Zeilen eine ernste Mahnun~ anaHe d1e s,e·in, die unsere 
schönen Alpen betreten, d.as Wirken dieser BergwacMmänner nic'ht leichtsinnig 
und unnötig in Anspruch zu nehmen und immerd'ar,an zu denken, w,ie viele 
Menschenleben Unvol'\sichtigkeH, Unkenntn1s und Leichtsinn ·aufs< Spi,el setzen kann; 
Man sollte ,im Gebi.rge immer d'er W.ort.e wo'hl e,ines .der be:sten Füherlos,en, Guido 
Lammer, ein·gedenk ,scin, die auch Romei.soh ·an den Schluß :sein·es Büchlieins 
".ReHtmg ausIßerginO't" st~llt.e 

"Das ,eigene Können üb.erschätz·en ist 
·die schlimmste aller Alpengefahren." 

Dr. med. RoH-B. Stolowsky 
(Siehe auch Vortrag .01'. Stolows·ky am 22. 6. 50 über den neuz·eitIichen alpinen 
Ret:tungsdienst.) 

~tt-iflJ1ulilUJ 
{llL ~ (]3eß-UaJuet Un (jJi1z1al 

Es war vor einer Hütte der bayri-schen Alpen - wir saßen .dra-ußen auf der ß.ank, 
d·e.utsche .un1d öSlterre.icM&<:he iBel"glsteiger ,De1e·inander . . Der P.feifenrauch ,stoiegin 
die 'Luoft, man :erzählte von B.er~fa'hrten, v'oon ·den Schönhei,ten Ulnd lGefalhren der 
Alpenwelt. Die Dämmerung senktes<ich immer Hefer, droben im Wetterst ein 
wett.erleuchtetees, HüttenHchterblrinkten auf und verschwanden wi,ed·er. Ein 
zauberhafter Abend. A.us .denGespräc.hen Hang dioe Sehnsucht nach neuen .Berg­
fahrten, neuen Aufgaben. Wir kamen auf Tirol zu sprechen und be.d·auerten, .daß 
die großen, schönen Täler w;ie Ö.fzbi.l, ZHlerta'l, Stubait.al 50 überlaufen waren -
damals, v·or dem Kri'ege, - ,daß ,es von "Talwanzen" und "G1.ets.cherflöhen" nur 
so wimmle und daß man dj·e BergspHzen vor lauter Looenhüt! nicht sehen könn'e. 
"Gehen's halt ins Pitztal, wenn S1e allein sein woUen, dort iSt'5 ru'hqg und einsam. 
Kein Autov,erkehr - und wun,d,erhare Hochtouren. übernac.hten's in Mi.tteIbel'g, 
d:l können Sie ,den Gl.etscher direkt anfassen. Ge.hen'.s ruMg ins Pitztal, Sie 
wer·den's nit bereuen." 
Und wir haben ·es ,auch n1cht bereut, d·iesem Rateine·s .erfahrenen öst,erreichischen 
Bergfr-eundes gefolgt zu sein. In meiner Erinnerung leht der Anblick eine·s ge­
waltigen, wildb.achdurchströmten Tals, ·blinkender Berghäupter, riesig.er, .steinerner 
Moränenbetten -aber nic.hts von 'einem lauten, geschwätzigen Strom banaler 
TO'U1"i,sten, ·die das Tal wieander,swo mi-t i:hrem Treiben erfüllen, ..:um minde.sten 
aber den Genußder reinen Natur be,einträchtigen. Es war wirkHch e'insam und 
s~il1 dort im P'ilztal, die Schönheiten derfasl unberührten Alpennatur erschlo'ssen 
si~h .darum um 'so mehr. Der Weg von [ms! über Si. tLeonhard, Mit>tel:berg, hinauf 
zur 3774 mhohen Wildspih.e w,ar ·ein.e einzigart'~ge Steigerumg von alpinen 
Eindrücken. 
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Wir fuhren von München Über Land.eck, de,ssen Feg.t~ng v?n ho~h obeniher~·b-
h ut 'in Richtun,g [nnsbruck. Kurz vor iInnsbruck hegt ,dl,e kIem'e Ba:MS'ta.bon 

i~s~, ~on der das 40 km ,lange PHztal, das Klein~ der ti~oler 'Aip~ntäler, abz~eigt. 
Es ·istmorgens, ·s·trahLende,s WeHer. Nur ~eruge R0!sende smd ausgesttegen, 
Lan,dleute zumeist. Einige M'ilchwagen la.den Ihr~e I:<a'nne~a~der La.d.e~ampe des 
Bahnhofs ab. Die .Rucksäoke aufgepackt, den EI'5plcke:1 1~ die Hand, ·dl·e K:amera 
griffbereit - und nun ,g,eht es mit frohen ,Erwartun,gen d'le Straße :ntlang m du 
untere Pitztal Ms nach dem 979 m hoch '!fele.genen W.enns, .. d,em großten Or~ des · 

.~anzen TaLe's. Es ist ·e'ine 'We:U,~ge 'und fruchthare Hochf1ach~ von ans,ehnLlcher 
Br.eite die wir .durchwan,dern. Zwei Straßen laufen p,araHeI hmauf zur Bergwelt, 
in de; Mitle von der tiefen ScMuchtde,s Pitzhaches getrennt . - Obstbäume, 
Blumengärten, Maisfeld,er. Wenden wir den iBHck rückwärts, so grüßen die ~alk­
alpen des Innt,ale's herüber. 

Es wäre verlockend . den ,sanft ansteigenden V e n e t b erg (2'513 m), d·ereinen 
herr1<ichen Blick auf 'die Kalkalpen, ,den OrHer und so.gar bis in di'e Schw~.iz Mnei~ 
verspricht, vom unteren Pitztal aus zu bes{ei,gen" od'e~ den Hoc hz e 1,g e r ~'1t 
seinem hewirtschaHeten Hochze.jgerhaus. Aber d'l.e EI'S- und Glet.sche!welt, 1m 
Sü.den -lockt stärker' es gHt lei·t und Kraft ,aufzus-paren. So wandern Wir weiter, 
von .der sommerl·ich "frohen Nat'ur rings 11m un'5 beglückt, tin den mittleren Teil des 
Pitztals ·das 'sich nu!n ,immer mehr verengt. Nach ununterbrochenem 2112-.stünd-ig·em 
Fußmar'sch rasten wiri,neinem der beiden 'einsamen G<lJs,thäuser SchDn und Wiese 
- man freut sichwie.de.r eine Menschensiedlung in d'ie'sem steinigen Tal anzu­
treffen. Von der Wirtin, die uns einen der leich·ten Tirolerweine zur Erfr,ischung 
Metet, erfahren wir, daß es von hier nicht weit ist zur Lehnerjoch-HüHe der 
Sekt,ion Zwickau .des A.V. und zur Erlanger Hütte ,am WeH'erse,e(2550). Aber 
auch das kann uns nicht von un,s,erem Plan abbringen, - lW"d .der heWt: geradeaus 
du Tal entlang bis an ,den GJet,scherrand von Mitlte'lherg und ,d,ann hinauf zur 
höchsten Erhebung, ,der WiJd.spitz! 

In der Abenddämmerung tr-eHen wir in St. ,Leonhard -ein, dem malerischen Berg­
dorf. Unverg.eßlich is,t uns ,das ·schön.e Bild, das hier ,den Pitztalwwderer empfängt. 
Ni·etzsche hat ·einmal gesagt: "Ein .einziger Baum kann eine gan'ze Landschaft 
beseelen." Hier i·st ,es ein Kunst·werk - das schHcht-e hölzerne Standbild des 
heHigen Leonhard - welches dem Gesicht des B~rgdorf.s se,jnen maJ.eri.schen 
Zauber verleiht. Dieses Standbild, dahinter das spit·ze Kirchlein und in d'er Feme 
die ,schneeigen Kämme d'er tiToler Berge- nirgends fand die IKamera ein 
schöneres Motiv im PitztaI. 

Am nächs,ten Tage sichten wir ein einziges Mal unser Hauptzi,el, d,ie Wildspitz in 
dem wunderbaren W.eiß ihrer Pyramide zwischen Piösmö,s und SHUebach. DIe 
Au10s-traße hat länigst ,aufgehör't, nur ,ein Karrenweg führt ,schmal oherha.lb der 
Acheschlucht zum TaIschluß. Von hier aus ·erfolgt der Transport von Menschen 
und .Lasten nur mit niedrigen, mit zwei PIerden hespannten Karren. Aber das 
Gepäck drückt, deshalb nehmen wir die Gelegenheit wahr, auf diesem, an Primi­
tiv.ität unübertroffenen Gefährt unter Rumpeln und Stoßen tiefer In das un1ere 
Pitz.tal einzudringen. Wdrkommen uns vor, wie ·auf einer Exp'editionsf.ahrt in 
unwirtlich,es Geländ-e. 

Nach stcilem A'Ufwärts-weg - wir mußten abst.eigen, nur die Rucksäcke blieben 
auf dem Karren - ist, !MHt-e.J'h .er ·g 'Und dil,e Gl,eIt's-cherwelt erre1cht. MiHel­
beng und der Mittelbergfernersind eins, denn hier reicht tatsächHch, wie es unser 
Gewährsmann versprach, d.ie Gletscherzunge bi.s an das einzige Ga·sthaus heran. 
Kaumei'n .a,nderes Haus kenne ich in schönerer alpiner L.a.ge. V,j.eHeicht. ist es 
am ehesten mit ·dem Gletscherdorf Grind-elwaLd zu vergleich'en, wo gleich zwei 
Gletsc.her den Straßenrand fast berühr,en. 

In ,dem aus Holz erbauten TaIgasthaus, 1734 m hoch ,am Ra·nd-e eines _.großen 
Zirbelwald-es gelegen, verbringen wir einen ganzen Ruh.etag, um die Formationen 
des nahen MiHelbergJemers ausgiehig zu ·studieren. Selten sah ich ein schöneres 
Gletschertor zwischen grünen E)iswänden, aus dem .das Gletscherwasser, die Quelle 
des Pitzhaches, spr,udelnd herausscMeßt. Oberhalb des Abbruchs stechen. die 

. Seracs, die aus den Quer- und Längsspalte.n der Gletscherbewegung gehildet-en 
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Eistürme, spit,z in den tiefblauen Himmel; ~nd Iän,gs de.~ steinig~n S.~itenmoräne 
beg'lückte uns das Farbenwund,er der roten Alpenro'se.nbusche. EID marchenhafter 
Auf.enthalt, dj'eser Tag in Mittelberg. 

Uns·er Pfan zur iBesteligung ,de~ Wildspltz .st~nd bald feS'i., It; JÖr·g, ei~'em pr~c.ht­
vollen timleT Burschen mit spitzem Lodenhutl,hatten WIr 'emen kundigen Fuhrer 
für ,die G\.etscherüberquerung und ,den oosten Anstieg· .gefunden. Sein Brud-er 
begleiteJte uns mit einer .anderen Partie,. und. so gi~g es zu Se~hsen .. vom 
Ta s c ha c ,h ha u s ,(2435 m) los. nen Aufsh'eg bIS zu dl,esem, den wir ~una~:hst 
allein ·unternahmen, wer·de ich nie ver·gessen. nie gewaltige, fast graus'l.ge ode 
der Alpennatur trat uns in ·d'cr Ein,samkeH dieses Moränet;.weges zum e~?tenm~l 
entgegen. Dr-ei Stunden führt der W,eg fast nur durch Moranenschutt; Blocke, in 

wildem :Durcheinand-er gehäuft, s,ind der einzige AnbHckfür Stunden. Wie kl,ein, 
Wie demütig kommt ·s;ichd,a.s MenschJ.ein in dies·em grandiosen Steinzirkus vor, wo 
die Naturg,ewalten ,der Er,de ihr.e für den Menschens·innlos erscheinen·den Spiele 
treiben! In ,dieser Umgehung, in dieser Stiu,e fühlt man die Anmacht der Schöpfung. 
Die TaschachhÜl1te ,J.j·e.gt auf gri.\nem Plan dicht neben dem Taschachferner und 
bietet wunderbare Aussichten über den 's1ch in mehreren Absätzen hinabwälzenden 
Ferner sowi·e auf die ungeheuren Eisflächen de·s Sexegertenferners. Von hier aus 
kann man über. ·einen Jochweg <ins benachbarte K<lJunertal hinunter. Das schönste 
Ziel indes von der Hütte ,aus ist die herrlic.he Wildspitz. 

Inder Nacht warendiebei,den Mittelberger Führer mit Seilen und Bspick,eln 
eingetroffen und beim er·st.en MorgenIicht gehts über den T,aschachgletscher. 
Spalten über.all, Glätte der vom Nachtwind fr,eigefeghm -Bisfläche, leichte Schne.e­
brücken, ,Da.s Seil konnten wir ·nicht entbehren und das war ,gut so, denn uns'er 
Jörg brach heim Suchen ·eines Überg'ang,s bis an ,di-e Ohren in ·eine nur leicht 
bedeckt.e Sp,aHeeinund mußt'e Blich mit Ellbogen und Eispickel herausarhe'iten. 
Das erste Sonnenlicht überzieht .die Ränder d.er we,ißen Gipfel mit goldenen 
Sä,umen - der f,eierlichste AugenbHck eines j'eden Berg.tages. In unerhört blenden­
dem Sonnenglanz liegen bald die ries'igen Eisfe\lder vor uns. Ein Zwi,schenfall! 
.JÖrgs Bruder vor uns häH an, reibt sich die Augen. Sein,e Schneebrille ist b-ei 
einem kte.inen (Ausrut.sch 'Zerbrochen - Jörg murm-elt mit belcten'klichem Gesich,t 
etwas von Schneeblindheit. Das ,gleiß.ende FirnHcht i<St b>tsächlich o'hne Augen­
schutz unerträglich. Da kommt mir ein rettender Gedanke: wozu habe ich eine 
Gelbscheibe -bei mir? Hans :klemmt .s-ie ,sich erleichtert wi'll ein Monok,el ins Aug'll. 
Mit dem HahiVuseJine·s Barons '4.er Wien·er Arils·ta·kraUe ergreift er seinen Eispickel 
und kann ·nun .seine Touristen we,iter führen. 

HimmHsch weit wil'1dnun d.as Panor.ama der weiß.en Spitzen. Gegen neun Uhr 
beginnt der letzte AnsHegan der Jochkant·e der WHd.spitz hina'll'f. Stufen werden 
von Schl'itt zu Schrjltt i·i1den harten Grat ,geschlagen. Die Luft wird merklich 
dün.n, das Herz ,schlägt schneller. Wa·s ·tuts, man fühlt sich trotzdem unendl<ic.h 
froh und glückHch! 

Der GipfelbHck. Ruhiger w,erden ,die keuchenden Atemzüge, die Zungen schweigen 
- Stille des Gipfelg,Wcks, ider Bergandacht. nie Augen der Kameraden bekommen 
jenen Glanz, in dem sich Großes, Ewi,ges ispi,e~elt. Uns zur Linken 'leuchtet das 
Stubaital mit demschneebep'Ud'erten Zuckerhüt1; der Großvenedig.er, groß und 
übermächt.ig ·in d.er Ferne; d·er SimHaun - und fast ein halbes Hundert bekannt-e 
und unbekannte Gipfel Drols mehr. 

In weit,em iBogen, durch :knietiefen 'Neuschnee, führt der Abstieg 7Jum Branden­
hurger Hau.s. Abst·eigenermüdet mehr alsd'er schwierigs-te Aufstieg, da.s fühlt 
man .am meiden, wenn ·der Weg zum ,g.asMichen Obdach kein' Ende zu ne.hmen 
sche'int. Erst 'Spät am NächmIiH,a,g l.a1n,gen ,wir an, ,dann .aJher bringt eine kräft,ige 
Brühe aJUes- wie·der inls rechte Lot. 

Lange ,blieben wir ,an diesem Abend noc.h beisammen, ander.e Bergfahrer kamen 
und wIr hörten die Geschichten v.ie,J,er Bergfahrten. AU die Lied,er wurden ge­
s'ungen, die je·der kennt, ,der d'ie Berge liebt. Und lange noch sprachen wir über 
die gewaltigen "Eindrücke diese,s Tages - über unsere erste GipfeItour im st<illen 
PitztaI. 

Herbert Starke 
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(j)ie, (jn1m-ieklufuJ 

dnt- OwLafLdJu-g~ 
Nach alten Ueberlieferungen von Schorsch Ku bi 

(seit 30 Jahren Mitglied der Alpinia) 

Die politische U!nd kuHureIle Entwickhmg seit etwa 100 Jahren hat die ,ständischen 
Unterschiede auch in Lebenswei'se und \Kleidung verwischt.. Seitdem ist .auch die 
"Volkstracht" verschwunden, nudeine öde Gleichmäßigkeit in Schnitt .und Farbe 
hat sich der städt,i'schen wi'e bäuerlichen Kleidung bemächHogt. Desto mehr ·erfreut 
uns der Anbl'ick d·er heut.e noch gepfle.gten "oberbayrischen Gebirgstr:acM" und 
man ist leicht geneigt, sie für "uralt" ,anzuspr'echen. Daß dem nicht so i'st, werden 
wir sehen. 

Im MiUelalf.er, Ms g,egen 1550, best.anden zwischen -der Bauerntracht des Ober­
landes und ,des Unterla'nd.e-s bloß jene Unt,erscMede, welche für .die Gebirgs­
bewohner durch das här-tere KLima und ihr.e Be-schäftigurig mit Almweid-e und 
Waldpflege veranlaßt waren. Der Verk,ehr auf Rottstraßen und den floßbaren 
Flüssen r.eicMe noch zu wenig ins Land hinein, und -so halten die Bauern eine 
ziemlich gleichmäßi.g'e Tracht, für die Leinen, schafwoMen-e Lo-den und ungefärbtes 
Led'er benüt-zt wurden. Nure'ine Farbe war dabei -st'ark a,uHaUend, das war ein 
helles Scharlachrot für di,e KJittel besonders der mit den Pferden hanHerenden 
Knechte. Dies·e wird 'schon zur ZeH Karls des Großen -a'Ls -beso,nders für ,den .a'uf 
,der Donau g'ehandoelten bayrischen Lo-den charakteri-st>isch hezeichnet. Erst- als die 
"ehehaften" Gewerbe und besonders die Krämer syst,emaHsch auf dem Land aus­
g.ebreitoet wurden, der Verkehr der Ba'uern mit den _Märkten und Städten sich 
überhaupt mehr entwickelte, vol1zi-eht sich in der Bauerntracht .eine Änderung. 
Dafür ist, wie auch immer, d,ie jeweiligebür,gerliche Mod,e in der St<lidt ,da-s VorMld 
gewesen. Wir dürfen auch nie verg,e-ssen, daß viele Tr-achtenteile wie Hü-te, Knöpfe, 
Schmuck, -dann -auch manche Stoffarten, Bänder, Borten und Litzen ein Erzeugnis 
der zünftlerischen Gewerbe in Städten und Märkten waren. !Für di,e lK,enntnis 
jener ZeH sind uns -eine unschätzbar-e QueHe di-e in WaHfahr-t-skirchen oft noch 
anzutreffenden Votivtafeln. 

Um 1550 also beg-innt beim Bauern d'ie l.ange, bald weite, bald engan1oj-egende Hose 
zu verschwinden; dafür kommt in Aufnahme die kurze Hose, die unter d-em Kni'e 
gebunden wir-d, meist ,aus grauem Loden, aber auch aus heUg,elbem Leder. Am 
4. September 1604 wur-d'e dann -d'ie glatte Kniehos-e für da-sBauernvolk ,im damaHgen 
Altbayerndurch herzogliche Verordnung eingeführt und j-ede andere Tracht mit 
Strafe verfolgt. Di-e Strümpfe waren weiß, seltner rot oder grün, die niederen 
Schuhe hatten Spannolappen. IDen Oberkörper ,d,eckle di'e knie,1.alllge Joppe Id~e 
ehemals _ganz ~eschlos<sene Pfaid, aus grauem oder braun-ern Loden, vorne 'ganz 
mit Haften ge-schlossen, ohne äußere Taschen. Von Brustfleck oder Hemd i-st also 
nicht,s sichtbar. Um den Hals liegt d,j,e vielgefält-et,e, weWe Mühlsteinkrause; den 
Kopf mit den ha'lblangen Haaren -deckt ein weit,er sc_hwarzer Hut mit weicher 
Krempe und nie,d'erem Kopf. 

Die Frauen tragen üher d-em wadenI.angen, schwarzen, -g-efälteHen Rock die gle'ich­
lang,e weiße Schürze, w,eiße Strümpfe und ni,edere Schuhe. Über d-a-s vorne 
geschlossene Ärmelleibchen wird ein bis zum EIlenbogen rEdchender schwarzer 
Kragen gelegt, über .dem sich di'e Mühlsteinkrause bauscht Das Haar Ij,s-t ,g,a,nz 
verdeckt von einer weißen, anliegenden Haube, die am Vorderran,d Rüschen oder 
Spilzen hat. Darüber sitzt der schwarze Hut mit flacher, steifer Kr,emp'e und 
hohem spitzen Kopf. Der mantHlenarHge Kragen ist, wi,e uns noch viele Grab­
steine inaltbayrischen Städten zeigen, der Tracht d,er Bürgerin -entnommen, welche 
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unter dem EinUuß ,aer -spanischen Hofmode den alten, bloß Bru~t und Schulter 
deckenden Goller ent,spr-echend verläng,ertenj auch der Spitzhu-t ist ein T,eil d-er 
von 1550-1650 in Augsbur.g, München, Laridshut, Wa,ss,erbur-g, Burghausen vor­
kommenden Fr,auentracht. Im Winter trugen d'ie Frauen ein'e schwarze Kappe, 
deren Rand in zwe,i KI.appen _geteilt war, di'e vorder-e über die Stirn empor­
g-eschlagen, die hinter,e üher die Ohren herabg-ezogen, die Ränder mH schmalem 
Pelz besetzt. Die Kappe ist ~in Abkömmling des Baretts, das von 15;10-1580 von 
adeligen und bürgerlichen Männern und Frauen getra.gen wur,a,e. 

Mit dem Wiederaufblühen -d-es Landes' nach dem Or-eißigjährigen Kri,e.g kommt 
auch in die Bauerntr-acht wieder -ein neuer, mod'ischer und zwar farbenfreud_iger 
Zug. Die Joppe erhält j,etzt Knöpf.e -und Taschen, -sie wird .geme offen getragen, 
5'0 daß ihr e-~genes f,arMge:s FuHer und voraUemd,er rote BrusHleck skMhar wird, 
Die steHe 'Krause wird durch den nachen, breiten "Schwedenkrag,en"er-s,etzt. 
Während die Joppe in ,grau, braun und grün auftritt, setzt sic!lallmähHch über-all 
die -sch warze Kniehose durch. In den weißen Strümp-fen werden manchmal grüne 
Längsstreifen ,eing-es-trickt. Sohlen und Absätze der schwarzen Fe-stta-gsschuhe sind 
rot gefärbt. Be-i den Fr,auen fällt ,der schwarze Kragen weg, d,afür kommt ein -der 
Männerjoppe fast gleicher Kitt,el aus Loden, meist in braun od,ergra'll, im Ammer­
gau gerne rot und in d.er Jachenau mit Vorliehe grün. Darunt-er wird da-s rot.e 
Leibl sichtbar, -da-s zuerst noch von der Kr,ause, dann- vom Schwedenkragen 
bedeckt i.st, später -aber das Hemd oben sichtbar werden läßt We'iß.e Haube und 
Spilzhut bleiben noch, an minder,en Feiertagen und Werkt.a,gen wir,d auch eine 
rur.,~e ,Kappe g-~tra~en, -der Boden aus farbigem Tuch, der R,and r1ing'sum etwa 
dreI FLnger bre-lt ml,t P.eh~j oosetzt;auch ,ai,ese ~st ,ein'e Nachahmung s-tädbislcher 
Tracht, wo die Bürg,ersfr,auen allerdings breite Edelpelzeals Be-satz verwendeten 
die dem Bauern durch d-ie hohe Polizei streng v'erboten waren. ' 

Dem Einfluß, den -da,s polWsch allmächHg'e Frankroeich Ludwig,s XIV. auf die Mo-de 
von ganz Europa -ausübte, konnte sich auch die oherbayrische Bauerntracht nicht 
entziehen un,a ,nahm um 1700 verschie-dene passend'e Stück,e auf. S.O wird die nun 
stets offene Joppe rockförmig in d,ie TaiUe ,geschnHten, Knopflöcher Ta'schen­
und Ärmelaufschläge werden mH Litzen -be-setzt. Di,e Farbe is-tgrau, 'braun und 
grün, vereinzelt blau; es wird jetzt auch Tuch verwim,det. Di'e vorne ges-chlos-sene 
W·e.ste ,ist rot, darüber liegt -der geg,abelte -grüne Hosenträger. Oer schma'le, we'iß.e 
Hemdkragen ist von dem -schwarzem Halstuch umschlungen. An d-er ständ,j,gen 
schwarzen Hose taucht 1710 zum erstenmal im Leizacht,al die grüne S.tickerei am 
Knieschlitz auf; auch ,aie Strümpfe erhaHengrune geometrische Muster, Ranken 
an den Zwickeln. Die Frauentracht änd,ert ,sich vorerst weni,g,er. Das -schwarze 
Ärmelleibl steht vorn offen und über einem blauen Vorst,ecker oder Brustfleck 
mit roten Bänd,ern wie,d-erzusammengeschnüI't. Um den Hals Je'gtsich ein faHiges 
schwarzes Tuch, das mit einer Doppelschnalle zusammengehalt.en wird. Die noch 
immer getragene we,iße Haube w.echselt manchmal mit einer schwarzen, die an 
Stirn und Ohren drei scharfe Schnippen hat. Die sommerliche Werktag'skle-i-dung 
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der Frauen 1St um d-iese Zeit und später der schwarze Rock, blauer Schurz und 
gleichfarbige Strümpfe, rotes, ärmelloses LeibI, unter dem bis zum Hals und bis 
zum Ellenbogen ,das Hemd sichthtar wir.d, d·azu insbesondere zum Tragen von 
Kopflas!en eine dickgewirkte, en·ganliegende schwarze W oJ;IhaUibe, d-ie s,o.gen.annte 
Pechkappe. (F ortsetzun·g fo.lgt) 

Unsere Photogruppe 

Die belehrenden Pho.toa:bend-e .in -der Bi~marcks\traßesillJd stets sehr gut besucht, 
so. waren ·auch ,am 19. April wi,e,der 45 P·e·rs-o.nen ,erschienen. Das Thema lauuelte: 
"Wi-e entsteht .ein künstlerisches, Pho.to.?" Herr John machte dazu längere Aus­
führungen,doiJe eine lebhaft.e De-b.aHe ent;f,esselten. Gezei,gt wurlden da-bei Schwarz­
weiß- ,llI1Jd Farbenbi-Ider. 

Am So.nnt-ag, dem 23. Apr.id, f-andeine pho.to.grapMsche Motivwanderttll,g zum gro.ßen 
Fenst·er an ,der Havel sta:t.t. Trotz -dem ungünst-igen W·e·tterwaren 30 Teil~ehmer 
el'\schienen. Die photographische Ausbeu·te war aber gering, zumal gegen Mittag 
ein star~er Regen aUe Kamer,ajüng,er vorzeitig nach Hause trieb. 

Da v·j,ele Photo.jünger den W'unsch äußerten, etwas über die Hers.teUung von ,guten 
FrühIingsbiId'E!rn zu hören, wurde für Do.,nner'stag, de.n 4 . . Mai, in der Bismarck,straße 
eine weitere Zusammenkunft vereinbart, die von über 30 Personen he,sucht war. 
Bei dieser Ge'1e,genhoeit 'W'llr.den -auch die hisher,igen Aufnahmen hesprochen und 
bewertet: 

Am s.onnt,ag, d'em 7. Mai, .trafen .s·ich -wie,der weit üher SOPhoto.interes·senten, um 
im Botilniscben Garten in :Dah],em unlt,er LeHun.g d,e,s Hoerrn John _auf Motivsuche 
zu .gehen. Da·s Wetter war günstig, und s-o konnten viele in.teroessante PHanzen­
und Blütenbilder fes-tge:haHen woel'd·en. Außerd,em ward'e ,a uch noch ·ein Film 
gedreht. 

Die Auto-Photo-St-udienf,ahrt am 21. Mai mit 44 Sitzplätzen i-st schon seit Wochen 
ausv,erkauft; vie.le weitere In.tere,ssenten müs·sen leider abgewiesen wer,den. Aus 
dies,ern Grunde wir,d ,die f,ahrt wie,derhoH. (Näheres siehe' Veranstaltungen, 18. Juni.) , 
Veranstaltungen im Juni: 

Freitag, 16. Juni: Pho,toa-bend IBismarckstraße 33; Begi·nn 19.30 Uhr. Thema: 
"Anfänger fragen, Fachleute antwo.rten", Kamera mitbringen, 
anschließend Aufhau ·eines künstleri,schen StiUebens. Leitung 
Rotholz 1l.udJo.hn. 

Sonnta!!, 18, Juni: Wied~rholung des Auto-PhotoausUuges "Rund um die Havel", 
Gebühr 3,00 DM..JW~si. TreHen 10 Uhr iBi,smarckstraße 33. iL'e1i­
tung Ra.tholz und John. Da s~hr starke Nachfrage herrscht, 
wir.d aHen Interessenten empfohlen, frühzeitig Plätze zu he­
st-ellen. 

Freita!!, 23, Juni: Bismarcbtraß.e 33, Beginn 19.30 Uhr: "SchmaHilmabend für alle 
Filmbreiten," .Be-sprechung de.s le·tzthin auig.enommenen Sc.hmal­
filmes. Dr~h.buchaus'führung und Vorführung von neuen Amateur­
filmen. Leitung Herr Lummerzhoeim. 

forankündigung: Freitag, 7, Juli, 19,30 Uhr, wi,eder großer Photoabend ini Studen­
,tenhaus, Charlottenhur.g, Hard~nberg'Sltraß.e 34. Näheres folgt im 
nächsten Moua·tshelt. 
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Allerlei Grab- und Marterlinschriften 
Auf meinenzahrlr,eichen Wanderungen ·durch da·s _deutsche und Ös.t-erreicMsche 
Alpeng,ebiet hahe i ch ta·st -immer die Fri-ed,höfe _g,räßerer und kleinerer Orte a,uf­
gesucht, um die Inschriften der Grahhe.uze und Ge·denk,steine zu -studi,er.en. Mit 
ihren naiven,aber ,erustgeme,j.nten T'exten sind ,sie oft eine Quelle unge.trübter 
Heiterkeit. Auch .die "Martel'ln" mit Er,jnnerung,sbfe:ln .tc.agen häufig .droIH.ge 
Inschriften. 

In Ag,gsbac,h ,(Wachau, Öst-er.1"eich) 11as 
ich auf einem Grabst,ein: 

Hier ruM 'E!'in kIe:i.nesÖchselein, 
Vom _Bauer·n Ochs lda,s Söhnoelein, 
Der Herrgott hat ,es nicht .g,ewo.Ht 
Daß -er e'in .ochse wer·den .so.Ht! ' 

Amen. 

An -ei,nem Mar·terl bei 2irl· 'lesen wir: 

Hier Fiel Jacob Hasoenkopf 
Vom Hausd'ach .in die IEwi~keit, 
Der Herr ,geb' ·ihm die SeHgIDei.t. 

Hei Schwaz im üher-inntaI ,(nrol) war 
e,ine Bäuerin hei Hochw-a,ss,er im Ge­
birg,sbac'h ed.runkoen. Ihr Stein trägt 
folg,ende InschriH: 

I-Her ist ertr,unIDen Barbara Le'nlt.ner 
Sie wog mehr aIs dt'iUhalbZentne!l": 
Gott .geb ihr in der Ewigkeit 
Nach ihr·em Gewicht d-ie Seli,gk'E!it. 

Außerodem: 
Hi,er H-egen 'begrahen, 
Vom Hunder .erschlagen, 
3 Schaf, a' Kalb und ,a' IBua, 
Herr geb ihnendo1e ·ewige Ruha. 

Auch wus ,dem SeHrainta'i möchte ich 
eine Gr,ahinschrHt wioederg,eben: 

In diesem Grab He,gt, Anmich Peter, 
Oie Frau be,grub man nach ilhm 

,s'päter, 
.M.an hat s-i,e ne·ben 'ihm begr,aben, 
Wir·d·' -er ,die -ew'ge Ruh' Wo.hl 

haben? 

Bei Brixen in Sü·dtoirol wi dmete man 
ein.em mit s-einem Fuhrwerk abgoe­
stürzten Baue'tn folgen,de 'Ins·chrift: 

Der W,eg zur EwilgkeH 
Ist wirklich ·gar nicht weit, 
Um 5 Uhr fuhr er fort, 
Um 6 Uhr war ler ,do.r,t. 

J n verschiedenen Dörfern des Ghiem­
gau-es Hnden sich ,ehe;nfaUs ·aUerile'ier­
götzliche Inschrift.en aufd·en Frioed­
höfen. So lin Pri,en am Chiemsoee: 

mer ruht. Herr Josef Schinabeck, 
Im Frie,d,en ,s,anoft, im Krieg'e k,eck, 
Ein Engel war er ,auf Erden schon, 
Und ü'freHer im 6. Jäg,erhataHlon. 

Oder auch wie eine Schnei,derswitwe 
auf den Grabsle'in ihr,e,s Mannes 
schrieb: 

Hi·er ruht leider m-e-in Gema:hI, 
Er war Schneider im Tal, 
An. seiner SteHe setze ich -dort, . 
Mit ,dem Gese·\ilen die ArbeH fort. 

Inder Niihe des K.losters Wiltoen hei 
Innsbruck am W,eg ,ins Stubai'tal steht 
ein Mart,erl mit ·e,inem winz,j,genK,apell­
chen. Auf der Tür ,de,ss,eIben s,te.ht: 

Hier Hegt Hans Sauf, 
Wanderer mach das Türol' <lJufl 

Öffnet man ,das Türchen, .so li.eSlt ma-n 
inwendig: 

Gott~be ihm die ewige Ruh', 
W.aooer-er mach ,das Tür! zu. 

Kurz 'und bündig ist d-je Inschrift für 
einen im Gehirge .ahgest,ürzt·ellJ Bau-ern: 

AuFi geslHegn, 
fAhi gbHn, 
Hin gwest, 
Die Ehre 'sei der Heiligen 

:Dr,eifil! H~kei t t 
Sehr z.weideuHg i,st fo'J,ge,n,de Gra,b­
inschr·ift: 

Hier unter ,di-esoem GiHer 
Da ruht ein mo.rsches Haus', . 
Der trank g-ar manchen BiHern 
- Kelch des Loebens .81\1&. 

ScMießHch möchte ich n·och folgende 
Poeterei vom Gr,abe ,eines Jungen 
Hauern aus ,dem ,Ej.s,aC'kt'a~ am Brenner 
hekanntg,eben: 

Ich wuchs g,anz .allg,eme,in heran 
In meiner Leihesblüte, 
Da kam ein Sti,er -an mir vorbei 
Und sUeß mich in die Mit:te. 
Zur HimrneiJ.s'freud 
Zurew' g,en Ruh, ' 
Kam ich .durch, d'ich, d,u Rindvi,eh·du. 

Paul W. John 



9. Juni 
(Freit,ag) 

JAHRESVERSAMMLUNG DES ALPENCLUB BERLIN 
1. Bericht des Vorstandes, 2. Bel"icht der Kassenprüfer, 3. Aus­
sprache über die Berichte, 4. Beschlußfassun~ üher die Entlastung 
!des Yors'tandes, 5. Neuwahlen, 6. Anträge, 7. Verschiedenes. -
Be,ginn 19 Uhr im Alpenländler, Has'enhe,ide 32. 

15. Juni ZUSAMMENKUNFT DER JUNGALPINISTEN 
(Donnersta:g) '(s1ehe' Programm der Jungmannschaft); anschließend Au~sprache mit 

den 'Bergfah>r>e1'!n, ldWe ~m ;J'll'li nach Tirol T,ei,sen. . 

18. Juni 
(Sonntag) 

20. Juni 
(Dienstag) 

22. Juni 
(Donnel1stag) 

25. Juni 
(Sonntag) 

30. Juni 
(Freibg) 

Voranzeige 

2. Juli 
(Sonntag) 
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RUND UM DEN STIENITZSEE 
Durch schönen Laubwald, verbunden mit ,einer kle,inen Dampfer­
fahrt. Es fü'hrt Rudolf Rothaler. Treffpunkt 8 Uhr S-'Bahnhof Ost­
kreuz auf dem B.ahnsteig Zugrichtung Erkner mit Fahrkarte nach 
Wilhelmsha.gen. B.adezeug und Proviant mitnehmen. 

MÄRCHEN , UND TIERFABELN FÜR UNSERE JÜNGSTEN 
Ein Ahend für die K!e,inen, aber auch die GroHen werden d,abei 
frohe Stunden Vierbringen. Be'~nn 20 Uhr dm Alp'enlä.ndler, Has'eill­
Iheilde 32. Eintrit't für Mitglieder frei, Gäste zahlen einen Unkosten­
,beitr.ag von 0,50 DM. 

"NEUZEITLICHER ALPINER RETTUNGSDIENST" 
Dr. Stolo'Wsky, se:lbst längere Zeit ,a'n ,der ,ehem. He,eresgebil'1gs'­
Sanitätsschule in St. Johann i. T., berichtet an Hand von Farb- und 
Schwarz-,weiß - Lichtbildern, evH. auch ein'es Lehrfilmes, über den 
heutig,en Stand des alpinen Rett,ungswesens. Jedes A Y -MHglied, 
,besonders auch ,doie Jugend, soHtedem spannenden Lehrvortr,ag 

beiwohnen. ) q ~ ,. rue J I;~ 
DURCH DAS BRIESEl AL ZU~MMTERSEE 
An der Ras,t'stelle Yorlesungeft aus den neuesten Bergbüchern. 
Treffpunkt 9 Uhr S-Hahnhof Gesundbrunnen ,auf dem Bahnstei.g Zug­
richtung nach Birkenwerder. Leitung der W'anderun'll G. Sehrenzer 
Badezeug ,und Proviant mitnehmen. 

BERGFAHRTEN IM JULI UND AUGUST 
Ein Aussprache-Abend mit ,den Fahrtenteilnehmern. Anmeldungen 
zu Fahrten. Bericht über die Junci-Bergf.a:hrt id,er ,Mitglieder. Beginn 
20 Uhr im AJlpenländIer, Hasenheide 32. 

AUF GROSSE FAHRT INS BLAUE 
Mit dem Spreedampfer "Europ'a" schunk,eln wir froh und heiter ins 
unbekannte Ziel. Alle werden wieder dabei se'in, jung und alt. 
Abfahrt 8 Uhr ab Jannowitzbrücke. Karten zum Preise von 1,­
DM-West bei Frl. Tage'sen. Bewohner des Osts,ektor 3,- DM-Ost. 
Kinder zahlen die Hälfte . Am Zi,el Musik und Tanz und ver­
schj,edene SelusHgungen. 

rp~wr;}~ 
Jf&J-nat r;}W1i 1950 

15. Juni ZUSAMMENKUNFT DER JUNGALPINISTEN 
(Donnerstag) Y,ers chiea:eJlJe Winkle für den ;ß.el'l~teilger, VanlesungenuncJ1 Volk,s­

lieds:ingen. Beginn 19.30 Uhr. 

RADWANDERUNG 18. Juni 
(Sonlltag) Berlin-Rüdersdorf-Str.ausberg-Berlin. Treffpunkt 8 Uhr vor dem 

AlpenIändl,er, Berlin SW 29, Hasenheide 32. ~ Wegstrecke elwa 
100 km. Leitung der Fahrt: Bergfreun·d Baldur Graf. 

24.-25. Juni FAHRT DER JUNGMANNSCHAFT 
(Sonnahend) Z.ur Sonnenwendfe'ier auf ,der Insel "Groß-Werder" im schönen 
(Sonntag) Li.epnHzsee. Der Weg führt durch den Bernauer St.adtforst. Mit 

der Wander.ung ist gl,eichzeitig die praldi,sche Anwendung von 
Kom!}aß und Kart'e verbunden. Proviant und Decke mitnehmen. 
Badezeug nicht, vergessen! 

Tr.effpunktam 24. Juni, 17.30 Uhr, Bahnhof Bernau. LeHungder 
Fahrt: Bergfreund Helmut König. Um vorherig,e Anmeldung beim 
Jugendwart wird g·ebeten bis zum 9.6. 1950. 

Besondere Club-Mitteilungen 

M.itgH,ederkinder von 8-14 Jahren 
kÖlI'nen sich dlem n'e.uaufg:e'SteUten 
Volks- unld Alpenl'iederkreis anschlie­
Hen. SHmmbegahung ,ist Voraussetz'ung. 
Anmeldurigenbe'i den Y'eroanst,altungen 
des Clubs o,cj.er in der Geschäftsstelle. 

Am Sonnta',g, dem 2. Juli, Hnetet dne 
Dampferfahrt ins Blaue s't,att. Abfahrt 
8 Uhr Jannowit:z;brücke. Die /Kart.en 
s'ind .bei den Programmver.anst,aHungen 
erhältlich, wir hitten ,die Mitg1ieder, 
sich r,echtzeiti'i zu 'Versorgen. 

Achtung Urlaubsreisende! 

Unser Autohu:s fä.hrt ,am Sonll't.ag, dem 
2. Juli 1950, un1dflm Sonnabend, dem 
19. August 1950, ,an di:e österreichische 
Grenze. Für ,die Eitir.e;jse nach Öster~ 
re,ich ist da s österreichische V~sum ,er­
ford.erlic,h, wetches die Österreichische 
DelegaHon, IHedin" Dahlem, HiHorf-

straße 14, aus'steUt. - Kos'ienpunkt: 
15,-'- DM~ West. Das Y1sum muß so­
forf he,antragt werden, ,d,a di,e Beschaf­
f.ung 3 Wochen .dauert, Kennkarte und 
poliz,eiliches Führungszeugnis müs,sen 
vorgßle·gt werden. Antneoldungen zur 
Fahrt umgehend in ider GeschäftssteHe 
d,jenstags oder ,donner<S'tags von 19 his 
21 Uhr (auch schriftlich). Außer die­
sen festgele,gten Fahrten können un­
sere Mit g li e d e re1nen Autobus zu 
ermäßigt.en Preise,n henut,zen,der 5mal 
wöchentlich nach München verkehrt. 
AnmeLdungen ,ebenfalls inder Ge­
schäfts.st,elle. If,ahrpreisam 2. JuJ.iund 
19. August an ,die ös'terre'ichische 
Gr enze hin und zurück 50,-DM~We·st. 
Autobus bis München hin und zurück 
68,- DM-West. 

Dienstag, ,den 13. Juni, um 20 Uhr, 
treffen sichaU,e 'Inter,essenten .für den 
Alpe'nliederchor im Alpenländler. 
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BERLlN-STEGLlTZ 

ALBRECHrSTIiASSE128 
I.,., e.bDbotJ t.L 72196. 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 .Jahren 

I(URFÜR8TENOAMM 26A 
I<OTTBUSSERDAMM 103 

BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstra6e 33 (im VOE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 
Straßenbahn: Linie 3 u. 44. Tel.: 321449 

Das Spezialgeschäft 
für Amateur-. Fach- und 

Schmalfilmbedarf 

Eine 20 jährige Labor-Praxis bürgt für Qualität 

Ihre Photoarbeiten werden im 
ei gen e n Lab 0 rausgeführt 

Auf die Anfertigung von Photo­
Kopien kann gewartet werden 

Ankauf von Photo - Apparaten und deren ZubahBr 
ßelegenheitskäufe stets am Lager 

Druck (Nr. 9666) u. Anzeigenverwaltung : OUo Meusel. Buchdruckerei u. Verlag. Berlin SW29, Urbanrir.17 
(am Hermannplatz). Fernruf: 860884.-



DEUTSCHER ALPE NVEREIN 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 

]ahr~ang 5 BBRLIN/JULI/AUGUST 1950 Nr.7/8 



Allgemeiner Sportbetrieb 
Auf dem Sportplatz im Grunewald (ehem. Hakoa.Platz), 10 Min. 
ab Bahnhof Grunewald: jeden Donnerstag ab 17 Uhr und 
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr. 
Umkleide· und Waschgelegenheit vorhanden. Anfragen bei 
Fred Höhne. Berlin.Schöneberg, Akazienstr. 25, Tel. 714104. 

Skigruppe, Anschriften: 

1. Vorsitzender: Dr. Chr. Pfeil, Berlin.Grunewald, 
Warmbrunnerstrafie 46, Telefon 87 33 77 

2. Vorsitzender: P. W. Reich, Berlin-Spandau, 
Borkumer Stratie 5, Telefon 37 35 54 

Schriftführer und Geschäftsstelle: Hans Birkenstock, Berlin­
Lankwitz, Gallwitzallee 29, Telefon 732749 

Kassierer: Irmgard Bocher, Berlin.Lichterfelde, 
Hindenburgdamm 71, Telefon 732346 

Postscheckkonto: 48770 Berlin West 
Frau Irmgard Bocher, Berlin·Lichterfelde 

Anmeldungen zur Ski gruppe beim Schriftführer. 

Jugendgruppe : 
Jugendwart: Heinz Grabowski, Vertreter: Helmut König 
Mädchenwartin: Margot Fandrich 
Kassenwart: Günter Bartel 
Schriftführer: Baldur Graf 
SpQrtgerätewart: Siegfried Schriever 

Die Schuhplattlergruppe D' Trauntaler 
Ltg. Sepp R upp, übt jeden 2. und 4. Sonnabend im Monat 
ab 19 Uhr. 

Die Schuhplattler- und Volkstanzgruppe 
Ltg. Heinz Öckel, übt jeden Dienstag und Freitag ab 
19.30 Uhr. 

Der Alpenliederchor 
Ltg. Gust! Schrenzer, übt jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat (ab Juli) um ] 9 Uhr. 

Die Kindervolkstanz- und Liedergruppe 
Ltg. Gustl Schrenzer, übt jeden Freitag ab 19 Uhr. 

Der Guitarre- und Blockflötenkreis 
Ltg. Karl Kistel, übt jeden Donnerstag (ab Juli) um] 9.30 Uhr. 

tJbungsklettern 
Ltg. Werner Töpfer, jeden Sonntag. 

Anmeldungen zu den einzelnen Gruppen und Programm·Veran­
staltungen dienstags und donnerstags in der Geschäftsstelle. 

Fotogruppe :Anmeldungen ebenfalls in der Geschäftsstelle. 
Übungsraum der Gruppen im Clubhaus "Zum Alpenländler" 

Hasenheide 32. 

-------------------------------------} 
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1. Vorsitzender, Dr. Chr. Pfeif, Berlin-Grunewald, Warmhrunner Straße 46, Telefon, 873577 
Geschaftssfe{{e, Im C/uhheim NZum JIlpenländler", Berfin SW29, Hasenhelde 32, Telefon, 664195 
Sp rech stunden , Dienstag und Donners/ag 19-2] Uhr I Postsdzeckkontol Berfin- West 46142 

JIledixinLtelt­
(ßdß-aehimtqnL 

ühn- daJ dUO-e!lJjRiJJß.fJR, 

Dr. med. R. B. Stolowsky 

Um die im Hochgehirge auftr,etenden Erkrankun'gen und 'Schäidigungen d,es mensch-
1,ichen Organismus bess'er v'erslt'ehen 'zu können is.t es unhedin,gt ,erfol'derHch,etwals 
über dias HÖhe,nkJi.ma und s,eine physiologischen ;(norma:l<en)i und patholo'gi1schen 
(krankhaftten) Wirkungen auf den menschlichen Körper :zu wis,sen. Wie ,soUte man 
sich sonst die Erscheinungen Ider so,genrunnten Bergkran:k'heit, ISchädi'g]ungen durch 
Strahlungs- und thermische Eirrf'lüsse, durch Elektrizität, aber aUlch an:d'er,e funk­
tioneHe Störungen urut<er dem :EinHuß dies'er spelziHislohen kLimat,ischen Faktoren 
erkJtären können? Im Gegensatz rLU ,dielsen eben Igenannten Sc'hädi'g]ungen weIden 
Entstehung und Beharudlurugder Unfa:Uvoerletzunlgenauch ~m 1H0chlgoebirg,e slich nicht 
weseutHc'h von den ruIlNiI@:ichen Verl-ehzungen ',des iFlaoMaTIld;es unt.erscheiden, ab­
ges'ehen natürlich von den ex'rrem v'i.el slchiW'ierigeren iBerg]ungs- unld Rettungs­
mÖlgl'i:clhmeiten. 

Bei dem Hochgebirg,s- oder alpinen Klima koennen wir droei spe,zifische iFakt'oren, 
die auch medil7!ini,s!ch von hesonder1er iBedelulung slindl:l 

1. Die mit der Höhe st,e:irgendoe LuftJV1er:dlü\ll:nung, d. h. dIe Erm.liedri,gung <des ,baro­
moetrischen nruckes, di,ealb,er noch weitgehend von der Temp'el'at:ur abhängig i,st" 
denn j.e höher dioes,e llie,gt, um so höher stoeiglt, auch dal!! lBarome,ter, .g,o daß der 
Baromet,erst.a,nd lan hö'henrgleichen Orten zu den verlS'chtiedenen Ta,ges- undi J,ahr,es­
!Zeiten .dHf:erieren muß. 

2. lDi.e strahilernd,e Energie, deren Intensität und Eigenart im Hoc'hgebir,ge mit 
zunehmender Höhe eine ,g,anz andere wird. 

Die Wärmestrahlung, aLso im W,els,ernHidhen der u'ltrarot'e [anglweU,i1gie IAnteil der 
sogenannten :dunMen, nicht sichtharen Sonnenstr,ah'IUJnlg, ist im Hochgeb:iT'~ au~ 
Grund des nlie'drigen iLuftdrucme.s ",ie! 1ntensliver, da sie von d,er fieuchHgkeilts-



armen Luft vi,e! wen,iger a!hsonbiert wird und auch eine bedeutend 'mürzere Atmo­
sphäre zu durcheilen hat. Wir ,empf,mgen daher in ,groß,en Höhen unabhängig von 
der Lwfttemperatur eine vieL größel'e W'är.mestra:h!1ung, e,ine uns ~a hesond'ers vom 
Winter (Fe,bruar) ber hekannte Tatsache, - ,allel'dings, ist in diesen Höhen die 
Wärme a b strahlu:ng ebenbHs 's,e,hr hoch, so daß s'ich d,je Temperatur,dHFerenzen 
zwischen bes'onnten un'd schattigen Oden sehr empnndlich bemerklbar machen 
können. 
Die Lichtfülle des sichtbaren Te'iJes de,s ,sonnenspectrums ist ehenfaUs hesonders 
stark, und spezieH :der Reic'htum an kurzweUigen uJItra!w'olettem i(unSlichtbal'em) 
Licht macht dies,e Stl'ah[,ung so u:ruherechenbar un'd ,gef'äJhdich, ,da ,dies.e iFrak,bion 
'des Lkhtesdie chemisch w.i!1ksame UJIl'd Haut ,und lAuge s,chäJd1ig'etllde ist. 

3. Die .spe'z,j.fi,s'chen E[,ektn!Zitäl's,v,enh'ältnisse wel'den dur,ch eine slärker'e I'Onislierung 
der Höhenluft, a1lso e~ne erhetMic;h Igtt"'ößere iLeH~äJhi:gketjt, ,gek,ennzeichnet. Ob 
dieses günsHge Die,LektrikUJm ,der düUJIlen Hochigehil'gslrutmosphäre auf IZustäncle wie 
die Bergkramkheit fördernd ,einwirkt, ist noch nicht si,cher ,ertwiesen, in j,edem Fall 
ist es aber bei ;der .ruußerol'den,tMch hohen BHtzigerEahr ~m Hochg;ehirg,e in lß:eh-acht 
zu ziehen. Auch s,t,e,ht ,zwed'feHos derst'arke O:wnJgeharlt d'er Höhen[uH mit den 
spezifischen elrektrischen V,erhältrrissen in Beziehung. 

Die mit Ider Höhe albnethmendeW as:sendampfspanruun:g und ebenso die besonderen 
NiederscMalgs,v'eIihält.nislse, ,spezieU lin /F'Orm von Schnee, sind tim Hochigeibirge von 
.beträchtlicher Be,deutung Wr ,den menschlichen KÖl'per. lD:ile lAd der Luftibewe.gung 
(wichtig MT d,ie Ve~dunstung ,UJIlldi ISclhweißahs1ond:erung ebenso lWi'e der LuftfeuchHg­
keitsgehalt), unt,er den W:in:den besonder,s :der :Falilwind, die's Föhns ist flür die 
Phys:io'lÜ'gie un,d Pathologie ,(psrycho}ogi'e un:d IPsychdat,ri:e} nkM rzu gerin'g ein­
zuschätrzen. 
Ebenso ist :als wic'hti.ger, wenn auchDJicht typi,!jcher Faktlor die i&einhleH ,der Hoc,h­
gebirgsluft an organischen I(Baktrerien) unldanorga:n:ischen iüSt,aub, chemi:sche Par­
tikel) !Bestandteilen zu herücksichtigen,die ja in eini'gen tA1penlhocn.tä~ern ,ein 
be,deutender HeiHaktor in der tBehandlung der Lungentuberkulose geworden ist. 
Ober die physiologischen Wirkungen des Höhenklimas, die vor einer alpinen Unter­
nehmung erst ein längeres Training (Höhenanpassung) bzw. sogar e,in'e Eignun,gs­
prüfung erforderlich mac'hen, ,ha!benbesonders Ba r c r 0 f t unld L 0 ,e w i .grund­
legende Untersuchungen angestellt, deren Ergebnisse ich kurz ski,zzieren 1Wi1I: 
Der Sauerstoffmangel der :dünnen Höhenluft ,hat einen besonders fördernden 'Ein­
Huß auf die BlutMldung ,des Knochenmark'es, der teilweise auch hei 'den Behand­
~ungen von Anämien fBlut'armut) herangezogen worden ist. Eine Steigeruug der 
ZaM der roten Blutkörperchen I~Erythrozyten)< v·on 5 auf 7' M'iH. ist kenne SeUenh'eH 
bei gleichz,eitiger Zunahme Ides ißlutfarbstoffes und der GesamtMutmenge, was 
äußerlich als Cyanos,e '(Bl'ausucht) ,sichtbar wer,d,en kann, eine Tat'sac,he 'die F.o.J~e 
der Polyglobu!i.e (überla:dung des Blute's mit Erythrozyt,en), aber' auch d;r 
schlechten SauerstO'Ef (!h)-Sättigung des Schlagaderblutes nach Passieren ,der Lunge 
ist. Dies,e schlechte 02-Sättigung, auf 'Grunddes erniedrigten !h-Partial'druckes 
(TeiMruckes) der Atmosphäre, wiLd nun kompensat'orisc:h ,durch e'iue 'E~höhu:n,g der 
02-Träger, der Erythrozyt'en, 'aus,ge.gHc,hen. 
Eiue leichte Blutdrucksteigerung,bes'onders :bei ält.eren ,Personlen, ist nur für 
gefährdete P,ersonen erwähnenswert, da sie sonst keine nenn,enswerten Bes,chrwer­
den auszulösen vermag. 
In großen Höhen, ·das heißt 02-armer Luft, s·ind LaibHitäten de,s Pu{;sles, häuHg: 
Tachkardien (BescMeunigungen) als Kompensationsvorgrunge, um das Minuten­
volumen ,an beförderter Blutmenge zu steigern, und Ull!l'e,geLmäßi.gk,eiten in Form 
von harmlosen atmungsabhängvg'en Arrhythmien unidsogenannte Extrasystolen 
(ExtraherzscMäge) als Zeichenein,er metist nur vo~übergehenlden ReizlMltdungs­
störung werden beobachtet, besonders soIange eine AikkHmatisation noch nicht 
e:dolgt ist. 
WeHer werden Herzerweiterungen, besonders d,es rechten Herzens als Folg:e der 
Bela'stung des iLungenkrei.solaufes und 'Erhöhung des MinutenlVolumens in der Täti1!­
keit (Bergsteigen) beschrieben, ;eli,e aber bei herzge:sunden Personen absolut l'IÜck­
bildungsfä:hig sind. An die Auslbi:lduDg einer zu n ä c h s t zweokmäßigen Hyper-
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trophie (Verstärkung und Verdickung) -des Herzmuskels, eines sog,enannten Sport­
herzens, muß ebenfalls gedacht werden. 
Recht häufig sind Veränderungen der Atmung, zunächst eine Erhöhung ·des Atem­
volumens der sogenannten Vitalkapazität (Vertiefung der Atmung), um das minüt­
lich eing~atmete dünne Luft<volumenzu steig,ern und -den 02-Bedanf de'S Körpers 
zu sätti,gen. Di,ese Vorgänge werden mit einer Reizung des Atemz·enhums im 
Gehirn durch den 02"Mangel hzw. ,die Kohlensäur,eüherIadung d,es B,lutes erk.lärt. 
Durch die übermäßige 'Beanspruchung der Atmungsorgane, wie si,e b>eiaHen Berg­
führern des öfter,en besteht, kann aher besonders bei einer gewissen Ver'anlagung 
("BindegewebsschwächHnge", chronische Bronchitiker, natürlich auch tAs,thmati~er, 
deren Atemnot'zllstände andererseit.sauch wieder günstilg durch das HöhenklIma 
be·einHußt, werden können), eine tÜher;d,ehnungder LungeruMäsche:n i(lAllveolen)1 ,e!­
folgen, die dann j'hregesamte Elast,izität veI'lieren können; die /Folge wäred'le 
AusibiLdung ,eines Emphysems, der sogenannten Lungenst1arre. 
Eine .stoarke Muske1ermüdung tritt mit stei,gender Höhe auf, diesolwoM an ,der 
geringen '02-Versorgung als auch a'n ,d,em verlangsamt,en Milchsäurea:btransptort 
(Stoffwechselprodukt des arbeitenden 'Muskels) He,gen ma,g. 
Störungen des Nervensystems werden hei neuroIabilen Personen .besonders bei 
Föhn beobachtet, .unter dess,en Wirkung in Innsbruck z. H. eine deutliche IErhöhung 
der Krimina.utät festgestellt wor,den ist. Be'i nicht genügender Höhenanpas'sung 
wird nicht aHzuseHen übernerwöse, motorische und sensible iÜbererregbarkeit be­
sonders in Form von Schlaflos'igkeH geklagt. 
Die physiologischen Wirkungen der strahlenden (Ener:gie, d'ie 'bes'onders chemisch 
zu erklären sind, lernen wir in de,r IBräunung l(.pimenHerungjr der Haut als Ahwehr. 
maßnahme des Körpers kennen. Die Bildung des Vitamin .D aus ,dem in jeder 
Haut vorhandenen Vorvitamin durch die UV -Strahlu.ng als antirachitische Wirkung 
s,ei ,hier nur kurz erwähnt (Rac'hitis = eng!. Krankheit). 
In je,dem Falle müssen wir dem Höhen;kHma, neben seinen Schädigungen d.es 
menschlichen Organisomus, die jedoch durch EignungsausIes,e u.nd ein vernlünfti.ges 
Training weitgelhe,nda u s g e s c haI t e t werden können, einen raußerorcl:enHich 
günsHgen Einfluß auf die verschiedenen Organe, den Stof,fwechsel und somit auch 
auf ·eine ganze Rei'he von KrankheHslzuständen zuhilligen. Höhenklima können wir 
daher in vie,].er Hinsicht mit Heilklima MentHizieren, das sowohl zur Be'einHus,sung, 
ja so,gar .zur HeHung organisch-krankhaHer Zustände, see~i'sch-nervöser Depres,sio­
nen, hesonders aher zur Erholung für den ,Städter und IFlachlanicJ.mens.chen in 
Betracht kommt, wenn er es nur an der nöHgen Vorsicht ni<c'ht ImangeLn läHt und 
über ,die Besonderheiten ,d,es Höhenlklimas orientiert ist. Doch erst ,der Hoch­
alpinist wirtd ·durch eig'ene Erfahrung und häuf.ig l,e·j.der auch am eigenen Körper 
Gunst und Ungunst, heilende und schädi'gende Faktoren des Hochg,ebir,gsklimas 
kennen lemen, die unsere me'dizinisch-meteorologisch-kIHmatoiog'ische Wissenschaft 
schon weit-ge'hend erforscht ,hat. 
Im Folgenden will ich nun ü,her 'die .g,esundheitHchen Störun~en bericht,en, wie sie 
durch ,das Höhenklima 'herVlorgerufen werden können, und deren möglichste Ver-
meidung bzw. Vorbeugung. {F orbetzung folgt.) 
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von 

Wastl Mariner, Innsbruck 

WeH liegt jene Zeit strahlender Wintertage zurück, 'an denen ich zum ersten Male 
in .das Reich der ,z·iUerlaler .einidrang, ,die ersten ISp'uren ·durch einsa'me 1H0chkare 
und Gletschermulden zog, über zerriss,ene, wächtengekrönte Grat'e zu ihren kühnen 
Gdpf.elnstieg. Schon damals h.atte michdi.ese lBel"wgruppe, ähre Schönheit un.d' Viel­
gestaltigkeit begeoistert un·d immer wied·er zog ich den Grund dieser langen Täler 
bergwärts, um durch Wandßuchten und über Grate od·er gleisende Eisflanken einen 
Weg zu ihren Hochgipfeln zu suchen. 

Von den weißgrauen, sonnenwarmen Felsriffen der Steinernen Rinne waren wir 
wieder .einmal hinübergewechselt ,in unsere ZilIertaler. Meine Begleiter waren 
diesmal eine Schar bergbe'geist,erter und größtenteils be·ga.bter junger Leute aus 
allen Richtungen, welche sich der Sommerausbildun.g MI' A V - Lehrwarte unter­
ziehen wolHen. Eine stmMende Hochsommerwoche verbringen wir im SpaHen­
gewirr ,d,es Waxeck,an ,strahlenden Firnflanken und ·an den klassischen Fels.graten 
im iBerg'kralliZ deT Berliner Hütfoe. M.ehr oder weniger befrie<digt über das Er.g.ehnis 
dera:b.gelegten 'Prüfung, tief 'booindr,uc,kt aber üher das Erle:bnis <dieser Tage ziehen 
die Kamel"aden talwärts .. 

Wie dmmernach solchen Lehrg.ängen hatte ich auch die.sma! wiederum das ·Be­
dürfni s,einen Ber.g'gall'g a:llein oder in der Seilschaft zu erleben, mit: der Verant­
wortung, nur 'für mich zu sein. Hans Jürgen Gruber, ,der mir im ,Laute mehrerer 
Le'lwgänge Hingst /Zum Freund Ig.e,wol1den war, ibHeheibenia'1ls und Wliinscht,e eine 
würdige Abschlußtour. 'SaM waren wir uns einig und besohlossen, diesen Berg­
aufent.halt mit der "Fe1dkopf-Kante" zu beenden. 

A.m nächsten Morgen stre.ben wir über den uns längst :hekannten We.g der iFeId­
scharte zu. Die wohltuenden Str.ahle.n der Morgensonne 'lad·en uns zu längerer 
Rast. Das gleisend.e Nebelmeer der Täler, den üher .der !LandschaH Hegende Duft 
und die erhabende Einsamkeit .genießen wir in allen Zügen: sie lassen uns den 
Ernst des bevorstehenden 'Bergganges beinahe 'Vergessen. Ti;ef unt,en aus· 'den 
blinkenden N~beLsch,waden wächst sie heraus die FlO'itenik'ante und str·e,bt in 
kühnem Schwunge 'z,um Gipfel d·es FeMkopfes, dem ."Matterhorn <der ZHlertaler" 
empor. Die die Kante begrenzenden haltlosen .PlattenHuchten ,gleisen im Gegen­
licht der Morgensonne und lassen den Weg noch schwieri,ger erscheinen als eil' im 
Führer bereits beschrieben ist. . 

Hans Fiechtl, einer der besten Kaiserführer und verwegensten lF,els,geher der ,aoHen 
Garde, hatte die F1oit.enwand als .die ab:weisendst·e dieses Berg;es erschlossen. 
Nach der Durchsteigung ,der Nordostwand, in seinem !Ersehließungsdrang UDibe­
friedigt, bezwan,g er 1 Jahr später den NorcLost.grat und ,err.eichtedamit die 
ideale Lösun'g dieses Prohlems. Wenn die Schwierigkeitsbe,wertun,g mit "äußerst 
schwierig (V>I)" nach den heutigen Begriffen auch um ,einen Grad reduziert werden 
muß, so ist ·dies·e ·Fahrt nach wie vor unter die großen Urgestein-skleUer,eien der 
Ostalpen einzureihen. 
Wir können von hier aus leider zu wenig IEiDlbIick ,be'kommen in die ei,gentHche 
We.gfü,hrung, schieben den Führer in den Rucksack und .stei,gen 'd,ie ife,lldrinneab. 
Die .Firnauflage ist sehr dünn und so wird die Be!ge.hung der <vereinsten Rinne in 
Kletterschuhen unlangenehm un.d zeitrauben.d. Er.st nach zweii Stunden haben wir 
d~s S~nntagS'feld am Fuße der Wand ,erreicht. Wir stehen ,am iBegi.nn der Kante, 
d~e,. LIC'ht und Schatten ·d'er VormiHagssonne trennend, in, ausgeprägter, f.einer 
LInIe 800 ,Meter h'och ·zum GipleI zieh.t. Jetzt sehen .wir den Weg, den Han.s lFischt! 
gegangen, er ist auch zu .eind·eutig von ·der Nat.ur vorgezeichnet. 
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Auf leisen Sohlen streben wir nebeneinander über gmsdurchsetzte Platten den 
V,orbau hinan. Als wir e·inmal um 'die Kante treten. überraschen wir .zweiGemsen, 
die auf schmaIen iBändern j,hr Frühstück einnehmen, bei unserem iAnblick aber wie 
ein flie·gend.er Schat·ten über 'die ,PlaHenfluchten davonrasen. iRaM sind wir oben 
be·im ,Beginn ·der Schwieri,gke'iten, .das ,Seil wird angele,gt und >üher abschüssige, 
aber prächtig·e ,PIatten schiebe i,ch mich nach rechts hinaus, ei.ner a,urfaHenoden 
Versc'hneidung zustrehend, welcher durch reg.elmäßige Unterbrechungen von be acht­
lich-en ,überhängen j-e:d,e IEintönigkeit genommen ist. Im Grunde ,der Versehneidung 
verklemmt , kann ich für ein sichere.s Nach.kommen ,des IFreund·es sorgen. Trotz 
der .aus1adenden Dächer, welche den Weiter.weg in der Ver.schneidung mehrmals 
abzusperren ·drohen, erscheint .diese als die kl'are und einzige MöglichlkeH, denn 
zu he1d,en Seiten schießen in riesigen ;Fluchtengesehlo.ssene PlaUen jäh zur Tiefe. 
Dann hält uns eine Kletter·ei g-efangen, di e als ·der Hi)hepunkt solch bergst.eigui­
scher Tängke'itbezeichnet werden darf: lEin Höherstreben, ein Spreizen un,d 
Schiehen am eisenfest.en Granit, stets an ,der Grenz·e fr·eien ,Er.kleUerns sind di·e 
Schwierigkeiten zu nehmen. Überraschend gut lassen sich sogar die drohenden 
Dächer übe.rspr,eizen, ·ganz seHen nur ragt die Öse eines 'Verrosteten Mauerhakens 
aus ,den Ritzen der schat,tigen Verschne'idung und gewährt für Minuten eine will­
kommene Erholung der .angespannten Nerven. In stetem Wechsel sehe ich den 
Freund, führend in ausgeglichener Be.we.gun.gdoie schwierigen Stellen meistern oder 
am baumelnden Hanf von unten zu meinem sicheren Stand -foIgen, Seillänge um 
SeiHän-ge wickelt sich ab in reibungsloser ,Folge bei stets gleichen .schwi.eri,gk,elten. 
Fast den vom Tale aufsteigenden Nebelhallen gleich stre.ben wir höher,gefan,gen 
von spannender iKletberarbeH, lV10n der Größe und. dem Gl:anze .der !Landschaft, 
die uns umgibt. 

Wir haben ·die schon ~om Floitental aus auffallende Felsnase errdcht, die ein 
V.erlassen der Grat'kante notwendig macht. Lange sit'zen wir auf der plattigen 
S ch.ult er, genießen un·d freuen uns dieses herrlichen Ho eh so mm eda.ges , des IFrie­
'liens, ,der über der Landschaft Hegt. 'Dan!ll trete ich einen luftigen, aber herrlichen 
Quergang in die linke ·PlattenHucht hinaus an. AU'f grasbewachsene.r Le,jste prangen 
einige üppig.e Edelweißsterne und wackeln mit ihren Köpfen im Strome ·des Auf­
windes. Diese Unter.br.echung 1st weniger angenehm, da1füra'ber so ,herrlich schön 
und einladen·d, daß ich trot.z ·des s·pärHchen Raumes 'für kurze ZeH dab.ei /VerweHe. 
Noch einige Meter und ich habe wieder .guten Stand erreicht. 'Das JE·insc·hnappen 
des Kara'biners .gibt dem Fr.eund d'as Zeichen zum Nachgehen. Steil häumtsich 
der Fels ,über uns auf; einige Haken a·ber lassen den Weit.erwe,g erkennen. Und 
wied·er folgen SeiHän.gen in reichem Wechsel von Rissen, Verschneidungen, über­
hän,gen und Platten, welchen die iBezeichnung ,,'besonders ,schwieri·g." mit Rec'ht 
zusteht. Die AusgesetlZtheit tritt hier in einem Maße in (Erscheinung, .daß man sie 
mit jener modernen Ka'lkk1ettereien vergleichen ·kann. Sic·herlieh ,j·st es nur dieser 
Erscheinung zuzuschre1ben, daß man immer wieder nach ein.er Hakensicherung 
greift, den.n die einzelnen SteHen .sin,dalle frei erkvettezibar. Im leic'hten Ziek-Zack 
geht es dann etwas leichter hinauf zum ·Grat. 

Mit 'der V.erminderung der Schwierigkeiten und mit dem immer näher rüc.kenden 
Gipfel hält wi·ederum jenes GeFühl ·der Erfüllung in uns ,Einzug, welches wohl zu 
den schönsten Augenblicken d·es Bergsteigers .gehört. In tol,le.m, ja kindlichem 
Über.mut turnen wir s'ingend undsch.erzend g1eichzeHig ·den ·scharfen, griffigen 
Grat hinauf, his ·er I&kih in einer Stei,lri'lliIl·e v.eT'Hert, die zum Nord;wes'tg~at IeHlet 
und 'über ·den Wlir den Gipi.eJ errei'ohen. 

Mit die-sem iBergga.ng Üiber den .größten We!g zum Gipfeil dieses kühnen Fel,shoms 
dur.f·te ich ·den letzten der vier .FelskopFgrate erle-ben, welc!her mir zur Erfül'lung 
eines langgehegten -Ber~wunsches wurde. 
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(j)iP, (jniJJJ-iekLtnu;J 
dn Ob-edäJ;u;/Jn g ß-fLehl 
Nach alten Ueberlieferungen von Schorsch Kubi 

(seit 30 Jahren Mitglied der Alplna) 
Fortsetzung und Schlul! 

In .d.er weiteren Enhnicklung bis gegen 1780 sehen wir .den vi,eHach Mauen Männer­
rock immer länger werden, bis zu .den Waden Mnab, AufschIä,ge.' Ta-schen, Kragen 
werden ~mmer größer, Münzknöpte kommen in Schwu'n,g; ü,ber d~e rote Westte 'legt 
sich ,der breite Gurt mH Stickerei oder St1ftenbeschlag. Das ist so die Tracht des 
richtigen Hofbe,s'Hzers, der, wenn er Vor,geher ,ist, auch , noch einen w,eHen ~ant~'l 
trägt. Für .die Burschen gebührte sich aher bloß .die kurze Jo~pe, .allerdmgt; ~n 
ähnlicher AusstaHierung mit bunt·em Futter un.d Kronoentalerknopfen. Auch dl·e 
weibliche Mod'e spaltte·t sich. Das unter der Joppe ·sichthar gewordene Unt,edeihl 
erhält vorne quer eine breite Borte, o.der einen Einsatz aus huntern Broka't, ,das 
gewöhnliche rote, .aber je.tzt auch grüne, ärmellose Ob erleih1, erhält gI.ei~MaHs 
BOl:'terrbesatz .an den Nähten, verliert altlmählich ,seine Schulterträg,er un.d wlr.d so 
zum Mieder, ,da·s ·in schwarz mit Stickerei, .aher auch aus huntfarbig.em Brokat 
hergestellt wur·doe. Es schließt sich oft üboereinem and.ersf,arbigen VOTlltoeck,er zuerst 
noch mit 'Bänd·ern, etwa ab 1780 mit Silberke1ten, an .d·ie Münzen und sonstige 
Anhäng.er betestigt werden. Das 'woeißoe Häubchen ver'schwindet, ,({,afür wir.d ,die 
mit Pelz besetzte Rundkappe je.tzt aUgemein. Reichere Bäuerinnen tragen .auch 
die fingerlosen gestrickiten "Stauchen" aus schwarzer Seide. Die F.arhe der Röcke 
und ÄrmeHeibchen wir·d gegen das Jahrhunderwnde wi,e.der ,blau oder braun, 
boesonders aber wer.den ·für (He Schnür·e st·att weiß nun bunte Streifenstoffe gewählt. 
Das geschieht um so .leicht.er, als j.etzt die ·Bäuerin trotz der immer noch best.ehen­
.den PoHz·eivoerootoe auch die Se i.d·e , die ihr ·der Kraxentragoer zubringt, für ihre 
Tracht verweJlidet. Um 17125 Iheginnein ,sicih llJun dioe Trachten, weilche d'as tGelbil"ge 
enHang, ·etwa v.om Lech his .zur Sal'Zach, no,ch 'ziem:l;j,ch gleich waren, na·c,h eir? 
zeInen Gebieten ver.schiedenartig auszugest'alt~m, so ~:laß wir allmählich .das W·er.den­
felser Land, den lsarwinkel mit .der Jachenau, da'S Le~zach-, Man,gfalHal mit 
Tegerns.ee, Schliers·e·e und Miesbach, das Innta') bis Rosenhoeim, den Ohiemgau und 
das lBerCihte-sgadener Land tr·aohtilich 'Voneinand'er unter scheMen können. lDi,e V'er­
schiedenh'e-iten sind darin hegrün1d'et, idaß doer oein.e Bezirk, in bequemerem Verkehr 
mit oeinem od.er mehreren !Märkt·en oder Städten, d,ie -neuen Stücke ,der jüngsten 
bürgerl,j·chen Moo,d,e noch aUifnimmt, wäJh~enld ein ander,es T,al, mehr ,ahgescohlossen, 
noch hei eiiner äH.eren !Mode verharrt. ISo -sehen wir heu.lte noch in der .J achen'au 
ull'd be<i Töl-z ,den h'flibIallJgen .gt"1ÜJnen TaHI.enroak, wioe er dor·t um 1700 en'tsof'anden 
ist. [)as .Mies,bachoer Frauenhütlis-t d.er letde Ausklang :des aHen ,schwarzen 
Spit'Zenhut·es seH 1520. Im Wer,doen'feIsoer {Land wurd'e die Pelzikappe s-c!hHeß[jch 
~ur rioesighohen "Ott.erhaube", während sie im Ohjem- und SallZacrugau broß rück­
wärts ·emporsteigt. lI)er schwarze Männerlhut wurde im gan.zen Goebi-et zrwischen 
Lech und lnn v.erdrängt von d.emaus Tirol eingellührten hohen grünen Hut mit 
hellerem Band. Noch 1820 galt .es für dioe Frauen als unanst·änldig, mit d,joesem, 
s·tatt mit doer J>elzkappe in die Kirche zugehoen. Der Werden;felser trug Rock und 
Joppe vorzugswoeis,e dU11kelbraun, mit ,grün,em Bes'af,z, rote We'st.e, Hose ohne 
Stickerei, Strümpfoe lang, weiß oder ,Mau, und weiten scthwarzen Hutt·, die frauen 
zum schwarzen Rook die buntoe Schürze, das farbige Ärmelle'ilbchen ~es-chlossen 
otder zu Hemdärmeln tdashunt.e, mit bla'uoen tBänd,ern geschnürte .Mie.der, da,zu 
einen 'We:ißen KoIler und die Florschnalle am schw.arzen Bantd. Im Isarwinkel und 
<ler Jachenau war ,be·i Männemund Fr·auen die ,längere oder k,ür:z>er.e grüne Joppe 
mit gelben Litzen'besatz beHe'bt. Darunter die .grüne W·estoe ihzw. ein bun;foer 
Br·okatvorst,ecke-r mit roten Bändern. An ·den ,schwarzen Hosen zeigt sich tg·erne 
grüne Stoickoerei. Den -weiten grünen Hut tragen Männer untd Fr·auen dioese auch 
noch .die Kappe mit s'chmalen Peb:hes'atz. ' 
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Im Leizach- und M.angfalHal ,herrscht ,aie grüne, od·er br,aune Jotptpe, rote Wes.t·e, 
darüber schwarzes Halstuch, viel .gnüne Stickerei an Hosen, eHe St'Ilümpie weiß­
grün, aher noch lang. !Die 'Frau!ln trugen zum schwarzen /Rodk 'die bunt,e Sch1ürze, 
zu Hemldärm'eI. od:e-r farb'iigem Ärmeltleiibc'hen ein s.ciliIw,arz.e.s odergrünoes· .Mieder 
mH GotJdsloickerei oder .ganz aus GohLbrQkat, schwarzes Ha[·stuoh. IDen höheren 
g!1ünen Hut mit .henerem Banld und GoMtr-oddeln tr'Ulgen be:üde IGoesch·!tectht.er. Im 
Inntal war noch der längere ,Männ,errock in !braun Iii:bHch, weiße o·dter Maue 
Strümpfe, bei den IFrauen ·ein ,dunkles Ärunelleihc'hen, .d'a'S' den farbigen V orst·ecker 
mit ,Mauen -Bändern se'hen ·li,eß. tMädchen trugen 2lU Hemd'ärmel ein ,grünes, rot­
be'setzt hohes Mioeder, .der schw.arze Hutt mit hOlh.em !Kopf ha,tte hinten reichen 
Bänder.oesatz, die Kr~mpegrün 'l!eflüH.ert 'und mit GoM-stiokoere~ voerse1hen. Im 
Chiemgau war eine ähnliche Trac'ht iilbHch, doch trugend,j,e Fra.ueIi vielfach noch 
dioe weiße o'der schwarze Spit2ien:haube unddarüher .d'i,e haI.bhohe PedzmÜotQ;·e; 
heIiebt waren d,ie ,schwal"zen ISt'auClhen, d. h. ;fingerlose Hoo.dsohubte. [)as Berchtoes­
gadener Land stand ganz .unter Sa:I-zbrurger BinHuß, der !Sich :in den hohen 
schwarzen Zylindern der ,Männer und den ·schwamweißen Id.er Frauen kundtat. 
Um 1830 ~ührt·e sich, aber nicht mehr uherall, als aetztes städtt·sches Trachten.gut 
deos weiß-blumi,;g,e Se·ideruhaJ.s.tuch ·und das KettengesClhnür zum Mied-er ein. 
Umdoiese Zeit ·begi.nntsich ,auch di,e neubayerische Ge.bil:'gstracht herauszuhil,d.en. 
Die Kochler-Joppoe, grau mit grünem 'Stehkra·gen, wurde von, .der Amtstracht d·er 
Jäg·er ü'bernommen, e,bens:o ·die grÜ!lle W,este. Die IBern,hösln, welohe lFüß.e und Kni.e 
bloß ließen, waren bloß von Jägern, iRol:zknechten, Sennen und Sennerinnen zur 
Arbeit hen'ützt worden, un'd noch 1850 hätt.e moo es als un.ans-tä-nd.j.g betrachtet, 
in :dies·er WerktracMstracM 'zum 'Goerti.cM, Eur ,Kirche od,erzu Hochz.eH und TatltZ 
zu gehen; ·da wur.de die Hose immer unterm Knie zugebund'en. Der Hut un{.el1Ia'g 
manchem W.ec·hsel in FOl'm unld Faaibe, ,je naclrdtem tdi~ "FaJbriiken" ~hn jetzt liefer­
{'en. Der b'l"eite, ,gestickte Gürt'el blieh aber immer noc'h Zeichen des Horbauem, 
koein Knecht hätte di.esen ,getralgen. iBei ·deru FrauellJ 'hi-eHs'i:ch: noch la'11;ge der 
schwarlLe Rock; da·s ooruwame /Miteder mit :dem heUen !Brusttuch wur,de nun auch 
über den ÄrmeHcihc!hen ·getra:gen. Diese ne,uhay,erische Gebil1~s.ft;aoht, welche 
weithin :Aufnahme ·fanld, nahm ihren Ausigang !hauplsäohl<icth vom [.eizach- und 
MangfaHt·al, boeSlO'Itders ,<tJher ;von Soh!Ji.e,r,see und Tegel"lllsee; Idort hatten .die Münch­
ner Künstler zuerst· td~e Schönhei-t td<er Vomlopen entdteckt, und manches J.ahnehnt 
{'ang entwickelte 'siclh ei'n Igemütlicher Verktelhr zw1schen IStaldt.- .\1In:d [.andihelVöLk,e­
rung, dem jed'er Geldank.e an "FroetmderuinlcLustrie" ruo,ch fern !tag. 
So is~ di-eheutti;ge oihel1bay-erische Ge'b'irgst'l"acht im tganzen n[oot äHer .altS ettwa 
100 J .ahr·e, wenn .auch eine Anzahil äHerer Blemente noch ,d'arinstecken;die jetzt 
übliche Unt,ersc.he:idung in Mieslbacher-, Te:gernse·er-, TölZter- usw. Trac:ht ist nicht 
immer thitsloorisch .boe'gründet 
Die T1"achten-Erhwltung;s-Veroeine -sahen und sehen ihr.e .A,u4~'he darin., <la·s Erbe 
ihrer V oda'hren zu wahren. In vielen dieuts.ahen Orten, hauptsäClhlichin Bayern, 
aherauch in BerHn, gab elS Id,er.arHge Vereine; von den a·lten ,boestehen jettLt in 
lßerltin noch die 1910 ge'gJf1ünd'ef.e "Alpinia" uno' die 19122 ·geognündoeten "d'Traum­
taler". Sie aHe ·sind .boestrehi, d~e TradHiO'n kamera-dtsohaftl<ioh Ifortzufiühren nach 
dem WahJspruc'h: S. , . 

" ~ tl urud Tracht .der .AH,en, 
woll'len wir erh.alten''' · Schorscbi Kubi. 

Dirndlkleider . Lederhosen . Trachtenjacken 
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9. Juli 
(Sonntag) 

13. Juli 
(Donnerstag) 

16. Juli 
(Sonntag) 

20. Juli 
(Do'nnersta,g) 

23. Juli 
(Sonntag) 

6. August 
(Sonntag) 

15. Aultust 
(Dienstag) 

29. Aullust 
(D.ienstag) 

MOTIVE WARTEN AUF UNS AM TEGELER SEE! 
.Eine Photo - St'udienfa'hrt unt,er ·der bewährten Flührung von Herrn 
Paul W. John. Treffpunkt: 11 Uhr EndhaltesteHe der Straßen:bahn 
Linie 75 (S'P'andau-Ha!kenfetde). 

GEBIRGE UND SEEN VON OBERIT AllEN 
Ein Farhbildervortrag von Herrn Ob.-Inlg. tE. Meyer; er führt uns 
in ,dias MontbIanc-Gehiet Aros'a-Tal iLa,go Mag!giore bis 'zum Corner 
See. (Bilder von der Reise 1949.) Beginn 19 Uhr in Wilmersdorf, 
11. .schule, Kohlenzer SIr. 22, Aula. 

AUF GROSSER FAHRT INS BLAUE 
Mit dem SpreedampIer "Westerland" sc,hun:keln wir froh und heiter 
ins .u.rrhekannte Ziel. Alle werden wie.der dabei sein, jung und alt. 
Abfahrt 8 Uhr ab Janno'Witzbrücke. Karten zum Preise 'Von 1,- DM­
West bei FrI. Tagesen, sowie dienst'a,!!s und donnerstags in der Ge­
schäftsstel'le. Bewohner des Ostsektors 3 DM-Ost. Kinder za-hden 
die Hälfte. Am Ziel Musik und Tanz und verschied,ene Be,lusU,gungen. 

UNSERE BERGFAHRTEN 1950 
Treffen der Teilnehmer der Bergfahrt im August. Aus.g'abe d,es 
Hüttenverzeichnisses. Aussprache über Ziel un1d Unterkunft. Be-
ginn 20 Uhr im AlpenländIer, Hasenhei'de 32. 

ZUR WERNSDORFER SEENKETTE 
-Eine Wanderung durch schönen .Mischwald. Es führt unsere Berg­
freund,in Käthe Tri,emer. Tre,f,fpunkt S ... Bahnho,f Gr:ünau um 9 Uhr 
am rechten Au&gang vor dem Bahnhof. Abfahrt von Bhf. F1'Iiedrich­
'straße 8,02 Uhr, Bhf. Treptow 8,21 Uhr. B,adezeug und Proviant 
,nichtver.gessen! 

UND HEUT NEHMEN WIR AUCH DIE KLEINEN MIT 
Frohe, lustige Wand,erung mit Musik, Lie,d und Spiel und aUel'lei 
überr,aschungen für di,e jüngsten ,AJÜBer. T re;P.fpunkt 9 Uhr S-lBahnhQf 
Nikolassee, Ausg'ang vor dem ZeitungSlkioskan der Treppe. Proviant 
und ,Badezeug ,bitte mitnehmen. 

WIE WAR ES IM HOCHGEBIRGE 
'Bericbteder Bergfahrer 1950. Vorschau für <He Herbstfahrten. 
Beginn 19.30 Uhr im Alpenländler, Hasenheide 32. Anschließend 
AlopeIlJlie,dsingen. 

VON DER SCHWEIZ NACH TIROL 
Unser IBergfr,eundPaul J,ohn führt uns mit prächti>gen Fa1"bbiMem 
in das schönste Reise'ge1bi.et der Alpen. Zürich., Vi-erwaMstätter See, 
Berner Oberland, Jungfrau, Finstermü11lZpaß, Öwtal, WHdspitze, 
IBrenn'er Dolomiten. - Beginn 19 Uhr in Wilmersdor,f, 11. Schule, 
Koblenz~r Str. 22 (Aula), S-Bhf. Sch~argenldorf, U-iBahn Heidel" 
berger P,latz. 

Der Vorstand des "Ve,reins ·der Österreicher in Berlin" ladet herzHch aHe Ber,g­
fr·eund,e zum Sonnahen'd, dem 1'5. Juli 1950, um 20 Uhr, ein: 

EINE NACHT IN WIEN 
im Wiener Cafehaus und Weinstube PoldiMar,escham S-iBahnhof SonnenaUee. 
SchrammelmusIk, Vortrag, Wiener Stimmung, Wiener Humor. 
Unkost~nbeitrag: 0,50 DM. 
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Liebe jung,e Bergste'i,ger! 

Ihr aUe kennt unser heutiges Los; ,gerade die Jugend Berlins hat es ja besonders 
schwer getroffen. An IBergf.ahrten ist lange nicht zu denken; d,atür 'können wir 
aber ' ~n ,d,er schönen Umgebung unserer Heimat Fahrten und Wanderun·gen unter­
ne'hmen. EiO'ige von uns Jun~hergstei,gern ,kommen zwar in den Ge,nuß von ver­
bHHgten Fahrten in ai,e schöne Bergwelt; sie haben sich der "UOO" an'gesoh[ossen. 
Den 'anderen fehlt leid,er das nötige Geld zu einer :Re,ise nach den .Alpen oder ,gar 
nach Österreich. Ein jeder von uns möchte aber ,doch .gern !Seinen UrIawb oder 
seine Ferien in Deutschlands schönster Gegen1d, in den Bergen venbrin,gen. Unser 
Vorstand hat sich daher entschlossen, den Jugendlichen im nächsten Ja,hr 'oder 
v,ielleicht auch schon im Winter unter .aUen Umst.änden eine Fahrt nach. den 
Ber.genzu el"möglichen. Bei diesen FaJhrten .können aber nur diejeni.gen Mitglie,d.er 
der Jun'gmannscnaH berücksiohtigt werden,die sich ,flleißi,g an den CI'\JJb-Veranstal­
lungen beteHigen. Außerdem werden uns kostenlos Kompasse, Bergkarten und 
alpine Bücher zur V,erfügung gestellt. Es sei noch erwähnt, daß JugendUche bis 
zu 18 Jahren keinen Mitgliedsbeitrag zu zahlen brauchen. 

Um ,die Interessen ,der Jugend zu vertreten, hahe·n wir eine JUIlJgmannschaft auf­
gebaut. ,Diese Gemeins'chaH umfaßt Ijetzt etwa 30 M~tgHeder. Zum A'usboau der 
Jun,gmannschaft habe.n wir eine eigene Gruppenleitung ,gewählt, die sich zu­
sammensetzt aus: 

Jugendwart: 
V>ertreter: 
MädchenwarHn: 
Kas,senwart: 
SchrifHührer: 

HeinzGrabolwSiki 
lHe:lmut Kö,rui'l! 
Margot F andrkh 
Günter iB,art.el 
Baldur Graf 

Sportgerätewart: Siegfrioed ISchrie~er. 

Diese ,Leitung hat es sich zur Auflgaibe .gemacht, d,ie IntereSISen der Jugen'dHc1hen 
zu v,ertreten uO'd in jeder Hinsicht zu för,dern. Aus jed,em Jugendlic'hen soHdoch 
spät,er ein vollwertiger /Bergsteiger werden. iIJazu i,st'abernot.wendi,g, ,d,aß sich 
jeder darüber GedaO'ken macht, was er sel'bst da'zu tun kann, um d,je'ses, li·el zu 
erreichen. Vom Club aus IWird uns d,as nötige Wissen un'd die Technik ~boten. 
Wir haben ja einen K!.etlergarten! nort kann j,eder se'ine Kräne und Gewandheit 
entfalten. Unser Leiter der Klettergruppe, Werner Töpfer, freut sich immer sehr, 
wenn Jugen1dlkhezu ihm inden Kl:eUergarten koimmen. lEine ,anidere Gele,genheit 
haben wir auf unserem Sportplatz, wo sich jeder körp,erlich vet'lVol1kommnen 
kann. Dort soHte keiner von der JungmannschaH fehlen I Ob 'MäJdell oder Junge, 
e,in .jeder kann sich dort betätigen. Denn vom Gr.add1er Ge~enlkiogkeH und, Aus­
dauer hängt es .bei jed,em 'Bel1gstei1ger a:b, oIb er etwas ta:ugt ooer meM. Desh,a~b 
kommt alle hinaus zum Sportplatz ·beim Bahnhof GmnewaId. Er steht uns jeden 
Donn.erstag von 17 ,bis 20 Uhr und jeden 1. und 3. Sonnt'a,g im :Monat von 8 bis 
13 Uhr zur Vedügung. Auch für spezieHe Betätigunlg findet jeder 'WH[kommene 
Aufnahme:in den einzeInen Gruppen: z.B. ;der Schuhp.Iatltlergruppe, ,der VoIkst'alliZ­
gruppe, .der lSingegTuppe, dem Gitarren- I\lDJd iBlodkiEJ.öte.IlJkr,eis, sowie V'i~len 'anideren 
Gemeinschaften ,des ACB. Es sirrdden Jugendlichen ge.nu-g, Möghlchkeitenge'hoten, 
in den v.eranstaltungen ·d,es CIubs Untel"h'altung und Lehrstoff Zou finden. 

Zum Schluß noch e,inen Appell an alle JugendJiC'hen. Bes.ucht unsere Heimabende 
und Wanderungen. Bringt 'zu ,diesen VeranstaHoungen ,eure Freunde mit. Auch an 
die älteren iBer.gfr,eunde richte ich di,e Bitte, schi,ckt die Jugen,dHchen zu uns und 
unterstützt ·die Jugend :in ,je.der Hinsiöht. Denn es sollen doch Eur,e NacMol,ger 
werden. Drum noc.hmal, a I I e s was j u n gis t, h ,e r:b ,e i ! 

Euer Jugend.!eiter Heinz Gr,abowski. 
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Programm Juli/August 1950 

6. Juli 
(Donnerstag) 

9. Juli 
(Sonnta,g) 

16. Juli 
(Sonntag) 

23. Juli 
(Sonntag) 

29. ___ 30. Juli 
(Sonnabend­
Sonnta,g) 

6. August 
(Sonnt'ag) 

Zusammenkunft der Jungmannschaft 
Die Jungmannschaft trifft sich auf .d·em Hakoa-Sportp'lat,z am Bahn­
hof Grunewald. Treffpunkt 17.30 Uhr vor dem ,Ausogang des Bhf. 
Grunewald in Richtung Avus, 

Auf große Fahrt ins Blaue 
Mit einem Spreedampfer sc'hunkein wir ,froh und heiter ins unbe­
'kannte Zi.eI. (Siehe aHgemeines Programm.) 

In den Klettergarten 
Die Jungmanns,chaft 'besucht geschlos.s'en '~en Kletter~arten. Treff­
punkt 7 Uhr Bhf. Ostkreuz, Bahnsteig Richtung Stl'ausberg. F üh­
rung H. Gra:bolwski. 

In den schönen Prötzeler Forst 
DIese Wanderung Lührt ·durch Wald und an Se.en vorb~i. Keiner 
von der Jungmanns,chaft dürfte di,ese Wanderung versaumen. -
Treffpurukt 7 Uhr Bhf. Ost.kreuz .auf ,dem Bahnstei,g Richtung Straus­
herg. Rückfahrt, v,on Tie,fense·e. Wegstrecke etwa 2:5 km. Bade·zeug 
biHe nicht verges'S'en. Führurng: HaMur Graf. 

Mondscheinfahrt ,auf der Havel 
Nähere Auskunft erteilt u,nd Anmeldung.en nimmt bei j,eder Ver­
anstaltung ent.gegen: Der Jugendwart. 
Preis 2,- DM-West. 

Radwanderunli 
Berlin - Strausherg -,Prötzeler Forst - Alt Lands:berg -1ß.erIin. -
Treffpunkt 7 Uhr vor ,dem "Alrpenländler", Berlin SW 29, Hasen-
heide 32. - Wegstrecke etwa 100 km. LeHrungd'er Fahrt: lßaldur 
Graf. 

Außerdem im Juli und August jeden Donnerstag um 17 Uhr, und am 6. und 
20. August um 8 Uhr auf dem Hakoah.Sportplatz am Bahnhof Grunewald. 

Unsere Photogruppe 

Die Auto-Photo-Studienlahrt am Sonntag,dem 21. Mai, voHzo,g sich b.e,i herr­
lichstem heißen S01lJnenlWeUer. iPlünkmoh um 10 Uhr r01l1t'e der mit 45 TeIH­
nehmer.n heladene Reisebus ab und .na·hm zunächst Kurs nach Wanns,ee zur 
Plaueninsel. Dort wurde das schöne EHand eing.ehend ·besichHgt, und viele Photos 
entstanden. Herr John ga:b interes·sante Einzelheiten aus der Geschicht·eder 
·Insel bekannt. Dann ging es zur GHenicker Brücke und weiter nac;h einem .großen 
Segelboothafen, wo wir einer Boot·st'aJuf.e !beiwohnten und 'zahlre'lche große und 
kleine Boote im Betrie'b mit der Kamera festhieHen. 

Das .große ,Fenster die Insel LimLwerder, der Gr.unewaJ.dturm waren weitere 
Stud-ienobjekte. üb~r die Have'lbrüClken erreichten wir dann in .br.ause,,!!de: Fa'h~t 
den schönst,en Aussichtspunkt an der gaIliZen Umgebung v·on Berhn, namhch d!e 
Weinmeistel'höhe. Etwa 10 km weit reicht hier die entzücken,de Sicht auf ,dIe 
tief unter dem Beschauer liegende Havel mit ihren zahlr,enchen Buchten. Den roler­
meisten Teilnehmern war dies'e AussichtssteUe gänzlich unhekannt,und di,e Photo­
app,arafe w.urden hier sehr stark in Tätigkeit gesetzt. 

Dann folgte die W.eit.e.rfa,hrt nac~ Gatow und Klact()~! wo auch eine KaHeepa,:s'e 
eingelegt wurde. Das Ibunte Treiben auf unserer schonen Have'l ergab auch hler 

12 

viele Motive. über Schihthorn wurde d'ann die He'lJmfahrt zum Zoo angetreten. 
Alle Teilnehmer äußerten sich hoch:befriedigt üher die Run'dfa-hrt, bei der 1\20 km 
zurück~elegt wurden. 

Veranstaltungen im Juli 1950 

Um den 'VJielen Nachfragen gerecht zu werden, wird hei .genügenderBeteiHgun,g ein 
geschlossener Photokursus für Anfänger durchgeführt. Die Leitung He,gt in ,den 
bewährten Händen v,on Herrn Paul W. John. Die Themenbe'han,de!ln das prak­
tische Arbeiten mit der Kamera von der Aufnahme bis zum 'fertigen Bi.ld. Vier 
Ahende sind in Aussicht ,genommen. Anmeldungen erfolrgen in 'd,er Bi'smarckstr. 3(3. 

Freitali. 7. Juli: Um 19.30 Uhr im ViDE-Hraus, Bismarckstr. 33, 
Wir bauen ein Stilleben auf. 
Photo-Apparate und StaHv bitt.e mitbrin,gen. - Anschließend 
·ein Klein..J..ichtibild-Vortrag mit Far:hhild,ern vom Bodens·ee und 
V orarlberg, unter Berücksichtigung der photo,graplhischen lBirld­
gestaltung. Hierü!ber spricht Herr Paul W. John. 

Sonntali. 9. Juli: Motive warten auf uns am Tegeler Seel 
lEine ~hot,o ~ :Studien;~aml't rUnter d'er bewährten lF'üihrung von 
Herrn Paul W. John. Trerffpunkt: 1.1 Uhr Enidha:1testeHe der 
Straßenbahn Linie 7'5 (Spandau-Hak,enfeJ.d.e ). 

Sonntali. 16. Juli: Mit dem Auto auf Motiv-Jagd. 
IAhfa:hrt': 9 Uhr Bismarckstr.33; Rückkehr: 20 Uhr Bhf. Zoo. 

Dienstali. 18. Juli: Gemütliches Beisammensein der Teilnehmer an den' Auto­
'fa'hrten und Studien-W'anderung,en sowie Plhot,o-Ahen1de:n; Aus­
tausch von Bild,ern unter den TeiIne,hmern. Filmvorfuhrungen. 
Um 119.30 Uhr im Leibniz~Ka,sino, Leibnizstr. 93. 

Freitali. 21. Juli::ßismarckstr. 33, 19.30 Uhr, Schmalfilm-Abend. 
IEs wird mit ;der praktischen Arbeit des Dreh,buches be.gonn'en. 
Bitte Filmkameras .und StaHve mitJbl"in,gen. Leitung: Herr 
LommerZlheim. 

Freitag. 4. Auliust: 119.30 Uhr, iBiSimarClkstraße 33, 
Photo-Amateure fragen - wir antworten. 
Leitung: Herr PanI W. J'ohn. Besprechung und Dj,SJkussion mit­
-gehmchter schwarz - .wedß BHder und Colo.r - Aufnahmen. -
AnschließeDldein kleiner lehrreicher Bi!l.d-Vortrag von Herr.n 
W. ,Mol1ellhauer. 

Die weiteren August-Veranstaltungen konnt,en his Redaktions'sohlußnoc.h nicht 
bindend festgele,gt wer,den. Int'eressenten erkundig·en sich da,herbei der Zusammen­
kunftam 4. August od.er t'e'1ephJom's,ch hei Herrn Rot'ho!lz 1(32 1'4419). P. W. John. 

Jepplho-u.n für groß und klein 

:K.ad (jJO.ltnut 
Led e rsch n ei derm eister 

aus Leder sind unverwüstlich 
sowie andere 

Lederbekleidung, Mäntel usw. 

BERLIN SW 61, Hagelberger Str. 53-54 
(U-Bahn Mehringdamm) - Telefon: 662363 
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Besondere Club-Mitteilungen 

Uns,ere Buchausst.eIlung "Za,u­
her ,der Alp,enlwelf' vom 13.-27. Mai 
1950, unter Mitwirkung der Grimm­
schen Buchhandlung (oInih. (K'ath), hat 
viele Beq~f!'eUinde., die 'stich auch für 
alpines Schrifttum interess<ier,(m, s,ehr 
erfr.eut. Es war ,e'ine ,gut .g,elungene 
Schau neu erschienener IBergbüc'her -
dan ehen fand maon Ber,g,k'arten und 
-Führer, d·ie man !Iange entbehren 
mußte. 
Der Vorstand s,pricht heute auf di.e­
s',ern Wege allen bete,iHgten Herren 
Verle,gern seinen he!,2)!lichen Damk aus, 
denn erst durch Emse'nden ,d.er e'in­
schlä,gi'gen Lit.eratur wurde diese 
kleine, aber wert,vo},le Aus!st,eUung für 
unsere 'Bergfreunde ermö.~licht. 

Vi·ele Besucher werden später be­
stimmt noch auf ·das ,eine oder and,ere 
Buch zurückkommen, um ihre alpine 
Bücherei zu 'v,erv,oJI!kJommnen, denn di.e 
me,i,sten WeI1k.e stel[en 'werbv,oHes Gut 
darflürden tAlpenlfr,eund; :leider sinld aber 
vorIäufig für manchen di,e Pre,ise noch 
·zu hoch, so daß ,er beblü'bt ·den Erwerb 
·et,was versc,Meben muß. - Dennoch 
hat die k.leine Bücherschau ihren 
Zweck erfüHt. nie 'Hergfreunde ,ha,ben 
einen üherMick gelwonnen über ,alpine 
Neuencheinung,en und NeuauHa,gen 
früherer St,andardwerke, ·sie haben 
sich ü,berzeug,en können diwon, daß 
,die großen VerIa.gshäuser bemüM sind, 
auch in d·er so umfangreichen a,lpinen 
ILiteratur nicht nur an .diie bekannt 
hohen Leistungen der VOI1krie'gs'zeit 
itnzuknlüpfen, sondern si,e nach Mög­
lichkeit noch zu übertreffen. So wer­
den uns hoffenHich recht hald auc'h 
weiter.egroße W.erke ausIändischer 
alpiner Autor,en zugänglich gemacht 
(als ein ,B,e'ispi,el sei nur ,genannt <von 
KL. G. Irv,jng: "Werden und Wand­
lungen des lßer'gstei,gens",engl. "The 
Rornanc·e of Mounbineering", das ,dier 
Verlag A,do'lf IIolzhausens Nach'fol'g.er, 
Wien 1949, her,ausbrachte), aus denen 
allen immer wi,e,der der einigende Ge­
danke d,er alpinen Idee spricht, über 
aUe NationaIitätengrenzen hinweg, ,das 
ewig GroHe -die Ber,gkameradschaH. 

Sport ärztliche Sprechstunde 
Es wird, nochmals darauf hingewi,es,en, 
daß für aUe unser,e ,M<itglie,der,d,1e sich 
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spmtlich 'betätigen woHen, die MÖ'!l­
Hchk.eit ·einer kostenlosen Ei,gnungs­
untersuchung besteht. Herr nr. Kr 0 h m 
von der chirurgischen Abt,ei,lung des 
städt. K1"aIl'kenhaus,es Wilmersdort hält 
pol,iklinische S p r e c h s tun ,d e n f ii r 
S p 0 r t I e r a!b am Mon tag und 
F re i tag ·von 17-18.30 Uhr :in ,der 
chirurg. Poliklinik des städt. Kran,ken­
hauses Wi1rners:d'01'f A~bi:·echt.Achil1es­
Straße 612/'&4. ,~~1itgliedskarte mit­
neh.men!) 

Alpenvereinshütten 
im Sommer 1950 
(W = hewirtschaftet; WW =ganzjähr,ig 
hewirtschaHet. - iß = IBetten; M = 
M'atratzen; L = NoHa:ger.) 
Bregenzer Wald und Algäuer Voralpen 
Kemptner Skihütt.e (1400 rn): 
Bahnstation Fischen ,im ,AHgäu. WW, 
50 H, 50 M. 
S tauf ne r Ha u s '(1'700 m)': Nord­
westlich Hochgrat. WW, 1'3 !B, 2'5 M, 
40 L. 
Alll!äuer Alpen 
Kern p t n e r H ü t t e .(t.!~46 rn): Nör,d­
lieh ,Mädele,joch. Geöffnet ,Mitte J.uni 
·bis Oktober. 94 L. 
Minde,lheimer Hütte (2050 m): 
Ra·ppenalpent,al, nordöst!ic,h Ga,ishorn. 
W Juni bis Mitte .oktober. 20 M, 4 L. 
P ri n z-L u,i t pol d-H a u s(1<846 m): 
Not'd:westHch HochlVo:gel. W 16. Juni 
bis 1. OHo'ber. 9 B, 1,80 ,M. 
P f r 0 n t n·e r H ü t te ,(1800 m): ISäd­
östIich A'ggenste,in. W 1. Juni bis 
1. November. B.eschränkte Unt,eI1kunifts­
möglichkeit. 
E'd m u n d-P r ob s t-H a.Us (1920m): 
Südl. Ne,belhorn. WW, 81B, 30 IM, 10L. 
R ap p e n see h ü t t ,e (21100 ml: Süd­
!>ich Einö·dshach. W Juni bis :MiUe Ok­
tober. 40 <H, 1'00 M, 30 L. 
Waltenberg,erhaus (2084 m): 
WesHich Trettachspitze. W 15. Juni 
bis 1. Okt'OIber. 56 M, 10 L. 

Wetterstein 
H ö 11 e n t a 1h ü t t e (1.3181 m): Nor­
iistL Zugspitze. W 23. Ma,i bis 115. Ok­
tober. 8 B, 169 <M. 
K no r r h ü t t ,e (2052 ml: Unt,er Zug­
spitzpIaH. WW. 21 B, 100 M, 20 L. 

Me i I e rh ü t te (2380 m): Auf !Drei­
tOr5<pHzgaUerl. Geöffnet MiHe Mai his 
Oktober. 7 B, 49 M, 15 L. 

M ü n eh ne r Haus .(2964 mlau:f der 
Zugspitze: W 1. .März Ms 1. No<vemher. 
30M, 15 [.. 

o b·errei 11 t'h'alh ü tt e (1530 m): 
Au'f Oberre,intaLbo:den. GeöHnet MiHe 
Mai bis Oktober. UnbewirtschaHet. 
42 M. 

Reintalange1"hütte '(1360 rn): 
Hinterreint'al bei Garmisch. W Mitte 
Mai his Oktoher. 30 B, 45 M. 
Karwendelgebirlie (Vorkarwendel) 
Mitt,enwalder Hütte (1'5117 m): 
W 15. ,M'ai bis 'MiHe Okto'ber. 20 M, 
10 L. 
So ,i ern h·a u s (1610 m): Im Soiern­
kessel hei KI1iin. Geöffnet vorn 1. März 
h~s ,1. Oktober. 40M, wenig Dec,ken 
und Hoil:z. ,B.eaufsichH,gt" nicht be,wir,t­
schaUet. Anfragen an Th. Peter, Par­
tenkirchen, LtI'dwi,gstraß,e 3>8. 

Bayerische Voralpen westlich des Inns 
!B 1 ,e c 'k s t ein h au s (1010 m): SchHer­
seer Berge. WW. 17 B, 84 M, 10 L. 
B 0 :d e .n s c h n ,e 1 d h a 11S ~1'365 m}: 
Nordfuß 'Bo.dens·chnei'd. WW. 23 IB, 
23 M, 10 fL. 
B rau ne c k - G e d ,ä c ih t ni·s Ih,I ii tt e 
(1540 m): Gip'fel des Braull'eclrs be'i 
Lenggries. W:W. 7 iB, 66 M, 15 L. 

B r ü n n s te ,i n hau s (B60 m): WW. 
21 B, 4 M, 20 L. 
Brunnen"kopfhaus (1602 ml: 
Nordwestlich Linderho,f. WMitte Mai 
his .Mitte Oktoher. 30 M. 
Her zog s t an d hau SI Ü1,5%rn): WW 
80 B, 80 M, 20 L. 
Hör n dle:h ii t t e (1'390' m): Nord­
westkamm ,des Hömdles hei Kohlgrub. 
W~. 2 B, 16M. 
ICirchste:inhüHe ,(1050 m): iLän­
gent al bei Lenggdes. W;W ,Mai Ms Ok­
toher. 10 B, ,25 M, 10 L. 
Leng,grieser HüHe «.1450 m): 
Am S,eekar. WW. 10 :B, 25 M, 1'Ü L. 
N euLan'dhü tte ,(1235 ml: \Bene1di,k­
tenwan1dgehiet. Ganz/jährig geöHnet. 
So.nn- und ifelert,a.gs hewirtschaHet. 
24 IM, 214 L. 
P ii r s c:h h ng h ä u.s e r(l564 m): 
WW. 40 M. 
Ro t w anldha u s ,(1'765 m): WW. 
35 B, 50 M. 

Tau,bensteinh,aus (15168 m): 
NördL/Rovwall'd. W;W. '14B, 40M ,2'ÜiL. 
Te ,ge rn see r H ü tt e (1<650 m): Sat­
tel zwischen Roß- und Buchstein. Ge­
öffnet Mitte Mai ibis MHt.e Oktober. 
25 'M. Einfache He:wir,t'schaHung. 
Tut·z i ng e r Hü t t ,e ~113211 ml: Nörd­
Hch'Benediktenwand. WW. 2,6B, 80M. 
W a n 'k hau s I(A 11 () ~ S - H u: bei r -
Haus) (17'80 m): WW. i121H, 8)M. 
Krott.enlkopfhülte (19:55 m): 
W ,MiUe M,ai ,Ms' Mitte .oktober, I/I· B, 
75 M. 

Berchtesgad.ener Alpen 
Blaueishütte (1750 m): 
kaltergruppe. W 1. ,März his 
tober. 48 M. 

Hoch-
15. O:k-

K ä r 1 ,i n g e. rh,a u s 1(16210 mh Funten­
see im Stdnernen Meer. W 1. 'März 
bis 15. Oktober. 3(3. iB, 1,23 ;M. 
Purtsc:heUerhaus ,ü1770 rn): 
NordabfaU des Hohen ,GÖUs. W Os.tern 
bis Allerheiligen. 35 B, 47' M, 10 L. 
S t ii 11.r hau s 1(,1&94 m): West:1ich Un­
tersherg. lO'B, 12:.M, 20L. W Mai bis 
Oktober. 
N.eue Traunst,e,ime'r Hütte 
(11560 m): Auf ,der Rieit:er Alpe. WW, 
25 H, 60 M,20 L. 
Watzrnannha'1l's (1'930 ml: 70 B, 
120 M, 60 L. W iPf,jn,gst,en bis 30. Sep­
temher. 

Chieml!auer Berge 

Hochrießhütte ,(1,569 m): WW. 
8 H, 26 M, 25 L. 
Pr i e n er H ü t t·e ,(1)510 ml: Unter­
ha]<bGe.jge'lstein. WW. UB, 45M, 10[.. 
R.eich,en,haller Hü,tte 1(1760 m): 
Auf dem Staufen Ibei ReIcheoo'al1. 8!B, 
25 M. WMai his 15. Oktober. 

ED.SOMMERFElD 
I minium·und MetoJJwarenfabrik 

.fIUN so '6· WfSTSEKTOR • tElH~~""MMADR. VHICOWERIt' 
"'"sli/!forungsloger in Westdeut~chlClnd 
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Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 .Jahren 

/(URFOR8TENDAMM R6A 
KOTTBUSSERDAMM 103 

BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstraße 33 (im VDE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 32 14 49 
Straßenbahn: Linie 3 u. 44. Tel.: 

Das Spezlalgeschiift 
für Amateur-. Fach- und 

Schmalfilmbedarf 

Eine 20 jährige Labor-Praxis bürgt für Qualität . 
Ihre Photoarbeiten werden im 
ei gen e n Lab 0 rausgeführt . 
Auf die Anfertigung von Photo­
Kopien kann gewartet werden 

Ankauf ,on Photo - Apparaten und deren ZubehGr 
Gelegenheitskäufe stets am Lager 

M I PAX häll dU JIIiUdtut /utt! 
Dieses I d e ale Insektenabwehrmittel 
schützt die Haut für mehrere Stunden vor Stichen. 
Sie erhalten es wieder In aUen Fachgeschlttenl 

CURTA & CO. Berlln-Brltz • Wellhelm/Oby. 

Druck (Hr. 9688) u. Anzeigenyerwallung: Otto Meu.el. Buchdruckerei u. Verlag. Berlin SW g9.Urbanslr. 17 
(a m Hermannplatz). Fernruf: 880884. 
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Allgemeiner Sportbetrieb . 
Auf dem Sportplatz im Grunewald (ehem. Hakoa·Platz), 10 Mm. 
ab Bahnhof Grunewald: jeden Donnerstag ab 17 Uhr und 
jeden 2. und 4. Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr: 
Umkleide. und Waschgele~enheit vorhanden. Anfragen bel 
Fred Höhne. Berlin·Schöneberg, Akazienstr. 25, Tel. 714104. 

Skigruppe, Anschriften: 
1. Vorsitzender: Dr. Chr. Pfeil, Berlin·Grunewald, 

Warmbrunnerstra6e 46, Telefon 87 33 77 

2. Vorsitzender: P. W. Reich, Berlin·Spandau, 
Borkumer Stra&e 5, Telefon 37 35 54 

Schriftführer und Geschäftsstelle : Hans Birkenstock, Berlin· 
Lankwitz, Gallwitzallee 29, Telefon 73 27 49 

Kassierer: Irmgard Bocher, Berlin·Lichterfelde, 
Hindenburgdamm 71, Telefon 73 23 46 

Postscheckkonto: 48770 Berlin West 
Frau Irmgard Bocher, Berlin·Lichterfelde 

Anmeldungen zur Skigruppe beim Schriftführer. 

Jugendgruppe : 
Jugendwart: Heinz Grabowski, Vertreter: Helmut König 
Mädchenwartin: Margot Fandrich 
Kassenwart : Günter Bartel 
Schriftführer: Baldur Graf 
Sportgerätewart: Siegfried Schriever 

Die SChuhplattlergruppe 
Ltg. Heinz Öckl, übt jeden Freitag ab 19.30 Lhr. 

Der Alpenliederchor 
Ltg. Gusd Schrenzer, übt jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat (ab Juli) um ]9 Uhr. 

Die Kindervolkstanz- und L'ledergruppe 
Ltg. Gustl Schrenzer, übt jeden Freitag ab 19 Uhr. 

Der Guitarre- und Blocknmenkreis 
Ltg. Kar! Kistel, übt jeden Donnerstag (ab Juli) um] 9.30 Uhr. 

Vbungsklettern 
Ltg. Werner Töpfer, sonntags, alle 14 Tage. Nähere Aus· 
kunft Geschäftsstelle. 

Anmeldungen zu den einzelnen Gruppen. und Program:',".Veran­
staltungen dienstags und freitags m der Geschaftsstelle. 

Fotogruppe: Anmeldungen ebenfalls in der Geschäftsstelle. 

Übungsraum der Gruppen im Cluhhaus "Zum Alpcnländler" 
Hasenheide 32. 

D Mitteilungsblatt des DAV . Sektion Spree . Havel . wird an 
as . I ' d . 

Sektionsmitglieder ~ratis abgegeben, an Nichtmltg le er gegen emen 
Unkostenbeitrag von 20 Dpf. (West) pro Heft. 

~ __________________________ J 

DEUTSCHER ALPE NVEREI N 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 
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1. Vorsitzender. Dr. Chr. Pfe il. Berfln-Grunewafd. Warmbrunner Straße 46. Telefon . 875377 
GeschäffssteUe . Im Cluhheim _Zum liJpenfändfer". Berlin SW29. Hasenheide 52. Tefefon . 664195 
Sprechstunden. Dienstag uni! Freitag 19-21 Uhr / PostsmeiRkonro, Berlin-West 46142 

WasH M a r in er, Innsbruck 

Durch br·eHe Pässe und tief eingeschnittene TaHuT(~hen weiß sich das ZiUertaler 
Hochgebirge scharf umrlissen von seinen henachlbarten Hel'ggruppen Zu trennen. 
War diese Alpengruppe auch schon seit den .ersten AlIlfängen ·der Touristik ein 
beliebtes Wa,nderzieI, s'o wurde sie vom Bergstej.ger schärferer Richtung nicht in 
dem Ausmaß 'besucht, wJe sile an Möglichkeiten zu bieten verma·g. Sicherlioh 
gerade desh:a,lb weis! eine Reihe von Fahrten, ,die zu den ~rößten \lJIld schön'sten 
im östlichen Alpenraumzählen, nur ganz wenige Bege,bullJgen auf, sind heute noch 
vOrn'ehme alpine Probleme un.gelöst und :bieten gerade die großartigsten TalSC'hlüsse, 
die küh'nsten &rgformen den un.beschreibHch ·großen Reiz der Einsamkeit, das 
urweltliche Bild der Größe und Pracht des Hochgebir·ges. 

V-iele Jahre Hegen jene stra.h1enden Wintertage zurück, an denen ich zum ersten­
mul i11 dies-e Berg.gruppe eindrang, die ersten Spuren durch einsame Hochkare 
und Gletschermulden zog, über zerr.issene, wächtJengelkTönte Grate zu den kühnen 
Häuptern der Zillertaler stieg, um zum erstenmal der Schönheit und Vielgestaltig­
roeH dieser (Berge teHhaH~g zu wetd,en. Damals haUe [c,h .si,e .entd.edkt, die 'k,ü,hn­
sten Bergformen mit .ihren ,drohenden Granitwänden und Kanten, ihren .gleisenden 
Ej·sfl.anken und sie der Reihe nach in mein alpanes Wunschbuchgeschrie'ben, Jahr 
für Jahr zog ich nun ins ZillertaI,bald war mir -eilll großer Weg d·ortselbst d.ie 
bieste Vor·bereitung für Pläne in fernes Bergland, bald war <es wunder:voll harmoni­
scher Ausklang nach d·essen erfolgreicher Rückke.hr, und in den letzten Jahren 
stdn1 dieser Gebirgsstook im Vordergrund al1 meiner Wünsche UJI1d ZieIe. Von 
jenen Fahrten, die ich zude.n schönsten und größten in dieser Bler·g,gruppe zähle, 
jenen, .die mir größtes Erle'ben sCihenJHen, soll hier die R'ed·e sein. 

Säl1wandspitze Nordpfeiler 

Es war im Spätwinter 1934, d'a sah ich si<e zum ersten.m-al die Nordahstür7Je der 
Sägwa11ldspitzle. tMitten in dashemmung.sllose Sohwell~en beT'aUSCibencLer AMaihrten 
drängte sich jener düstere 800 Meter hohe, plattige, von ,gefährdeten Eisrinnen 



beiderseits begrenzte Pfeiler, der den gegebenen W·eg zum 3228 Meter hohen 
Gipf.el "bildet. iDamals schon reifte in mir ~er ,P,lan, durch die-sen abweisen,den 
Plattenpanzer einen We.g zu suchen, diese sicherlich vornehmste Auf,g,abe in den 
Zillertaler Alpen zu lösen. Ein J'a'hr später zogen wir zum erstlenmal aus f.ür 
die'ses ,Problem, doch Reg,en und Schnee trieb uns talwärts. Im Sommer 1937 
belagerten wir allen Ernstes die Sägwalld. Neun Tage warteten wir bei SchIecht­
wett'er und suchten nach ,den ,Möglichkeiten, wenn d'ie nassen Nebel den HEck 
freigaben und der Pfeiler in seiner Unnahbarkeit vor uns stand. Zweimal be'g'a,nlnen 
wir unseren We,g, doch jed,eSlmal warf uns Regen und Schnee zurück. Wir gaben 
es auf - ich ,kam wieder und d,ie Säg'wand bli,eb aHermals unerstiegen. 

Zwei Jruhre Sipät,er: Ei.n fünftes M,aiyjülste ich für ,diesen IEer,g und -5'teige mit 
Freund Pauli durch ,das Va-lsertal auf. Strahlender Sommerhimmel steht über uns, 
an toS>Cnden Wildwassern vot<hei geht es hinauf zur GerahüUe. Da steht der Her,g 
vor UIlS von !!oldiger Abendsonne beleuchtet. Nichts hat er von seiner Wucht 
ver.1onm, seH ich ihm zum 'letzten rM'a].e gesehen, ,gleich unnruhbar un'd albweisen'd 
ist 'sein Nordplieiler ,geblj.e'ben. Nun ste:he ich wieder vor ~er Sägwand, ich kann 
es kaum glauben, daß morgen dieser ,langerse'hnte Wunsch Wirklichkeit wer,den 
sollte. '-

Längst war es Nacht geworden, noch sitzen wir unweit der Hü tt-e , die Blicke zu 
unserem 'Berg gerichtet. Halb träumend lau'schen wir der ßeierlichen Musik d'ieser 
Bergeinsambdt. 'Ein HochsQmmerahend, wie er nicht schön'E'r un~ erha.hell'er 
seinkönlnte . Stmer -Fried,e Heg·t ü.her ,den GeHlden. Vereinzelte Herdenglocken 
mengen sich in d'as 'Rauschen der Gletscherwasser, me1lodisch verhaHt i'hr KIan!! 
und wird zurückgeworfen v'on jener Wand, für die wir ,ge'kommen sind. Frösteln 
rüHeH uns wach, wir suche'ndas Dach der Hütte. 

Beim 'ersten Morgengrauen verlassen wir die Hütte und hüpfen über d,ie grob­
blockigen Geröllhalden hinüher, 'unserem iBer'g entgegen. Am Uachen Gle1lscher­
boden st.ecken wir die Gena,gelten unte-r einen mächti,.~en Block, woUen wir ~oC'h 
einen Welg ~urch .dile INor,dwest:Hanike suchen, um wid'e,r hiel'1he-r zu ,gelangen. Im 
le,ichten, 'aber weniger Igee,igneten K,ld-terschuh arheiten wir uns den steHen Firn­
hang hinauf, ü'herschreiten den Schrund und stehen am Be,gillln der lFIel's,en. Bald 
haben wir unseren einstigen Umkehrpunkt erreicht., e!ine herriliche Verschneidung 
bildet den W,eiterwe,g. Pauli pacikt ,an. Fließend 'kommt er höher, nur d'ile kalten 
Felsen zwingen ihn immer w,ieder 'zum Halten, um diie starren iF1n.gerdurch Blasen 
oder Schlagen beweglich zu mac'hen. 'Die 40 Meter s,in-d wbge'\aufen, Hammer­
schläge ertönen und werden von ·der finsteren Schraan,acherwand zurüClk,geworfen. 
Dann turne ich hinauf zum Freund, sLei,ge 'Über ihn ,hinweg, und iv'e,j-te-r '~:hts in 
herrlicher, steHer Kletterei. Gerade als von unten der Ruf "Seil aus!" ,ertönt, 
habe ich da's große iB'and erreicht. Dieses verfolgen wir nach links aufwärts, über­
schreiten diiegefährdete Eisrinne un,d erreichen deneigenHichen Beginn d.es 
Pfeilers. Der Fels ist hier etwas brüchi.g, dafür nicht schwer, so stei'l1ell wir l1Ieich­
zeitig, um rascher v-orwärts zu kommen. AuHaUende Fisc,hwol\:ken tr.ei'ben uns 
zur Eile an, wir wissen erfahrungs,gemäß, daß diese die sichersten Ze.ic,hen e,inles 
'baldigen W.etiersturzes sind, un-d dieser Bescher1liIlol1 möchten wir entl~ehen. Sehr 
rasc,h gewinnen wir ,so an Höhe, und nach ein'eI' Stunde ha'ben wir ein schöIlJe's 
Stück Pfeiler unter uns ,gebrac.ht. 

Mit einem Schlag beginnt harte Arbeit. Unt,er einem weit heraushängenden Turm 
quere ioh ,über .@atte p'l'ahten etwas reoh-!s um die Krunte und erre~che durc'h einen 
brüchigen Riß eine Nische. 'Ein Haken sichert den nachfol-genden Freund. Als 
Weiterweggibt es nur ,die über uns ansetzende Verschne'idunlg mit weit hervor­
stehendien 'Blöcken, ~ie links und rechts von einer haltlosen PlaHenflucht begrenzt 
ist. Auf meinen SchuItern stehend beginnt Pauli in harter Arbeit und mit größter 
Vorsicht den großen überhang zu ü,berlisten. Alle Griffe und Tritte scheinen 
nur in große Löcher g,esteckt zu sein und versagen hei der .ersten Berührung 
ihren Halt. Ganze Ladungen von Steinen flie,gen über mich hin weIL es ist nur ein 
Glück, daß der große überhang Schutz ,gegen die GeschosSie gewährt und so eine 
Sic,herung möglich macht. Haken um Haken treibt Pauli in das morsche Geste'in 
nur ruckweise kann er sich in schwerster. gefähriicher Arbeit weiter biewe,gen: 
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Nach e1wa 20 Mebe-rn ist es end,~ül\t.ig, e,in mächtig'es Dach Iv,ers,perrt -cl,en WeiLerweg 
in ~er V,erschneidung.Mit Seilzttg arbeitet sich der Freund einige Meter nach 
rechts, noch ein kräHiger Haken und ich 'kann kommen. Nach a.nstrengenden 
Minuten sind wir wieder ,beisammen. Ich steige nach rechts um ejne abdräng,ende 
Kante ,herum und entdecke einen Riß. weIcher die PlaUenfluc,ht im leicht,en Zick­
Zack durchzieht. lL'angsam, Meter um' ,Meter .gew,inne ich an Höhe, der Fels wird 
wieder eisenfest, später geht les 'Sogar wieder etwas leichter und schräg nach 
liIlJks kLettemd erl\eic:he :ioh eine kleine Sc'huttkanzel direkt an der Pfe·j:\,er<kante. 
Hier lasSien wir uns zu 'kurze-r Rast nieder und nehmen eilten kräftigen Imbiß ein. 
Noch :bäumt sich der ,PfeHer in gewaltigen Plattenzonen über UltS auf, dochblioken 
wir befriedigt auf den ,bereits zur.ückgelegten We,g. Wir befassen uns mH der 
nächsten Umgebu'lI,g: Von einer ganz besonderen WHdheit ist ,dj,esel' Winkel, in 
dem die schroffen Steilflaniken der Sägwand zur d'ü'steren Granitmauer des 
Schramac,her stoßen. Ab und zu hören wir d,as Rattern und Surren der Stein­
salven aus ,dieser großen Wand, lange schwarze WasserstreHen durchziehen den 
Fels. Fast abschreokend wirkt dieses Bild von unserer luftigen Warte aus und 
ein .heißer Wunsch enWammt, mitten im Ringem um einen neuen W,e,g auch di,eSle 
Wand einmal gründlich kennen zu lernen. ' 

Wir strebien wi,eoder weiter. Lang und .steil ist noch der We,g zum Gipfel, a'ber 
was noch kommt, ist 1ast ein durchwe,gs prächtiges, hemmungsloses KLimmen an 
messerscharfen, luftigen ,Granit. Fej,ne Rislse und Verschneidunigen manche PJ'att<en­
s~el1e gibt uns noch zu schaffen. Stunden mö-gen noch verg'e<hen: es kümmiert uns 
meht. Das Gefühlde-s Sieges häH Einzug in uns und schaltet .alle Hast aUe 
Sorgen aus. Seillänge um Seillänge wickelt sich a,b es ist ein Suchen und Fi'nden 
ei~ Auskl'in·gen nach de? Stu~.deJl ,des Kampfes im genußval:len \.eicMbeschwingte~ 
H?he~streben. Du~ch emen tJefen Blockkamin, einige st,eile Wandstellen steigen 
wIr hmaus z'um Glpfel,den wir unmittelbar ;beim Steinmannerridchien. 

~s ist kaum 14 Uhr. ~er. Sägwandpfeiler, um den ich jahrelang·gerun.gen habe, 
1st gefallen. Unhescbretbhches GI,Ücksgef.ühl ü,berfällt uns mH dem Bewußt&ein 
ein groß~s Ziel errei.~ht z~ haben. W:ohlig '~assen w,ir uns auf den warmen Gipfel~ 
fels~.n me,der ~nd fur Mmuten versmkt dlie" Welt. ~er '~ennt di,e.s,es einmaHge 
Gefuh! - "GIpfelrast nach hartem Kampf -? EIn Iellc.btes PrIckeln strömt 
d~rch den ermüdeten Körper, mit rauher Hand streic,ht ein frischer Wind über 
d!e :h~.iße Stirne, im wüsten Durcheinander He,gencLie Krangeln de's weißen Hanfes 
el~ Bundel ver.droscthen,er Haken hängen am Steinmann, kHnlgen VO<lll Wind bewegt 
leIse auf. A-\.les rastet nach. schwerer At"bei~. Ein. ew,iger Frie.d.e He·gt iiher -der 
heh~en W,elt der Berge, kem Laut unterbrIcht dl,ese erhahenle Stille. Frösteln 
schuttelt uns wach vom kurzen VersuIlJkens,ein, wir steigen ,ab. 

Stunden. später stehen wir ~nten bei der Hütte, ein ,idealer und schneller Abstieg 
durc,h dIe N.ord~,estf~anke I,St 'uns geglückt. Im goldenen Abendglanz stehen die 
B~rge, als wIr AbschIed nehmen und das Tal auswärts wandern. Oft noch blicken 
wIr zurüok auf die Sägwand, den Fußstein, dessen St,eilwände uns so .großes 
Erleben geschenkt. (Fortsetzung folgt) 
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Wll'lcher be~isterte Hergi.reund ,hätte nicht schon ·den Wunsch ge'äußert, 'auch 
einmal .seineri, Fuß al\l<f die Igewaltige Gmß!!;lockners.traße zu setzen, die seH ihrer 
FerHgstellung im Jahre 193,7' dem Großgl-oClknerge'biet mit seinen wunderbaren 
Hochgebirgslandschaften unerhört große Besucherscharen aus dler ,ganzen Welt 
beschert hat. 

Der herrJi..che Groß,glockner mit se~nem fast 4000 lM:eler Ihohen lG1pfelmas.sirv giLt 
von jen·er als einer der schönsten Berge in Österreic:h, und eine Fahrt ,auf der 
Großglocknerstraße ist ein wundervoHes Erlehnis,d,as sich ied·er il3esucher ·dieses 
Gehietes gestattien Ikann, da im Som'1l)er tägLich Pos1omnibusse v~rk,ehren. . 
Der öste·rreich~sche Ingenieur iRans W a Ilac ik schuf in wemgen Jahren md 
einer großen Helferschaar die s,e wichHge Nord-Süd'-Straßenver,bindung, die bis zum 
Fuß der Pastierze, jenes mächHgsten Gletschers der ganzen Ostalpen - von über 
10 ikm !l.äng·e - führt. Was diese Gehirgsstraße vor allen and-eren auszeichnet, 
i'st ·die Tatsache daß erstenS sehr <viel schöne Park- und lÄ.ussichtsplätze angeIe~t 
sin'd, zweHen~ a~'f der I!anz.en Strecke in kurzie,n kbständen Straßentelefone verteilt 
wurderi um schnelle HUfe bei Unfällen herbei ru,fen zu können, und drittens, ganz 
besond~rs hervorrag,ende Landschaftsbilder erschlossen werden. Lei·der kann die 
garrzeStreckeg'ewö.hnHch nur in den Sommermonat-en 'be,fahren werden. Gestatte 
mir" verehrt'er Leser, ,daß ich meinie .erst-e iFahrt auf di,eser Straße schildere. 
Als kh in IFusch, dem ,hü'bschen Gelbil'l~s'dorf am Anfang der Großglodkner-iHoch­
alpen straße, mit meiner IFrau Quartier bele,gt.e, um ·am anderen .Morg1en die B;er,~­
fahrt zu begitm,en, ,sah ich alle Aug·enblicke zum Himmel, d,er verhältnismäßrg 
st'ark ,bewölkt war, denn gutes klares Wetter i·st ja diie Hauptsache -bei soJcher 
Tour. Im erst'en Morg'enHcht ,des and,eren Tages st.and ich ,schon wieder am 
Fen'sber~ um den 'S-onn,enau.f.gan,g zU' beO'bacMen. Gott ,g'ei Dank, es wurde ein 
schöner, Tag. Im Hotiel' war a'Hes schon fr.üh le'bendj;g, und .ge,gen 6 Uhr standen 
wir startbeT,eitauif der Straße. Nach k'W'z·er Fahrt hlelt ioh an der :Maut-Ste,l~e 
(Straßenzoll), wo wir unsere Straßengehü'hr erlegten. Dann ge'langten wir in 
aUmählicher Steil!,ung bis Ferleiten. ,Gleicbdahintier began-n- ein·e kräftige Kurve 
von etwa 1:2% Stenl!ung, die mich ,zwang, -nut im ersten Ganlg zu fahren. So 
erreic'hten wir nach ,überwindun,g mehrer,er Kehren 'langsam die ".Fiffa'lpe" in Höhe 
von 1620 Metier. Großartig ,w-ar von hier der IBlick aufd,asgroß.e Wiesbachhorn, 
das aber immer wi,e·derdurch Nebelschwaden ver·deckt: wur:d,e. 

Nach zwei weHeren K,e·hren la·gdanndie Baumwuchsgrenze hinter uns, ,der Blick 
.wurde immer fr·ei,er und ,schöner. Die Ber,gstraße forderte meine ganze Au.fmerk­
samkeit, 'zuma'l Ke>hre auf Kehre folgte. Meine Frau war Täng,st ausg·estie'gen und 
folgte mir auf Kürzungswegen, um die schöne Landschaft: mit größerer Ruhe 
betrachten zu können. Der Mot-or entwickelte ,bei den, langen St,eti:gungen eine 
Hitze, die d3JS Kühlwasser zum Kochen brachte, ,so daß ich ab und zu haHen 
mußte, um ·frisches Quellwasser einzufüllen, das fast' überaU hier in genü,gender 
Menge zur Han,d war. 

Endlich erreic!hbe ich an der ' steilen Edelwedßwandvorbei nac,h 26 km Fahrt den 
Parkplatz ,.;Obere.s Naßf-eld". Er lie.gt in 237'4 m Höhe und hat Ra,um f.ür viele 
Wagen. Interessant war es hier, f.estzusteHen, <laß -die meisten Automobilisten mit 
kocbendem Kühlwasser anlkamen. Fas:t alle -europäJschen Län<ler waren mit zahl­
reichen KraHwagen vertreten; die schw-erbeladenen Autobusse krochen wie 
Schnecken die langen Kehren herauf, während andere Fahr·er ihre Wagen wieder 
über,jagten, 'st'olz an den ülbrigen Gefährten vorbeiging,en, um ,dann zwei oder 
drei Ke:hren weitier ,gänzlich He:genzu bleiben. 
Den 11/2 km limgen W,e~g von hier zur Edelw-eißspitze machten wir zu Fuß, um 
die schöne Aussicht in R.uhe zu geni,eßen. Von diesem Gipfelparlkplatz kann man 
be·i Wetterg'lück 37 Drieitausender und 19 Gletscherfeld-er überschauen, aber uns 
groUt.e der Woelte·l1gott. Er zog seine Ne,belgardinen vor,S>O daß wir unverr-icht-e·t;er 
Sache zurückkehren mußten. 
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Bald jedoch ver,schwand wieder der tüc:kischie Nebel, und wir konnten zur Weiter­
reise starten. In längererkrä,ftiger Steigung ging ·es nun zum "Fuschertörl", wo 
sich neue Ausblicke in di,e gT>Oßal'ti-ge Gebir,gsweH auft'aten. Dann endlich konnte 
ich dem Motor etwas Ruhe gönnen, wir .fuhren nämlich steil bergab, wo,bei die 
Bremsen kräftig in Tätigk,ei! treten mußten. Am Parkplatz "Fuscherlake" begrüßt 
uns ein SchutZ!haus" d·aneben be.Hndet sich ein iklleiner Alpen,see. Danng-eht es 
wieder bedeutend aufwärts, un:d ,bald nimmt uns bei der so.genannten "Knappen­
stube" ,die schwarz,e :Einfahrt des 310 m langen HocMortunnels auf, in dem wir 
nun ·die Gr,enze zwischen dem Land Sal-Zlhurg und Kärnten üherschreiten, oder 
richtiger ge·sag.t, üfberIaJhren. 

Am Südaus,g'an,g lempfängt uns ein überraschender Ausblick auf die gewaltige 
ver.gletscherte Schohergruppe, und meterhohe Schneewände an der Bergseite der 
Straße erinnern uns ,daran, daß erst 8 Tage vorh,er ein schwerer Wettersturz über 
Nacht soviel Schnee gebracht hatte, daß österreichisches Militär geholt werden 
mußte, um d,ieSchneemauern zu durchhrechen und die Straße wi,eder fahrbar 
herzurichten. 

Weit·er geht unser.e Fahrt in langen steHen Serpentinen hergab. Di,e Bremsen 
knirschen, die IBrems-tr.ommeln werd,en heiß. "Ein Glück," denke ich, "daß wir 
einen neuen Brtemg,be<lag hahen"! Am ,Par,kplatz "Tauerneok" >Stellen wir fest, daß 
wir sch-on 37 km hinter uns haben. Hier wir·d zum erstenmalder Groß-Glockner 
sicht,bar, der siC'h mit seinen fimbedeckten Hängen in stolzer Majestät repräs'en­
tiert. Noch eine kurze Fahrt, dann folgt Guttal, wo der W'eg nach dem welt­
berühmten Ber,gs!eli,g'erdor f HeiHgenhlut abzwe:igt. Wir lassen die A'bzwei,gung 

'hinter uns, denn ,die Glocknerstraße steigt wie,der kräfti,g zum Parkplatz "Palik" 
an, wo wir lan.ge Zeitd,en herrlichen TiefbJ,ick inda,s Mölltal bis nach HeHigenblut 
genieß·en. Jetzt :brennt ,die Sonne wied,er heiß hernied,er, ein Hitzedunst liegt über 
dem ganz,en Bil<d, an e,in Photo'grap!hier,e,n des Tie.fblicik'es "War nlicM zu ,denlken. 
Aher nach d,em ei's:kaHen GeseHen hin, dem Groß-Glockner, wurde die Sicht 
immer ,schöner. In langsamer Steigun.g rollten wir an -den steilen Abstürzen des 
WasSierra.dkopfes hin, um dann end·1ich d'as Ga·ocknerhaus zu erreichen. 

Da ,standen wir nun, und sch'auten auf .den Abbruch des endlos langen Pasterzen­
gletschers htinüher. J 'enseits ,d.es ,grauen Ei-ss tromes lag in klarer Schönhe.it der 
Groß-GloClkner mit seinen un.ermeßIic,h,ZD ,Firnf.eldern. Aber noch hatten wir nicht 
das Ende ,der 'Hochalpen'straße err-eicht. Vom Glocknerhaus .schwingt sich nämlich 
noch einmal die Straße in ·fünf steilen Kehr,en zur Franz J 'osep'hshöhe empor. Wir 
rasse'ln ,berg'auf üher .das lose Straßengeröll. Hinter uns, nach dem MöHtal zu, 
wird der Himmel auf einmal pechschwarz. Es ist gle.ich dr·ei Uhr nachmittags; ein 
schwer,es Gewi-tter droht. 

Unwmkürlich trete ich ,stärk,er auf den Gashe'bel, der Motor brumm! lauter und 
lauter. "SoIIt,e uns doch noch ,ein Ge·witt>er da·s letzte Stück der Fahrt verderben 
wollen?" denke ich. Auch meine Frau wird unruhig. Sie weiß, wir woUen hier 
oben photographische Aufnahmen machen, und wer weiß, wie mor,gen das Wetter 
ist. Endlich, ·endHch erneichen wir nach lanigen, .ban.gen Minuten den Parkplatz 
"Freiwandeck" der .seliner Zeit ,unt.er sehr großen Schwierig'keiten ange-legt wurde, 
Wir halten" springen :heide gleichzeitig aus eltern Wagen, rennen zum Platzralld 
und ü'berschauen nun freudig ,aas etwa sO Qua'dratk,i.J.orneter bedeckend.e und 10 km 
lange zerrissene !Eisf-eld ,des 'Past'erze.ng,Letschers, ,d.as sich tief unter unserer 
Straße his zum J:o:hannisberg h in·zieht. Dann ha'lte ich milder Kamer.. die ein­
drucksvollen BInder fest. Sie sollen in der tHeimat Zeugnis a:ble,gen von der 
grandiosen Schönheit ·d'i,eses Gebietes. Noch i>St der Bergrie,se offen, aber schon 
schieben sich von ,d.er \MöH<!Ja:l~e!ite Nehelfetz:en heran, um i!:hn neidisch uns,er'en 
Blicken zu ent'zlie,hen. [Da ein Windstoß, er i,st wieder ,gänzlich frei. Von der 
Pas terze bis zum 'Gip,fel tasten meine Augen diesen Riesen ab. D-or! oben dicht 
neben ,einem Gletscherfe,ld 345;8 m hoch, -liegt die Erzherzog-JohannhüUe,' in ihr 
hatte ich schon vor mehreren Jahren übernachtet, nachdem ich von KaIs in Ost­
tirol in etwa 10 Stunden aufge,stiegen war. Daneben ·führt der Grat allmählich 
zum Gipfel; und auf -d.i,e,ser stolzen Höhe habe ich auc.h schon gestanden und in 
dj'e schwindelnelte Tiefeg'ehlickt. ID-och es ist jetzt k,eine Zeit zur beschauHchen 
Betrachtung, 
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Wir wand-ern noch -ein Stück ·den neuen Naturschutzweg entlang, der wun-d-er,bare 
Ausblicke er.schHeBt, .d·ann Ikehr.en wir zurück, denn ein [e~chter Regen setzt ein. 
Wi,e wir wieder am IGl0cknel'ha'Us sind, ·beruhigt sic:b -das Wetter ein wenig. In 
der ,gemütlichen Gasbtube des Schutzharuses trinken wir Kaffee und gönnen uns 
endlich Ruhe. >Draußen wiI'd der Himmel immer schwärzer. Sollen wir bis morgen 
hier bIeiben? Eine Nachfrage 'erg~lbt, .dall ·das Haus vollständ:i,g bes.etd ist. Wir 
müssen ·aoIs·o .weiter,ob ·wir woUen o,der nicht. 

Im ,g,leiClhmä/}~g rin1llenden Reigen fahren wir unsere ,aHe Straße wieder ~UI'ück, 
Kehr.e um ;~e:hne binunter und aufd-er anderen SeHe wieder hinauf. Unterhalb des 
HochtorhunneIs winkt gastlich da.s "HofratWaUack.haus". Hier in 2500 'm Höhe 
wollen wird,ie Nacht rver:bringen. Und bald- ·darauf sH2:e·n wir am Ahendbrottisch 
unter,zahll'eiC:hen Fa,hrtgenossen. Je,der hat se'ine eigenen Beobachtungen ,~emacht. 
aber darin sind wir uns alle eini,g, ·daß .es eine :ganz großartitge und sehenswerte 
Fa:hrt war. 

Mittlen in ·der Nacht w·erde ich wach, der Regen trommelt böse auf das Dac·h 
und gegen d·i·e Fenster. "Na, das kann gut werden," denke ich und schlafe w~eder 
ein. Um 6 Uhr stehen wir auf. Draußen sind ,keine 3 Meter Sicht, so stark braut 
der Nebel, dazu kommt ein e,i.ska1t.er Reigen herunter. MeinWa.g,en steht drauß.e.n 
unter dem Ba1kon .de.s Ha·uses. Das Wasser rinnt in vielen kletinen Bächen von 
ihm ab. Wir sehen uns heide trübseHg an, ich friere. Auch meine Frau zittert 
vor Kälte. GeIStern nachmittag waren es 25 Grad üelsius Wärme, heute früh ze,igt 
das Thermometer 5 'Grad. Da sollen wir nicht fröstehl? 

Kurz nac,h 7 Uhr .starte ;ich zur Weiterfahrt, 'beide Scheinwerfer brennen, ab und 
zu lasse ich in gefährlichen Kehren da.s Horn brüHen. Von der Ede,lWleißspitze ist 
nicht das geringste zu sehen. K,ein Auto be.ge.gnoet uns heute, erst unt.erhalh -der 
"Hextenküche" üherholt uns ein fast leerer Postwagen. Kurve um Kurve rollen 
wir immer weit,er bergab. B~ "iHochmM.s" hört .der Regen auf und beim "PiUkar" 
verläßt uns endHch ·der Ne.bel. Es wird in Talnähe auch wieder etwas wärmer. 
Nun kann ich ·den schütz·enden Mant'el auszie·hen. Graugeol,b ra.uscht neben uns die 
Fusc:ih·er Aohe. Dann ,kommt Ferle~ten in Sicht und hal,d d,arauf if'usc:h, wo wir je 
bei der Auffahrt übernachtet ,haben. Mit dem frohen Gefühl, ein selten schönes 
Erle'bnis gehabt zu haben, rollen wk ,endHchnach Brack, d·em Ende der gewalti-
gen Groß-Glocknerstraße entge,gen. P. W .. John 

Ein scharfer Schuß zerriß die ,Luft, einen Juchzer hörte man Mnt.erher vom Walde 
bis ins Tal hinunter. 'Da w!1ßte jeder Bewohner des 'Bergtrules: .das is·t der Jä·gertonL 
Un,d .aU'f -der Alm .erst, da lief -die Res1 aus der A1mhütt.e und schwenkte ~.hr Brust­
tüchelzum Bergwald hinauf. !Dort oben stand iihr Toni, der Juchzer hat ihr 
gegoHen 'aIs Gruß voon Berg o'ben. 

Die Sonne sank Hefer, em herrlicher Sommerrubend wau. Da stiega.uch schon 
d·er Jägertoni -d.ie Almwi·ese 'herauf, ein gar schmucker, lusUger, kräftiger Jäger. 
Seit einern J'a'hr war er bei der ,Försterei, vorher diente er seine dre.i Jahr.e be·im 
Tiroler Kaiserjägerregiment. Weit und breit ga.b es keinen, d·er es mit ihm auf­
nahm, 'wo er 'auchauftauchte, da gab es a Gaudi und a Freud, und .gar bei seiner 
Resi. Jetzt auf der Alm oben nogen sich heide entgegen und ein Buss,erl gabs 
als WiUkommengruB. <Dann setzt.en sich heide vor der AlmhüHe auf die Bank 
und Resi brachte einen Topf 1MiIch un-d auch die Zi~her heraus. Bald spielte der 
Toni, dann ·das iReserl, und lustige :Lieder sangen sie dazu. 

Von der Ahn hHcikt,e man zum Berga>bhang hinunter. Dort stand' ein :ha~bferHges 
Steinhaus. ·Der 'Dachdecker war eben dabei,die letzten Zi~geJ a:.u legen. Da sa.gt.e 
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Toni: "Da schau hinunter! Unser neues Häuser! kriegt sch,o.n sei Hüterl aufgesetzt 
Schier net erwarten ka.nn ichs, bis wir einziehen da drunof:en. In z.wei Wochen 
kommt meoi M'Utterl mit unsrer Einrichtung. Al~,e's, haben wir h~nal1!d, so·gar die 
Wie g·e , wo ich amal d1'lin g'legen Ibin, kriagn ma mH." - ".b.Jher Toni," s'agte Resi 
vorwurfsvoll. "Ja, die Weiberleut wissen schon, was zum ' G1Ückg.ehört," lachte 
Toni. Der Abschied ·dauerte .diesmal länger, das Bussed geben woHte kein Ende 
nehmen. ,,Dull'laubst n,eb, was i lFüra n,arri.sche !Freuet btrub mit .dir, R.es~l. Tch 
bin der g1ücklichste Mensch auf der Welt." - -

Nach zwei Wochen war es. Die Resi war im Tal drun,ten un,d woUte mit der 
Kraxen am Rücken Schmalz und Mehl .aul die Alm tragen. Am Himmel zogen 
schwere W'olken herauf und Resi lief immer schnel1er, um die Al.m noc,h zu 
erreichen. Blitze leuchteten grell auf, geblendet mußte sie eine Wei.\estehen 
bleihen. Donner lol,gten einer dem 'andern, als woHten die Berge auseinan-derreißen, 
Vom Himmel stürzten gewaltige Wasserrnassen, als sei der jüngs,t,e Tag gekommen, 
In .großen Strömen rannte das Wasser den ;Berg hinunter, entwur·zeUe Bäume 
schossen wiId h.erab. "Jesus Maria!" schrie .di·e Resi, "Die Ber,gwand stürzt her­
unter!" Schutz.suchend klammerte sie sich an einer großen lEiche fest. Gewaltige 
Felsslücke st'ürzten herunter und rissen alles mit - - -

Es war Abend geworden, grollend verzog sich das Gewitter. Im lBergtal war große 
Aufregung gewesen. Jeder lBauerbesah de,n Schaden in seinem GehöR .lJ).iegrößte 
Sange machten ihnen ·~hre Viehställe., denn das Haustier ist tihn:en aHes, ihr iReich­
turn und GLück - !Da karn der Jä'~ertoni ins Ta.l :ger.annt. Schier keinen Atem 
bekam er v,om schnellen Lauf den Ber.g hinunter. Nac,h seiner Res,i fragt,e er, doch 
keiner wußte, wo sie war. Nur, daß sie auf dem Weg zur Alm war, ·alsdas 
Gewitter anfing, konnte man ihm sagen. Verzweifelt rang er die Hände und rief 
alle ·zur Suche auf. :Da -die :DunkeiheH schon nahte, machte man sich. mit Fackeln 
auf den Weg. - Um Mitternacht fand man Reserls Kraxen - so,rnst nicht,s ... 
Die 'Baumstämme versperrtenje:den Weg un,d Ste,g. Die letzte Fackel verlosc:h 
und man mußte im WaIde ·den Morgen ab;warten. Als es heU wurde, .ging die 
Suche wieder an. Doch erst gegen Mittag Jand man das ReserJ., tot, .eing,eklemmt 
unter Baumstämmen. Auf einer Bahre aus Baumästen trug man si.e ·in's Tal hi~­
ul1ter. Am Dorfeingang ·begegnet.e ihnen ein Wagen mit Hausrat. Hoch. ohen lag 
eine Wiege und ·d'ane.ben ,ging Tonis Mutter. .Da ·steHte d.er Jägertoni die Trag­
bahre mit seinem Reserl .zur iErde und fiel seiner ,Mutter schluchzend um ·den Hals: 
"Mich hats Glück verlass.en, ;nimmer werd khs 'finden!" - - -

Am Berg o'ben, hinter ·der Kirche, He·gtjet.zt sein Reserl, seim allerHebstes Dirndl 
Der Jägertooni ist still .geworden, !keiner hört mehr einen Juchzer. 

Im nächsten Jahr kam ein Sommergast ins Tal, der schon oH dortgewesen war. 
Als der Jägertoni, wenn er ihn traf, nur immer stumm grüHte, fragte ·er einmal 
den IDoofJwirt 1lIa.ah d:er Ursac·he. Der erz,ä:hHe oihm .d!ie~a;nz,e tr,agisc'he Geschichte. 
"Da kann einem auch das Herz 'brechen," sagte der Sommergast, den dieses 
Schic,ksal sehr !bewegte. Nun, es war auch nicht irgendeiner, er war niiemand 
anderer, als unserer kärtner ,Liederdichter Koschat. Dem Jä·gertoni hat er ein 
Dell'kmal gesetzt. Nicht aus .Erz und St.ein, ein' iLieod ist ,es, das 1änger .1ebt, Wld 
das nicht nur aLlen Kärtnern, sondern auch jedem lDe.utschen und ,darüber hin·aus 
in der Welt bekannt wUI'de. .Die ganze tiefe Trauer des Jägers, d·er sein aHer­
li·ebst.es Dirndl auf so tragische Weise verloren hat, s'P'ie,g.elt es in Worten und 
Melodie wi·eder: 

Verlassen, ·v·e.rlassen, verlassen bin i, 
Wie a Stoan auf der Gassen, koa Dirndl han i . ..... . 

RuitloH Weber. 
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Sonnenwendfahrt 

Am Sonnabend, dem 25. J·uni, trrufen sich die Fahrti:mtei:1nehmer, 15 an der Zahl, 
zur SonnlenwendfaJhrt auf dem Bahnhof WrilheImsruh. Die ersten haUen sich schon 
eine halbe Stunde vor der Ahfahrtdes Zuges eing,efund'en, um j:a nicht den 
Anschluß zu verpassen., denn es war die er·ste Fahrt der neu aufgestellten Jun'g­
mannschaft. Pünktlich um 1'8 Uhr waren wir alle beisammen - so, nun konnt.e 
eslos,gehen! Der Zug Heß auch nicht auf sich warten; er pfiff, und schon fuhren 
wira,b. Le·id,er fanden slic.h auch noch einige andere Fahr.gäste in unserem A,bteH 
ein, diesic:h aber baLd ,bei uns slehr wohl zu ,fü.Men schienen: Helmut spielte auf 
seinem AlkikoI'deon, iR:ita urud Günther klappert,en: mit ,den Teufels,geigen ,den Takt 
dazu. Es war ,eline schöne und lust'ige Fahrt, sogar der SchaHner ist nicht Wleiter 
als bis zu unserem Abteil gekommen. . 

Vom Bahnhof W,amUitzsee Wlanderten wirsing·end durch ,den herrlichen Buchen­
wald, zum nördlichen Ufer des Liepnitzse,c. Seine schöne Umgebung soUte nun 
für die nächst,en .28 Stunden unser AufenthaH sein. Am Ufer riefen wir alle im 
Chor den alten Fahrmannsruf: "Hol über!" Und von zwei Kähnen wurden wir 
zur Insel Groß-Wer,derherüher geholt. In einem der KäJhne befanden sich schon 
uns·ere Ju'gendwarte Heinz G. u.nd Heinz 1., die beide bereits von Bernau aus 
gewandert waren. Auf der Insel an:g,ekoffimen, steIlten wir unsere Sachen ab; dann 
hieß es Holz sammeln 'zum Sonnenwendfeuer. Mit d'em Kahn fuhren wir zur 
bernauerSeit'e des ,sees, um dort das HoIz zu .suchen. Dreimal mußtle der Kahn 
den See überqueren; dahei wurde ,es aUmä:hlich dunkeI, und wir mußten am iLande­
steg ein ,kleine,s Feuer anzünden, um dem Boot die Richtung zu weis,en. Bei der 
letzten überEahrt brac.h auch noch ein Ruder ,entzwei. Auf e~ner Anhöhe stapelt,en 
wir .das Hol'z zusammen, ,dabei ·halfen uns einige Insulaner, die uns schon seit 
einiger Zeit .bei uns,erem Tun zuge,schaut hat'ten. Sie trugen an elinem kleinen 
Ast, als ob er aus Blei und nicht aus Holz wäre und obendrein stöhnten sie 
sehr dabei. ' 

Um 23.30 Uhr konnten wir endlich uns.er IF'euer anzünden. Es woHte a'ber gar 
nicht so l'Iichtig brennen, d,enn die Tage zuvor haUe es ständig geregnet. Unser 
Jugendwart Heinz hielt dazu ei.ne kleine Rede über den Ur.sprun:g des Sonnenwend­
feuers; abwechrelnd wurden Lieder ge.sungen und F.euersprüche ahgesagt. Dann 
kam der Feiersprung, der Höhepunkt unserer Feier; in Gruppen und Paaren 
sprangen wir über d,ie ,j.etzt heller lodernden 'Flammen, ,bis si,e allmähHch niedriger 
wurden. Wäihren,d das Feuer langsam verglomm, s:anlgen wir noch F,ahrt'enlieder, 
bis es uns nach unserem !BeH (in einer Scheune) VIerlangte. Außer uns wohnten 
noch vieIe Mäuse in der Scheune; ganz ,sicher empfanden .sie uns, genau Wlie wir 
sie, als. un:ge,hetene Gäste! 

Mor,gens gaob es ein ermschende·s Bad im See, dianach um 7.30 Uhr wurde gemein­
sam ,gefQ1ühstücikt. Fri,schg,estärkt setzten wir auf das bernauer Ufer über und 
wanderten durch ,den Bern,auer Stadtforst. Mittags k,ehden wir zur Insel zurück, 
":0 uns elin von Wolfgang und der Wirtin hereitetes Mitta'gessen erwartet,e. So 
emfach ,es Wlar., schmeckte ,es uns doch prächtig. Nach dem Essen wurde eine 
kleinte Schlummerst.unde '0ingde,gt,anschHeßend. kam noch ein kurzes Bad im See. 
Zum KaHee verzehrten wir die Rest,e unserer mitgebrachten Verpflegun:g, um ·dann 
gegen 18 Uhr aufzl1.l:brechen. 

In einem einstün~,gen Marsc:h den Uepnrtzsee entlang und ·durchden schön'en 
Wald ,,;r.reichten wir in fröMicher Stimmung den Bahnhof Wandlitz. Singend ,stan­
den wIr lauf der PlatHorm des Zuges, der uns allzuschnell wieder nach Berlin 
zurückbracMe. Als wir uns auf dem Bahnhof in Wilhelmsruh trennten nahmen 
wir uns f.est vor, bald wiede,r eine so schöne Fahrt zu machen. H. G~abowski. 
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6. September ZUSAMMENKUNFT DER JUNGMANNSCHAFT! 
(Mittwoch) Wir ar'heiten unseren Heimabend sei\,bst aus. Ein jeder soll dazu 

heitnagen, Leitung Hellrnut Kön'ig. Be!ginn 19 Uhr im Alpenländler, 
Hasenheide 32./38. 

10. September KLETTERN DER JUNGMANNSCHAFTI 
(Sonntag) Die Jungmannschaft be·sucht geschlossen den KIeHer,gart.en. Treff­

punkt 7' Uhr Bahnhof Ostkreuz, Bahnst.eig Richtung Strausberg. 
Leitunlg Helmut Köni,g. 

13. September DIE SCHULE DER BERGE I 
(Mittwoch) Siehe Hauptprogramm. I(,eine·r der Jungmannschaft dürfte dabei 

:f,ehIen. 
20. September EIN GEMÜTLICHER HEIMABEND I 
(Mittwoch) IEs wird ein Ahend, wi'e ihn sich j-ederJ11igendliche wünscht. Mit 

Vorlesung'en aus Her.g'büchern, Unt,erweisungen und lustigem Allerlei. 
Leitung H. Gnahows·ki. Beginn 19 Uhr im A'lpenländIer, Berlin 
'8W 29, Hasenheide 32/3'8. 

Voranzeige: 
4. Oktober 
(Mittwoch) 

DIE GEFAHREN DER BERGE! 
Ein L'ehrvortrag mit Lic:hthiMern von den Gefahren der Ber,ge 
,('St,einsc:hilag, Lawinen, Wettersturz usw.). Leitung Gustl ISchr,enzer. 
Beginn 19 Uhr im AlpenIä:ndLer, Berlin S'W 29, lHasenheide 32/38. 

Außerd'em :jed,en Donner,stag, ah 17 Uhr, und am Sonntag,dem 10., und 24. Sep­
tember auf dem Sportplatz am S-IBahnhof 'Grun,ewaJ.d. 

Unser Sportbetrieb 
Seit wir auf unserem schönen Sportplatz am ,Bahnhof GrunewaId unseren Einzug 
gehalten haben, ist ein VierteI,jahr v,er.gang,en. Es lohnt. sich nun, am Ende des 
Sommers mit ,einigen W or,ten danauf einzugehen, ob wir mit dien bisher erreichten 
Leistungenzufri,eden sein k'önnen und was zu tun noch übrig bleibt. 
Der Kr,eis der ewig Treuen hat sich leider noch nicht so aus,g,ed'ehnt, wie es am 
Anfang der Saison erwartet wurde. Es sind fast immer die gleichen Gesichter, 
die man regelmäßig .bei j.e,d<em Wetter zu sehen beikommt. Vor au'em sind es ,die 
Frauen, di,esehr auf s,ich Iwariten a'assen, un:dauch unSler,e J'ugeiI,d hat sich bisher 
noch .nicht in d,er erwa!teten Anz·ahl eingefunden. Schuld daran ma,g am Anfang 
oft dIe doppelt.e Termmle,gung ,gewes'en s,ein, 'doch ist dies inzwischen ja nach 
Möglichkeit 'behoben worden. Wir wollen hoffen, daß nun, wenn di,e Bad·ezeit 
v~)riib.er ist und der Herbst uns lJ.1echt schöne Ta'ge lbeschert, auch aUe die kommen, 
dIe bIsher unseren Sport ,gar nicht oder nur vom Hörensagen kennen. Daß es 
slCh lohnt, 'Werd,en ihnen aIIe Kamerruden die bishier reg'C1mäß1,g da waren ,gerne 
bestätiglen. ' , 
In der vergangenen Zeit haben wir unser,en Betrie'h möglichst ungezwungen abge­
wickelt und uns in 'erstoer iLinie mit Hewe,gungssport iVBaHspieIen und Laufen) 
beschäftj,gt. Daß uns·er,e Muskul,atur am Anfang sehr sauer auf di,ese neue Betä:ti­
gung rerugi,ert>e, wissoenalle, ,die dabei waren. Nun ist es aber langsam an der 
Zeit, System in uns'eren Betrieh zu bringen. Zweck und Zi,el ist es, eine mögJ.ichst 
große Anzah'l 'Von Kamera,dinnen und Kameraden his zum Her'bst als Läufer heran­
zubiMen, die dann ,di,e Sektion bei W.aldJaufkonkurren2len v,ertreten. Da alle 
Klassen, von ,der Jugend bis zu den alten Herren, vertre,ten sein werd,en soll 
da,her jede.r sich am Tmininlg ihetoeiligen. Von nun an werden WIir nach ,de; Uhr 
laufen und hestr,eobts'ein, unsere Leistungen planmäßig zu stei,gern. Etwa .Mitte 
Novemher führt ,der Ski-Verband Berlin wi,e fr'üher w,ied,er dien tr<l!ditionellen 
Hoer,bstwatdlauf durch (3X3-km-Sta:ffeI für Männer, 3Xl-km-StaHel für Frauen). 
Wir wollen his dahin s,oweit soein, mit mögHch.st vi'e'len und guten Läufern daran 
teilzunehm,en. 
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Soweit es sich bei uns dann noch um a;ktive Skiläuf.er han«lelt, kommt ah Mitte 
September .ein konzentriertes LanglauHraininig hinz.u, wO'bei hewußt auf alle 
Möglichk'eiten des planvollen Trainin,gsaufhaues zurückzugreif,en ist: Es ~ird a'lso 
hart gearbeitet wenden, und für alle dürfte e·s sehr v·on Nutzen s·em, kemen Tag 
zu versäumen, an d,em .wir auf .dem Sportplatz ruben. Aher ,auch alle anderen 
Mitglieder unserer ISekti.on., ,di,e nicht an W,ett,bewerben tei1nehmen woBen, haben 
jederzeit 'Gele,genlheit, ihre wiedererst.andene iLei'besfüHe ·zur Schau zu tra,~en und 
ihrem Körpe·r ·etwas Gutes zukommen zu lassen. Je ,größer d,er Kreis der Sport­
beg,eisterten wird., Idie ,sich auf unserem Platz .einHnden, 1lJIIl so mehr wird der 
Gedanke der ZusammengehörIgkeit a.J.1er Grupp'en gestärkt werden, die in unserer 
AV ... Sektion verein~gt ,sind. Es sei Mer nnchts gegen schöne iLiohtbild,ervorträge 
oder unt,erhaltsame Volk,stänze gesagt. Ein anständiger Mus'welkat'er aber ist auch 
I.'in Erle,bnis. 
Also nun an die Arbei,t und auf zum Sportpla!z an den Grunewalld. Für , aUe, die 
es noch nicht wissen soHten: Jeden Donnerstag, wb 17 Uhr, und jed·en 2. und 
4, Sonntwg im ,Monat, v,on 9--13 Uhr. Hakoah-'Pl<atz, 10 Minuten vom Bahnhof 
Grunewald. Fred Höhne 

1J~~1950 
3.September IM WALDPARADIES DES BLUMENTHALS 
(Sonntag) iE'ine W.andcrung von Strausber,g am lhland-, Latt- und Gamens,ee 

nach Tje,fensee. IEsführt u·nser Berg'freund 'W'aHer Heschike. 
TreHp'unk,t: 7.30 Uhr IS-Bhf. Ostkreuz auf ·dem Bahnsteig lRic,htung 
StraU'sherg. Proviant biUe mitnehme·n! 

13. September SCHULE DER BERGE 
(Mittwoch) V,orl'esun,g ·v,on Herrn Dr. ehr. iP fe i 1 aus dem bekann'ten 'W·er.k: 

,,\Die lSa1w:ledoe,r ~r.ge" von G. W. Y.oung. 
IBeginn: .20 Uhr im ,,'kLpenländler", iHasenheide 32. 

15. September MONATSTREFFEN DER SKIGRUPPE DES DAV. 
(Freitag) IBesprechung über das Winterprogramm: Touristik und Wettkampf­

~.ätigk'eit. - Aus,g<l!be der neuen J ,ahre.smatken. IEvtt noch fehlende 
P,aßbilder für .MilgHe,dskarteon mi,tbringen. 
Tretfpunkt: 20 Uhr im "Alpenländle·r", Hasenhei,de 32. 

16. September SPÄTSOMMER AUF DER P:F AUENINSEL 
(Sonnabend} LEin NachmiHa,g auf unserer Berliner , .. ,Mainau". 

Tr,ef:f.punkt: 14.30 Uhr ,Bhf. Wann,see !(V{)rhaHe). oder um 15.30 Uhr 
and'er Fähre zur Pf,au,eninse'1. 
IEs diÜJhTlen unsere 'Be'l1gfr,eunde Annemari'e H:a:mann u. Walt. iHe.schke. 

17. September DAMPFERFAHRT INS BLAUE "- mit vielen Überraschungen 
(Sonntag) IA.Mah.rt: 9 Uhr Re·ederei NOlbiling, JannowHzhrücke/Brüc:ken.straße. 

Riückike;ht': gegen 19 Uhr. - Fahrpreise: tM1tglieder im West sektor 
1.,- iDM ... W,est, im Ostsektor 3.,- DM-Ost, Gäste 500/0 Zuschla·g, 
Kinder jewe.ils ,die iHälfk 

17. September VON WOLTERSDORF ZUM STIENITZSEE 
(Sonntag) !Durch abwechslungsr,eic:he Landscha1t führt un~er Bergfreund 

ViMor ISbanek. Treffpunkt: 9 Uhr S-Hhf. Rahnsdorf. unt. am Ausg. 
We.gstrecke 10 km. Wroviant <bitte mitnehmen!} 

21. September WIR SINGEN ALPEN- UND WANDERLIEDER 
(Donnersta,g) LEin Abend für aUe sangeslustigen 'Berg- und W,ander,freunde, jung 

und alt. T,ex·te werden ausge'~e,ben: wir hiHen aber, Lied·el1bücher 
mit.zubringen. Gitarren-, ,MandO'I.inen- und Blockflötenspieler herz­
Hch wiHk,ommen . .ß.eginn: 20 Uhr im "Alpenländler"., Hasenheide 32. 
iLeitung des Abends: GusH Sehrenzer. 

26. September DURCH DEN SCHWARZWALD ZUM WATZMANN 
(Dienshug) NördI. und sü,dl. Schwarzwald und oherhayerische Gebi·rgslandschaft 

mit Oberammergau, Chiemsee, Kochels-ee, Berchtesgaden, Wabzmann. 
Ein FarbhHde.rvortrag unseres Bet'gfreundes Paul Jo,hn. 
Beginn: 20 Uhr im R,estaurant "A!lpen'ländler", Hasenheide 32. 
U~Bhf. Hermannplatz und Südstern, Stra ßenbahnlinien 3 und 95. 
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Unsere Photogruppe 
Die letzten Veranstaltung'en ,der Photo,gruppe sind infoIgedes schönen Sommer­
wet:ters stets ,~tbes:ucht ,~ewesen. So wur,de hei d'em übungsa/beILd am 7. JuH ein 
StiHeben au1.gebaut, d'as v·on Iden etwa 25 Teilnehmern nach künstlerischen Ric:ht­
Hnien 'be,gut'achtet undentsprecihend beleuchtet wurde. 
Am 9. Juli tmf.en sich etwa 30 Teilnehmer an der EndhaUestelle de·r IStraßen­
bahn 75 in HakenfeI:d,e, um unter Führung v.on Herrn J 0 h n eine M·o·tilvwand,erung 
zum Tegeler See und an d,er Oberhavel entlang ÜJlJ.er 1K0nr.adshö,he nach Heililgensee 
durch2:ufülhren. Das iheiße und .sonnig·e We;t.tler ,bl1acMe vrieI Bad:ehetrie,b, zahl­
rl.'ic,he Ruder- und Seg'elhoote belebten die W'assel'fJächen, Motive gab es auf 
diese Weise in Hüne und Fü,He, so daß ,j'e,d,elT Photo'jüOlg,er hefriedigt heimzog. 
Die wichHg·ste VeranstaHuIl;g abe'r war die Au t 0 - M 0 ti v - JI a,:g ·d am Sonntag, 
dem 16. Juli. Der riesi,ge Autobus war w:i·eder bis auf den letzten Pla tz gefüllt. 
Die Photozi'el:e war'en ge,heim ,ge:ha'lten worden. Zunächst ging es dahei n'ach .dem 
Süden BerJins, zur alten BrHz,er IDorfaue, wo ,die ·ersten 'Eil,der herg·esteHt wurden. 
Dann folgt.e eine Bes'ichHgungdes naihe,ge'Lclgenen n'euen Vol:ksparks IM a r i 'e n -
d 0 r f, der landschaftlich hervorra,gend ang'elegt is,t und ,dessen schön hepf1anzte 
Aussichtshöhe eine Fe·rnsicht nach a'1!J,en Seiten h is iZU ,1'5 km ·~c:slattete. ,W·eiter 
ging es zum .sohöngelegenen LiiHent!haI-Delllklmal, das dem eil'st,en :flie'gend,en Men­
schen gewi,dmet is,t und ,dess:en leig'enarHge AnJa,ge ehenf.aHls eine g'ute Rundsicht 
bietet. Nach kurzer Autofahrt tat sich .dann das Tor des Natur.schutzg'ebietes 
LichterJe1.cLe auf, das sonst für ,d'a.s 'g·roß:e Publikum versc:hlossen ist. Herr John 
haUe a·ber eine hesondeT1e ,Ge.nehmigunlg des 'Bür;g·ermeisters 'V,on Stelglit,z ein,geho'lt, 
und so konnten die Besucher über die asiatischen Ging Ik o.b ä urne s,taunen,die 
in ihrer ,fernen Heimat die TempeI,eingänge zi,e,ren. Fern,er ,~ab es l'iesenhafte ' 
Ulmen und Erlen zu .sehen., und 'außer,dem eine ga.nz ,große ,Seltenheit: nämlich 
eine männ1iClhe un,d teine w:e1'blkhe Ei c:h e. 
In floHer Fahrt .ging es we'iter über 'Wannsee nach K 0 h I ha sen 'b r ü c.k f wo 
in einem schön am Wasserg,eJelgenen Rest:aur.ant :die ,MiHa,gspause ah~ehalten 
wurde. IDi,e l.beLc,bt.e Wasserfläche 'lockte ,viele Kamems 'heraus. lAuf der j-et:zt 
wieder ,geöff.neten Ins,el Schwanenwerd.er in :der iHaveI wUl'd'e dann das h istorische 
Fragment der Tuillerien zu Par is be.s·icMigt UJI,d gleich ,ansc'hlieBend d.as große 
Fienster an d,er HaV'el hegrüßt, ,das m~t seinen herrl'ichen :Fernsichten die TeH­
nehmer einige Zeit beschäHi,gte. 
Die SchmaiUilm-Intel1essentlen kamen am 21. Juli zu Wort, wobei auch eini,ge inter­
essante Fi'lme gezeilgt wurd,en. Der P,hot:o-Untlcrrichts·a,bend am 4, August war 
ebenfalIs von vielen Interessenten 'besucht. . 

Veranstaltungen der Photogruppe 
Dienstag, 12. Sept.: SchmalfiImabend. IEs werden die bisherigen Arbeiten ·ge­

.zeigt uoo ,kritisiert. 19.30 Uhr, IBismarckstraße 33. Leit,ung 
Herr iLummerzheim. 

Sonntag, 17. Sept.: 4. Auto-Photo-Studienfahrt ins Blaue. Teiln'ehmel'gebü.hr 
3,- DIM. Leitung: Herren Rotholz un'd John. Abfahrt 1{) Uhr 
Bismarokstraße 33, wo es· auch die T:eilnehIIl!erkarten ,gi·bf. 
ISehr starker Andr.an,g, dahe·r rec:htzeHi,g Plät'ze !besteUen! 

Freitag, 29. Sept.: GroßerIPho.toabend in der Taberna academica, GharloHen­
hung, ISteinp'latz. Be.ginn 19 Uhr. IKarben Bismarckslraße 33. 
Programm: V,orMhrung von SchnnaHilmen und Lichthildern 
von :den Ib'isherigen Fahrten und Wanderungen. Sprecher: 
P.-W. J 0 h n. - Experimental .. Nortr·ag der ,Fa. SchaH & 
Echo: "Ihr ISohmal.film le1he:n,di,g,eT durch Ton und Wort." 
Herr Thie:Jlke un.d Dr. aaumann. Ferner ,;Die Welt steckt 
voM,er Motive", Schmalfilm ,der Fa. Perutz, München. -
Das neueste über ·d'en Synchron-J'ul:verblit,z ·der Fa. Tet.enaI. 
Oer neueste Stand der Algfa - Coloor - Phot'OgTlaphie. Herr 
Rookenfeller un.d Herr John. 

Mittwoch, 4. Okt.: 19.30 Uhr: Auto - Photo - Studienfahrt durch das nächtliche 
Berlin. End,e ge'gen 10 Uhr Bhf. Zoo. Karten Bismarokstr. 33, 



nie S.ektion Spree-Havel hat ,ihren erst,en T,ot'en !llU beklagen: 
unser MHghl,ed K a d - He i n z Ba der ist in seinem tUrIaub das 
OpIer ·eines t'ragischen tUnfallsgewol'den; nicht in .den Bergen, in 
die ,er noch falhl'en wolH,e, sondern lan .der s.ee. 

In ,der verhäHnismäß<ig kurz'en Zeit, in ,der d,er IMiHnhaberd:er Buch­
handlung Erllslt und Bader bei unswedHe, 1st er uns ,ein Heher 
und ,guter lKameradgewor.den. 
In uns<ell'em ehnenden Ge'denken 'wir.d e·r immer weiterle,benl 

Satzung 
der Jugendgruppe des Deutschen Alpenvereins, Sektion Spree-Havel 

Die SekHon hat eine Ju'gendgmpp,e. 
Die 'Gruppe be'zWledkt,cHe lLie.be der Jugend zu den 'Bergen 'zu wedken und 
zu pf.Iegen, die Kennltnisse .der 'BergweH und di,e her,gsteige·risc'he A,usbHdung 
in Iden Kreisen JugendHcher zu ,fördern und die Jugend in kam'eradscha.ftlichem 
Geist.e zu erzie'hen. Die Leitung Ide,gt dn den Händen d,es 'vom Ausschuß 
bestellten J.ugen'd;1eHoers. 
Mittel zur Eneichung des Zweckes sind: 
al VeranstlaHung von 'l'egelmäßigen Wanderungen in der Heimat, insbesondere 

von Her,g~' und Tallwanderun:gen ,untell' L,e>Hunlg befä:h:ig,ter iErwachsener und 
unter :Benut'zung Ider für ,dieJl\lJgend hestelhe.nden Vergünstigungen; 

b) Lehiwurse und Vorträg'e ,Für Jugendliche und Zulassung zu ge,eiignet:en V,er­
anstaHungen der Sektion; 

c) Fiührungen und Salmmlunlgen, d'ie sich auf die Alpen un·d das Ber,gstei,gen 
bezi.e!hen; 

d) Zusammen1wün:ft.e tH:eimabend·e) zur PfI,e,ge kamel'8dschaftIichen Geisties. 
2. MitgHeld ,der Jug,endrgruppe kann jeder unbescho'ltene Junge oder je,d,es Mädel 

im AIt.er 'von 14 Ms ,ev. 25 JaJhren werdien. 'Die Aufnahme edollgt auf Vorschlag 
eines ord,en.Hichen iMitgHed.es .der SektIon ode,r ,auf persönliche Vorstellung 
duroh ,den JugendleH:er nach IAnthörung der J,ugend,grupp:en'Vlertreter. Der An­
meldung i'st ,di,e Zustimmung des .gesetzl:ichen Vertreters ibeizufügen. 
Die Aufnahme ·e'l'foligt nach 8 Wochen. Während di,esler Zeit s'oU der B:ewerber 
an drei Veranst'aHungen teilnehmen, d'arunter an einer Wanderung. 
Hat der Jug,endleHer ,gegen ,d'be Aufnahme Bedenken, so entscheidet der Aus­
schuß der Sektion. 

3. ,Die MitgHede·r er:haHen nach ihrer Aufnahme eine mit .dem lLic.htbild versehenie 
MitigH,ed.s,karte. Die Mit,g1.ie,der dürfen nach Weisung ,des Bücherwart.es di,e 
Büclherei henutz,e,n;sie genießen auf den Hütten ermäßi,gte GehÜhren. Die 
Viereinsvorträ~e 'können mit Zustimmung ,des JwgendIeibers ,besucht w.erden. 

4. Jedes ,Mit~Hed ,der J'll,gendg'ruppe s011 jähr'lich an mindestens drei Wan'derungen 
teilnehmen und zum J'ahl'e,sende ü,ber die aUSIgeführ,ten Wand,erungen :berichten. 
Bei Tour·en und mnHchen Veranstaltungen sind die Mlitgilie,der dem Führer _ 
schon mit Rüoksicht auf ,die tGe,fahren der B:er,ge - zum Gehorsam verpflichtlet; 
gesiUetes Benehmen wird jederzeit erwarlet. 

5. Die Jugendgmppe wllhlt aHjähr:1ich tiJm Dez'ember für das ,foltgende J,ahr zwei 
kbteHungs-V,ertret"~r. 
Diesen obliegt e.s. die Wünsche und Änre,g'un,gen d'er M:it,glieder Igegenüber dem 
JU'gendleiter geltend zu machen und di.e:sen bei der Ler.tung, insbesondere hei 
der Aufnahme neuer MitlgIieder zu unterstütz'en. 

6. Der Austritt aus der Gruppe kann unt,er Zustimmung des ges,etzl1chren V·er­
treters erklärt wel'1den. Hei gröMichen Verfehlungenk.ann der Jugendleiter 
be,im Ausschuß den Ausschluß a'us ,der Jugendabteil11nlg beantra,gen. 

Der Vorstand 
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Besondere Club-Mitteilungen 
Mitgliedskarten 
Die Mliitglieder we'T'den ,dringenid ,ge­
beten, ihre A:CB-iKarten in der Ge­
schäftsste}l}e ,gegen die neuen IA.!lpen­
ver,eins..!MitgHe'd'skarten umz'utauschen. 
Neues Photo ist nicht,erliord'edich, ,das 
alte ;kann verwendet werden. 

Bücherei 
Der B'Üc:herwad weisl! ,d,arauf hin, daß 
Bücher {und auch Landkarten) nur 
ausnahmswelisle länger aJs 1'4 Tage ent­
lieh,en werd'en können. Unter Um­
stänlden muß eine Versäumnislgebühr 
erhoben ·werden. - lÄ.us'gaJbe'lieit de·r 
Bücherei: ,jeden ,menstag 'Von 19 bis 
2,1 Uhr. 

Spenden 
Der Vorstand darf wielder ein.maleini­
gen Ber,gfreunden s'einen besonlderen 
Dank 'ausspr,echen: Gustav Gehl'1ke für 
"Führerlos'e Gipf,eHahrt,en" 'von P. Hü­
bel und "Alpen.fI.ora" von G. He,gi; 
M. ,Stypa füll' ,,,Das KleHern 11m Fe~'s" 
von ·F. Nieherl und "Skihasenibrück" 

Ihnen 
kann es gleich 
sein! 

Oberlassen Sie Wettersorgen den Anderen! 
Wenn Sie einen Kleppermantel haben, dann 
wissen Sie daß Ihnen kein Regen, kein Sturm, 
kein Nebe'l etwas anhaben können. Wohl­
geborgen machen Sie im Kleppermantel Ihre 
Berufs- und Spaziergänge. Der federleichte 
Klepper läßt sich in jeder Aktentasche .unter­
bringen stört Sie nicht, und wenn Sie Ihn 
brauch~n. dann ist er zur Hand. Er ist elegant. 
dauerhaft und preiswert. 
Besuchen Sie bitte die 

Filiale Berlin-Friedenau 
Hauptstr. 88 (am Innsbrucker Platz) 

Telefon: 724288 

von F. Riem'k1asiten; Hans Sachs'e für 
,Schweiz" Bädek,er;kl,bert Wagner 
~nid Hedwig Schnäwel für "Zweit.au­
send Meter Fds" von H. ISchöner.; 
'Da,s Kantscthta,gehuch" 'Von H. Hart-

" , d . 1 " mann; "Berge, Fahrten un ' Zle e von 
A. Gr,a:he,r und ."IS,üdhayell'n, Tirol usw .. " 
iBädelker; schließlich ,Frau lLume,s iür 
einen Eispdc'kel. 

Jugendwart 
"Jch dank,e hiermit im Namen der 
Jugend'gTuppe nochmals allen Mitglie­
dern der :Sektion Sp·ree-iHa'Ve~, die 
unsere Jungmannschaft in ild,e1e,uer und 
materi,eUer Hinslicht 'unterst'üt'zt haben. 
Gleichzeiti,gdar,f ich ,di,e Hoffnung 
aus·spr.echeu, .daß noch weHere Mit­
,glieder uns ilhre unterstüt'zende Hand 
reiohen mö.gen. ISi,e alle 'Wlissen ja, 
daß es den Jugendlichen an aHem 
mangelt, und. je,de-r Jug,endHdhe möchte 
auch g'erneeinmal unsere schöne,ser,g­
weH besuchen k:önllJen. - De,nkt im­
m.er dtaran: ';'ederJunge und jedes 
Mädel ·sol1 ja einma:I Euer Nachfolger 
werden!" lHeinz Grabo'Wski 

für groß und klein 
aus Leder 
sind unverwüstlich 

sowie andete 
Lederbekleidung 
Mäntel usw. 

~aF-l ("lf-F-fJ.hne.F-t 
Lederschneidermeister 

BERLIN SW61 
Hagelberger Str.53-54 
U-Bahn Mehrlngdamm 

Telefon: 662363 
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ALBRECW'S'.ASS& '28 
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Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 .Jahren 

I<URFOR8TENDAMM 26A 
KOTTBUSSERDAMM 103 

BERLIN - CHARLOTIENBURG 4 
Bismarckstraße 33 (im VDE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 321449 
Straßenbahn : Linie 3 u. 44. Tel.: 

Das Spezialgeschäft 
für Amateur-. Fach- und 

Schmalfilmbedarf 

Eine 20 jährige Labor-Praxis bürgt für Qualität 

Ihre Photoarbeiten werden im 
e i gen e n L a b 0 rausgeführt . 
Auf die Anfertigung von Photo­
Kopien kann gewartet werden 

Ankauf 'OD Photo - Apparaten and deren Z.bebOr 
Gelegenheitskäufe stets am Lager 

Dirndlkleider . Lederhosen . Trachtenjacken 

Druck (Nr. 9666) u. Anzeigen.orwaitung: Olto Mousel. Buchdruckerei u. Verlag. Berlln SW 29, Urban.tr.n 
(am Hermannplah). Fernruf: 660664. 
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Geschäftsstellen und Gruppen 
der Sektion Spree -Havel des Deutschen Alpenvereins 

Hauptgeschäftsstelle, Clubheim und Bücherei: 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 24. "Bayrischer Hof" 
Sprechstunden: dienstags und donnerstags 19-21 Uhr 

2. Berlin SW 29, Hasenheide 32, "Zum Alpenländler", freitags 19-21 
3. Schöneberg, Akazienstr. 25, "Sporthöhne", Tel. 714104/ dtg1 . ~bähl.~nd 

er u IUlen 
4. Spandau, Breite Straße 23, P. W. Reich, Tel. 373754 Geschäftszeit 

Bergfreunde und Skiläufer finden Anschluß in folgenden Gruppen: 

Hoditouristik und Klettern 
Skigruppe und Sport 
Wissensdiaftlidier JIrheifskreis 
Jugendgruppe der Sektion 
Sdiuhplafflergruppe 
Gruppe für Fauna und Flora - Wandern 
Musikgruppe 
Phofogruppe 

An m eid u n g zu der oder den gewünschten Gruppen erbitten wir 
schriftlich an die Hauptgeschäftsstelle. - Ort und Zeit der Zusammen­
künfte wird jedem Interessenten sofort bekanntgegeben. 

Gäste sind stets herzlich willkommen I 

Achtung! 
Allgemeiner Sportbetrieb wie bisher auf dem Sportplatz im Grune· 
wald (ca. 10 Minuten vom S·Bahnhof Grunewald) jeden 1. und 3. 
(und ev. 5.) Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr. Während 
der Waldlaufzeit je den Sonntag. Umkleide· und Waschgelegen. 
heit vorhanden. 

Außerdem Hallentraining jeden Donnerstag von ] 9-21 Uhr 
in der Turnhalle der Marie-Curie-Schule, Wilmersdorf, Weimarsche 
Straße 21-24 (ca. 5 Minuten vom S-Bahnhof Wilmersdorf), erst­
malig am 5. Oktober. - Die Leitung des Konditionstrainings in 
der Halle wird demnächst unser Mitglied Sportlehrer Hugo Murero 
liebenswürdigerweise übernehmen. 

Das Spezialtraining unserer Ski-Rennläufer wird unser Mitglied 
Gustav Räther in altbewährter Weise leiten. 

Das Mitteilungsblatt der Sektion Spree-Havel des DA V wird an 
Mitglieder gratis abgegeben, an Nichtmitglieder gegen einen Un­
kostenbeitrag von 20 Dpf. (West) pro Heft. 

D EUTSC HER ALPE NVEREI N 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 

Jahrgang 5 BBRLIN/OKTOBER 1950 Nr.10 

1. Vorsitzender, Dr. ehr. Pfeil, Berlin-Grunewaltf. Warmbrunner Straße 46, Telefon, 875377 
Gescllti/tssteflen und Gruppen siehe "weite Umsdz/agseflB I Postsdzedzkonto, ·Berlin - West· 4M 42 

JkilaujnL 
~ G/U eitLe W-lniPß-1ieJLe J2eilJ.UülJUfL(J 

Gustav R ä.th er 

Skilaufen und Bergstei'gen, das h,eißt die Sonne suchen, die wirklich strahleh,de 
Sonne, die das Lehen uns,erer Erde schafft. Uns Großstädtern sind .immer nur 
wenige Wint,ersonnentage bescHieden. Um so größer aber ist unser Sehnen nach 
den weiten, schimmernden Schneeflächen im farbenprächtigen Scheine der Winter­
sonne. Es ist etwas unbeschreiblich Hohes, Heiliges um den w.eißen. Winter in 
den Bergen. Das kann nicht erlaß.t w,erden mit der faden Nüchternheit eines 
dürfHgen Philisterhirns, sondern nur mit der Weit.e eines groß.en Herzens, das 
allen Empfindun,gen vom Schweigen der Ergriff.enheit bis zum maßlosen Taumel 
seligen Rausches fähig i6t. Und d'erkommt dem Wesen dieses w·eiß.en Zau,hers 
am nächsten, d·er sich ihm ganz, rückhaltlos, mit der verze,hrenden Kraft einer 
Leidenschaft hingibt. 

Je.des Land hat sein hesonderes skiläuf.erisches Gepräge. Einmal hervorgerufen 
durch di,e 'Beweg,gründ,e, welche die Menschen zum S.kilauf veranlassen, dann nicht 
minder durch die LandschaH, in welcher der Skilauf ausgeübt wird. 

Von unhed-eutenden Ansätzen abgesehen, die bi,s auf Guts Muths, einen -der 
Erne'U!eroer ,deutscher iLe:ibesühungen um 1800 herum, zurüclkg,ehen, ka!1l1l in iDeutsch­
land vom· Beginn einer Skibewegung erst ab 1890 gesprochen werden. ZweHello.s 
darf das damals erschienene Buch von Fridtjof Nansen "Auf Schne'eschuhen durch 
Grönland" als Wegbereiter ·g,elten. In diesem Buch hat Nans,en dem Skilauf das 
bis heute klassisch geblielben-e hohe Lied gesungen. Er schI'leibt: "Das Schnee­
schuhlaufen ist der nationalste aller nordischen Sports, und ein herrlicher Sport 
ist ·ei!';. " wenn irgend eimer den. Namen des Sports 'aller 'Sports ver,doj'ent, ISO i'st 
e~ dieser.· Nichts stählt die Muskeln so sehr, nichts macht den Körper ela,stischer 
und g€schmeidioger, nichts v,erleiht einle größere Umsicht und Gewandheit, nichts 
~tärkt den WiHen mehr, nichts macht den Sinn so frisch wie das Schneeschuh­
laufen. Kann man sich etwas Gesunderes und Rei.neres denken, als an einem 
klaren Wint-ert.ag d,ie Schne.eschuhe an die füß,e zu schnallen und waldeinwärts 
zu laulfen? Kann man s~,ch 'etwas ~eiill!e'I'Ies und, IBd,leres denken .als unsere nordi-



sche Natur wenn der Schnee eHenhoch über Wald und Ber.g liegt? Kann man 
sich etwas 'Frischer'z's, Be'lehenderes denken, als schnell wie der Vog,el über die 
bewaldeteill Ahhänge hinzugleit.en, während die Winterluft und die Tannenzwei'ge 
uns,ere Waugen streifen und Augen, Hirn und Muskeln sich anstreng'en, bereit, 
jedem unbekannten Hindernis auszuweichen, das sich uns jeden Augenblick in 
den We,g stellen kann? Ist es nicht, als wenn das ganze Kulturleben auf einmal 
aus unsern Gedank'€n verwischt wird und mit d,er Sta,dtluft weit Mnt'er uns zurück­
bleibt, - man verwächst gleichsam mit den Schneeschuhen und der Natur. Es 
entwic'keH dies nicht aHein den Körper, sondern auch di,e Se-eIe und hat eine 
tiefere Breideutung Für das Volk, als die meisten ahnen." 

Da der Skilauf in Deutschland, von einzelnen Gebirg'sgegend,en abgesehen, im 
Ge-gensatz zu den nördlichen-Breiten, keine zwingend-e LebensnotWle-ndigkeit i,st, 
entwickelte er sich vor allem als Leibesübung und Sport, und zwar eng verquickt 
mitde.m aufbliühenden Alpini'smus, der durch ,den SM einen 'U!Ilerwarte,ten Aufki,eb 
erhielt. So kam es, daß bereits vor der Jahrhundertwenende mit dem nordischen 
Gerät in den Alpen aufsehenerregende Brergbesteigungen und Überschreitung-en 
durchgeführt wurden. Diese Taten deutscher Skipioniere waren ehenfa'lls Anstoß, 
daß der Skilauf in Mitteleuropa nach einer anfangs zähen und langsamen Ent­
wickelung zur wint'erlichen Leibesübung wurde. Alpin beeinflußt, führte sie auch 
zu verschiedenen Abwandlungen des Geräte's. 

Es ist eine unbestriHene Tatsache, daß ~ür die Ausbreitung des Skilauf am 
<;tärksten die bergIernen Menschen wirkten, ihre Se'hnsucht und i,hr Drang zum 
Berge, zur winterlichen Zauberwelt. Erst durch diese Vorläufer wurden die 
Gebirgshewöhner zur Nachahmung angeregt. Der nach und nach einsebi,end,e, alle 
ScMeMen des Volk,es erfassende Drang zur Freiluftbewegung s-chuf dann die große 
Ebene des d'eutschen SkHaufes als VolksSiport. Aber di,e in den Groß.stä-dten und 
Industriegebieten d,es Reiches wohnenden Menschen ,stellen di'eüberwiegende 
Zahl der Skiläufer. Ihre F'erien und di,e durch d,en Zusammenschluß erreichte 
Verbilligung des Reisens geben ihnen die Möglichkeit, in der Reinheit des Berg­
winters neue Kraft und Mut für den AUtag zu finden. Deshalb dürf.en wir auch 
k,ünftig niichts un-versucht lassen, diesen Born d,er Gesundheit noch weiteren 
Volkskreisen zu erschließen. 

SkHaufen ist nicht leicht, aber wer Ausdauer, Mut und Herz hat, kann es leicht 
erlernen. Kommt zu uns in den Verein. wir werden Euch mit dem Wesen' des 
neuzeitrHchen SkrHaufs bekannt machen und dazu verheHelIll, in kürz,es.fer Zeit die 
nun einmal erforderliche Skitechnik zu erlernen. Denn nur durch ausdauerndes 
Üben im GeIände wird es -g,elingen, die Feinheiten des köni.gHchen Sporteis zu 
erlernen. 

Beim Skilauf ist j'e'de zaghafte Handlung schon ein Mißerfolg. Nichts, keine Wen­
dung, kein Bogen, kein Schwung, keine SchulUahrt, kein Sprun,g, nichts wird 
gelingen, was z_aghaft begonnen wur-de. Nur d'em Mutigen und Entschlossenen 
öffnet sich das Wundertor, das in die zauberha:ft.en BeZiirke des Sportes auf den 
langen Hölzern führt. Man Qluß auch mit dem Herz,elll dahei sein, denn nur mit 
Deinen Herzen eroberst Du eine neue WeH und wirst Bestandteil einer Landschaft. 
deren Ausmaß und Überm.aß Du jetzt noch nicht zu begreifen verma,gst. Nur mit 
dem warmen und stürmischen Schlag eines ühervoHen Herzens wirst Du in das 
weiße Paradies hineingetra,gen. Und ohne Herz würde Dir auch niemals der ver­
borgene Sinn des Skilaufes aufgehen: Zu erobern, was nur auf diesem einen W.eg 
erobert werden kann. 

Wenn der Wind über die Stoppeifelder weht und der frühe Rauhfrost di'e Ge­
spinste des Altwelhersommers verzuckert und versilbert, dann ist es an der Zeit, 
daß sich das Skivolk zusammenHnd,et. um n~me Pläne für den kommenden Winter 
zu schmieden. Dann sprechen wir ~om "Wunder des Schneeschuhs", von d'er 
Kunst des Skilaufs, durch die wir uns die Schönheit des Bergwinters erschHeßen. 

. Denn für uns Skiläufer ist Skilaufen mehr als eine L'eihesü.bung - für uns ist 
der Skilauf ErJ.eben, das tiefste Erlehen der g,ewaitigen Bergnatur. 
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Nachdem .ich in -den beidenverga.u,genen Jahren als einer der weni,gen -Deutschen 
die GeIe,genheit hatte, die österreichischen Grenzen für !B,er.gfahrten im Glockller­
gebiet, in _den ZiHertaler und Oetztaler Alpen zu ü'bersc:hr,eiten, war heuer ,die 
Schweiz auf meinem Programm. Nach üherwindung so mancher büro:kratisc'her 
Schwieri,g:keiten gelantg mir sogar unerwarteterweise d-er legale Weg, der mir 
durch die sch:weii'z.er und ;ita'l'i'enisahen Vi,s·a~'eb.n.et. worden -war. Das IMatterhorn­
und Mont Blalllc-Gebiet waren meine Pläne,di;e sich aUerdin,gs auf Grund der 
Zeit- und WeH'eflVerhältnisse dann nur auf die WalHser Alpen und abschließend 
auf das ,Herner .oberland konzentrieren mußten. Schon die lEinreise. vom iBodensee 
aus kommen,d, das burgenreic:he R'heinlal über Chur aufwärts in 'den schmucken 
Wagen ,der Rhätischen iBahn bhren,d, war ein herrliches Erlebnis, das sich auf der 
kühn anlg'eJ.e,gten Strecke der Fmlka-Oberalp-iBahn, die in Briegendete un'd auf 
der Zermatter-lBahn noch steigerte. - ZermaHl Ein WalHahrtsort für alle iBerg~ 
steiger, so auch 'für mich,der ich ja das erstemal in der Schweiz, in den West­
alpen überhaupt war. Erst nach der letzten KUfIVecl-er Zahnrad-Ardh'äsionsbahn 
zeigte es skh, das Waht"Z!eichen Zermatfs, das unrverlgleichliche MaHerhorn, das 
unser erstes Zid darsteHte und bereits am z,weit,en Tage nach uns,erer AlllkunH 
bei heftirgem :Sc'hneesturm 'bezwun'gen wurde. (Ich 'bitt-e den Leser, meiner -ärzt­
lichen IBetrachtungen ü,ber Traininlg im Ho,chgebirge, me-me Inkons,equeniZ zu ent­
schuldigen und nicht meinen untrainierten MatterhornansHe,g zum Beispiel zu 
nehmen; es war Ü'br~gens auch nur als Trainingstourge,dachtl) 

Unmöglich kann ich an -dieser Sf:elle eine 'SchiId,erunlg meines gesamten Urlau'ba 
br'ngen, man könnte ein Buchdarülber sc,hreihen. Ne,in, ich will nur ein Erlebnis 
festhalten, ,das ich beim AUJIstie'g auf das 4250 m ho,he tZinalrothorn zusammen mit 
meinem Bruder hatrt.e, der wieder in die,sem iSommer mein Seilge'fä:hrt,e war. Tn 
aHer Herrgottsfrühe bra-chen -wir beide mit WindHchtern 'Von der 3;100 m hoch 
R-degenen Rothornhülte ·bei leichter iFöhnsUmmung .auf. In ,der Dunkelheit tappten 
wir über die ,Moräne und hatten hal-d den harml'os,en olberen !Bo.den des Rothorn­
gletschers erreicht. Als wir an der Ra.ndkluft anlangten,begann eIs im Osten zu 
dämmern, und 1angs-am erstrahlte ein Berghaupt nachd'em anderen im roten Licht, 
als wenn eine unsichtbare Han,d sie entzündet hätte .. Di.e FaT'bphotoapparat.a wur­
den in Täti!$keit ,gesetzt, um uns dieses kurze, eirrdrucks!volle ISchauspielfiür lan\te 
Berliner Winterarbende 'zu erhalten. Und -dann war auch schon der ganz-e Spuk 
vOl'bei. .nie ersten warmen Sonnens-trahJ.en trafen uns, als wir Hand an den 
noch kühlen .Fels le'gten. 113al:d tillrnten wir in IusHrger und züg'iger KLettereiüber 
den Ost.grat des Rot/horns, der an dieser SteHe für uns keine Ibesonderen Schwierig­
keiten 'bot. Die iföhnwoJtken, .die wir in -der Früh' mit ,s.orge beohachtet haUen, 
wareng~Ü1c'kHcherweis-e wieder verschwunden, und es versprach einen schönen, 
harmonischen Ta,g 'zu ,geben. Die !Sicht wur-de mit zunehmender Höhe, d,ie nun 
schon .die des Groß-Glockners erreicht hatte, immer freier. Uns gegenüher türmte 
sich die !gewaltig'e Mauer .der .Mischga'belberge auf, mit seinem Herrscher, dem 
Dom, den auch wir in den nächsten Tagen bet,reten sollten. Über der Aussichts­
warte des mit -de1' iBaJhn ,erreichharen Gorner Grates, erstrahIte in reinem Weiß 
die Silber'bu1"g ,des ,Mont'e Rosa und des anschHeßenden wächten'bewährten 
Lyskamms,Menschenrfresser -genannt, die wir beide schon Tage zuvor überschritten 
hatten. Lan'gsam - wir näherten uns schon d-em schön geschwungenen schmalen 
Firngrat, der zum Gip'felawrhau leitet - schrob sich hint,er dem ele,ganten und 
zierHchell Ob.ergabelhorn unser M-atterhorn hervor, dessen herrliche Gipfelsicht 
uns lewer ,der .furchtbareiSchnee.- undilEi'ssturm 'verwehrt haHe. In der Ferne hinter 
dem WalHser 'WeißIhorn, einem der höchsten im iLantd, leuchteten verheißungs'Voll 
die Firne des lBrerner Oberlande.s. 
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Und nun ,kam da·s ISchl'eciklic'he, das uns aUe Freude an ,diesem Ta.ge rauben s{)llte. 
Wir haUen den scharfen, kaum 'üherwächteten Firngrat überschritten und be­
fanden uns nach einer k1eiinen iRa.st, .etwas abseits der eigentHchen iRoute, in den 
platti,~en GipfeHelsen, die in ein äuUerst st.einschlaggefährdet,es Couloir leiteten. 
Etwas tief·er unter uns auf der eigentlichen Führe kletterten einige Welsch­
SchweiZ'er. Da sah mein 'Bruder .plö&Hch eine Windijacke, etwas tiefer einen 
Rucksack und einen zerbrochenen Eispickel am IBo den der mit Eis und Geröll 
durchsetzten !Steilrinne liegen. Blitzschnell erinnerte ich mich, daß der Hüttenwirt 
von einem seit 3 Tagen nach einem HochgewiH'er nicht tZurück,gekehrten Alpinisten 
sprach, von dem wir aHerdin!gs anrrahmen, ·daß er vielleicht einen anderen Abstieg 
gewählt haben wÜl'de, ZlUmal er ja nur "spazierengehen" wollte. Das mußten Aus­
rüstungsstücke von ihm sein!! Im weiteren Verlauf des AnsHeges in dem s·ehr 
brüchi'gen Couloir best'äHg,t.e ·sich unsere traul"i:ge Vermutun·g, daß ein Unglück 
passiert sein müßte. (Blut'spritzer und Stoffet.zen ließen uns die Aufschläge des 
Stürzenden rekonstruieren; lUn.d S{) waren wir bald in der Scharte, ·der so.genannten 
Gabel, atemlos, a'ber stiH und in uns gekehrt, unter uns die Franzosen laut Uli·d 
gesHkuHerel1!d; auch .sie mußiten ,d.as iFurchtbare !bemerkt haihen un,d .reagierten i,hrer 
siidlichen Mentalität ent.sprechend. Nun wurde es schwierig; v{)n dem Gewitter 
waren die Felsen zum Teil von Neuschne.e oder gb~·gem, spTödem Eis üher1ag~rt, 
so daß d~r folgende Querl!ang itber die .griHanne Platle auf den PTofilgummisohlen 
etwas Tisokant war; die Stei!geisen aneT~'ngs hätten ~ür das 'kurz-e Stüok nicht 
gelohnt. Ein fast !!entkrechter, zum Teil nur für einen Arm platzbietend·er Riß, der 
zum Teil außen s~hr luft:i'!! erklettert wel"den mußte, Dührt.e uns nach zw~i Seil­
längen zurück zum IGrat. WiT 'hatten iba!.d das Vorkommnis vergessen und freuten 
uns an der schönen aUSIgesetzten Gratklett.erei ü:b.er riesige Türm~ und Gendarmen, 
di·e e'inem m.anchmal d.rohend .den Weg 'Ver.sperrten. Dnld schon st,anoden wiraüf 
dem Gip;l1el, einem der s,to:Izest,en der WaIHser ALpen, einem 'herrHchen KleUeriherg 
mit wundervoHem Gestein. :Eine lan,g;e Gipfelrast vereinte uns nun mit .den fran­
zösj~chen Schweizern, die sich als wirkHch prächtige Menschen ,herausstellten. 
Weil s·chweiofte unser Bliok 'VondieseT Aussichtswart.e hinein in das Schweiz~r 
Land. Hinter dem gewal·Hg·enMas·siv des Grand Gombin, ·den Bergen von AroHa 
mit dem Mont Blanc de ISei:!'on ra.!!te Europas höchster Ber>g, der "Weiße Berg", 
mit seinen Trabant,en in den azurblauen Himmel, an dem sich erst jetzt in der 
Mittagsohaz~ einige iKumuluswölkchen ,gebiM·e-t hatten. Im Süden konnten wir 
hinter ·den prächtigen 'Bergg;esl'alte.n des Dent d'Herens und Dent Blanche die 
Paradis'o~Grwp'p·e und .das iP~Lvouxmassiv ausmachen. Doc,h auch die schönste 
Gipfelrast, nur ß.Och wenilg :getriibt .durch das Erlebnis des Auif'sHegeshat ihr 'Ende. 
Ich mahnt.e we·gen des langen A:bstieges - wir wollten den Rot,horngrat erst etwas 
tiefer ver~al>sen - zum Atrlbruch. W.ieder ,g~n.g es, zum Teil ~·Je.ic'bzeiHg am 
leichten Pedonseil klett·emd, über ·den IlUftigen Grat mit einer schönen Reitstelle, 
die wir anscheinend 'beim AufsHe:g· in der OstUanike umgan/!en hatten. Plötzlich, 
wir stiegen gerade in ·den uns vom Aufstielgbe'kannten Riß ein, sah ich linker 
Hand ein Seil :hängen - ,das 'Sei1 des a:bg'estürzten Einzelg·än.gers? Es mußte es 
sein, denn ·so ließ soich d.·er grauenvolle Vorgang am ehesten r~konslruieren. Im 
Wettersturz in einen Schneesturm ,ge'kommen, woHte er wohl die sehr schwere 
Platte u~ge'hen und sich zur erwähnten Scharte abseilen, die ,er jedoch dort nie­
mals erreichen konnte. iKopflos .geworden, muß er ,dann den iHalt verloren ·haben 
und aus dem :Sei.! ·g;e·stürzl sein., um vide :hund,er! Meter tiefer im Couloir zer­
schmettert liegen zu iblei!ben. Sinnen.d und besonders 'Vorsichtig kleHernd ver­
folgten wir nun den aus 'prächtigen Urgestein bestehen·den Grat. Nach langer 
Kletterei erreichten Woir dann viel He~er unten das Ende des' Couloirs, um von dmt 
:wie,der den Firngrat zu ,ge.winn·en,. !Der Tag nei'gte sich ,Lan.gsam .d'em Albend zu, 
lI? T:\l la,gen sohondie Schatten und krochen lan·gsam an ,den Bef.J~f1anken höher, 
dIe Farben wurden wärmer und -verlockten uns sHHgeworoenen Wanderer zu 
mancher besc:haulichen IPhotorast. 'Be,i einer ·s'Olchen - wir schnallten die Stei,g­
eisi!n für das ku1'lZe 'harte lFirnst'ück an und hieHen dann mit dem Glase noch 
etwas Umschau - entdeckten wi.r ,auch durch einen iZufaH den zerschmetterten 
Körper des Abgestürzten, so aaß wir, 'heimgekehrt,den FlUnaort zur :Bergung, die 
dann am nächs·ten Ta'~ tel"folgte, dem Hiiittenwirt mitteilen konnten. Glutrot ver­
sank an di,esem kbe,n:d .die lSonne .. Unsa!ber ist dieser Talg eine dauernde Erinne­
rung und Mahnung: ,eine !Erinnerung an die Ewi.gkeit un,d menschliche Kleinh:eit 
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un,d V.ergän,gHchkeit - und eine ,Ma'hnunl!, unser Leben im Gebir>ge, das schon 
genugohjeoktDve Ge.fahren Ihi'etlet, nicht durch Leichtsinn als Einzelgänger oder 
schlecht ausgerüstet 'au:fs Sp'Lel zu seben. - Und als am Ende unseres Urlaubs 
die Sonne am V~erwaMstädter See wieder blutrot in den Flut'en versank, dachten 
wir noch einmal zurücikan unser ernst.e·s Erleben in den Walliser Bergen, a:ber 
auch an die vielen schönen Gipfel, die uns dies'er Urlaub .geschenkt hatte; und 
wir schieden mit den Worten: "Wir werden wiederkommen", - denn wen die 
Westalpen mit ihrer .gan'zen Gewalt gepackt 'haben, .den lassen sie wohl nicht 
mehr los. Dr. RoH - B. ·Stolowsky 

WasU M a r i n ·e r, Innsbruck 

Hochierner Nordwand 
Tm Vord'ergrund all meiner W'Ünsc·he in den Zillertalern stand die Ersteigung jener 
aus.g·epanzerten Hochgi.pfel, ,die ihre ,gleisienden Hiiupter weH über aHe ihre benach­
barten B~rge hinaus erhelben,jene Berge, ·die den würdilgsten A'bschluß ·des ZHler­
tales Mlden: 'IHoc.hf.eiler" un·d "Hochfern,er". Längst war mir d~e iDurchs·teigung 
jener ü.ber dem zerlclüfteten ScMelgeis.kees le:m·porstl'ebende.n: 1N0rdwand dies Hoch­
feUers g.eg\.ücikot, ·der Weg a:ber über die unwergleichHc'h wilderen Nordabst'ürze 
des Hochferner'ssc.hlug mich mehrmals 'aib; es soHten noch J,ahre v.erge:hen, ehe 
dieser große Wunsch WirlkHc:hkeH WtJIIde. Miehrmal,s zOlgen wir durch die end­
losen Täler, 'Oder ülber ihre s1'eilen ho:hen .J,öc:her, dieverhaB!e Grenze umgehend 
zum Hochferner. IScMec,ht'WIeHer .schlug uns immer wi·eder ah, um so mehr aber 
warb ich um den Weg durch ,diesen mächHgen iEi'spanzer,der erst Wenigen 
ge,golücikt. 
A:bermalos zog ich mit meinen zwei jungen Bergfreunden WaIdi und Luis diesem 
großen Zielentge.gen. Si. Jodok am Br.ennier ·war diesmal unser lAu s.gang·spunM. 
Lang und mÜ·h.sam ist der We'g ,durch Vails'ertal, hinauf zur Alpe,inerscharte. Feuchte 
Nehelsc'hwu,den hängen an ,den Flankender Tuxel'berge und las'sen wenig Hoff­
nun,g auf Wetterbessierung in uns au.fkommen. Al s wir a·ber endIich nach fünf 
Stunden oben sitzen auf der A:lpeinerscharte, cLa me<gt unser iBHck ge,gen Sü.den 
über ein -eili,ges, hx.odelndies Gewoge. In die bisher schLe'ic.hende, 1arhlose M'asse 
war plötzlich LeIbelf g~k{)mmen, ein frischer .ostwind ·zerreißt sie und peitscht sie 
über Grate und Krum.me, mäc:hti·g.en .scihei,nwerfern .gleich ho,hTlen sich der Sonne 
Strah1~mdurch die schoUenarHg .auf,brechende lDeckeund überschütten die 
damp,fende Landschaft mit einer überfülle v·on Licht. und Farhen. L~ic'hter als 
bisher schultern wir O>b dieser g'ünstigen Wenaung, ,diesen großartig'en Stimmunlgs­
bild,ern unsere d.rüc·kenden La.sten un,d der wun,derschtön angldegte "Reußsche 
We.g" hinüber zum Pfitscher,joch wird eine herrliche W.anderung. 
Längst hatben die Ietzven iNe.beUahnen imeili~en fluge auc:h die höchst~n Gipfel 
verlassen und so he,gleitet uns ständi.<! -cl'as Bild .d·es Hoc.h:ferners in strahlender 
Rei.n:heit. Steil undabweise,nd steht ~ns di'e Nordwand unmitbelibar ogeJgen'über, 
für die zu begehen wir wieder einmaI gekommen sind. 
Der Abendsonne rosig,es Lic.ht 'V'edänigt sich im hintersten Winike,1 .des Obern.bterg­
tales, dort, wo von rot,braunen, weit. 'v'orsprirug;enden Graten umsäu.mt .der steilste 
Hän,ge.gletscher der O.staIpen in 1000 Meter h<>!helm, .ungeheuren A.bsturz endet, 
dort, wo ,b:erstendes Eis üher steHen Moränensc,hutt in des Alp'lers würziges 
Bergheuströmt, wo die WiMheH ·des HOClhgebi~ges mit ihrer /!anz.en Wucht in 
eine duftend:e,blü'hencLe Landscha.ftfließl, .dort haben wir uns bei ·einer eng an 
den Hang gedl"üdkten HeuhtüHe n'ie:ruer.g.elassen. Am sur,renden Kocher ,gedeiht eiu 
karges A'hendma'hl; .w.jr He,gen 'am .frisch g;emäMe.n 'Wiesen!boden und lassen dIe 
Pracht ,dieses wHdschönen, ·einsamen Bel1gwi'nkels .auf uns einwirk.en, träumen un,d 
si:nnenwbe.r dlie weIH.gen, sanHen MiaUen ,hilnwe,g, hinauf zur schi:Uernd,en Eiszun:ge, 
die mor.gen unsexen har,ten ·We.g· ·zur leucht.enden Fim:kupp,e ·des Hochferner ein-
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leiten s.o1'l. Als uns .die ersten WeHen .des frischen :FaIJwin.des tref~en, sind wir 
mit unseren V,orbereitungen fertig und kriechen ins du.ft.endJe Heu. 

MißmuHg, ver,drossen st<;>lpoern .wir durchdietauschW1ere~ Wie~en ,dem Berg ent­
gegen. Noch nie hat mIch mem Ibrav·er Tasc'henweC'!{le'r Im StIch ,gelass·en. Aus­
gerechne,t hoeute, Wlodie frühen IMor,gen'stunden für ,d,asGe'}'in~en dieses W'eges 
durch .dü; df'ohenden Eisbrüche so 'be.deutungs,voH sind, vena,gtle di.es·es z.arte 
Gerassel und wir kommen zwei Stunden spät'er als ~epJant zum Fuß,e doerW,and. 
Gerade als die Mor,gensonne ihre ieuri,ge Glut aber die obersten Ei'sstufen wirft, 
rüsten wir, ·fest entschlossen, anzupacken. 
Etwa 45-50 0 Neigung weistdoer unterste Teil d.er Zunge auf. Spie,getblan:kund 
hart ist d,as Eis, mleine Freunde stehen zum oerslenmaI in ein,er Eiswan.d und so 
geben wir mit Sicherung. Se,iHänge um iSerllänge nimmt die Nei·gun,g zu., .g.erade 
die richtilge Einl,eitung, um lan,gs'am mit dem starren Element vertraut (Zu werden. 
W,ei'ter links wäl1e 1ei·chtoeres Gdändoe, iedoch zel,gt dieses msc!he S.puren ab­
stürzender Eislawinen. Wir sire'ben an d·er iI',echt'en Begroenzungskant.egerade 
empor haW ist :Halkensicherung erforderlich. Immer steiler, immer härter wir-d 
das ,Eis. Langs.am v,erspüre icih wied'eT melhr Sicherheiit, mehr Vertrauen, ich 
werde eins mit der ,gläSlernen Massoej in gIeichmäßi~em iRytlhmus schiebe ich mich 
höher knirschend dringen die braven Vord,erzinken der ZwöHzacker ins blankoe 
Eis un;d geben prächti,gen HaH. tMit loeuchten,den Ge,sic!htoemfolgen die jun,gen 
Freunde bald hatten sie sich ,gewöhnt an eine ihnen fremde T.echnik. So wie im 
5chw-ersten Fels Zle,1gen sie auch hier ihr ,großes Können. 

Wir haben die Hache Wandzone erreicht und stapfen in kurzen Abständen iiber 
glattgesc.heuerten Firn aufwärts, dem wiederum steiler werdenden Teil der Wand 
entgegen. Im Schutze einer steilen Eisstufe haUen wir Rast und beruhi,gen den 
knur!'1enden Magen. Wie ein brausender Wildhach schießt unser hereits zurück­
gelegter We~ hinab ins Obern.ber~t~l. Rings um u~s eine wade, ernste Landschaft, 
noch hat koem Sonnenstraihl dIe eISIge St.arre erweicht, nur hoch o,ben da leuchten 
undgleiSien mächti·ge rEispolster und drohen auf uns arme Menschenkinder herunter­
zustürzen. Jetzt erst fü.hle ichs so richtig, daß ich in der Nor.dwan.d d,es Hoch­
ferner steoke und ·d,aß dieser W'eg heute :geJ,ingen muß, ,der mir .hish'er Tr.aum 
geblieben war. 
Dünn hrechen wir wie,der alif und nehmen den mHtleren und schwersten Wandteil 
in Angriff. Im ,leichten Zick-Zack winden wir uns !höher, steHe Eisstufen werden 
umgangen oder durchstie,gen, manc,her SpaItbietet anregende tEislkletterei, manch 
gähn-end,er Schlund muß vorsichtig ·Ülberwunden Wlerden. Luis, der junge Drauf­
gän.ger drängt immer wieder zur FÜlhrun,g und macht seine Sache glänzend. In 
immer' kleineren .Äibständen fol,gen die Eisstufen" stets an Höhe und SteiLheit 
ztliIl'ehmen,d. Luis ist wie·deran der Führung und hea~beite,t e'inle' Ripp.e mH mor­
schem Eis. Eine Querung f·olgt, ausgesetzt und ahdrängoend. Da sind oes nur noch 
die langen Haken, .die eine Sichoerung o.der di,e überwindun.g schWierster St'ellen 
ermöglichen. Nach schwerster Arbeit hat Luis wieder ·eine Sei1'länge hinter sich 
gebracM, wohl die ,eindruck'VoHste der Wand. In !heiklem Gleich.gewichbspiel 
brin,ge ioh ,dIe Querun,g hinler mich, und ü,ber senikrecht.es Eis erreiche ich den 
Freund unter einem mäc:htiigen Dach. An ihm vor:bei arbeite ich mich ii·ber eine 
brüc'hi'ge Rampe hinaus auf eine Kante und .dann seihe ich den W'eg frei zum 
Gipfel. Prächtiges, st,eiles Eis zi-eht 'E'inige SeiHängen hin·auf in die ,große Mulde, 
über die der wächtengekrönte Gipfel in diie unwirkliche Bläue des HimmeoJs strebt. 
Mit einer überfülle an Licht und Wärme strömen plö.tzlich d,er Sonn·e Strahlen über 
mich herein, ziJehen midh hinauf in ihr Reich ü,ber eine ·g,leis-ende, schein'bar halt­
los'e Fläche,dem n'ahen Zi-e:J entgeigen. Nooh einmal 'trei/be ic.h einenscihJaniken 
Stift ins starre Element, dann verkündet ein lauter Jauchzer den wart,enden Freun­
den unten im kalten Sohatten .den Sieg über einen ,großen Weg. 
Noch sind es .einvg,e' tüclkische Sp.aHen in der Mulde, .der Ber,gschrund welche das 
Seil zweokmäßig erscheinen Jassen, .dann baut s>ich die Gipfelwand Über uns au.f 
in einer .geschlossenen, leuchtend weißen FirnHan'ke. Wir ,Ie.gen das Seil rub und 
was nun folgt ist ein ,bes'innHcrue·s Höherstreben üher be,inharten Firn, ein Hinaus­
wachsen üher die WeH um uns,d-er Ausklang im Ringen um einen großen We·g, 
den größten und schönsten in unseren heimatlichen ZHlertaler Bergen. 
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In oeinem dier friiJhoeren Mittoeilungs!bläHer ·unser·er Sektion hat~e ich bereits ein­
gehend ÜJber die Hora ,der ZiJ<lertal,er IAlpen boerichtet. H~ute will ich nun von 
der manni'gfaHigen Tierwoelt sprechen', der ich ,dort, oben auf ,einer meiner immer 
erle'bnisrekhen IBergfa.hrten tbe,ge'gneb bien. iDie Flora und Fauna sind ja nur ein 
Teil d·er HochigehirgsweH,' ,a'ber sie ·sind -es, die neben d·er Majestät .der BeTlge 
noch lan;ge .die FreU!de am Ber.gwandem n1achlldingen las,sen. Was wären ·die 
AJ.pen ohnedioe iaIlb-enlfrohen. ,Mat'ten und lleoUchtenden IBlumen ,d;er steHen !Hänge, 
ohne die Herwelt,. 'di,e ,die ,sonst so 'stiUen Kare lbelle1ht. 
Eines .doer artenreichst'en ,Gebiete in dieser Hinsicht ist ·das in der Nähe der 
"Berliner Hütte", die an dem 'gewaltigen iFeJSk,es,sel ·des Horn-, Waxeck- und 
Schwarz,enstoein-.Kees liegt, um.schlos·sen von den Gipfeln des :Schön:bichler Horns 
(313S m), ·des Gr. IMösele ,(347.9 m), ,der iRoBruckSIP1t(l.e 1(33.00 ml un·d . doesSchwarzen­
st.eins (31101 m). Hier .findet d·er naturnahe iBergsteiger das große Erle,ben, das 
uns Großstädter immerwie,der so tde~ be·eindruclkt. 
Am aubfäIHgsten .sind in ·dieser Gegend .die GeIllsen, .dioe man mit einem Ferniglas 
gut ·beoibachtenkann. Sie ,Ieben in Rud'eln Ibis (Zu .18 St'ück, und zwar stets unter 
Führun;J! oeiner alten Ge'is. Erstaunlich ist ihre iBehendi,~keit, und Elastizität, mit 
der sie nicht nur bergauf, sondernauc'h taliWIärts springen,sobaJd iihnen 'V·on irgen·d­
einoer Seif.eGefahr .droht. GeJWamt werden sie stets .dut"ch einen kurzen PHH, .den 
die führende und stets sichernde Geis aUSosbößt. Die Böcke leben außer in der 
Brun~t, die in die ,Zeit 'Von lEnde Oktober bis De~emher iäHt, meis·t getrennt vom 
Rudel. :Die Kric:kelnO'der Kruoken I(Hömer ,der lGemsenl und der Gam'sbart sind 
beliebte Ja1gdtrop:häen. ffierZlU möcht·e :ich hemer!kJen, daß der Gamsbart· nicht ein 
Bart im üblichen 'Sinne ist. ErwiIld vielmehr aus .den stark 'Verlängerten Rücken­
haaren hergesteHt ItInd ·dient den Älplern als iHutschmUldk. lDie Gemsen., ,di·e eine 
Körperlänge von \110 Ibis 11:20 cm und eine Schulterhöhe lYon 70 Ib:is 7'5 cm oerreichen, 
sind nicht ,scheu,merden ,aber die Nähe menschHch-er IAn.si,edlungen. Man trifft 
sie meist in iHÖ'henvo:n 11600 bis :2500 m an, nur in schneereichen Wintoern stei~n 
sie weiter hina'b. 
Im Gegensatz hieI'lZu hleil'ben di,e Murmeltiere soo,ts in ihrem Wohngelbiet l(i1J500 ,bi,!! 
2700 m), jedoch verschlafoen sie 6 bis 8 Monate in ihren ~r.d·bauten.,naohdem .sie 
sich im Her!bst genÜlgen.dgemästlet 'haben. Jch fan.d mehrere Kol'onien ·d,ie,ser 
munteren Tiere am iNol'ldwesthan;g d,esWaxeck-IKees, wo sieaU!f dem kurzen 
Bo,denwuchs ästen, hei /Be.unru'higunlg "alllfmann'delten" und dann schnell tmIId 
gewandt. hinter iFoel,sblöcken und IÜIber 'stea abfaHen·de Wände verschwan-den. Sie 
ihabeneine Körperlän.ge bis zu 50 cm und erreichen dn der feist~it im Herbst 
ein !Gewicht von 3 bis 4i Ikg. IniBayem, wo sie 'beson,d·ers im All'gäu I{Obersbdorfer 
Gehiet,) vertreten sin-d, Iwel'den ,sie auch Murmeli ader Mankei genannt. . 
Jetzt woUen wir un,s der V OIgel.welt zuwenden, die dort noch zah'keich vertreten 
ist. 'Der gewaHi,goe IStoeinadler, der eine IF&ügelspannun,g bis zu 2,20 m hat, ist nur 
noch ~n wen~goen iExempl'aren iVIOr.banden. 'SeHen hat man das GI-üok, ihn hei seinen 
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herrlichen SlchwebeIllden iFlugs.pi1eJenzu 'beo!hachten, wie ich ,e's in diesem Jahre an 
einem IfrfrhenJunimor:gen im Nebelhorn/gebiet. bei Ober1stdorf ·erleben durfte. Sein 
Nest, dws er ,in 'IlnizUJl!iänJgJ,ic'hen ,Fels:ni,schenau:s 'sbrlken Äs:tlen .errichtet, 'hat oft 
einen <Durchmesser ,Ms 'Zu 2 ;Meter. 
Um so häu:fi,ger sin,d ,di,e tAlipe'n:dohlen, die die IBel'ggilplie1 ums.elgeln undgem ,an den 
Schutzhütten die A'hfalIplätz.e nach Nahrung durchsuchen. Sie s'in,d vor allem an 
dem .g.el:ben ISchna:beI un'd den roten \Füßen erk'enntlic'h, die im besonderen Kontra.st 
zu dem schwarzen Ge,liieder st.ehen. 
Bei einer .Besteigung ·des :Schönbichler Horns konnte ich ;ge~en 4 Uhr morg'ens an 
der Westmoräne desWaxedk-Kees ·eine herrlicihe Alpenschne,ehahnbalz erleben. 
Die Alpenschnee'hühIller, Idie wälhrenld .desg'anzen J'ahres .die höheren Gebirgslagen 
'bewohnen, leben ha'Uipt,sächJich l\'IoniBeeren, Flechten und Kn'os'Pen, zu denen -sie 
sich ·beiho,her :Scnneelruge tiefe Gänge s·charren. !Sie brlüten oft g·anz fr.ei, meist 
aber 'durcih einen he1"Vorragenden Felsen oder iBusc'h ,ged·ec1kt .. 
Auf ·dem :Schönbichler Horn trieb sich ein IFlu~ von 10 bis ·15 ISchn<&elfin,ken umher, 
die man leicht an ihrem schwarzen iKehlfllec'k und dem 'Vielen Weiß der FJ.ü,gel 
erkennt. Sie 'bewohne·n di.e höchsten iBergrücken oberhalb der lBaumg'renze im 
Bereiche des ewilgen :Schne·es. 
Beim Auf.stieg von .Mayrhofen \Zur 'Berliner Hütte wurd.e der Wa.sserstar {auch 
Wasserschmätzer, Wasseramsel) angetroffen, als er in .den klaren !Fluten des 
Zemmlbaches nach Na'hrung suchte. An ·den WiMbächen wird er mit keInem 
and.eren Vogel verwechseH .werden können. lSein besonderes Merkmal ist das 
weiHe IBrusfischiM. In s.einer Gesellschaft he.fanden sic:h auc,h Ge'birgsbachstelizen, 
die sich von den Kuh- oder 'Schalfstelz:en 'Ilnsere·s Flachland·es hauptsäc'hlicih durch 
den großen schwarzen KeMfleck unt.ers·cheiden .. Heide Vogelarten konnte ich auch 
in diesem Ja:hre sehr schön in ,der IBreHac'hklamm bei ObersMorf heobachten. 
Nun woUen wir noch einen IBlick in die Inse<ktenw.e1t tun. Man ist erstaun-t wie 
ma:nnigfaltig die Arten .hier oben in ·d,er ISchneeregion noc'h sind. Auf den blu~igen 
Inseln zwischen den Gletsc,bern sehen ,wir nicht nur IFHeg~n und Hummeln, sondern 
auch 'h'äIuf.1g Sc'hmeH.erHllige, wie 'L.IB. das Wi'd,derchen unld als besonderes Glanz­
stückden schönen Al,pen'apoUo mH seinen d'ünn'beschuppwn, schwarzfleckil~en 
WeißE}ügeIn und den heiden schwariZgerin.gten roten Augen auf jedem s·einer 
HinterflÜ'gel. Hier .findet man a.uch den Glet-scher'floh, ·der oft so 'zahlr·e'ich auftritt, 
daß man heiolberHäahHchem Hinschauen glauM, ,der Schne.e sei mit Ruß be'deckt. 
Wenn wir ,dann von diesem wina:i'gen Vertreter der Insekten unseren Blicik hin­
wenden zu ,dim riesigen Olehohern mit ihren Schönheiten, aber auch mit ihren 
Gefahren, ,dann empdiinden wir erst recht ,die Erha:be·n,heit der A'lpenweH, ,die uns 
immer ,wie'der in ihren BannschJägt. Walter Hesahke 

Im Klettergartenl 
Sonntag, den 10. September, traf sich dlle Jungmannschaft um 7 Uhr zu der im 
Programm angesetzten Fahrt in den Klettergarten auf dem Bahnhof Ostkreuz. 
Dort schlossen wir uns der Klettergruppe an. 
Leider Heß die Beteiligung der Jugen,d an dieser Fahrt vl'el zu wünsch'en übrig. 
Das ist um so be·dauerHcher, als die Jungmannschaft ihre Aufgabe ja gerade darin 
erblickt, die Jun,gen, die den We.g in den Alpen.verein ge[unden haben zu 
anständigen iBergsteigern zu erziehen. ' 
Bergsteiger sein heißt: 
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Aus Ieidenschaft.Iicher Liebe zu den Bergen, zur Natur und zur Heimat zu 
d,er Gipfel .Höhe strehen, Entbehrungen und Mühsale gering achten, mit 
Besonnenheit Ge'fahren begegnen, das Le;ben männlich bejahen und in Ehr­
furcht und iBescheidenheit Gottes Schöpfung und ihren Wundern die Se,ele 
öffnen. 

Um di~ses Ziel zu erreichen, ist ein.e vielfältige, den ·"anzen Mensche f d. 
k " l' h . t' d h kt I' h 'B'ld " ~ n er assen e, orper tC ,e, gelS .Lge un c ara er IC e I' ung nohg. rAus d'en Richt!" f" 
die Arbeit im alpinen Jugendwesen.) lOlen ur 

Ho~fentHch tragen die kommenden Heima.bende, in denen die Grundsätz d.g 
Sellg·ebrauchs und das Knüpfen der Seilknoten geübt wird dazu bei das Int:re e 
für die Kletterei zu wecken. "ss·e 

Am Ziel angekommen sammelt sich di,e Klettergruppe vor dem Bahnhof. Der Weg 
füho.-t unIS dann .durch ,das stl1\Jubige /Ka:lkwerk, am sc"hön'en .blauen lHe'init.z,s,ee vor­
bei, der mit seinen Felsen am Norduf'er fast wie ein Ge·birgssee aussieht. Weiter 
geht es auf schmalem, idyllischem Wege d'em östlichem Teil des Alvensl,eben­
Bruches zu. Eine halbverlaHene Kalksteintreppe führt uns in den ältesten Teil 
des SteiJ1lbruches. iHier 'WUchert ,d'er /Kreuzdorn, S'owiewilde !Rosen und Sanddorn 
mit seinen jetzt im Herb-st orangeroten Beeren. Nach einigen Minuten erreichen 
wir eine kleine Lichtung mit vereinzleIten Steinblöcken, die uns als Sitz,geJ.egenheit 
dienen. Da ~Mer im FrühUi1lJg· ,die schönen 1Be.r,~anemo'nen 'MÜJhen, trägt .diese Wiese 
den Namen ,,Märchenwies'e". Vor der Wiese gruppiert sich noch di'e Mannschaft 
denn ein Photo graph will unseren Einzug mit der Filmkamera festhalten. ' 

Nach Be.endigung d·es Frühstücks und Austausch der neuesten Urlaubserlebnisse 
werden aus den Tie·fen der Rucksäcke die Seile, Karabiner, Hämmer, Haken und 
die vieJ.geflicMen IKIeH·erhosen ull/d .Jlaaken; auch ·die KleHe.rschube mit Gummi­
Manchon- o·der Hanfsohl·en werden an das Ta.geslicht befördert. Nach dem Um­
kleiden lleht die Gruppe mit den Anfängern zum "Damen- und Pfingstweg". · Die 
Aktiven streben schwereren Zielen ent,gegen. Um in Schwun·g zu kommen, wird 
erst noch ein kleiner Querllang durchstiegen, dann wendet sich die Seilschaft dem 
Osterweg zu. Bald verkündet das helle Klin~en d·er Hammerschläge des Führers, 
daß er einen i>id1!ell'en Pla:tz ,getFun,den hat. IDann k~~nlkf. ,er einen Kara;Mner e'in, 
sichert sich daran und läßt den Zweiten nachstei,gen, das Seil in sorgfältiger 
Sicherung unter den rechten Arm durch und über die linke SchuUer. J,etz·t kann 
man s·ehen, wie ein überhängender Einstieg mit einer F,e.Jsnase iiherl'istet wird. 
Bei der TIiächlSten lBegehungd·es W'e,ges Ibrach di,es.e FeIsnase a,us. iEs sieht ,gar nicht 
so schwer aus, wenn si,e ein gewan,dter KleHerer üherwindet, .trotzdem hängt 
alles von den richtigen Handgriffen ab. Wenn man diese nicht beherrscht, pa'ssiert 
es, daß man d,en Anlauf wiederholen muß. Inzwischen ist der Zweite zum Ersten 
emporgestiegen, sichert sich ein, nimmt da-s Seil und sichert nun den Erslen beim 
Weiterklettern. Bald hat d'ieser die restliche SeiHän.ge his zur oberen Kante 
überwunden. B,eim Ausstie.g löst sich ailerlei Gest'ein und zei·gt wieder, daß der 
Aufstieg sehr umsichtige Kletterarheit und auch gute Sicherung erford·ert. Nun 
kann der Zweite den Letzten nachkommen Iassen. Dies·er muß noch di'e unter­
wegs geschlagenen Haken herausschlagen. B.ald ist die S·eilschaft ohen, und mit 
einem Händedruck und "Bergheil" wird der Aufstieg beendet. Um den We.g 
abzu:kür~en, wi1"d ·etas Se,n 1\Jm "Gip<Fe:lrstürmerweg" um e.j·nen !Baum geschlungen 
und heruntergelassen. Der Erste schlingt sich das Seil um Schenkel, Brust und 
Schulter, und im "Dülfersitz" seilt er sich die 18 m hohe Wand ab. Nachdem das 
Seil abgezogen ist, -sucht sich die Se'ilschaft ein n,eues Zie1. 

Inzwischen haben die anderen am "Schrofenweg" und am "Pfeilerweg" geübt. 
Nach der Mittagspause geht es dann nochmal mit frischer KraH neuen Aufstiegen 
entgegen. Von zwei Seilschaften wird der "KIeine HölIenquergang" am Pfeiler­
weg durchstiegen. Am "Adventsweg" i-st reger Betrielb, eine Seilschaft löst die 
andere ab. Von unt·en werd·en den Neulingen Anweisungen für den SeiIge,brauch 
und die nächsten Griffe und Tritte gegeben. 

Um 17 Uhr rüsten sich aHe zum Aufbruch. Über die vedallene St.eintreppe geht 
es zurück zum Heinitzs·ee, in ihm wird der Kalkstaub durch ein kühles Bad 
abgespült. Als die Nachzü.gler mit den gepflückten Sanddorn eintreffen, teilt sich 
di,e Gruppe, denn die einen fahren mit der Straßenbahn und der Rest geht zum 
Bahnhof. Auf dem Weg und in der Bahn hört man noch so manchen Bericht über 
schöne Bergfahrten in den Alpen und der Sächsischen Schweiz. Danach schmieden 
wir Jungen im Stillen unsere Pläne für zünftig·e Bergtouren. Mit der Freude auf 
den nächsten KI,ett·ersonntag gehen wir am folgenden Tag zur Arbeit und hoHen, 
daß sich unsere Urlaubspläne verwirklichen werden. Baldur Graf. 
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Veranstaltungen der Jungmannschaft für Oktober 1950 
4. Oktober ZUSAMMENKUNFT DER JUNGMANNSCHAFT 
[Mittwoch} Kurze Besprechung, anschließend Vortrag mit Lichtbildern von den 

G~;fahren der Berge (Steinschlag, Lawin'en u.nd Wettersturz). 
Leitung: Gustl Schrenzer. - Beginn 19.3<l Uhr im Alp,enländler 
Hasenheide 32/38. ' 

8. Oktober 
(Sonnta.g) 

15. Oktober 
(Sonntag) 

18. Oktober 
(Mittwoch) \ 

24. Oktober 
(Dienstag) 

29. Oktober 
(!Sonnta'g) 

BESUCH DES KLETTERGARTENS 
Die Jungmannschaft be,sucht geschlossen den KleHer,garten. Treff­
pU.llkt 7 Uhr auf d'em Bahnhof Ostkreuz, Bahnsteig Richtund Straus-
berg. - Leitung H. Grabowski. ,. 

AUF DEM SPORTPLATZ 
Um 8.30 Uhr trifft sich die Jungmannschaft auf dem Hakoah-Sport­
platz am Bahnhof Grun,ewald. 

EIN GEMüTLICHER HEIMABEND 
Zusammenkunft aUer Jugendlichen. Mit Vorlesungen aus schönen 
Bergbüchern und lustigem Allerlei. - Leitung H. Grahows'ki. 
Beginn 19.30 Uhr im AlpenJändler, HaSlenheide 3,2/38. 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
Siehe Hauptprogramm. 

DURCH DEN PRöTZELER FORST 
DieseWanderun,g Ifühd durch WaM und an ~Seen 'Vorbei. Ke'in,er 
,,-on der Jungmannschaft dürfte diese Wanderung versäumen. Prak­
hsche Anwendung von Kart,e und Kompaß. Treffpunkt 7.45 Uhr 
auf d,em Bahnhof Ostkreuz, Bahnstei,g Richtung Strausberg. Rück­
fahrt von Tiefensee. We'gstreckeetwa 25 km. Führung Baldur Graf. 

Befr .. · Allgemeiner Sport, Waldlauf u. Hallentraining siehe 2. Umschlagseite! 

Unsere Photogruppe 

Nach ~:er somm~rlichen Paus·e begannen jetzt wie,der die ersten übungsabende der 
Photojunger. DIe Zahl der Interessenten wächst ständig weiter und am 12. Sep­
tember versammelten sich weit über 30 Personen zu dem ersten Schmalfilmabend 
Lehrreiche Klein- und SchmaHHme wurden vorgeführt und eingehend besprochen' 
sowie ein Filmmanuskript ausgearbeitet. ' 
Für Sonntag, den 17. September, war wieder eine Auto-Pho,to-Studienfahrt ins 
~!'aue an.gesetzt. An d~.ese.m Tag hatte unser Alpenverein gleich drei wichti,g,e 
U~t,erne~mungen ang'ekundIgt: Dampferausflug" Wanderung und Photofahrt. Es 
zeigbe SICh aber, da.ß das Photog:.ap.hieren vielen sehr am Herzen liegt und des­
hal,b war auch dIe VIerte und voriaufig letzte Tagesfahrt wieder voll besetzt. Di,es­
mal wurde zuerst der Lietzensee in Charlottenrburg abgegrast, dann der Char­
lotten.burg'er Schloßpark aufg,esucht, d,er in neuer Schönheit wl·eder ersteht und 
~o dem Photographe.~ viele Motive bietet. Dann ging es zu dem einzigarligen 
~. 0 r: 11 e n. t ,a I !TI Ttefwerder, der uralten Dorfsiedelung am Ran.d von Spandäu. 
mIt semen. VIelen Wass.erad,ern, dem "Spreewald" von West-Berlin - selbst vie'len 
~s:r b~~~hnerngänz1Ich tmbelkannt -, wo sich ,der !Kamera manches seHen schöne 

Dann w~.rde die ZitadeHe von Spandau angesteuert, jene uralte gewaltige Burg­
~nblag.e, ale noch Albre.~ht der lBär ~;.gründet hat und seIbst den letzten Weltkrieg 
u .~rdauerte. Von schonen alten Baumen umrahmt, und von gewalti.gen Wasser­
graben umg~ben., l'st es jetzt nur ein Platz zum Ausruhen. Im Innern d·es riesigen 
KompleX>es 1st e~ne lßaJUs'chule ~on der Stadt eri1lgerrchtet wOI'de!ll, in !der IBa,uhand-
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werkernathwuchs ausgebildet wird. Im versteckt danehen liegenden Restaurant 
Venez,ja" fan.d die Mittagspause statt. Schließlich be,suchten wir noch das im 

Norden geleg,ene Lübars mit seinem neuen hübschen Strandbad und fuhren üher 
Tegel nach Berlin zurück. 

Zur besonderen Beachtungl 
Für a;lile Prho,t.O.-[llit'eresiSenten i'st der kommende Photo-Lehrgang gam besoß,d'ers 
wichtig. Er umbßt 5 Abende. Beg in n tD i e n s tag, 3. 0 k tob er, 19 Uhr, 
Bismarckstr. 33. Leitung: Paul W. J 0 h n. Unkostenbeitrag pro Abend 0,30 DM. 
Wer von seinen Wanderungen un.d Hochgebirgistouren erstklassige Phot os h·eim­
bringen will, die auch j,eder unbefangene Beschauer beg·eist,ert betrachtet" nehme 
diese GeIegenheit wahr. Unterrichtet wird für aUe Kameratypen einsch!. Box. 
Aufnahmet,echnik, Entwickeln, Vergrößern, Bildaufmachung, die neue Kleinbild­
!arbenphotographi,e usw. 

Weitere Veranstaltungen 
Mittwoch, 4~ Okt.: Mit dem Autobus auf Motivjagd durch das nächtliche 

Berlin! Abfahrt 19.15 Uhr Bi,smarckstr. 33. Ende gegen 
22 Uhr Bahl).hof Zoo. Fahrpr. 1,35 DM. Leitung: Joh. Rot­
holz und P. W. John. 

Donnerstag, 12. Okt.: Filter, Weichzeichner, Vorsatzlinsen und Sonnenblenden. 
Ihre Anwendung un.d Wirkung. Anschließend Diskussion. 
Bismarck,straße 33, 19.30 Uhr. Leitung Herr Paul W. John. 
Streifzug mit Film und Platte durch den Berliner Zoo. 
Treffpunkt 10 Uhr, Eingang Zoo, Endhaltestelle der 77. 
Ende gegen 14 Uhr. Leitung: Johann,es Rotholz. 
Gemütliches Beisammensein der Teilnehmer an den Auto­
fahrten und Wanderungen, sowie Photo'abend,en. Austausch 

-Sonntag, 15. Okt.: • 

Freitag, 20.0kt.: 

von !Bildern und Erfahrungen unter den TeiLnehmern. Film­
vorführungen. Herr Paul W. John zeigt Farb-Dias. Be·ginn: 
19.30 Uhr im Leibniz-Ka·sino, Leibnizstraße 93. . 

Freitag, 27. Okt.: Schmalfilm-Abend. Leitun,g Herr G. Lommerzheim. Be­
ginn: 19.30 Uhr, B'ismarckstraße' 33. 

VORANZEIGE! 
Freitag, 3. Nov.: Neuer großer Photoabend in der Taherna academica, Char-

10Henrburg, Steinplatz. Beginn 19 Uhr. Kart,en Bismarck­
straße 33. Spezial.aben.d für das Agfa-Color-Negativ-Positiv­
Vedahren unter Berücksichtigung >aller neuesten Erfahrun­
,gen. Nähere Mitt,eilung folgt noch. 

1. Oktober 
(Sonntag) 

10. Oktober 
(Dienstag) 

• 

EIN GROSSES ZITHERKONZERT 
veranstaltet der "Zitherklub Neukölln"j Dir. Max Funk, und ladet 
dazu alle iBergfreunde ein. Das 20 Mann starke Orchester spielt 
die schönsten M'elodien veqchiedener )\'leister. _ 
Beginn 18 Uhr im Konzertsaal d,er Oberschule, NeuköHn, Emser 
Straße 134 (S-Bahnhof Neukölln). Eintritt 1,- DM-West, Ost­
bewohner 2,- DM-Ost. 
WIR WAREN IN DEN BERGEN 
Von d·en diesjährigen Bergfahrten in Bayern und Timl unterrichten 
uns in Wort und Lichtbild'ern Mit.glied·er unserer Sektion. An­
schließend spricht Gust! Schrenzer über die Möglichkeiten d,er 
Winterfahrten und Unterkunft. 
Beginn 20 Uhr im "Alp enländleT" , Ha,senheide 32. .Le:ihm~ des 
Abends: Walter Heschke. 
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1'5, Oktober 
(Sonntag) 

18. Oktober 
(Mittwoch) 

22. Oktober 
(Sonntag) 

24. Oktober 
IDienstag) 

28. Oktober 
(Sonnahend) 

ACHTUNG! 

HERBSTWANDERUNG DURCH DEN TEGELER FORST 
NatuIkundlich,e Beobachtung,en und ErldäriIng,en ,geben einer Wan­
derung doppelten Wert. Unser Bergfreund Walter Heschke führt 
uns wieder in das Reich der Tier- und PHanzenweH, 
Treffpunkt 9 Uhr vor dem S-Bhf. Tegel CStraß-enb. 2>5, 28, 29 u. 41). 
WIR SINGEN ALPEN- UND WANDERLIEDER 
2 .. Ahend des frohen, gemeinschaftlichen Singens. Texte werden 
ausgege,ben. Instrument.e 'bitte wieder mitbring'en.' Leitung des 
Abends: Gustl Schrenzer. 
Be'ginn 20 Uhr im "Alp,enländler", Hasenheide 32. 
DURCH DAS RlEMEISTERFENN 
zum Schlachtensee. Di'ese Wanderung ist mit einer lustigen 
Schnitze'ljagd verbunden, Treffpunkt 10 Uhr vor dem U-iBahnhof 
Krumme lLanke. Führung: GustJ Schrenzer und Baldur Graf. 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG UND FARBBILDER-VORTRAG 
Kurzer !Bericht d,es Vorstandes, VorsteHung d'er neu aufgenommenen 
MitgH,eder. Dann spricht unser Mitglied Dr. med. Rolf Stolowskv 
über seine diesjährIge Bergfahrt im Wallis und Berner Oberland, 
An Hand pracht:voller Farlbbilder ef'leben wir schwere Eis- und 
Klettertouren im wohl schönsten Westalpen-Massiv, aber auch dl,e 
Lieblichkeit d·er Täler und Auen und die Freuden unbeschwertert 
ZeHlebens. 
Beginn der MHgIiederv,ersammlung pünktlich 20 Uhr im großert· 
Hörsaal des physikalischen Institut.s der TU, Char'lottenbur,g, Har­
d'enhergstr. 34. - Der Vortrag beginnt etwa 20..20 Uhr, zu dem 
Gäste und Kamerad,en ' befreundeter Sektionen usw. bterzlich will­
kommen sind; Zur Deckung der Unkosten wird ein (Beitrag von 
0,50 bzw. 0,215 DM-We'st erhoben; Osbektorbewohner zaMen in 
Ostgeld . 
ALPENLIEDER. TÄNZE UND MUSIK AUS öSTERREICH 
Der 'Vorstand des "Vereins d,er Österreicher" in Berlin ladet alle 
Bergfreunde herzHchsof zu seinem 1. Stiftungsfest ein. Es wirken mit: 
Die ö,sterr. Liedertafel, ein Zitherqu'arteH, der Sauernkomiker Hansl 

,Konrad, die österr. Th,eaterspielgruppe, die Jodlerin Mitzl Draher 
und die SchuhpLat't,lergtuppe ,der [)IAIV-ISekHon Spree-Havet 
Beginn 20 Uhr im .. Alpenländler" Hasenhei,de 32. 
Eintritt für Sektion Spree-Hav,el-MHl!lieder frei; Gäst,e zahlen einen 
Unlmst'eJ]beHrag von :1,- [)IM-,West ;b~w. 2,- [)IM-Ost für Ost­
bewohner. - Tanz und Stimmung bis zum Mor,g'en. 
Am Donnerstag, dem 19. Oktober, findet beim Alpenverein Berlin, 
un,serer Schw,estersektion. ein lLichtbiM,ervorl.rag von Herrn Dr. 
Richter statt: "Die Schönheiten der Sahara", 
Beginn 19 Uhr (nach der MitgHed,erversammlung) im großen Hörsaal 
des physik. Instituts cl,er TU, Hardenbergstraße 34. 
U~s'~re MHgl'i~de.r sind zu die's'em Vortrag herzlich eingeladen 
{g~lh'ge A V -MItghedskart.e und 0,25 DM-West bzw. Ost Unkosten. 
beltra.g). . 

Besondere Club-Mitteilungen 
I 

Alle Mitglieder, Unsere Hauptgeschäftsstelle 
die in dies,em Sommer größere Ber.g­
touren, Be,steigungen, Jochü,bergänge 
usw. durchgie'Führt ha,ben werden um 
die üblichen Angaben' an unser,e 
Ha1.!ptg,eschäftssteHe gebeten, da di'e 
BerIchte im Tourenverzeichnis der 
Sektion aufgenommen werd'elll soHen. 
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be'findet sich ab 1. OktO'bergünsHger 
Verk'ehrslage wegen im SttadtzentrUJ;n, 
und zwar im "Bayrischen Hof", Berlin 
W 3'5, Potsdamer Str. 24 (brit. Sektor). 
TeJ.e;fon wird noch gelegt. - Die Ge­
schäRsst'elle im ,Alpen,Iändler", Ha­
senheide 32, hleiht danehen bis auf 

weiteres bestehen. Hinzu kommt eine 
w,e,i,ter,e Geschä:ftss't,eIle in Schön:etberg 
und in Spa'ndau. (Näheres siehe 2. Um­
schlagseite.) In aUen GeschäHsst,ellen 
erhalten die Mitglieder Rat und Aus­
kunH. Programme und Aufnahme­
anträge können gleicMalls dort ange­
fordert werd,en. - Die Leitun'g der 
Hauptg'eschäHsst,elle lie,gt in cl-en Hän· 
den des ehrenamtlichen Leiters GustI 
Schrenzer. 

Umtausch 

der Kln:bkarten gegen die nenen A V­
Mitgiiedskarten. Es wird nochmals 
auf die Notwendigkeit des Umtausches 
hingeowiesen. Die Photos können ver­
wendet werden. Für den Besuch von 
Veranstaltungen uns befreundeter Sek. 
tionen und für die Benutzung d,er 
A V -Hütten ist die neue Karte mit der 
gültigen Jahrestnarke erford,erlich. -
Aus diesem Grun,d bitten wir auch 
die Mitglieder, die mit Beiträgen im 
Rückstand sind, um möglichst um­
gehend,e Begleichung. Wenn Sie noch 
länger mit der Bezahlung warten, 
schädigen Sie Ihre Vereinskameraden 
und erschweren dem Kassierer unnütz 
seine Arheit! 

Ihnen 
kann es gleich 
sein! 

Oberlassen Sie Wettersorgen den Anderen I 
Wenn Sie einen Kleppermantel haben. dann 
wissen Sie, daß Ihnen kein Regen. kein Sturm, 
kein Nebel etwas anhaben können. Wohl­
geborgen machen Sie im Kleppermantel Ihre 
Berufs- und Spaziergänge. Der federleichte 
Klepper läßt sich in jeder Aktentasche unter­
bringen, stört Sie nicht. und wenn Sie ihn 
brauchen. dann ist er zur Hand. Er ist elegant, 
dauerhaft und preiswert. 
Besuchen Sie bitte die 

Filiale Berlin·Friedenau 
Hauptstr. 88 (am Innsbrucker Platz) 

Telefon: 724288 

Die Skigruppe 
beginnt demnächst mit den Vorberei. 
tungen für den Wintersport. Freunde 
des Skilaufs, die Brettl benötigen, 
bitten wir um Zuschrift. - Mitglieder, 
die Rennen mitlaufen woBen, also sich 
einem S p e z i alt r a i n i n g unter. 
zieh~n müssen, bitten wir, sic,h mit 
Fred Höhne, Schöneberg, Akazien­
straße 25, Tel. 71 41 04, in Verbindung 
zu sehen. - Es sei hier nochmals 
erwähnt, d,aß unser Mit.gHed, Herr 
Rekhsbtahnrat a. [). ,Gustav Rät'her 
(als ehem. 1. Vorsitzend·er d'es Deut­
schen Skiverbandes bester Experte) 
sich bereit erklärt hat, das Spezial. 
training zu Leiten. Hieraus erwächst 
unseren Rennläufern auch eine Ver­
pflichtung, die sie nicht vergessen 
dürfen. 

Bergbücher und Bergkarten 
Wir bitten nochmals, die teihzeit un­
bedingt einzuh,alten, da auch andere 
MitgHed,er in den Ge,nuß der Lektüre, 
vor allem d,er neueren Uteratur, kom­
men wollen. - Schont die Bücher, sie 
sind Gemeingut aHer Mitglieder! 

für groß und klein 
aus Leder 
sind unverwüstlich 

sowie andere 
Lederbekleidung 
Mäntel usw. 

:K..alCl (f-ICO-hnelCl 
L e der s eh ne i der me i s te r 

BERLIN SW61 
Hagelberger Str. 53-54 
U-Bahn Mehrlngdamm 

Telefon: 66 2363 
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Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 .Jahren 

I<UR.FOR8TENDAMM 2611 
KOTTBUSSERDAMM 103 

BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstraße 33 (im VDE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 32 1449 
Straßenbahn: Linie 3 u. 44. Tel.: 

Das SpeziaJgeschaft 
für Amateur-, Fach. ,und 

Schmalfilmbedarf 

Eine 20 jährige Labor-Praxis bürgt für Qualität 

Ihre Photoarbeiten werden im 
ei gen e n L 8 bor ausgeführt . 
Auf die Anfertigung von Photo­
Kopien kann gewartet werden 

Ankauf ,on Photo - Apparaten und deren ZubehGr 
Gelegenheitskäufe stets am Lager 

Dirndlkleider . Lederhosen . Trachtenjacken 

:J}A 
~q 

, 'W. Alle""".rt.oot 

W-~ ••• 1~ 
~blo&itraOe 85 • leletoa, 12 48 30 

Druck (Nr. 96ti8) u. Anzeigonvorwaltung: Otto Meusel, Buchdruckerei u. Verlag, Berlln SW 29, Urbanatr. 71 

(am Hermannplalz). Fernruf : 680884. 



DEUTSCHER ALPE NVEREI N 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 
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Geschäftsstellen und Gruppen 
der Sektion Spree. Havel des Deutschen Alpenvereins 

Hauptgeschäftsstelle, Clubheim und Bücherei: 
Berlin W 35, Potsdamer Stralle 24. "Bayrischer Hof" 
Sprechstunden: dienstags und donnerstags 19-21 Uhr 

2. Berlin SW 29, Hasenheide 32, "Zum Alpenländler", freitags 19-21 

3. Schöneberg, Akazienstr. 25, "Sporthöhne", Tel. 7141 04 / ~; ~:t%~: 
4. Spandau, Breite Straße 23, P. W. Reich, Tel. 37 37 54 Geschäftszeit 

Bergfreunde und Skiläufer finden Anschluß in folgenden Gruppen: 

Hochtouristik und Klettern 
Skigruppe und Sport 
Wissenschaftlicher Ärheitskreis 
jugendgruppe der Sektion 
Schuhplafflergruppe 
Gruppe für Fauna und Flora - Wandern 
Musikgruppe 
Photogruppe 

An m eid u n g zu der oder den gewünschten Gruppen erhitten wir 
schriftlich an die Hauptgeschäftsstelle. - Ort und Zeit der Zusammen­
künfte wird jedem Interessenten sofort bekanntgegehen. 

Gäste sind stets herzlich willkommen! 

Achtung! 
Allgemeiner Sporthetrieb wie hisher auf dem Sportplatz im Grune· 
wald (ca. 10 Minuten vom S·Bahnhof Grunewald) jeden 1. und 3. 
(und ev. 5.) Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr. Während 
der Waldlaufzeit je den Sonntag. Umkleide· und Waschgelegen· 
heit vorhanden. 

Außerdem Hallentraining jeden Donnerstag von J 9--:21 Uhr 
in der Turnhalle der Marie-Curie·Schule, Wilmersdorf, Weimarsehe 
Straße 2]-24 (ca. 5 Minuten vom S·Bahnhof Wilmersdorf), erst· 
malil! am 5. Oktoher. - Die Leitung des Konditionstrainings in 
der Halle wird demnächst unser Mitglied Sportlehrer Hugo Murero 
liebenswürdigerweise übernehmen. 

Das Spezialtraining UDserer Ski· Rennläufer wird unser Mitglied 
Gustav Räther in altbewährter Weise leiten. 

Das Mitteilungsblatt der Sektion Spree-Havel des DA V wird an 
Mitglieder gratis abgegeben, an Nichtmitglieder gegen einen Uno 
kostenbeitrag von 20 Dpf. (West) pro Heft. 
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GhrisH C r a n z 

Jugend und Skilauf gehören zusammen. Es gibt nichts Erfrischentderes a,[s einen 
Hauf~m rotbackiger, leben'siustä,ger Klerlchen, die mit hHtzenden Au:gen im Schnee 
herumtollen. Ob iBel1g1er- oder Sta'cltkinner, in ihrer FroetlJd,e am Skitauf sind sie 
alle gleich, nur ha'ben es die Ber,gler besser, d.enn si,e halben Schnee un,d lBe1"ge 
vor der Hauslüre. Und wie gut tut es doch jed,em Stadtkind, w.etliIl es im Wdnter 
in die Ferien ~ehen kann! Denn di,e klare, reine, kalLe Luf.t, 'clJ·e intensdJVe Sonnen­
bestrahlung wirken ja S'o fördemd auf den jugendHcheO' Organismus. Aher nicht 
nur das; <Las seelische Erlebnis ist minde·stens e/b.en5'O wichtig: iIJi,e iEhrlut'cht' vor 
der Erhabenheit der winterlichen .Bergwelt, das Erkennen I(f,e'r Gefll'hren der Berge, 
eine unhe·din,gt notwendige Selbstzucht uO'd d'ie Be.I1I~kamet:adschaft, das a'lles sind 
Dinlge, die die iEntlWicklurug ·des Jugendilichen ,ganz entscheidend beieinflUJssen 
können. 

Kinlder kennen keine Hemmungen, keine Angst vor SteHheH und Ges'chwindi~keit. 
Sie J.emen spieleri'Ech, je j'ünger, um so Ile1chter. In jeden Ferien Mhre ich Kin-der­
kurse durch. Mit einem dieser Kurse, echte Lausbuben be~derd'e'i Ge scl!l.ecMs, stieg 
ich einmal auf den Hochgrat, in den Fahrnachke'ssel Der Schnee unten war schon 
recht weich und scruwer, hier alben war er n'Och WUnid'etibar firnig. AUerding,s war 
es sehr steH, und meine Kinder waren zum Tedl noch Anfänger. End'Heh hatte 
ich ein Becikchen mit einigermaß,en AusJ,auf ge,funden, und wir übten Heißi,g. Nun 
mußten wir aber auc'h wieder hinunter. Ich walilte nichts riSlkie·ren und schlug 
den Kindern vor, abzuschnalilen und den steilen Han'lf zu Fuß hinunter zu kommen. 
Ich würde unten awf sie warten. Als ich mich umdrehte, sah ich meine ganze 
Bande d {) eh abfahren. Jeder wie er konnte, die einen mdtJ Schwüngen, die an­
deren mit Spitzkehren, aber kein1zr UlIllVorsichtig. Nur d'i,e heiden Klein&ten hatten 
abgeschnallt. Denn das ist typisch für Kinlder: sie haJben noch das in·stinkti.v 
sichere Gefühl für ihre körpedic.he Leistungsfähigkeit, so d.aß sie sich werder 
über- noch unterschät1zen, wie es bei Erwachsenen so häufi.g vorkommt. Dem 
Erwach·senen muß man immer erS't kil.ar machen, was er lei·sten kann, das Kind 
weiß das von selbst. Erst im EnbwicklungsaHer läßt die'ses sichere Gefühl nach 
bei Mä:dchen treten dann vor aUen Di.ng,en Hemmun.gen und Arugst- auf, BU'b<e~ 
werden oft prahlerisch, frech und drauf,gän,g.erisch. 



Bei meinen Schulkindern in Sh~jilbis hahe ich immer wie,der mit Staunen 'hemerkt, 
wie ~enau si,e ihre Leistungsfähigkeit kennen und wie da von selbst eine &ang,rolge 
entsteht, in die sich je,der einordnet, weH er genau weiß, daß er auf dem richtigen 
Platz steht. Lasse ich z. iB. se,huß,fahren, geht jerder so hoch hinauf, wie er es 
gerad,e n'och blzwältigt. Oie K'J.einen hören weiter unten auf, die meis,ten Mädchen 
auch, nur die gan'z g'roßeiJl "Kanonen" slei,gern d,en Schuß immer weit.er. Es hleitbt 
für den Lehrer eigent:1ich nichts anderes zu tun, a[s durch ~eeign'ete Geländ1e­
auswahl dies,e Leistung·sgrenze der Kinder immer weiter hinauszuschieben unrd ihr 
Selbs,t.vertrauJen und somit ihr Können zu stei,g,ern. 

Merkwürdi,gerweise gibt es in diesem AUer auch noch kein gegenseitiges Hänseln 
und Verächtlichmachen, wenn einer sich noch nicht S'O vieI zutraut. Im Gle,~enteil, 
meist passen die Größeren und Besseren auf die Kleineren und Schlecht'eren auf, 
ermuntern si,e, gebengut:e Ratscihltiige und he'1f.en ihnen auch, wenn es mal sein muß. 
Es muß wohl am Skisport Hegen, cl'aß die Kin,d,er f'ast instin'ktoiv merken, daß in 
den Ber,gen eben eine Kamera'dschatft herrschen muß, die den Stärkeren ver­
pflichtet, d,en Schwäche,ren zu sc'hüt.z'zn. Denn auch bei den Stadtkinderkursen 
ist dies auHaUend. Manchmal, ,~erade wenn die Eltern nicht. mit dwbei sind, Wgen 
die Kin,der sich sehr sc·hneH in die Kungemeinsc,hitft ein, fühlen sic,h pudelwohl 
un,d sind im allgern/einen s'e'hr gut zu leiten. Vor aUen Din,gen sind sie auf­
geschlossen für alles Schöne und Gute nnld I,eicht zu begeistern. Ich habe es 
eigentlich nie ir~ndJwie betont, es war immer s,e:llbstverst,ändlich, daß di'e großen 
Mä'dchen ,den Kleinen beim Anzi,ehen, Waschen und wa,s d,er.gleichen aufre,g,en,de 
Dinge mehr sind, ,geholfen hahe,n. [)as ist. nur naWrlich und liegt in der Natur 
des Mädchen's. Ges>tannt ha'be ich aber, wenn die witl>desten Laus,er plötzlich ein 
kleines, zartes Din,gel'chen übler einen Bach lupHen oder sie hei der Hand nahmen, 
wenn sie mal nicht mihkam .. Oder wenn wortlos die Ski von den KrJeinen erg'l'iHen 
wurden und die Großen sie abwechselnd schleppten, wenn wir mal irgendwohin 
aufstiegen und die K'leinen nic'ht mehr mit'kwrn'en. Es gilt für den Le'hrer also auch 
hier nur, das, was von Natur aus im Kind st:eckt', zu förtlern und zu s1.ärken. Auch 
Mer Ibraucht er nur Vorbi.J,d zu s'ein, die Kinder nehmen je,de Anregung ungeheuer 
schneU auf. 
Ein gan'z wesrentliches Moment im Jurgend,s,kilauf ist der Wettkampf. Mit nichts 
kann man Kinder so be,geistern, aIs wenn sie rennen d,ürfen. Unsere Schülerrennen 
in St'eibis si'nd der HöhepunM des S1kirwint,ers, und wo,chenlang vorher trainieren 
die Knirps,e wi:e di,e Alten. Und bei jedem Kinderkurs ist das ~bschlußrennen 
das Ereignis. Wenn man von vornhe,rein auf sp'orHiche Haltur:lIg acht'et, dann wird 
es nicht vorkommen, daß später keine sportliche Disziplin vorhaniCI.'en ist, wie es 
leider hie un,d da bei unseren 'erwac'hs,enen Rennläufern vonkommL Vorausset'zung 
ist natürlich auch hier wied,erdas Vorbil:d; Kampfrichter und Offizi,eUe mtÜss'en 
nicht nur mit gutem, sondern mit bestem iBeispiel vora'lligehen. i[)enn s'chlechte 
An~ewo,hnheiten ahmt d'er Ju.gendliche noch viel leichter n,ach als gute. 

Ich glaube, kein Sp'ort bietet ein,e solc'he Fülle von Mö~lichkeHen, unser,e Kinder 
zu glücklichen, frohen, lebenstüchtigen, natur begeisterten und anständigen Men­
schen zu machen, wi1e der Ski,lauf. Deshalb soilten noch viel mehr Jugendliche 
die Mö:glichkeit haben, ski>lauten zu lernen und sich an all dem Schönen, das der 
Winter uns bietet, zu erfreuen. 

Von Hans Bar 0 ob. er k, Wi,en, Ö1AJK. 

Als der große Fl'anZ'Ose Guy d'e iMaup,assant für di1z'sen Beng den Ausdruck 
.,monstl'euse c'oque.tte" ersann, ahnt'e er nicht, daß er damit der gef.ährlichen 
Fähi,gkeit, ein,e phantasienr'eiche VorsteHung zum Er'ei,gu'is zu el'hehen, Atem ver­
lieh. Aber die Deut Blanche wIrd zum iEreignis Mr den, der sie hesucht. Sie 
hat soviel von Außer:g-e'wö,hnlichem, von leinmaliger .schönheit, von liebenswürdi.ger 
Einfachheit, ·daß man sich ihr,e Gefallsucht gerne ,gehRen läßt, ohne freilich auch 
damit einverstand'en zu sein, d.aß alles dies in das R1eich einer Mißbi,ldung 
gedacht werden solL 

Alber vieUekht ist auch dieser Wid'erspruch eine iBe'krä.fti.gung mehr gewesen, 
für sie die Dle'ntd'Herens zu opfern. Denn un,s Menschen reizt nun einma'l d,as, 
was ein bißchen ü her d,er norma,len Anständigkeit lie,gt. Deshalb ,galb ich ja 
auch meinen Freunden zur An'Vwort, als s'ie mich zu di'es,er Fahrt einlu1den, daß 
ich gerne mitgehe, weil ich gern1e d,em Reiz der Koketterie Raum ,geben mochte, 
der hier so v,erst'eckt-unrversteckt, seine ExistelliZ of.fenhart. 

Außerdem erf.uhren wir u n t,e n in Zermatt - wir selbs,! haHen unserle Zelte 
ob e n in Wink.elmaHen stehen - ,daß eine neue [)ent iBIanche~Hütte vorhanden 
ist, die die Ersteigun.g des Berges, wenigstrens zeitmäß,i,g, wesentlich ver,einf,acht. 
Und dann noc'h etwas: eben weil ich nie daran gedacht habe,; auch einmal auf 
diesen Berg zu stei,gen, kam er mir mit allen s'einen Möglichkeiten gar so seHsam 
vor. D.as ist s'o ähnlich, als säße man mit ein1e:ffi großen Dichter, d,en man bis 
je'tzt nur im Traume anbet'en konnte, am selben Tis·ch.. Er wird d.adurch nicht 
menschlicher, eher no c h göttrlicher (voraus,gesetzt·, ,daß man die Kraft be,s.jt'zl, 
sich für s,ein Idea,l ibegeistern zu können). 

Also stampften wir 'eines Ta,ges v'on Winikelmatten los und nahmen vorerst 
Richtung zur Schömbühlhütte. Es war ein herrlicher Ta.g, wie ich überhaupt n'ur 
von Herrlichkeit sprechen kann, wenn ich das W,ett'er während meines dortigen 
AufenthaHes meine. Gut haben wir auch getan, daß wir diesen Aufbruch schon 
in der Mit,be des Vormittags tä,ti.gten, denn es soHte sich später herausstellen -
sa·ge und schreibe neu n Stunden später -,daß zur n'euen Dent Blanche-Hütte 
ein weiter Weg ist. Aher vorerst ,JaJg'ertenwir uns noch bei der SchönbühlhrÜtte 
ein,e Stun'dre in das Gras, staunten zur Nordlwand der Dent d'Herens empor und 
verfo,lgten mit scharfem Auge den Zmuttgrat auf das ,.,Horn".· Solche spähenden 
Blicke ergeben seltsame Stimmungen, aus denen man sich nur reHen kann, wenn 
man selbst Hand an ein noch unbekanntes Erloeben legt. Wiiz es allerdings die­
jenigen Menschen ffilac,hen" die au,f eine solche Rettung gar nicht re'flektieren, ist 
mir schon immer unbegrei,f,Jich gewesen. 

Der Weiterwe,g über die Moräne und über den Glet,scher bis zum Fuß,e d'er 
Wandfluh und dann durch dies'e s,elibst hindurch, bis zu jenem be:kannten 3700-m­
Punkt, ist eine kleine iBer,gfahrt für sich und würde in d'enOstalpen gar keine 
so unbedeutende RoIl!e spielen. Hier allerdings verschie'bensich die Maßst.äbe, 
cl·enn aus Groß v."ird nüch größ.er und aus Ho'ch noch höher und aus '\\feit hoch 
weit'er. Freilich hatte ich an diesem Tag meine gute Nase im Gesicht und labo­
rierte wirkl:ich auf ,der einzig vernünifHgenR'Oute durchdi>e.se 3400 Mieter hohen 
Felsen hinauf zum weithin sichtbaren Schnee,grat. 

Dort angelangt, spä.hten wir vor allem einmal nach der neuen Hütte aus. fch hatte 
!~:och den dunrHen Sat'z eines Führers im Ohr, der mir durch Zuf,aH sagte, daß 
irgendwo von hier weg zu di'eser Hütte abZUSTeigen sei., Dann aber ,glauh!,e ich 
mich wie-der zu erinnern, 'daß er denPun'kt 39112 erwähnte, als er VOll diesem 
Abstieg sprach. Zu all diesen Ü'hedegungen wurde es langsam A!bend. Und mit 
dem Alhend kamen ,die ersten NeheHetzen, und mit dem ersten NebeHel'zen 
schwanden die letz'ten HoHnungen, ,doch noch ütherrasc,bend auf d,em gesuchten 
Hüftend,ach zu landen. Bis mir der Punkt 3912 immer deutlicher als der aHein 
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seligmachende Punkt v01'lkam un,d wir auc·h hinaufstapHen, um dor.t noch ein?la'l 
in alle möglichen und unmöglichen Richtungen ~u v.ermuten, und wir uns schh'eß­
lich entschlossen., eine Gratrippe ahzus'tei.gen, weil un's auch die VernunH sa,gte, 
daß hier irgendwo drauf oder drunter unser Quartier stehen könnte. FreiHch 
sHe.gen wir 'eine g'anze WeHe ab, währe,nd der ich immer nach einem iBiwaikplatz 
Aus.schau hielt, bis wir endlich, aber noc·h hundert Meter tiefer, so etwas wie ein 
HüUendach ausnehmen konnten tmd wir auch wirldich bald darauf vor d,er neuen 
und aUerHebst aufgebauten Dent Slanche-Hütte standen. Das war allerhöchste 
Zeit, denn inzwischen war es vollkommen dunkel geworden, und auch die Nebel­
wärrde ringsherum hatten nicht mehr di,e A!hsicht, ein LichtIoch o'fo~en zu ,lassen. 
Die Behausung war, üherraschend für uns, mit Menschen vol1 bes·etlZt:. Es ,ga:b 
vielerlei Sprachen, vielerlei Geh,aben und vielerlei PuHOlVerfarhen. Mich störten 
die PuUoV'erfaroen am meisten. Sie erschienen mir so aufdrin.gHch, vermen,gt rroch 
durch übergreUe Ha,lstücher, daß ich in dioesem Raume rricht recht- froh werden 
konnte. Es paßte all dies so gar nicht zur Wünde der Um~ebung und zum Ernst 
des Berges, den wir morgen best'eigen wollt;en. VieIleicht wird die.se meine Heob­
achtung der eine oder d.er andere meiner Freunde komisch finden, aber da d:arf 
ich s.agen, daß ich Zusammenhänge 'erfa:hren hahe, die überhaupt nicht auf einer 
Ehene zu Helgen schi,enen, die albsUl"d un'd wahnwitzi,g zugleich waren, bis sie sich 
schließlich zu einer aus.gesprochenen Einheit ent:wickelten urud sich als eine neu'e 
Wahrheit heraus·stellten. Dies.e PuHo,verfarben und das, was ich damals meinte, 
was ich mich abe.r nicht auszusprechen getraute, wa,S ahler dann am nächst'en Tag 
Wahrheit wurde, das ist eine von jenoen gedanklichen Konstruktionen, die zuerst 
keine Ver'hindun,g halben woHen, bis sie aber schliießHch d,och zu der erwähnten 
Wahrheit werden. Ich werde später noch einma,l d,arauf zurückkommen. 

Der nächste Morgen war, so wie aUe anderen vorher, von ein!er b·ezaubernden 
Schönheit. LeMer wird der Mensch auch in seinen Blicken abgestumpft; denn ich 
kann mich nicht erinnern, daß uns die frühe Schau auf die boekan'll'ten Boer~e 
sond.erHch bewegt häU,e. Wir ha:ben sie registriert, s·onst nichts. AHerdings wird 
der wahre Schatz sO'lcher Stunden erst in der Aufeina'll'd1erfolgoe gelboren, um dann 
:lls alpine Herzenskarthote:kdauernd da zu sein. 

Wir sHe,gen wied·er dii,e Gratripp.e hin·auf bis zum Punkt 39:1r.Z. Vor uns tummelten 
sich schon eini,goe SieHschaHen. Ein grdlroter PuHo:ver mit einem grünlgoeIhen Hals­
tuch als Zierleist'e he!W1egte sich so schnell vorwärts, daß ich An.gst um meine 
miHeilschneHen SchriUe hekam, die letrz1enend,es ja auch zum Gipfel wonten. Aher 
bis dorthin war es ja noch weit. Ein anschließender Firntgrat, d,er diesen Punkt 
mit dem eigentlichen Südgrat d,er Dent B,l-anche veribind·e>t, wurde schon für eine 
SeilschaH zum Wend'epunkt - sie k·ehrte näml:ich um. Die anld'eren S,eilschaften 
jedoch strebten weiter .. Mit un,s, das heißt, vor uns, jenen unlVer.~leichbar schönen 
Weg hinan, der über d,erbe, fe,ste KJ.etterstellen führt, wie sie im ga.n1zen Wallis 
so sagen wenigst.ens die Kenner, nur dieSle Rout'e zu biet,en verma.g. Und dahe·l 
waren wir noch g'ar nicht beim großoen Turm, der ja die P·ede auf dies,er Erleibni's­
schnur darsteUen soU. 

Bis dorthin soHte sich aber in der R'zihenfol,geder Seilschaften ei'ni,g;es ver­
schieben. Denn k,aum beim FuHe dies,es Turmes an.gelangt- traf'en wir wieder eine 
Seilschaft, die sich benahm, als würde sie sich entschuldilgen woBen, daß sie v'or 
uns war. Sie l,ieß uns auch sofort den Vortritt, wo'blei mir der SeiH,et.zte noch 
sagte, daß sie nur sehr sillten in solchem Gelände s.ind und skh deshalb s'ehr 
schwer täten. ~.a, lieiber Freund, häHe ich sagen woHen, hei uns ist es gar nicht 
anders, von zwol~f Monlafoen des Jahr·es b1ewe,gen wir uns vielleicht drei Ms vier 
Wochen au.f s'olchen Wegen. Doch scheint bei uns eine andere Liebe, um nicht 
~u sa.gen Leidenschaft, beheima.t'et zu sein, als ihr sie uns kundgoelbt. Das hätte 
Jch s~gen wo,I,len. Gesagt, habe Ich aher nichts. S'ondern :bin nur ruhi.g und sicher 
an d'l·es·en Menschen vorbei,goezog,en, die mir im Grunld'e loeid taten. Denn si:e 
preßten sich mit sämtlichen hewe,glichen Körpertoeilen an den Fels als würd'e 
anders ein grausiger Sturz die Folge s,ein. Sie konnten wahrlich von der Herrlich­
keit dieser SleiHängen nichts verspüren. 

Aber nun standen auch wir in der westIichen Flank,e des großen Turmes ·die gar 
nicht einladoend aussah. Das heißt" sie sah herrlich aus, für uns, die wira~diesem 
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Tage auch jed1zs andere Hind·ernis spieloend leicht genommen häHen. Ja, ich freute 
mich g.eradezu, hier in wirkliche Schwie.rigke·iten hinein:z'u'kommen und packtoe 
me'inoe kurlZe Eisaxt ['ester. Nicht so herrlich ·dürftendioese Stel'l,en für ·den Träger 
des roten Pullovers .ausgesehen haben., der mitten in ·einer ;kurzen Eisrinne stehend, 
wahrhafti.g nicht den Eindruck freudevoJ,Jer Beherrschun,g hint'erHeß. Ich frug 
auch gar nimmer hinauf, ob ein ülberholen, ein VOTlgehen, erlaubt sei, sondern 
hieb mir mit einigen S'chlägen einen ei,genen We.g durch diese Exp'on'ierthoeH und 
stand nach 10 Minuten neben diesem Sei;Jersten, der mir in fremder Sprache kund­
geben wollte, dlaß seine Freund'e heute nicht sond,erHch schneil sind. Ich jeden­
falls hatte meinoe Freude am s'ou'veränen Nachkommen m e· i ne r Kameraden, . die 
gleich mir heute in be5~m Schwung wa1'len und mühelos mein Tempo hielten. 
Also war dies die ·dritte SeilschaH, die wir üboerholten, wobei ich ausdrücMichst 
vermerken dar'f, daß wir da'zu am An,f,ang nicht di>e geringste A'hsicht hatten. 
Wenn freiHch vorange:gan,gien werden soU, weil es sich schickt und weil es sich 
mit dem verträgt, was wir unter ges.under Kraftentfaltung verstehen, dann woUen 
wir un's um eine solche Führung nicht bitten lassen. Dann wächst man s·elbst 
über die Nur-Bergfahrt hin:aus und wird zum Ahgesandten s,eines Landes, dlem 
man keine Schande machen möchte. 

Auch der große Turm blieb ~nter uns, und nach einer haliben Stun.d·e sahen wir 
die ü'blerholten SeHs'chaft.en Kehrt machen und aihstei,~en. Vor uns waren jetzt 
nur mehr zwei Engländer, die aber herrlich stiegen un·d den Grat heherrschten. 
Sie hätten es sich nicht verdient, von uns eingeholt zu werden und von uns wäre 
es ein schlechtes Stück gewoesen, dies zu versuchen. Nein, freuen woHten wir 
:.ms an dem lethen,dj.~en iß.ewußf.s.ein., hier soiei,g'en zu d,ür,fen. Denn wenn uns alles 
übrige Dasein nur ab und zu erlaubt, ganz tief die Kraft .eines Augenblickes zu 
erlebten, dann war es uns hier ,gestattet tausend verlorene, I,e·ere Momente mit 
ein e m ein z i ,g e n Freude.gefü.hI aufz~·holen. MiUen in s'einen KräHen st~hen 
und di,es zu wissen, das ist d,er hö~hst>e Lohgesang derWe.!:t! 

Ich s.ah während kurzer Schnaurfpausen zum fernen, "weißen MaulwuI'fshü,gel", dem 
lvlonthlanc, hinüber und erinnerte mich dabei der Sommer 1947 und 194>8 die mir 
auf dies,em eisg'elWordenen Riesen Wege des Glücks beschoerten. Alber ic'h blickt'e 
auch zum Mattlerhorn hinauif, dem 'zweiten, viel näheren, feJ.sgoewordenen Aus-
4ruck naturhaHer Groß'arHgikeit, der mir erst vor wen'i,goen Ta.~en in den Schoß 
riel. Und vieUeicht sind di,ese zlW·ei !Berge für jedoen !Ber.gsteig,er er s t ,e s Tat­
bewußbein und I1 e· t ZI t e s Lioebehekennen. :Sicher hahen s,ilz irlgend eine Route" 
auf der man mit sich soelber bekannt wird. " , 

Ic~ weiß .nicht, ':"0 i.~h das g.ele~en hahe,daß ein früher Dent-iBlanche-Ers·tei,ger 
hel aH d'l,esen Emdrucken aufgejubelt hat: wir sind aulf der Dent Blan'ch'e wir 
sind auf der Dent Blanche. Als würde er nicht6Iauihen könn·en diese P~acht 
erIelben zu dürfen. Ich habe diese Zeilen lang·e "'nicht v·er.stand~n we'nj.gstens 
solange nicht, bis ich sie hätte seilhst hinausru!fien mögen, in 'di~se .göttliche 
Lands'chaH. 

Doch wie.der weiter aus unserem We,!!! Über noch einen Turm und n'och einen 
~is ehen der wirklich letzte den Schritt aui den überfirnten Gipfe.lhang ermög~ 
hchue, Das wurden dann noch einig·e dutzend harte SchriHe bis wir uns he'im 
Steinmann brüderlich umfaßten. Es lag nur ein e Welt rund 'um uns in tiefstem 
Frie·den, und das w>ar diejeni.ge, die fernatb jeder an der e n ihre herhe Melodile 
hat: die Welt des großen, stiIlen Leuchtens. 

Die z,~ei ,En,gläryder ware.n uns .schon v.or ,einig,en Minuten begegnet, S·O d'aß wir 
uns wlrKhch WI'e Ge<fan,gene dIeser Stille vorkamen, was aber nur ihre Üher­
!~g'enheit und ~1ajestät. ausdrü<..-1;en ~oll. Die Schal! zum nahen Oherg,ah>elhorn 
hmuntl€r war mit der SCh,au auf em Dlad,em 'zu verglelC'hen, d'a·s auf einer goldenen 
Kette hängt. ' 

A~.s ,:"ir schließlich zum AbsHe,g antraten, haft,en wir das letzt.e Gewicht groß­
stadhschen Balastes abgewol"f.en und f1'l€uten uns wirklich wie Kinder auf die 
"SteHen", die wir nun umge.kehrt kennenlernen s'oHten. Wir wie.gten uns in die 
kantigen "Unehenheilen" hinein und standen in kürzerer Zeit als wir ve1'lID1lteten 
in der kalten SchaHengiasse des großen Turmles, die uns zwar nur langsam, aber 
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um so s!icher!er entHeß. Maria ibe:ha uptet'e wlährend' ,de,s! !ganzen W'e,ges, iden sohön­
sten gerg im Wams kennen!g.eIernt zu hahen (und d!abei hat siie von der gleichen 
Behauptung Ku.gy's gar nichts g,ewußt), und meine frau hüllte sich in jenes 
Schwei,gen, das ein großes Glücklichsein verrät. Nun, und wir Männer, wir taten 
zw,ar ebwas erhaben, aber soweit ich '2S von mir sag.en ,darf, war es eine Erhathen­
heil im Sinne'V'on gutg'e,d'iehener !und .ge·d:iegener Sehnsucht-sarbeit. 

In der MiUe des Nachmittag,s war 28, als wir wieder hzim Punkt 39112 standen, 
im Schneemeer hinuntierrutschten zum Punkt 3700 und uns ab dort in unsere gute 
Laune spuckten., aher so, wi'e man sich in di·e Hände spuckt, um bei den aH:en 
KräHen zu bleiben. Denn die nun beginnende Wand.fluh war wenig,er dazu angetan, 
das Dasein untd ihre Oberfläche zu pr1eisen. Nicht W,e!g un.d nicht Hau,g und nicht 
Fe,ls und nicht Wand, war sie S'O etwas wie ein unangenehmer Gesene und Heß 
mich mehr ah einmal sehnsüchti·g zum Glet,scher hinunterschau'en, wo mir d,er 
letzten Ta,gesstunden bestes Heil winkte. Und so wurde maWrlich auch er, .d'er 
Gletscher err'eicht, ja sogar auch d,ie Moräne und das Hehlichtz WiesensNick hinauf 
und hinüber zur SchömbüMhütte; und wenn nicht die Kühle des Ahends gewesen 
wäre und das lBewußt.s,ein, daß wir unt.en bei d,en Zelten die ,dJeponiert:e Zi,vilisation 
nur auszupacken hahen., um in sie wie in di'e tiefste Seligkeit zu schlüpfen ,(wobei 
mir besonders der .Schlafsack ein zufriecknes Gdiihl vorgaukelte), s,o wäre hier 
wohl der rechte Ort gewes·en., Um die Hände und di-e Füße von sich ·zu strecke'!l 
ur:d da,s G-esicht zu~ oHenen Himmel z'u wenden und das Herz schla,g.en zu lasSlen, 
Wl-e es schlagen wüI, wenn es d·en Dank für dieses Tages Gnade sa,g,en möchte. 
So alber war es halt doch wie,der d~s Tal, mit seinlm menschlichen Einrichtungen 
und unseren persön.uch~n Schwächen das uns hinahzog und in da.s wir ja auch 
hinunt.ergehören, we,H wir wiederum' nur von dort unt·en zur Höhe kommen 
können. 

Dunlkel war es schon, aIs wir in Zermatt einzogen. Jed,er ding schweigend und 
un-endlich müde seinen eigenen Weg hinauf nach \Vink,eImatte"n Z11 den ZeHen, und 
n!-'r dor~ und d.a v·erriet eine zuckende Kerz,e die notwend'igsten Handbtewegunge.n, 
dIe noch zu machen waren. H-eiIj,ge Wandlung,en in einer irdischen Nacht. 

Und jetzt sitz,e ich hier am Schreibtisch un,d versuche an dem den würdigst:en 
Schlußpunlkt zu gehen und weiß se1lber,daß die,ser Tag und di,ese Nacht nur dieser 
ein",; Tag ~nd diese le i ne Nacht sein konnte, ·daß sich mit unserer Berg­
hestelgumg mcht mehr als eine Möglichkeit gezeigt hat in aufrechtem Geiste und 
innerer Unabhängi.gkeit zu existieren, wobei di,zse :L\nsätze fr-eiHch mithelfen 
könnt.en, aus d'er Not der Zeit dennoch etwas wie ein Ide'al, etwas wie ein'e 
Formung, etwas wie ei'nlz Orientierung zu retten. 
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rtl6-eß. Jeltm-lfILdel, 
(ßeJCfjkJt-ankheit lißLd -(jlduJLettb-/(and 

(F ortselizung unserer medizinischen Betrachtung) 

War im Juli-AlJIgustheft von den normalen Wirkungend,es HöhenkHmas auf den 
menschlichen Organismus die Rede, so will '~ch den fol'genden Abschnitt den 
gewndheitlichen Störungen und organischen Schij,digunigen widmen, die im Hoch­
g·ebirgeauftreten können, sp-ezieH bei untrainierten und unge,eigneten Menschen. 
Ist die Leistungs'fähill1lk'eH des IBergsteilgers, nat'ürlich weHgehen,d v'onseinem 
Trainingszust.and und 'von sein-er Höh-enanpassunlg ab.hämg>ig, S-D darf darüber nicht 
die organisc.h-e G-esundheit vergessen wer,den. Herz- und Lungenkrank:e können 
sich, wollen sie sich nicht in hohe iL,ebensge>fahr beg'dben, niemals größeren An­
strengunlgen unt.erziehen; dne iSelbstiverständlichkeit schon im Flachland, die ganz 
besond-ere Beachtuilig im Gelbirge verdient, aber nur zu oft außer acht gelass,eu 
wird. Ja, oft wird sich ein bisher unlbekanntes, weil leicht.es Herzleiden, anfangs 
viell-eicht noch manlgelnd,em Training zugeschrieiben, erst heim Bergsteigen heraus­
stellen, da Hel1zumd Kreislauf di·es-er ,Belastungsprüfung nicht g-ewachsen sind. 
Auch Menschen mit Bluthochdruc,k und Blutarmut werden sich nicht den gleichen 
Anstr,e.ngung'en auss'etzen können, weil bei den einen .das geschädig·t-e Gdäßsystem 
-einem weiter stei,genden :Druck nicht gewachsen s-ein wird,bei den anderen die 
Zahl der roten IBltutkörp>erchen rzu gering ist, um in gTößeren Höhen a;en edorder~ 
lichen s.auerstoff an sich zu binden. Trot.vd'em dÜI'Hefür gewisse Anämieformen 
eine langsam steigende Höhenzunahme durch Knochenmarksreiz ein,e Bess-erung 
des Blut'bildes 'zur Folge haben. . 
Bevor ich au'f ·das Wes'en der iB-erlg- oder Höhenkrankheit i,u s'prechen komme, 
noch eini·ge Wort.e zum .schwindeligefühl, das -eine Schädigung des Innenohres, 
also des Gleichgewichts,organsdarste,[].en kann, ~ in diestm FaU.e otft durch 
VerkaIkungen des Ohrlarbyrint!es und der Schneck-e komhiniert :mit Hör'störungen. 
Aber auc:h ein-e rein nervöse !Erscheinun,g, eine Art Angstge.fühl, kann vorliegen, 
das durch lanlgsames' Tr.aining 'V'on. ein'ig'ermaßen wiUell'g.sta~k-en IMenschen mit Er<f01g 
bekämpft w-er,den kann. Vondie's·em !Schwindelgefühl, besonders vom Zustand der 
Erschöp'fung 'b-e'fallene IMenschen h-eruhig-e man, treibe sie aher nicht über expo­
nierte SteHen, auch wenn Eile gehoten ist, o,der mache sich gar lächerHch über si,e. 
Man schafft ·dann erst durch unzw-eckmäßige, ausfahr·end-e R-eflexhewegung-en ge­
fährliche Situationen oder erzeugt einen meist irrever'sibIen psychischen Hem­
mungszustand. 
Die Ursachen .der ißer~kr'ankheit war-en lang-e Zeit Gegenstand umfangreicher 
Forschungen (BorcrofH, Bert, Loewi) ,und sind jetzt .wohl mit Sicherheit im Sauer­
stoHmangel erkannt worden. 
In Höhen üher 3'000 m tritt ruäml>ic.h ein-e merkbar-e Alhnahm-e der !Sauerstoffsätti,gung 
des Schlagaderhiutes ein, di-e von da ab steil und nicht im Verhältnis zur Höhen­
zunahme absinkt. iSomit ist di>e untere Grenze, an der .die Höhenkrankh-eit aufzu­
tr-eten pHegt, 3>000 m. Allerdings ist ,die indi!Vidue.l1e Wid'erstandsfähigkeit gegen 
di-e B-er,gkranlkheitauß.erord-entHch ,verschie·den und kann natürl'ich durch ent­
sprechende Höhenanp'assung außerordenflich !Vergrößert werden, wie die Er­
reic,hung ·von Höhen ,ülher 8500 mam Mont Evere'st ohne Sauerst.oHgeräte beweisen 
(siehe auch ;Fr.anz. Anapurna-eXipedition 19150). ISolange keine körperlichen An­
strengungen geleistet werden, wirtd '.es üb-erhaupt ·vie:1 später zu den Erscheinungen 
d-er Berg<krankheitklommen, die zum größt.en Teil zentralner.vöse {g-ehirnibedingte) 
Reizers,ch-einlUngen ,darstellen: ISchwindeJ, .schlaflosi,gkeit,Müdigkeit, starker Kopf­
schmerz, Ohr-ens'ausenund nel'vöses Erbrechen sind wohldi-e hekaimtesten ner­
vösen Symptom-e, 'zu den nun wieder ,H.er,z- urud Kreislaufersch-einungen hinzutreten, 
da ja im Zentr,alneT'vensystemdie Z-entren für den Kreislauf \lind die Atmung 
Iieg-en. Wir beohachten also kramp'Eende Herzs.chmerzen, ll'ervös.e's Herzklopfen, 
Pulsunr-egelmäßigikeHen und BLä:sse. nie rGliedmaßensind kühl, >es hesteht ein 
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unan'genehmes Fröst,eJn. Gleich~eitig setzen At~mstörungen in Form von Kurz­
atmigk<eit, besonders tiefer ,Atmung older Gähnen ein. - Eine auffallende Appetit-
10sigkeH und da's schon genannte iErbrechen, manchmal .auch nur übelkeit sind 
die Erscheinun:gen von seiten ·des Magendarmkanals. Beslond.ersgefährlich ist die 
in größerer Hö.he als SymptJom ·der !Bergkrankheit auHretende Willenlosigkeit, 
Gleichgülti gkeit und Apathie, 2'A1 d.er noch ·eine deutHche Herah'Setzu·ng aller 
geisUgen Funktionen ·kommt. Daß nicht nur die Höhe und d'ie schnel1~ Erreichung 
großer Höhen ausschlaggebe.nd ist, beweist d'as viel harmlosere Auftreten in Flug­
zeugen. Man fand aucn, ,daß best:immte wind,geschützte Mulden die Erscheinun,gen 
begünst'igen, im Ge>gensatz zu freien Graten und Gipfeln, - und brachte das mit 
luftelektrischen Vorgängen in Ver.bindung. Da Muskelarbeit, die ja dem Gehirn 
SauerstOiff entZlieht, den Ausbruch ,der iße~kranikheit ,begünstigt, Ist therapeutisch 
zunächst 'vöHi,ge Ruhe, Verbrin,gen an e,jnen warmen windgelschütden Platz erforder­
lich .. Me.dikamente wie Koffein, Pervitin, Ephet.o~jn und Vasano können günstig 
attfdle (l;entralnerv·ösen tErscheinunigen wirken, meist wir,d ,ein AhsHe,g in Re,gionen 
unter derkri1:ischen lHöhengr>en:z.e nich~ zu v,erme1den sein, Cl;umlal die erwähnte 
Energielosigkeit die größten Gefahren heraufbeschwören kann. Dauerschädigunger: 
oder Todesfälle sind bei gesunden Menschen - als Fol,ge der Berg'kran'kheit -
wohl ausgeschl,ossen . 

. Da. über die Ursachen und die moderne Behandlungsweise von Erfrierungen allge­
memer als auch lokaler Natur in einem d'er Winterhefte die Red,e sein soll, will 
Ich an die.ser Stelle noch die Schädi,gungen., die durch zu hohe Tempera,turen ent­
st,~hen können, be'Sprec~en. Wir haben auch hierbei lokale und all,gemeine Aus­
Wirkungen zu unters<:helden. Lokale Hitzeeinwirkung führt zu Verbrennungen die 
~ie bei den Erfrierungen je nach dem Schweregrad - ob nur Rötun,g, Bl~sen­
btldun,g oder nekrotische, schorfige Zerstörung der Haut V'Orliegt - in Verbren­
nungen 1., 2. und 3. Grades eingeteilt werden. Neben den übrigen bekannten 
Verbrennungsursachen will ich nur noch den Sonnenbrand erwähnen der alle drei 
S~adien d~r Verbrennung darstellen kanu. Einen psysiologischen Lichtschutz gegen 
die ultraVIOletten Stra·hlen des Sonnenspectrums steHt die !Bräunun6 {Pigmentie­
rung) der Haut dar. Ist diese noch nicht vorhanden, so müssen wir" un's mit den 
verschiedensten, möglichst nicht slehr fetthaItigen Sal,ben, wie Pigmenlan oder 
Ultrazeozon oder mit Gerbstoffpräparaten, wie dem aus,gezeichneten T sc harn b a­
F i i o~er auch schützender Bekleidung, Tüchern usw. solange schlÜtzen, his die 
H~ut s~ch an die Sonneneinstrahlung gewöhnt und den Pigmentschutz gebildet hat. 
pie WIrkung der Sonnenstrahlen wird naturgemäß im Hochgebirge durch Reflexion 
m Schnee und Eis und an heHen Kalkwänden so verstärkt ·daß zu den lokalen 
Wirkungen noch schwerste AUgemeinerscheinungen treten 'können, die sich be­
sonders in hohem Fielber mit Schü.ttelfrost als lehensbedrohlicher Zustand manife­
stieren können, besonders we,nn, wie heute üblich, große Körperpärtien der 
SonIl:enstrahlung <l;usgesetzt werden. Ein besonderer Schutz ist für die viel emp­
fll~dh~heren SchleImhäute erforderlich, so das vollständige Abd'ecken der 'Lippen 
mil Zmkpaste .oder L,:,bisan .. Aber a~ch bei schon beg,tehender Blasenbildung wird 
da·s f.ormolh.alhge Lablsan die Erscheinungen schneller zum A'l;klingen brin~en. 
Daß das ultraviolette Licht - besonders gefährlich das diffuse Licht bei Nebel 
t1~d bedecktem Himmel, weil dann ein Brillenschutz meist für überflüssi,g gehalten 
w'lrd - auc~ auf die Augen schädigend wirken kann, i'st ja allgemein bekannt. 
Wird aber leIder oft nicht entsprechend beachtet wie kein od'er unzureichender' 
~eitlich nicht lichtabhaltender Brillenschu1z bewei~t. (Ich empfehle die ausgezeich~ 
nete AlIais-BrilIe.) Die äußerst schmerzhaften, jedoch relativ harmlosen Schädi­
gungen des äußeren Auges, di,e Entzündung der Bindehäute und Lider sind am 
Besten. d,u::ch Ve~bTingen .in .einem d,~iklen I~um bzw. <I>u:rc'h e~:e Augenklappe 
und Elntraufelun,g von Kokamlösung In den ißmdehautsack, SOWIe anschließen'de 
~ühl.ende Ums~.hIäge z!l behande.l~. S~hädj.gungen der Netzhaut und der Regen­
D.?genhaut bed~rfendrmgen~. facharzthcher. Therapie, da si'e schwere Dauerfolgen 
fur das Augenhcht haben konnen. Abschlteßend möchte ich noch die bekannte 
Tatsache erwähnen, daß auch beim Abseilen oder beim AuHangen eines Stürzenden 
durch die Rei·bun,gshitze des Seiles Brandwunden entstehen können die nach den 
ailgemeinen Regeln der Brand,verletzung zu behandeln sind. - De~ Sonnenstich 
eine direkt~ Reizung der Hirnhäute und des Gehirns, der Hitz,schla.g, eine Wärme~ 
stauung bel schwülem Wetter oder unzwec,kmäßi'ger Kleidung, Verbrennungs-
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wunden, . besonders aber die Schockwirkung des Blitzschlages verlangen eine 
Anregung der Herz- und AtemtäHgkeit, sollen aber hier, weil sie im Gebirge keine 
B.esonderheiten bieten, nicht näher erwä:hnt werden. 
Eine etwas ausführlichere SchiJ,derung, bes'onders fü·r uns Flachländer, verlangt 
di,e Frage der Eignung für das Hochgebirge, die ich verbunden mit ein1gen Rat­
schlägen für ein vernünftiges Training und eine ausreichende Höhenanpassung im 
nächsten Heft geben werde, in dem ich auch einiges über zweckentsprechende 
Ernährung, Erfüllung dels Flüssigkeitsbedarf.es und in diesem Zusa~menhang etwas 
ü,b€r den Alkoholgenuß im Winter und im Hochgebirge bringen wIll. 

Dr. R.-B. Stolowsky 

Einer der Großen unter den Bergstei.gern sprach im Sept'emlber zu uns. An Ja'hren 
keineswegs mehr jung, aber in Sle:inem Wesen und beson,ders s,einer Leistung noch 
durchaus jug'endHch, erzä,hHe er uns herliner Alpinisten ülher dde wohil schönste, 
klassische SkHour, di,e "Hohe Route", da's Glanzst'üc'k a.1pinen. SkiJ.aufs. 
Wer IkQonnte 'beruwener ,seim a'ls Stein.auer, der 'Mann, ,dler so vie1e 'Ersterst:ei~ungen 
in den Westalpen voHbTlacht hat - der auch di,e beruclhtigte M.atterhorn-Nord­
wand durchstie.g und niemal·s vi,e.] Wes,en.s aus s,einen großen iLeistungen machte -, 
tiber di'es,e herrHchste Synthle'se von A.tpin1S'ffiiUS un.d sportHchellll Skilauf zu be­
richten. An Hand schöner BiJ.d~r, d~e zum Teil au<:h fat'lbi,g waren, durchs·t'reiften 
wir auf Skiern das WaIHs von Chamonß.x he,ginneoo', wo er d~e erste Winter-Allein­
b:esteigung d,es "Weißen Berges", sei n e s Ber:ges, durchführte, üher die weiten 
Glet'scherHächen des Grand Comb<in, bis ht ,d,as Zer;matter Tal, diesslen IBet'l~kranz 
unser Dr. Stloi1owsky zum Tei[' in. .gemeinSiamer Seil'scha,ft 'nlH 'St,einawer kennen 
lernen konnt,e. 
Möge d iooer Mann, j,et'Zt noch in der VoUkraH seines alpinen StT~bens, das aber 
schon mit d·em Ernst und der VernunH des Alters gepaart: ist, un:se~r 'Bel1gjugend 
ein immerwährendes V orhild sein. 

d/1pmO-mifu-g1liJf1JILfJ m 7U~ 
20.-22. OkttJiJn 

Es wird siClher aUe iM!i~liie,der in;t,ere.s'sieren,d.aß die W'Ürzbur.g·er Ta'gung zu ein,ellll 
historisch denkwürdi,gen 'Ereignis ers'len Rang·e·s in der Geschicht,e des mehr als 
80jährig,en A.Jperuverein.s geworden ist. Rund 200 Sektionen mit üher 11000 Sitimmen 
haben sich einmütig unter d>edl1 Namen "Deutscher Aipeniver ein" zusammen­
geschlossen, einem Namen, den wir bereits seit e,inigen. M'Onat'en fü<hren . Nun ist 
d,er DA V mit 90000 Mit:gHed'ern wieder di,egrößte alpine Vereinigung .. Einst~mmig 
wurd,en~ewählt: zum 1. Vorsitzenden Dr. AHred Jennewein, 'Zum 2. VOTsitz,end,en 
Dr. Alhert Heizer, der damit gleichz;eiHg 1. Vorsitzend.er des VerwaltuUlgsaus­
schuss,es ist, und z,u.m 3. Vors1tzen,den Dr. Josef Goubeau. 
Als Gäste waren Hofrat' Maderer un'd Prof. Busch aus Österreich zu.gegen, wo 
übrigens ein ähnlicher Zuslammenschluß d'es öAN mH ·d,ellll AV in Spittal an d·er 
Drau stattgefunden hatte, so daß der nunmehri,ge Österreichiische Alpenwerein 
70000 Mitgl,ieder umschließt, darunber 20000 Jugen,dliche (I). 
Die J ün~eren untl~.r uns mögen aus einigen weit'eren Za.blendie iBed·e'utung d'er 
Vereinigun.g erkennen, der sie an,gehören: Nach 1914/ 18 sank ·die DAN -IMitJgllie.der­
zahl von 100000 auf 73000; 95 AV ·Hütten .gingen v,erloren. Di,e Kfi.se wur,d~ durch 
TatkraH :überw,unden.; 11930 war dler IMitgl,i.eder,s·t'aUid ,aulf 245000 ·angesHe,gen. Um 
1939 'OOsaß ,dler iDAV 709 [Hütten im W,erl yon 30 tMijlJ.iQlllen \Mark und 'betreute 
run.d 30000 km Wege in den Ostalpen. Es waren 44 &'roße Karten {'berühmt durch 
ih're hohe Qualität) unld 78 JahT'buch-Bän,de ·erschj'enen; dtile, in der .ganzen alp'inlen 
Weit bekannte A V -Büoherei hesaß über 60 000 Werke. 
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Di~9El Zahlen erhärten zur Genü,ge ,die großle' ·:ß.e'deutung des' DA V, di~'s,er kultur~Uen 
Or,ganisaHon, yon der wir ein Teil sind, ei~ Te.iiI, 4er .m'ithellfen WIll, .. den~lp1llen 
Ge,dJanken mit s,e,inem iilher das iNwr-Sporthche weIt hmau:fraglendre~ astl~'ehsc'~en, 
moralischen und ethischen Inhalt so weit wie mö,giich zu verbreit,en, Im Sm ne emer 
reinen und edlen Menschlichkeit. 

Auf d,er 3. ord'entl'ichen Vertreter-Vers,ammlung wur:d,e ·der bisherige V orsbnd 
wiedergewäh1t; also 1. Vors:itzenrde; Ro~'e.rt Henle; 2. Vors'it'zend~r Dr. Ba,der und 
3. Vorsit,zendler Guy Schmldt, gleIchzeItIg Aus,lands-iRe{,erent. Sportwart wurde 
wieder Franz lGoehe.l, ,J'ugJen>d!wart' Oswal:d HO'rn und Tourenwart F. Rondholz. 
Als wichtig muß noch notiert werden, d'aß für die .frauen eTst,~al'ig a~ch eine 
Langlauf-Meisterschaft über 8 km aus,geschriehen WIrd. Ferner mlerle,ssl.ert'.uns 
noch, daß unser 1. Vor sitz end'er, Dr. Ghr. Pfeil, zum Referenten für Alpemverems­
w~s'en heim Deutschen SkiiVIer.hand nominiert worden ist. Ganz hesond,ers aber 
muß hervor,gehohen werden daß die Vertreter-Versammlung 1951 nach Berlin 
ver.g,eben wurde. Bewerbu~,gen lagen noch vor von Koblenz, Wiessee und 
T'odt,nau. ,A!her untier d'em iEindiruck ,dler Aus,fül]vrungen .der iber'Hn'er 'Vertretung trrat 
zuerst Tordtnau zugunsten von BerHn zurück, a,ann auch Wiessee und Kohlen'z -
ein ganz großer Erfolg für d'en Skiverband Herlin. Wir werd,en a~so im nächsten 
Oktober sämtliche Vertreter cl,es Deutschen Skiverhande's und sizmer !Landesver­
bände bei uns begrüßen können. 
Auf d,er Rückreis·e nahmen wir gleich die Christi Cranz mit,a'ie dann vom 10. bis 
13. Oktober vier Vorträg,e "Kreu'z und quer durch den Skilauf" hielt.. Sie hat sich 
bei uns ganz besonders wohlg'e.fühlt und versprüchen, im nächst'en Jahre wie,der­
zukommen. 
Und da wir nun gerad,e beim Skilauf sind, f'oil,g,en Sie aUe bitte d,er 

Einladung der Skizunft Grunewald 
Zur Waldlauf-StafDe,1 der berlin,er Skiläufer am Sonnt,a.g, dem 19. No.vember 1950: 

"Rund um den Grunewaldsee" 
Offen für alle Skiläulfer, die dem Skiverband . Berlin ang,ehören, jedoch nicht 
Mitglied ein'es Leichtathiletikvereins sind. 
Wanderpreis des Hauptamtes Leibesübung. 
Die Staffel be,steht aus: 

a) M ä n n er: AUgemeine Klasse (bis 32 Jahre) 
A\t.erskbsse I, IJ und In 
5 Läufer, die eine Rundstrecke 
haben. 

von j,e 3,6 km zu durchlaufen 

h) Fra u e n: jedes Alter 
3 !Läu!~zrinnen, ,dli,e eime Rurnclstrecke von je 1 km 'zu ,d'UrcMau'fen 
haben. 

cl J u gen d: 16-18 Jahre 
3 Läufer, dioe eine Rundstrecke von je 11 km zu durchladen haben. 

S t art und Z i e I: Restaurant Hundekehle {Straß.enhahn 76). 
Beg i n' n: 10 Uhr. 
Me I des chI u ß: SchrifUic'h bis Sonnahend, den 1.1. Nov,ember 1950, an die 

Skizunft Grunewa1d, Bln.-Grunewald, Flinsherger Platz 8. 
U m k le i cl e r ä u m e : Restaurant Hundekehle. 
Jed,er teilne,hmende Verein hat mindestens 2 Amts'waHrer zu steUen, die dem 
Veranst'alter ebenfalls bis 11. NOIV·ember schriHHch und namentlich gemeMet sein 
mü·ss,en. 
Die Amtswalter müssen am Veranstaltungstag um 9 Uhr am Start sein. 
Nachmittags um 17 Uhr: Treffen aUer Bet.eiHgten im Klubhaus am Fl'insher~er 
Platz. Bekannt.gabie der Er~hnis'se und Si'egerfeier. 
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lIner WintlCr, d'er is mir net z'wider . .. ," 

Einige Jahre lang war er uns s'o,gar s.ehr z'wi'd,er, wä.hrend· der fensterlos,en und 
kohl'enarmen Zeit. Alber nun dürfte es doch wohl allmählich wieder so weit sein, 
daß wir sIn.gen können: ,.,Dös Schneibn, ,dös is mir gl'a:d rechtI" und aus über­
zeugung und von skiläuferischen J,dealismus, auch ,den Refrain anstimmen woUen: 
"Zwoa Brettln, a gführig.er Schnee, juchel Dös is haU mei höchste Idee!" 

Alles ja sehr s·chön und ~ut, sa,g,t da der Realist; aher mit d·em bayrischen Dialekt 
allein kommt noch kiein Schnee her, zu dem mü,ssen wir Bediner schon hin,fahren! 
A,lso gut! - Au~geht's! Machen wir einige VOTS'ch1äge: 

L Wi,e wärs mit 14 Ta.gen Rot'wandhaus (eine AV-HüHe, 17164 m hoch, im 
SchHersee-Gerhiet). Für ganz bluti~ Anfänger weniger geeignet. Prei,setwa 
150,- nlMr(W) für JA V -,Mit.gHoeder, etwa 170,- DMif-W) für Nichtmitglieder; Hin­
und Rückfahrt, s'owie v!()Ue Pension - Bei Unterbringung auf Matrazenlagern 
ermäßigt sich der Prei,s für Mit,gHed'er um :12,- DIMJ(W) , für Nichtmitglieder um 
20,- DMI('W). - TeH-SelhstlVerpHe:gunrg ist möglich und dadurch noch weitere 
Verbil;Ii,gung. - MindesUeilnehmerzahl: 10. 

2. Sehr schön versprechen zu werden 14 Tage (mit Reise 16 Ta.ge) in Bai der­
sc h w a n g, Ski he i m (.1045 m, AUgäuJ, gleich geei,gnet. für Anfän,ger wie Fort­
geschrittlCne. Pr,eis etwa 14'0,- DI~H'W) ~ür Hin- und Rückfahrt mit Bus, v!()lle 
Pension einseh!. aHrer Nebenahga:ben, Sk1kurs bzw. Tour,enführuIllg. - Höchst­
teilnehmerzahl: 30 . 

3. Und nun ei,n ganz hesond·erer Leckerbissen .für Anrfän~r und Fort'geschritt<ene: . 
14 Ta,ge Alpengast'hof Prehie:rs'e·e 11'500 m, Tauern, Land Salzburg). 
Preis etwa 160,- DIMI(Wj< für iBus- und Bahnifahrt bis Tahtation Tamsweg, vone 
Pension einsch'!' sämtlicher Nehenahg'aben. SrkHehrer im Haus. - MindesUeil­
nehmerzahl: 10. 

Sämtliche Fa.hrt'en (11-3) er,strecken sich laufend üher die ganzte Wintersaison und 
beginnen etwa Mitte Januar. Anmeldung,en werden recMzeitig erheten, damit die 
verschie.denenFahrben.gruppen zus.ammeng,est:ellt werden können. 

Auß.erd'em sind gepl'ant: Wochenend-Fahrten in den We's,t'harz 
(Abfahrt s,onnaben.ds etwa 16 Uhr, Rückkehr s'onntag.g etwa 24 Uhr). Die erste 
Fahrt, zu W e ihn' ach te n (heigü,nstiger SchneeIa.ge), soll aUerdings von Sonn­
abend, 23. 1,2., his iDi'ensta.g, 26. 12, dauern. 

Anmel,dungen zur Weihnachtsfahrt bis spät.est'ens 15. Nov,ember in unseren Ge­
schäfbstei,len. Die Preis,gest1aHung richtet sich nach dlzr Teilnehmerzahl. 
Für unsere RenIl!läufer gehen wir folgende Trainingskurse he­
kannt: 

aJ no r d i 51 C h vom 7.-21. Januar 1951 im Harz, Hohe Geis. Die Leitung hat 
der he'kanntle InnS'brucker RaHrei,der übernommen. - Unterkunft und Verp.fle­
gung pro Tag 3,- nlM{'W). Auß.erdem sind 5,- DM(W) für den Trainer zu 
zahlen. - Decken mivbringen! Wir können bis zu fünf Teilnehmer anmelden; 

b) a.l p i n vom 23. Jianuar bis 5. Februar 1951 im Harz, S1. Andreas,berg. Be­
dmgungen: die gleichlen wh~ zu a). - 3 bis 4 Teilnehmer möglich. 

Winter-Katalog kostenlos! 

Waren- Versand überallhin 

n 



7. November 
(Dienstag) 
Phot·ogrupp,e 

10. November 
(FreihlJg) 
Skigruppe 

14. November 
(Dioenstag) 
Photogruppe 

19. November 
lSonntag} 
Skigruppe 

19. November 
iSonntag) 
Wandern 

21. November 
(Die,nstag) 

22. November 
(Mittwoch) 
Bußtag 

26. November 
iSonntag} 
Phot'O'gruppe 

29. November 

(Mittwoch) 
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KAMERA-W ANDERUNG 
durch das nächtliche BerHn. TreHp:unJkt: Bi smarck'str. 33. Beginn: 
19.15 Uhr. Leitung: Die K'ameraJden Rothol,z und Jo,hn. 

Zu einer Besprechung über unsere Winterpläne 
lädt die Skigruppe um 20 Uhr in den "Bayrischen Hof" ein. 
Anschließend gesoelHges B,eisammens,ein. 

AUFNAHME-ANLEITUNGEN 
für Heimaufnahmen, Porträts, StiJ'lelben us'w. Für Kamerahesitzer 
und Schmalfilmer. Apparate und Stative mHlbiingen. Be,ginn: 
19.30 Uhr, Bismarckstr. 33. iLeitung: Kameraden iRoth,ho:J,z u. John 

RUND UM DEN GRUNEW ALDSEE 
WaJdlautstaHel d,er ;mrliner Skiläutfer,di'e dem S'kiverband Berlin 
angehören, jedoch nkht MH'glied eines iLeichtatrhloetilkrvereins sind. 
Wanderpreis ,des Hauptamues lei:besühungen. - Start und Ziel: 
Restaurant Hundekieh.Ie (Straß,enbahn 76). lBe,ginn: 10 Uhr .. -
Nähere's siehe Ausschreibung. 

SPAZIERGANG DURCH ALT-BRITZ, 
vel'1bunden mit einer lBeslich.tiguDig eines· Gart'enbau-GroßhetrLehes. 
Es füihrt uns·er ißerg,fr.eund WaJt:er iHeschlke. 
Treffpunkt: 10 Uhr Britz, iHaHestdle ,Mariend-orter AUele. U-lBaJhn 
bis Hermannploatz o,dJer S-B.ahn bis HermanDistraße, anschli<eßend 
Straßenbahn 27. 

MITGLIEDER VERSAMMLUNG und Farbbilder-Vortral! 
Kurzer Bericht des Vorstandes. - Anschließ,end' Vortra,g üble:r 
Das schöne Z i 1-1 e r tal. Dr. iHermann Ro}l)·eau's Leipzi,g 
s'chHdert die v,iel'en SchönheHlen ,weser her'iihmben Gebirgsgruppe. 
Beginn der MitgHederversammloung pün;ktlicih 20 Uhr im R'athaJus 
Schöneherg, Kammersaal. - Der Vortra,g helginnt etwa um 20.20 
Uhr, zu dem Gäste und Kameraden hefreund'eLer Sekt,ionen hetz­
l'ic'h wi:1llikommen sind. ,zur IDec,kJunig dler Unkosten wiT1d ein .<Bei­
trag von 0,50 hzw. 0,25 DM-Wiest erhoben; Ostsektor-Bewohn.er 
zah),en in OstlgeM. 

MEIN GUTER KAMERAD 
Feierstun,de zum Gedenken an un·sere toten iBergsteig,er in alier 
Welt, gesbaltet von der Gru:ppe Hochturistik und der Jun.gman!ll.­
schaft d'er, Sektion. Beginn: 19 Uhr im Alpen.Iändler, Hasel11heide 32 

PHOTOWANDERUNG 
zu den Spätherbst-Mot1rv,en in der Umgeibung Berl!ins. Tre&Wpunkt: 
1<1 Uhr S-BM. GruneowaI.d, SüdauSig'ang. Ende. gegen 14 Uhr. 

TIER- UND PFLANZENWELT DER ALPEN 

Ein L-ehrvortr<lig von unserm!Bergfreu1Dld Walter He·schke. Alle 
Jugendlichen müssen diesen VortraJg besuchen, damit sie die 
Schönhe.iten dle.r A:lpen'weH. k,ennen <und liehen lernen. 
Beginn: 19.30 Uhr im Alpenländler, Has,enheide 32. 

Hinweise! 
16. November 
(Donnerstag) 

12. November 
(Sonntag) 

30. November 
(Donnerstag) 

ACHTUNG! 

Im Hauptvortrag unserer Schw,:sterl~'ektion. "Ah;en:verein Be~.lin," 
spricht Herr Pmf. Edwm Fels In' emem 1L1chtb.J1dervor.traig uher 
das Thema: Wal c h e n se e', Ao he rusl'e'e und Isa r ,.mgroßen 
iPhys'ikaHslchen Hörsa'al der TU, iHar:d'eniberlgstraßle. Begmn:19.30 
Uhr. - Eintritt für unsere Mitglieder 0,25 DM-West unter Vor­
zeigung der MitlgHleds'karte. 

GROS SES ZITHERKONZERT 
,der Zitherkiuhs NeUlkölln und Spanclau, un10er Mitwitkung. nam­
h.after Sal'ist,en in Fried'enau, Schwal:bacher Straße, Emgang 
Homutlhs,traß:e, iBeebho.v,e'IJ!saal. iße,ginn: 16 Uhr. Eintrittsprei~e: 
1,50 und 2,- iDlM-West bzw. 3,- und 4,- DIM-Ost ~e,g:en AusweIS. 

GROSSER PHOTOABEND 
SpeziaIa:bend für das AgIa-Color-Ne·gatirv-iPositiv-Ver'fahren. Es 
sprechen u. a. Ur. Spi'Wedk, Theo Rocken1dler und. Paul John. -
Be,ginn: 19 Uhr, Stud,entenhaus, Charlottenburg, HardenbeT1g,str. 34. 
Unkostenbeitrag: 0,30 DM-West. 

J e den S 0 n n t a rS tr·eHen sich ab 10 Uhr alle iB,er~freunde -
junge und aIte - z~m Wal d' 1 auf auf dem Sportplah im Grune­
waI.d (10 Min. vom S-iBhf. Grunewald) - Umkleide- und Wasch­
gelegenheit vorhanden. 

J 'eJ.cl, enD 0 DI nJ er s tag g'ehen wir aJIle in di,e TurruhaUe inder 
We,imar·schen Straße 24 ('WilmersdJocl), 10 Min. vom S-IBhf. Wil­
mersdol'1f, zum K 0 n d i t ion s t, r a 'i IJ! i'n g. von 19-21 Uhr. iDie 
Leitung hat unser ibewährter Kamerad Hugo Murero. 

M assage-
u. Bestrahlungs­

IInstitut 
Berlin-Charlottenburg 4 
Wilmersdorfer Str. 125, v. I 

Fritz Sueplie 
Krankenpfleger, HeilgehIlfe, Masseur, 

Bademeister, staatlich geprllft 

Martha Sueplie 
Masseurin und Bademeisterin 

staatlich geprQft 

Heilgymnastik - Fußpflege 
Ausfllhrung sämtlicher ärzllicher 

Verordnungen 

Zugelassen zu allen Krankenkassen 

Sprechstunden: 
8-12 u. 15-19, Sbd. nur 8-12 Uhr 

Fernsprecher: 324590 

Kurfürstendamm 184 

FERNSPRECHER: 
916208 u. 911642 
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5 P 0 R T HAU S 

BER,I" - STEGL I TZ 

ALB R ECHTSTRASS E 128 
( ........ boI) ''''721969 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 .Jahren 

Untersteh' Dich - Adrian I 
An der ist doch nichts dran. 
Das sind doch nur die Kleider von 

I<URFOR8TENDAMM ~6A 
KOTrSUSSERDAMM 103 

BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstraße 33 (im VDE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 32 1449 
Straßenbahn: Linie 3 u. 44. Tel.: 

Das Spezialgeschäft 
für Amateur-, Fach- und 

Schma/filmbedarf 

Eine 20 jähriga Labor-Praxis bürgt für Qualität 

Ihre Photoarbeiten werden im 
ei gen e n Lab 0 rausgeführt 

Auf sämtliche Apparate Teilzahlungssystem 
in Monatsraten bei '/. Anzahlung 

Ankauf VOD Photo - Apparatea und deren Zubehör 
Gelegenheitskäufe stets am Lager 

Dirndlkleider . Lederhosen . Trachtenjacken 

Druck (Nr. 96118) u. Anzoigenverwaltung: Otto Meu.el, Buchdrucke .. 1 u. Verlag, Berlin SW29, Urbanstr. 71 
(am Hermannplatz). Fernruf: 8e 0884. 



DEUTSCHER ALPENVEREI N 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 
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Geschäftsstellen und Gruppen 
der Sektion Spree-Havel des Deutschen Alpenvereins 

Hauptgeschäftsstelle, Clubheim und Bücherei: 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 24, "Bayrischer Hof", Tel. 915171/72 
Sprechstunden: dienstags und donnerstags 19-21 Uhr 

2. Berlin SW 29, Hasenheide 32, "Zum Alpenländler", freitags 19-21 
3. Schöneberg, Akazienstl'. 25, "Sporthöhne", Tel. 714104/ tgl. während 
4 S d B' S ß 23 p' der üblichen . pan au, reIte tra e , . W. ReICh, Tel. 373754 Geschäftszeit 

Bergfreunde und Skiläufer finden Anschluß in folgenden Gruppen: 

Hochtouristik und Klettern 
Skigruppe und Sport 
Wissenschaftlicher Arbeitskreis 
Jugendgruppe der Sektion 
Schuhplatflergruppe 
Gruppe flir Fauna und Flora - Wandern 
Musikgruppe 
Photogruppe 

An m eid u n g zu der oder den gewünschten Gruppen erbitten wir 
schriftlich an die Hauptgeschäftsstelle. - Ort und Zeit der Zusammen­
künfte wird jedem Interessenten sofort bekanntgegeben. 

Gäste sind stets herzlich willkommen! 

Achtung! 
Allgemeiner Sportbetrieb wie bisher auf dem Sportplatz im Grune· 
wald (ca. 10 Minuten vom S-Bahnhof Grunewald) jeden 1. und 3. 
(und ev. 5.) Sonntag im Monat vormittags bis 13 Uhr. Während 
der Waldlaufzeit je den Sonntag. Umkleide· und Waschgelegen. 
heit vorhanden. 

Außerdem Hallentraining jeden Donnerstag von 19-21 Uhr 
in der Turnhalle der Marie-Curie·Schule, Wilmersdorf, Weimarsche 
Str.aße 21-24 (ca. 10 Minuten vom S-Bahnhof Wilmersdorf). Die 
LeItung des Konditionstrainings in der Halle hat unser Mitglied 
Sportlehrer Hugo Murero liebenswürdigerweise übernommen. 

Das Spezialtraining unserer Ski -Rennläufer leitet unser Mitglied 
Gustav Räther in altbewährter Weise. 

Das Mitteilungsblatt der Sektion Spree.Havel des DA V wird an 
Mitglieder /!:ratis abgegeben, an Nichtmitglieder gegen einen Un­
kostenbeitrag von 20 Dpf. (West) pro Heft. 

--------------___________________ J 

DEUTSCHER ALPENVEREI N 
Sektion Spree-Havel 

(vorm. Alpenclub Berlin) 

Jahrgang 5 DERLI N I DEZ EMDER 1950 Nr.12 

1. Vorsitzender, Dr. Ghr. Pfeil. Berlln-Grunewafd. Warmbrunner Straße 46. Telefon, 873377 
Geschäftsstellen und Gruppen siehe zweite Umschlagseite I Postscheckkonto, BerUn - West 46142 

Gustav Rät h oe r 

I. 
W,enn wir heute vom n.euZieitHchen Skilauf sprechen, so meinen wir damit die 
natürliche Form der Bewegung auf Ski. Unlsere heu-Hge ,Art des SkiIaufens hat init 
der hi,sher g,eühten St,emm- un,d Bremst'echn~k .kaum noch ~twas zu tun. Während 
früher ,dei- SkHauf zU! zwei Dri,Meln aus 'Bremsen, also aus falbrtihemmenden Hüfen 
bestand, ist das We,s'en des neuzeitHchen Skilaufess,eine schn'ellf1ü.s'sig;e, g,elände-
vel"burud'ene Art. 
Wi,e haben wir uns frühior g,eplag-t, auf der glatt gebüg.elten Übungswie&e den 
Schlle'epHu-g, den Schneepflugbo,g.en, d'en Stemmbo.gen und s·chHeßlich ah höchst,e 
erreichbal'e Kuns,t ,den Sbemmkristiani,a zu erl,ern'en. Stundlen.lang ,ging es auf ,ein 
und d,ems,eJ,h!zn Har"g, sagen w.ir bes's,er Hängelchen, rauf und runter, bis einem 
di'es,es Skiturnen zum HaIs heraus hing. Es ist also nicht zu v,erwundiern, wenn 
man die's,e glatt geb'ÜgeHen Skiwiesen haldals "Idiotenwies,en" bezeichn,ete. Zum 
ei,~zntHchen SkHaufen kamen wir immer erst, wenn wir auf Touren .gingen. Da 
liefen wir auf einmal ohne Verkrampfung mi,t wirklichem Genuß; aber im höheren 
Schnee wollte kein iBo,gen me'hr gelir.gien, ganz ahge,sehen von ein!em Schwung, d,er 
uns vi;elk:icht einma'ldurch Zufall o,der meist in ·doer iEinthHdung ,gelunlgen w.ar. Erst 
nach vi,elen, vielen Skiwandierungen und einigen Versuchen hei Skirennen ging 
uns ,ein lLicht auf. Es wurde uns klar, daß man wirkliches Sk,jJaufen nur im 
Geländ'e und nicht am "Idiotenhang" erlern,en kann. So leu-chtlet e,s wohl ein, 
daß erst durch dien Wettkampfsportdie Skibechnik von J,ahr zu Jahr v,erbes'siert 
und v,erfeinert' wurde. Aber n,i,cht nur die SkHechnik wurde dadurch v~r'be,s'sert, 
sondern auch die Ski, di,e Bindung, d,i'e Skisüefd, der Ski-Anz,ug und die Wachs­
technik. Di'ese Entwickelunig haUlZ aber auch zur iFol,ge, daß man dem d,ama'iigien 
dleutischen Skiverband vorwarf, bei' ihm stünd'en die Wdtläufler höher im W~rt als 
die Tourenläu:f,er. Dies'e Geg,enSlät-ze hat e's im d'2utlscboen Skisport praktisch nie­
mals ,ge,gehen. Di'e schl,i·eßlich von allen iExperten d'e's,d'eutschen Skilaufs als Grund­
ia,ge anerkannt,e Technik des n,euzeiHichen Skilauf hat he wi-e's,en , daß für die 
Skitour keine andere Technik erford'e'rl:ich ist als für die Rennstrecke. 

Wir hahen uns vid .zu lange mH der sogienannlt,en Arlber.gtechnik und' sonstigen 
mit der FremdeIlJind'ustrie in ursächLichrem Zusammenhang st'ehenden Lehrmethoden 
be'faßt. Immer dicker'e Skil>ehrbücher wurden herauslge.g'eben. SeIhst, di,e eimlach­
sten und natürlichsten Bewe'g'ungen wurd'en durch umständli<che Be,s,chreihun,gen so 



kompH2)iert, d:aß sich niemand mehr auskannte und s'chließlich jeder SkHehr'er seine 
eigen,e Lehrmethode en~wick,e1te . M,an hatte ganz v,er'gessen, daß ,es in d.er unend­
Hch vi,el:sei'Hgen Natur ke:ine 'bestimmt,en Ausfü:hrun;gs!ormenein.er ,übung ,gibt:, wi,e 
das z. B. ~n ein,em Turnsaal der Fall ilSt . Belm Skilauf ,g~bt es ke'ine Norm, sondern 
nur hlit'zschnelle Realktion auf doie augetl!bHcklich.e lLag.e. An der nächsten Ge'lände­
steHe, eine Sekunde spät:er, würde diese Rea,ktion de's Kör p'ers scho,n wi e,der falsch 
sein. So treten im Lauf.e ei ner einz~:gen AM.a:hTt tau'Semd ,überraschend;e Situationen 
an unsh'~rail, di'e im gleichen Au.g,enhHck insHnlktivg:elöst werd.en müs'sen. Auf 
die allgemein'e Bel"eüsc,haft. 'kommt es aho an. Iin!!ege'benen AugenbHck das 
Richtig,e tun, das ist d'ie Fähigkeit d-es ncM,i,gen Skiläufers. Wir haben uns daher 
in ,den l,etzten Jahren fre,i,g,emacht' von allen unnaHirHchien 'Bewe,gung05formen und 
hekennen uns heute zur natürlich,en Form des Skilaure,ns. 

W,enn wir also vom noeuzeitlic-hen Skilauf spreche'n, meinen wir den natürl:ichen 
Skilauf in seiner sc,hn,eIHloü:ss(R'en,~dändeverbundenen Art. In einem modernen 
Skilehr!!ang müs's,en wir daher de'rL SchiiTer befähi,gen, zuel"st das Lauf,enzu erIernen 
und dab.ei ein Tempo zu me i stlern, dasdurchg,angs schnen und ein:em häufigen 
Wechsel in o:en Goeschwindd.gkeHen unterworfen ist. Darum kann auch der Schüler 
nicht auf jede Falle. ,die ihm Boden und Schneeverhältnisse oSteHen, mit einleT auI 
ebenem und ge'büg,eltem Übun!!shangein~riJo1ten, stamen FahrhaJ,tun'J! antworten. 
Die durch den ~eländleverbund" men Skilauf heddn,gbe schneIHlüssi:jfe Laubrt ver­
langt das s-tändi~e Aus~leichen d'zr Bodenuneben'he:iten und dler Unterschiede in 
d,er Reibung zwischen Schn,e,e und Ski durch e'in häufiges Verlagern .dies Körper­
jfewichf.es im Sinn'e der LauIrichtung und d'er Vertikalen. Auß,erdem hablen sich 
durch das schn,elIHül&sige Abfahren di,e früheren Formen d'er Richtun,g,sänlderung 
iiherleht. 

Dies,e Grund'züg,e des neuzeitlichen Skilauf!zs ließen sich noch beHebilg bis in Einzel­
heiten er~änzen. Doch dadurch würdle nur das aus ihnen aLs maßg,e'bend für den 
Aufbau ei'nl?ls modernen SkHehrgang,es klar ErikenntHc:h<e v'erwischt. Auch dem 
Laien muß sich an Hand d,?r e~wähnten Punkt.e die Tat,sache ,gerad,e'zU' auf,drän,\!en, 
daß s'ich der neuzeitliche Skilauf ,fast nur im Gelände le,hr,en und erIern:en läßt.. 
Man dar.! 'hinsichtlich die,ser Fe,ststellung n~cht al1eän an Kur&e für sog.enannte 
Fortg.e.schritfene und G e-übte d'enken. Gera,d'e d'er An~än,gel' hat Anspruch d,arauf. 
nach ,den ne-ues'ten 'Grund'sätzen 1lon,tlerrichtet zu 'wel"den. Der Neulinlg im SloiLau{ 
lernt 'heute zunächst auf Ski 'Zu ,~e'b,en, s-pä.ter skh aktiv 1!leHend' forlzubewe.~n, 
zu laufen. Kein ll'eu2)eit,J;jch ausgeri<:Me:ter S;ki'kurs wil'd n.a!bed den Schüler - wie 
man daS bisher allgemein ,getan hat - in den golatllgefahrenen Auslau'f e,inlelSi übungs­
hanges stellen und ihm die ersten Versuche so .bis zur UnmögHchkeit erschweren. 
Am Belginn d,e,s mod'ernen L,eihrg,ang.e,s, vor Aufnahmedler praktischen ühungen', ist 
es die sporHiche Anslandspflicht für den Kunleiter, die Schül,er über Fra,g,en der 
Ausrüstung und d,e's Skiwac:hsens aufzuklären. Zweckmäßi.g machen wir dals in 
einem "Trocklenkursus". Erstl wenn d,er Schüler $lein Gerät ~enau 'k,enn-t und üher 
die Wirkung ,cl'er Wachse auJ die ver05'chied'enen Formender Schn,e,e'struktur unter­
richt,et und hin&ichtlich d,er Anwendung der Stleig- und GIeitmiH:el ge:schuH is,t, 
darf er in die Spur gestellt werd,en. 

Weitere Hinweise folgen im nächsten Aufsatz. 

--------- --------

W'alterF 1 a ig, Bbtdenz 

Hätte ein Landfl'emder heimlich in das Inner.e der HüttJe Marco e IRosa aufd:er 
Südseit'e ,der iBemina lug,enkönnen, er hätte nichts ge,hört a'Ls 'ein tief,es Atmen 
und ei=e1ne ,Schnar,chlautle, ,di,e sich in beg1üC!kende'r RegeImäßi,gk,eit zwi,s'cheln 
das Org,eln und Rotte1ndes Sturmes mischten, wenn ,dessen Getöse einmal ,eine 
seHene Pause des Aufhorchenserlaubt,e. 
Mit St.aunen hätte er ' ,die riesigen ;Berge von Deoken ,geslehen, d'i,e da vier 
Menschen auf Slich ,gehäuft haH'en, um sich vordie'r Grabesk:äIte und der durch 
alle Fu~enpfei,fend'en Zugluft 'zu schützen. ErhäHeauch leiSie ,scha'udlernd 
seinen At,em vor Kälte dampfen sehen im Lichbe seiner '1.amp,e, ,dlel'en Flamme 
in der Zugluft wild ,g,ef.1a,ckerl häHe.. Und mehr noch ,schall'd<eflbe ,er, hätte ,er 
gespürt, wie dieser ,eJ.endle lBr:et,terbau fo~tge s.etzt zi'H.ert-e un.d schwa'nlkte unter 
den Stößen de,s Or,kall.s , dier durch ,die Nacht tobte wie 'bauosend ,Wii,Ide Ja,gden. 
Hätt.e er ,dann noch ~ewußt, daß von ,den vier .schwachen Drahtseilen, di'e ,den 
l~ichten BreU'e-l'kasten ,an d'en St'ein Je,sselten, ~ines ,gebrochen, ,das and,ere schlecht 
g.eknüpH 'und die Ülbrigen nicht viel besser waren, erwär,e mit Enbsetzen ,ge­
wichen 'von ,dieser unhe'imlic,henStätte, di,e den vier Sch!.ä:fel"n ein 'P.aradie,s schien 
inmitten der Feindlichen Element,e.Sie hört,enbald nicht.s mehr von aH ctem 
Geratter und Gebrüll. Si,e schHefen und schlie'fen und ,schHe:fen intraumJio,s,e'm 
Schlafe die lang,e Nacht und inden Tag hinelin. 
Als endHch einer sich erhoh und vorsichti!!! ,den La,dien aufst:ioeß,dla Iflut,ete hlen­
dend!e,s Licht herein. -MitneUJer iBewund'erung maß ,er ü'ber den Tüefen d,e,s 
Scers'c,engldschers den in seiner morg,end'Jiichen Herdichlk,eit str,a.h1e'nden Monltle 
della Dis.!!'1'azi,a, -einen Berg, ,dier ihn anzog wie ,s'eJten ,einer . 
Da ,d,er 'Sturm zunächst fa!s! noch unvermind,ert ihlies, und ,eine Bestei,gungd'el' 
benachhart.en Gipfel beii se!iner kalten SchärFe mehr lein,e Qual ,dienn 'em,e Lurl 
schien,auchd:a-s W,ebber, -obwohJ. noch schön', .doch ein:e' iNei,gunlg 'ZlUm Schlecht,en 
verri et, s'o entschloß man sich 2)um Absiie'g. Gefan,g.en, in d.er IMauos.e'fallteMarco 
e Ro's'a war niemands Sac,he. Man faßt,e ,den :Enb;chluß ~e'i'cht.dOen'Il ,dler 'ver:~a.n:~ene 
Ta,g war ja d'och nicht zuiiherbiet'en. GemäcMich wmrdle ,der Vormitta-g ver­
bummeH. 
Als di'e vier .da alber kurz vor Mitta,g ü'herdenCra,sta-,güzza-SaUe'l ,schritten, ,haUe 
sich der Sturm faost ganz v,erzog'en. W,arm fI.utet.e d~eSonne' übe'r ,d,en Sattet ni,e 
Stimmung sc.h1ug langs,am um. - Auf einmal süeßen sie auf - Sehispurlen! 
"Frlische Schi,spur'en.!"s,ehreit einer. 

"Ac,h Unsinn!" dier and,et'le. 
"BHle!" lacht ,der 'er's,t,e und wei'stdem and,em die zwe-if.eHos nageLneuen Fährt,en. 
WirkHch - fri sche Schispuren! 
Sie kommen ,unten herauf, von 'Roval oHenhar, iih~rschJ,e,j.f,en ,d:en Sattel und 
st,eigen noch ein. kurzes SMck gegen d,ie Bernina an. Man' 'steigt . nach. 
"Aha - h1er haUen sie die Schi zUl"ück~lasSlen." 
Man 'sieht deutlich ,di,e StapFenbahn der >Fuß,gän,ger zum 'Bernina,süd.grat ,empor· 
schnür,en, 
Es ist aha ,gar kein Zweifel mehr, ·daß ,da e,inige Schiläuf-er heut.e früh schon aU'f 
Bernina waI1e'n. Solang wir schliefen und in der Hütt,e faul,enrzten. 
Ich henoütze ,d'i,e verdut,ztenGesichter und M.einungen d,er Freunde zu ,einer 
T.weiten -Dherrump,elulllg: "Die prächt,i,ge Stuf.enleitler henü12n'n wir natürHch und 
nehmen die 'Bernina noch mit! Das ist ja ,da,s reoinoe Ge's,che:nk ·für ,gesbern." 
Und s,chon i,st der Sack ahgeworfen und in einemSchneeloch sturmsi'c'h.er verstaut. 
Ohne Seil oder Last sc:hr,e,iten wir nach einer gu:t,en Stunde üher ,die Iuftige ,schade 
Schneide zum Vor,g,ipfel und hinüher zur höchsten Spit!Z,e, ,diie heute noch 'We,iß 
unterm N eusc,hneemantel li.egt. Mühel-os, ohne einen Schein ,der AnstrenlguTlig 
wir,d uns ,dleT Gipfel. '~.schen!kt und, da:z'ul ,ei'ne F .ernrschau von !brestehend,er 
Klarhe·it. 

5 



Da sich im Umk!",eis. von rundl 'hundiedun,difünllzi'g KHome't.ern k,ein höhener Gipf,el 
erhehta:ls dJer unser,e, und der BHckeinen Kreis von ~ast zweihund,ert Kilometer 
Radius umgre.ioft, einen Raum, d,er Tausende von Gipf.eln in ,sich sch'ließt, S'D ist 
e.s verständlich, daß wir uns anderthalb Stund,en an d,em herrlichen BUdie ,erfreuen 
konnt,en, ohne zu .ermüd'en. 
Dann folgt wieder der reizvolle Gang über ,die Schnei,de und 'zuletlzt ,ein,e s,ausendJe 
Ahfahrt zum SaUel hina'b, ,den wir ,~ut zwanzig M,inu!'en nach V,erlass,en die's 
GipfeIs ,gewinnen. ,Anseilen, ,dias: Gepäck ,aufhucken und abmarscMeren war eins. 
Mit Ne,i,d s,ehen wdr ,die Schispur nur ,schwach ,ei-ng,edrückt d'urch den wind­
verblasenen Kess,elschneiden, währ,end wir hald wie,d'er mehr und mehr in d'en 
im Windschatten schn.ell wachsenden NeU!schn·e,zmassen ,ver,sin,ken. Spalten tun 
sich auf und werden überschHchen. :Dann erreichen und üherHst~n wir die kit'zUge 
St'elle "über di,e Buuch", die ihr.en lächerlichen Namen einem En,gländ>er v erd,anlkt , 
d'e'r den aufmunt'ernden Zuruf s·einer Enga,diner Führier, er solle ,eine etwas schlecht 
überbrückte Spalte "übere Buuch" ~. da's heißt ,auf dem Bauche kri:echend -­
iiberwinden, nicht gIe-ichkapierte und z'wei,f.eln fragte: 
,.Über die Buuch? - - Überdii'e Buuch?" 
Auch ander.e Wendung,en wer,den erzählt; doch seid,em, 'Wie ihm woUe, wir 
brauchen nicht "übere Buuch"zu kriechen und ,I(elangten 'zwiisC'bJenden mächtigen 
Klüften zi'emUch leicht ,auf den letzten st,eHen Hang, der wesHkh,d'er "Festung" 
hinabst,ößt zum Mort,eratschboden. Die Schiläu'f,er haben ,Mer schöne Schwün~e 
hinabgedrechs,elt. Wir rutschten auf dem Hoos'enboden, w.eH'sanders nicht Hef. S'D 
kamen wir votHends rasch in di.e T,ie'fe und bet:raten schlüeßHch ,aufat:me'ndd,en 
sicheren Boden cVz,s aperen, nur mehr Ieicht verschneHoen G1et'schers. 
Wieder neigte ,sich der Ta,g. Große Wol,k,en s'egeIten durchd>en Abe mthimm eil, 
und ein ,großer, stiller Ffi.ede Ia:g ü'her d,er "gewalbigen LandschaHehenso 'wie 
über unseren Seden. 
Isla P,er's zur I&echben tauchte auf, und mi,t ihr der Gedank,ean ,dias durch 
Menschenbosheit verlorene :Land -- das Paradie,s dies göttlichen Friede,ns, das 
in den Hochalpen noch dann und wann zu find'en ist. 
Aratsch i,std,e r Mensch schl>echtweg, ,der in das EI,end des Da,seins verstrickt 
wird und u;nf.er1ie~t. Er ist aber auch wi,ed,er Held und Märtyrer.*l 
*) Wo heuhe sich ·die zerstoückt,en Eilsmass·en wie ein e'rstickell'~er Pa.nzer um 
die kahl,en Felsen d,er 'I'sla P·ers, der verlorenen Insel Ja,gern, da Muht.e eI'Il'st ,alle's 
[n unbeschreiblicher Wiesenopracht. Auf d'en reIchen W,e:id,en gin.~en ,s:an~~t.äu;gil!e 
Rinder. Ein Bursche namens Arat·sch sömmerted'a,s Vieh und lebt·e hd seinier 
Arbeit in Glück und Frieden. Anneüa, seine Herz,Ji,ebste, 'War d'ie Tochter de's 
reichsten Bauern von ,Pontresina, d,er :in seiner GeLd,gi,er dem armen Se·nnen die 
Tochter v,erwei.gerte. Dem reichen Burgherrnob dem Dorf.e sonte sie :vlermählt 
wer,den. 
Da verli.eß Aratsch Tal und Land und zog in ,die Fr,emde als SoIdlat, focht und 
war tapfer wi'e wenige, so daß er an ,Ehren und Gübzm reich al.s OIHzi,er heim­
kehren konnt>e. 
Aber seine ,Liehst,e war tot! Da überfällt ihn das Weh, und er reit,e! wi,edier fort 
in ,der Nacht hinein ,iudas Tal, wo er ,einst als s'z'nneso ,~lüclkHche Tage v,er'bracht 
hat. In Zorn' und Schmerz spornte er sein Roß Ms in den hint.ersben Talg:rund und 
aU'fden Gletscher, ISprin~t mitsamt dem treule'n Ti,er in eine der ri,e'sligen scMuch'ten­
Hefen Spalten. Man fand ihn nie. 
Der albe Batiba Gian, der damals ,aufd,er A:lpe sennt.e, ,:!ernahm 'Von jen>er Zeit 
an oft in den stillen Nächten ,e,in W,erken und Schalffen tn ,der AlphoÜ<He,als ob 
jemand di,e Arbeiten ,die,s Sennen hesor,ge. Auch hört,e er ein ~la,gen, und ~s ,schien 
ihm als ri'ef ,e:ine we'ihliche SHmme volL W,eh: "Mort Arat's'ch! .... Ara:tsch 1St' tot,­
Es ~.ar der ·Ge'i'st Annettas,di,e um ihn 'klagte. 
Der alt,e ,Barha Heß in seiner Ehrfurchtd,en Geistgewähr>en und emp'faM dies 
auchs,eilliem Nachfolger, einem jun~en Sennen, d:enn ,er war off.enbar, .daß ,die 
Alpe mehr denn je gedi,eh. 
Der }unge Senn .aber v,e'rfluchteden G.eistschon bei s·eiIllem 'erst,en IErscheinen mH 
einem ,gräßHchen Fluch, .so ,daß ,di,e "Mort'eratsch-Jungf,er" unter W·einen Hoh und 
aus der Höhe herab di'e A'lp verda:mmt,e. 
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Kaum war ,dii,es g,e:schehen, als ein ,gewaltiges Get'öse ,dli,e Luft erfüllte, und das 
Tal vom GedröhnedlerEis'lawinen tönte und zitterte. Eis über Eis ,stürzt,e her>ab 
und ,d>er masslig'e G~e't,scher kroch i,n st'arrer ei,s'ig,er B,eharrlichk,eit wi'e :das Unheil 
seihst aus seiner Schlucht hervor,das 'blühend,e Tal unt,ersich be,gra'bend. Einzi,g 
die Vfer.lor,ene Insoel - ,ls1a 'Pers - i'st dn ,karger traurigleI' Zeuge der einsHgen 
Blüt'e. Glückliche aber hören in stiUen Nächten Her:d,englocken tief unter d,em 
Eise leise 'klingen. - -- -

l!ralt ist :d'i'e,s Weh,dias uns in der Paradi,e,s- und Sintf1ut'sag,e schon ,se,ine trauri,g'e 
Erk·e'nntrrl's ent~e,genru!ft und ,auf ,ebens'D aHen Liedern bei den ,schwarzen Völke'rn 
d,er AtIlanfi.s wehlMagt. Deshaltb ist ein urtiefer Sinn ,in di,e'sem Aratschmenschen, 
d'er in seiner Bergeins.amlkeit miJ Arheit!, Tier'en und Blumen so frile·dHch' leht am 
Quell der Natur - ,bis ihn die eitLe Hefe in ihren verhängnisvollen Kre:i.s zieht 
und vernichtet und mit ihm das Schöne und Gute. 

Und wi'ed'erhoH sich dtiese Geschichte nicht tä,glich -, st'ündl'ich in vielen 
MenschensdIick,salen, ,in ,d,er Geschichte ,g,anz,er Ge,s'chilecMer und Völk,er die 
sich seIhst vernichf.en, weil sie ,den gesunden Boden der MuHererd>e v'erl~'s,sen, 
der Naturentfliehoen und eit,len Göthzrn nachloeben, das goldiene Kalb umtanzen? 
liegt nicht ein,e tie,fbegründete Sorge und Mahnung indie,sier Sa,g'e, .eline Mahnung, 
er,d;haft, naturnah zu bleiben? 

Ist nichtein.fachst,z und doch urtief'e PhHosüphie vom IMenslchens,ein ,i'n diesen 
Sagen v,erborgen, und ,erscheint es nicht oftmals, ,als ,s,eiend,ies,e stillen, .ern,sten 
Bergleut'e vi.el, viel w.issend,er als ,di,e aus den großen St,ädten, die so ,g,erne J,·eicht­
fertig spoUen und lachen über S'i,e? 

Ei t'Le , feile Spötter lachen üboer das Naturv,erbund,ensein, weil ihn,en das unvlzr­
·gl.eichliche Empfinden inmiUen ihrer von Technik undM'echanik vermauerten 
Tage verloren ~ing. W,enn sioe wüßtoen, daß indJzn Hochalpoen so ein Sonnen­
strahl,ein Luftstrom den hloßen Körper wi'e Balsam üher'flutet, wie ein Hauch 
Gottes den Leih he,gJ.ückt - ,ihr Spott würd'e in einem hittel' ,schmeckenden 
verl,egenen Lächdn erst,erben, ihr inneres Auge würde sich der ,großen Wa:hrheit 
der Aratschsag,e nicht verschließen. Sie wür,den Krä.fteschöpfen aus der Natur 
der Hoeimat, so mächtig,e Urkräfte, daß eine Zeit käme, da Wunder gZischähen, 
und ihr Fester Glauhe an ihre Pflicht, Mensch - nicht Maschine - zu sein, ,aus 
der Isla Per's wieder eine hlumenühzrsäte Wiese ,schüfe wunderbar Ibe,gJ.ück,end 
wie in läng'st v,erg,angenen Zeiten. ' 

(Mit freundlicher Genehmigung des Autors aus 
seinem'iBuch: "Hoch über Tälern und Menschen." 
Dieck & Co., Verlag, Stuttgart, 1925.) 
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(Zum Thema SkiJ.anglauf) 

Wenn der erste Sohne·e fäont, kommt ein ems·j,lfes TreJiben u11:~r das Skivolk. pa 
ISitehen nooh . i~ ein/ern Wi;nk' ElJ~ vel'ge S'SEl'n, ,d~eLieibe:lll 1Bt>e't<t1In U!rnd harren der 
pflegenden f.ürs'or~e. Na', ünd die Schuhe sind d,och auch nicht ganz in?r'dnu?,g; 
sie haben s'chon im letzt'en Winter Was'sler . durchg'ela'sls,en. Kurzum, es fangt eme 
wi!.de Ja,gd an um alles noch rechtzeitung startberleH zu hahen (was man den 
ganzen Somme; über in Ruhe hätte erledigen können). Ha~d.a~f.s' Herz', is1's nicht 
so od'er faJst so? Mit di,eser ems'i,gen TätigkeH t'auchen' gle:!chzelh;g auch so manche 
Pläne ~ür dite S,kis.aison auf. Viele haben· den Wunsch, Kraft un.d Er.ho.J.ung ~u 
suchen in Ull'S'erer wu:rdervoHen Her·gwelt. Ab'er nicht! alh werden ihn vterwirk­
Hchen können. Wir and·eren werden uns mit d,em 'hegnügen müssen, was uns d'er 

. Wint.erhier in BerHn zu bieten hat.. Das kann unter Ums,tänd'en immerhin ein 
reiche,s :ß,etäHgung'sfeld sein. Denken wir alten "Spree-Havler" .einmal rund z,ehn 
Jahre zurück! Den ersten Vor,ge,schmack skHäud:eri.scher Het,äti:gung he'kamen 
un.sere Männer schon Anfang Dez·emher Oet>eit,s in Zinnwald im Erz,~'bir,g.e. Eh~n­
faUs im Dezember belfannen d,i'e Le,hrwartanwärt,e·r-Kursoe im Erz.gehirge. Zu Weih­
nacht'Em traf sich alloes was S'ki hat:t.? im Riesen'~ebirlfe, um dann zu' Sylve,sler das 
Jahr mit ein1em Torbuf zu he's,chHeß.en. Nach Berlin zurückgekehrt', fing es' Mer 
datIlttl' .an Z'U s,chnJeien., .so ,dlaß ,amerls,t!Em Sonntlalg ,im JianUa;r fas't. immer Unlser ers~er 
WeHkampi ges>tartet wer.den konnte. Ja, . ich kann !ll1ch .erinnern, d·a~. es ner 
und fün'f Sonn,ta.g'e war,en, an denen auch WIr. Frauen ruIl;'berelnan,dier Lanl~1aurfte, und 
zur Abwech'Selun,g auch einen Ab.fahrlslauf m Bad FreJlenwa!td,e d",lrchfuhrlen .. Es 
war un,s dann eilfe ntlich trotz a·u,er Sporthe,gei:st,erung d~ch recht he'~, wenn elnes 
schönen Talg,es der Schne,e in ~ asser üher,ginlf und s?mit u~.serm Trelb~.n v.on oben 
her mirt Gewalt ein Ende heI1e.ttet' wurde . Aber nur In B.~rhn! UmverwusHich stoar­
tet,e diie Renngrupp-e stet:s zu ein'er Urlaubo~reis'e in die Alpen. Und als' ~rbs~holuß 
diente noch ,einmal ein Torlauf im Riesen,ge'hlrlf·e zu Ostern. Ich glauhe, da l·st leder 
von uns wirklich auf s,ein-e Kosten g'e,kommen und h,at: vo'J.!,er Genugtuung aUes 
Ski.gerät heiseite gepackt. und die gewonnenen iPre~'.i1e im Bücherschrank für spätere 
Zeiilen verwahrl. 
So war es e.inst! Inzwi,schen haben sich die üherlebenden d1er GemeinschaH wieder 
zusammen,gefunrden, und ni;me Kame~aden füllen di~ Lücken d'er Fehlenden .. ~en 
ganzen Sommer über wurdle schon wl·ed'zr draußen am Grunewal.d der Sportbet1'l'eb 
durchgeführt. iDann be,g,ann n:t!oürl,ich für die WintersportJ;erd~er W al.diauf. D~zu 
kommt noch d.aos Konrditions.straininog inder HaUe', d·as· ausg'eze'lchn,et 1,St- und eme 
noch viel bessere Nachwirkung hat. Dafür werden wir alh!er hoHentHch auch recht 
gut für di,e zu erwartoenden Wettkämp~e vorberelitet sein. 
Und d'a ,bin ich heim eigent'lichen Thema angelangt. 

Ind'em letzten "MitheHungrsblatl" steM unter "Stkiverbandstagung in Gosl.ar" als 
wichti.g hervorlfehoben, daß erstmaH.g für Frauen erine Lan,glaufmei'slerschaft über 
8 km ausgetra.gen werden s-ol1. 
Als. ehremallrge Leibenn der Frau'enabbei.lung von Spree-HaNleoJ und Wettkämp.foerin 
muß ich m1ch mit aller Enlschiedenh·eit ge~n eine der·art lange StTeoke aus­
sprecho~n. Das ist ke:in Sport. mehr, der zur Gersunod·erhaHunlf un.soeres weiblichen 
Körpers di'e:nt. Die' maß,g.ebend·en Herren müßten in Gosilar un1'erschied·en haben 
zwis'chen Hoch- MiUreIg,ebirge und Flac:h1.an,d und danach die 'Strecklen f,esHelgen. 
Ich slelhst lie!hed.'en Wettkampf s'ehr; doch atts' Erfahrung weiß ich, daß' einer Strecke 
von 3-4 km d·as Höchstmaß dtes·s'en ist', was wir im fl.achland J.eist!€n können. 
Auch üb-er dde,se S1recke läßt sichein'e MeisterschaH austra'lf,en, und damit schaden 
wir nacht unser·em Or.ga m·smu's. In einer Zeit, die mit d,em Sportg'anz besonders 
gjedchtebe Zweck'e v.erlolgt,e, <li'e sOig'enannt,e "W·ehrert,ü·chtilf·unog", sind wir Frauen 
sogar nur 3 km gelaufen. W amm wird heute, wo der Sp.ort doch wirklich nur da,zu 
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dienen s·olHe, uns,ere GesU!nd'heH und Lehe.nsfTim,d~ zu steigern, warum wird ~er'ade 
jetzt me,hr von uns Rennl·äuferin;nen V'e .rlan~'t? Gewiß wird ,e·s v-eroe inzelbe Frauen­
typen g'e,ben, d'i,e ein Übermaß vieHeicht so,gar auf j.ed,em Gebri,et zu loe:is,ten imstande 
sind. Da,s 5011 aher nicM für uns ander,en, für die AUg-emein,heit a/.s Maß,stab 
dj'enen. W<ir woUen auch im Frauenwtettkampd:, an:gemers'sren uns,er,er Bestimmung, 
w·eibHch bleiben! Di,es,em WUI:isch schHeßtsich die M,ehrz,ahI d,er Kameradinnen 
an, mit denen ich darüher lIicsprochen hahe. 
Die Frau als Wetfkämp.ferin zu lIiewinnen, war schon früher sehr sch.wer.. fmmerhin 
waren wir damals etwa 3{) Frauen vom ·g·anZian Skiveriband ß.erlin, die am Start 
standen. Es wäre doch ratsam, die Strecke so ·zu beme'ss'en, daß sich recht vi-ele 
am Langlauf bet.eih~en. Wir hoffen, daß uns'erem Wuns'ch entgegen,ge·kommen wird. 
Und nun noch e,in Wort an aU,e Fraulen und Mä,dch-en! 
Ihr s-eht, H,ebe Kam er.a;,dinn·en , d,aß wir wachsam sind und uns nicht me·hr zumut,en 
!as<ien, allS zu schaHen ist. Habt al,so den Mu1 und heteilig·t Euch recht zahlreich 
anaHen unseren Verimstalt'llng.en. ,Ihr werdet Euch wundern, welch-e FreucLe Ihr 
empfindet, wenn Ihr :resirstteUl, ,daß i1ihr ,gIar IlIicht ISO scMccht 'alhSJC!hrue!iidcl, 'Wie Ihr 
eigentlich vO'n Euch ,gre.d.acht habt. iDann kommt noch ein weni.g Ehr&'e'iz dazu, und 
schon i!st dd,a SporHrerin lf·ebot>en! 
ln ErwaIlt.ung der Ikommendten Tafe'llI . SIIci-Hej,t! Threla M,e'rltten . 

Bravo, Thea M·erten! Wir freuen un's, daß eins unserer iMitgllileder so mu1i'lf Stellung 
nimmt zu einem sehr wicht.iW<n Problem, d·as an di-e wie·d'er hoHen Auseinander­
setzungen in der L~ichtatMetik er.inn'ert, ob di,e Frau 800 m laufen soH oder nicht 
Auf d,em olympischen Programm erschien di,ese Strecke nur einmal und wur d'e dann 
g~ strichen - unsere,r An'sicht nach zu Recht; trotzdem .gibt es so,g,ar WeHrekord­
notierungen über ein,e 4X 8'ÜO-m-StaHel d'er Frauen. Wir woU.en lf,ern roH dem 
ArHkrel von Frau M'erten einle Diskussiion ü'her die "Deuts.che LangJ.aufmei,sterschaft 
für Frau~n übr2r 8 km" eröffnen, wohei d·er Ordnung hal'brer betont werd'en muß, 
daß diese 8 km im alIg·em-e.i'nen eine faHemLe Tend'enz aufweis,en soHten. Und Mer 
sche'int uns die "SchlüS'selsteHe" zu li-eg,en. Trotzdem st,eht. es nat,ürlich außer 
Zweifel, daß auch für oeind,erar! aus·g,elstecktes Rennoen sehr ,floeiHiog tra'inierl werden 
muß fda;hrer d·er Nam,z Melist,erschaftl. und Mer kann wi·ed,erum umg-ek-e·hrt d:er 
"Haken" stecken. Zur VervoUständi,gung d'e,s Themas (hoHerrrtlich n~cht zu seiner 
Verwirrung) s,ei schließlich noch f'est,gehalt'en, daß bei d,en 5. Sch'We,dischen Ski­
spielen in Sundsvall vom 8.-10. März 1951 u. a. für Damzn sogar elin 10-kro-Lanrli­
lau.f ausge.schri,eben ist. Tabl·eau! - Daß wir un·grere B-erlin,er Damen-Lang'lauf­
meist'erschaft bei d-en künim-erlichen T rainin,gsmöglich,k!eit.en natürlkh üher eine 
kür:mre Strec,ke, also etwa 3- 4 km , a u's1'l'a gen , ist Har, ganz ahgesehen .davon, 
daß wir z. B. im Grunewald· g,ar keine acM Kilometer mit ,,.fanender Tend1enz" aus­
sl,ecken könnten. Also daher, lli·ehe Rennläuferinnen, keine SOl'g-e! Und nun bitten 
wir um recht zahlr·eichtz "Stimmen zum Thema". Dr. Chr. Pf·eil. 

Der Fachmann s'pricht: 

Für uns herlin,er Skiläufer he·d'ell't:et ein Skiurlauh in den Alpen nach wie vord'as 
;l!roße E:d,ehni's, auf ,dias wir uns ·dJa,s g'a,nze' Jahrr 'froeUl~n umt vorboer-eit'en. DUTch 
die mannoi~f,altigen SchwJ,eri.gike,iben , di'e es zu. üherwin'dren galt, wenn man VOll d-er 
"Insel" B,erlin in ·den ,goldenen Westen urJd Süden reisen 'WolHe, war es brisher 
nur Wle'nigen GloückLichren v'el'gönnot, nach dem KrLe.g d;jre Schönhe'iten der Bergie 
zu erleben. Di,e wenigen aher

i 
d'enen ,drer Sprung ,nach ·drüben sc'hon' ·gelang, haben 

ihn nur unt,er g'roßoen f.inanzioe len Opf1ern machen können. 
Der ilwte'ck ,dI~eSle,s Art~kerJ,s soU! 'nun ,seoi,n, ,all~en, dl'e in ,di-elsem Wi'nJber zum er·Sltle'nlffial 
in rdie we.ißen Ber,ge fahren, mit einigen Hinweisen zu h'eUen, d,amitsauer ver­
d,iente,s Geld nicht für un.brauchbare AU<irüsl urn,g und BekLeidung vert'an wird. 
Besond,ers empHehH es sich für UM hergferne Skis'portIer, darau:f zu ac'hte n, denn 
di,e Entwicklung auf allen Gehieten des SkigeräLes ,ist WI~it,erge,gangen, wenn 'W,ir 
auch hier in Be,rlin nicht viel d'avon ·g'emerkt ,hahen. Es hat: Mr uns Gelergenheit:s-
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SkiläuIer .alber k,einen Sinn, 'zu glauhen, we'run wir den~1eichen Schuh und Ski a·n 
den FüHen ha,ben wie 'etw.a ,einbekannter südc!oe'ut'scher M,ei's,t,erläu'f'er, .seien wir 
auch fähig ·di,e .gIeichen ,Le'i.stungen zu vollbringen. Ganz ahgeS/eh.en ,d'avon, daß 
die Anscha:ffung ,solcher Spezialausrüstungen -schon r:ein 'Wertmäß.i,g für vieJ.e 
unersc:hwingHch ist, wird sich auch mancher ·damit s,ehr. uiJ.,gWckHch vorkommen. 
Abfoahrtss,chuhe Rennski und ·Kieiilhose·n verpHichtlen! Zweck des Skispor'ts ist es 
a'bernichts>ic'h ,durch au~fätHge K\.e,j,dung in da.s BHcMeld zu 'I"ück'en, sondern sich 
durch soHd,es Können zu einem gern gesehenen 'MHgHe,d d'er .groß,en Famil:i,e der 
SkiläuFer zu macl)Jen. Und nun einige HinWle~se für ·die Ansdlafifungder Sk,i­
ausl"üst'ung. 
Das wichHgst,eam .ganzen Skiläu'fer sindseinie S tief e 1. Man kann auf vides 
verzichten, aoher geradie ,beim Schuhkauf :s·o11 man sich nicht weg'en ,e,inpaar MarJ( 
verl'eHlzn las'sen, am ,falschen P1.ahzuspar,en. Diea:Hle Faustr'e,gel, daß der Skl­
st,ie'fel immer um eine oder ,gar zwe,i Nummern ·größ,er sein slO11, als ,ein Normalschuh, 
darf aufke'inen Fa:H angewandt werden. Ein SkisHe,fd ,ist in ,d'en meis,t'en Fälilen 
sowie.so ,größer aIs ,ein Straßen schuh. Es wird beim Kauf 'rui,e ohn,e sehr .sorgf,ält,iges 
Pro.Meren ob e' i der Schuhoe abgoehen. Skisti,e:fel kauft manei,geiJ.llich nicht! - man 
schafftsi,e 'sich an: aber nur dann, wenn man ;k,ei11'e EHe hat. Ausd'ems,ellben 
Grunde braucht man diie indi'VidueUe ,Bedienung dies Fachg,eschiifte,s. Hie,r kan'n 
man erwartoen, daß ,der Verkäufer se.1her schon Sk,is·tj,eif.elan d,en Füßen hatt,e und 
also aus ei,gener Erf.ahrung beraten kann. 
Grundsätzlich gilt ,folgende:s: ,l)er Stie'fel darf ni'e zu Ja'ng sein; mit dick,en Socken 
und hei einig'em BemühensoH man 'di,e Schuh,s'pit:z,e immer ,ertasben k,önnen. 
Seitlich muß er anfangs fe,stsibz,en, denn nach d'er Se,it'e darf der Fuß im Schuh 
nicht v'iel Spi'e,kaum hahen. W,ich{,j,g is,t, daß ,dler SchaH s'ich mögHchstweit öffnen 
läßt, so daß An- und Auszi-ehen j,e,derZ!eit mühelos vor s,ich gehen kann. Di,e 
Verschnürung muß immer noch nachziehhar ,sein,damit d,as s'ich milder Ze,il 
etwas ,d'ehn'ende Oberl,e,der immlzr wie·der nachg'e'holt 'Werden ka'nn. W,er einen 
be'sondle~s Ha,cheu iFuß ha,t, t-ann ,sIch durch Un'tterlegle'lJI ,eine'g S"tüClkche'rus Sc'hlwamm­
gumm~ Ulll{!er ,dlite Ve~sc'hniürun;g hernfen. Be'i zwie,gellläihoteil Sc'huhe'Il! ,acht'e maD ,dar­
auf, ·daß die unue'rst'e,di'e sogenannte ILallf.sohle, nicht mit ,d'Urch~enä'ht i·sI, sondiern 
auf die Zwi's,chensoMe mit Holznägeln aufgenag,e1tist, wodurch die' Wi'ederhe,sohlunl! 
v·ereinfacht wird. Di'e sleit Jahren hewährt,en Pro'fiI,~ummi'siO'h1en haben ,groß,e Vor­
t'eile, doch ach:tl~ ma,n darauf, daß ·bei Ski'st:itefeln d,j,e he,sondler,sd:aHir herg;es,t'eHt,en 
SkisloMe:n ,(.flachere Prioifilie) verwe<ndlet W>e!'1dlen. 
Sc h u h p f I.eg e i,st ein iK,api'treol für s.ich. So v,erk,ehrt es i's,t, nichts an s,einen 
Schllhen zu tun, so ,&ehr kann ,ein ,Zuvi,el v,er,derben. WicM,jg ist, ·daß d,zr Schu:h 
nach Gebrauch immer durch .einen Le,i:sttefi' wieder ,g'es;{r'eckt wird, damit FaH'en 
erst gar nicht entstehen können. Es ,empHehH sich.,di,e Leisten ,st'ändig hei sich 
im Rucks'ack mitzuführen, d\elnon we'nn ,der Schuh 'erst ,e:i'nmal' v'edormt 'ist, istd,ieser 
Schaden ,k,aum wie,doer zu beheben. Di,e Sohlen mit öl> od'er Tran 'zu tränken, i,st 
falsch. Si,e st'eI1en ,d,i,e Verbindun,g zum' Ski her; wenn sie nun durch.FeHen erweicht 
werden, geben s,ie nach, und de'r Schuh s'chileht s,ich e,n{>wle,de,r .in sich s,elhst 
zusammen oder vetHer.t ,d:i,e IFüihrung in ,den :BinduTI,g,sbacken. Die einzi'g richtige 
Soh].enpf<!.ege ist, si,e 'zu h ä r t ,e ·n. Man er!'1e,icht ·d:asam he,s,t,en m.itdem im Hand.el 
rrhältlichen "Solüenhärber" ~Leinöl). Das Oberloe.d'er 'vst'stOilan,ge gesund, wie ,es 
glänzt.. Da,s Ibe,ste ,Mi,U,el zur Pfle/!:e :ist W'achs od,er wachshaHi.ge's Fett. Durch 
unvernünlft:i,ges F,eHen er,r,eicht man zwar, ,d,aß dd,e Schuhe ,tür ei,ruig;e Zeit was,ser­
dicht sind, ,doch wir,dsehr bald d.as Geg2nrtleil 'eillJtr.etoen. Ein mit Wachs {ein'fache 
Schuhcr,eme, 'Bo·dtenwachs usw.} g,epHelgber Schuh erhält .einte voI:l'kommen trockene, 
glänz,ende Ohe'dläche, au,f welcherd,er Schn,e,e nicht haHl1'll kann. Durch FeH wird 
cl,er Schuh jedach limmer schmieri'l! .s'e'in und Schnee anhaUen lass-en. Durch die 
Fuß.wärme wird ·d,er Schn-e'e liz'Ucht, und man halimmer ,ein,e Mis,chung von Schmi,er'e 
und Was's'er auf dem OherJ.eder, welche .!uHuudurc'hlläs:si,g .ist und' je/!l.iche Fuß­
atmung untleI'bind,et. So -ents<t.ehtd,ann meist 'inmoerha'lb d,e,s Schuhe,s F,euchtoi,g'k,eit 
und damit tratz ,einem noch wa,s:s'e'rdicht,en 'Sti.ef.el nas's'e FüHe. Die Zers-etzung:dles 
Schuhes erfo,tgt al,so nicht, nur von ,auß,er her,sondlz:rn auch von innlen. Wenn im 
Früh.j'ahr bei ,d'er SchneeschmeIz,e .doi,e SchU!he auss,ehen wie aus,g,elaugt,d.ann ist die 
Anw,endung von Sc?uhf.eU in kleinen Meng:en angzbracht, j.ed'oc'h ni:e mehr, als 
der SchaH vonaUemaU!fol1'ehmen k,ann. Nach ,dem .Fett wi,e,dler mit Schuhcr,eme 
hehandeln llnd au'f Hochg!.anz po.!l-c'!'1en! Nach jedler Tour ,d,j,e St:ilz,f,el mH J."eist'en 
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W'ie.derstr,eok'e'n un:d hän:ge,nd o,der auf ein Stück Hoh nach d'e,r Seite umgeI'e'gt 
trocknen 1as,sen! Nichtz'u nah-ea'n ,den Ofen ,odier unmiHelobar u:ntI2'r ,dii,e Dec:ke 
geh,e'll, ,dia !!ti:er ,dier Trocknunlgsvo!1gaollig .zuschneIllerfäL!!!t ll'nidl dllUS J...eldoer dia,durch 
schrumpf,tl 
W·er sO' seine Schuh,e pHe,gt, ,wil"dlvilz'l lF!'1eud,e ,dar,an hahen, 'braucht sich in den 
nächs{'en Jahren über kaltt.e Füß,e nicht z,u he:k!.ag,en und er'sp'ad eine N,eu­
anscha,f,fung. 
Der Ski k ,a· u ,f ist, Vedrauenssache. Wer noch 'nkhbs ,d'avon v,ers~'eht, tut am 
bestien, ,sich ,einen !ber,eH.s Zün.fHg-en mi,t;zunehmen, od'er aher :sich ta-tsächlich nur 
dort nach Skioern umzusehen, ,wo er d:ie GeW'ähr für .fac:hmännis,chte Bed'ienun,g hat. 
Nur wer selbst e:in aHoer SkiLäu'ter ist, hat ,die edorde.r1iche Er'foahrung, Skier zu 
beurt.eilten und zu ,erwennen, wa,s für ,d·eu j'eweiH,gen Kunden ,d,a,s Bes,t.e ist. 
Über d,ioe B ek 1,e i dun 'g vi·ele Wortle zu verlieren, wär,e müHig. Hi,zr hahendie 
einlsc:!tLäg~~'n lFaclh!ae,s'cihäHleme~,Slt.enls für ,allie Ansprüche .etlwas, Pa,ss,end!e!sa!llZu­
biet,en. Bei ,dlzr Anschaffung ist zu boeacMen, ,d,aßd:Le Oberkl,ei.d!ungaus mö,gliichs.! 
leichten,einzeln:en Kle.i,dungs,stücken beoSt eht , ·di,e man üher'einandter an- oder au:s­
zi'ehen k,ann. Hierdurch hat man ,immer ,die MögHchk,eit, sich Wle'ch.s,e'~ndlen Tempe­
raturen ,anzupass,en. LuHundurcMä.ss,ig'e K1eidung wi,e Gummi i(o,der Ahn11.iche's) ist 
ungoeeignet. AIs äußere Hülle 'ist .der Anorak mit Kapuze am pra:kHschs:te'n. 
Das wär,e nun das Wichti.gst'e, wa,s ei'nangehe,nd-e,r SkHäU!~er he'iden no.twoe,nd:ig;en 
Anscha:ffungen wissen muß. Es ist für j,ed'en SkiIll2'u!ing vorbeilhaft', wenn ,er An­
schluß suc.htan ·s-olch.e, d,i,ed:i'e. SchönheMd-es Slkisp'ort'e's' ,schon er!.eht haohen. ,Nur 
so 'Wird er schnell mit aH.e'm Vtertrmlt ullid rasche,r .als, er gI'auht, -einer der ihren 
sein. W,e'r 's'~e' -ers.t ,einmal untier d-en FüHen .gehabt hat, ,di'e g,eHoe!bt,en B!'1etfln, wird 
niewi,eod'er ,d1ite Freud~ an diesem he,rrHchen Sport v,erHe'I"en. 

Am 19. Novembe,r f.and zum er'st,en M.aLe· nachdem Krie,ge wile.d:er" hei üb-er 
Erwarten guter iße-t.eiHg'un,g, dite tradHion'eH,e W.aI,dlauf-StaH,el ,der be'r'lin,er Ski­
vere,ine und -Abtoei.lungen ,staH, aUlSlgerichtet von der Ski'zluuH GruDi2waId. Ein 
Teil des Be,t,e,juj,gulligslohes~lbührtdeh Trägernd,es ,Edielweiß; der Alp.enverein 
Berlin trat allie,j,n mH ,dr'e.i StaHel'll 'an, und wir SpTe<e"HaveI.er hr.achten es' g,ar auf 
sechs; ltei,dter mußt'e unser,e Damen,staHe:l wegen 'Erkrankung ,einer Teiln,ehmer,in 
aus:fa:L!.en. Es düd,tle in ,dli,es-em ZUo5'amme·nhung unsere Damen sichler int,er,es,si,er-en, 
d,aß di,e "Weißen Bärten" mit 2)we:i DamenstraHelnam :Sta'rt waren. 
Tm übrigen dürfen. w,ir mi,f dem El'gtehnios ,dler iR-e'nlruen d'urchaous z'ulrired:en' Si~.jn, ,denn 
mH Ausnahme der Jugenodtst,a;tfel, in ,der wir mH R'etl'tle'r, Möhrk,e und Jüt.gen 
Schrie,her hint'er der Skizunft Grun-ewa!.d ·den 2. Platz mit, 2'6 Sl2kund,en Albs,fand 
he:loe,gten, gewannen wir sämtliche Klas,sen und ,dienW·andoerpr,ei's. Es ,s,j,egten 
>in dler: 
A 11 g e m ein e n K 1 a ss e in 1 : 16 : 16 .(mLt 3112 Minute Vors'prung): ILindlemann, 

Si,e:gfrie.d Schr'ie!ber, D011!th, Pod'gurskiund KLaar. - Podgurski H-efaußer­
,demdi,e zweitbestie Ze,H ,des T,a,ges; 

AlterskI,ass,e I in 1:25::52: PoIz.in, SchmHoz, Tolk,e, Höhnle und M,e~lim; 
Alter,skl,asse H in 1 :33:34: Boddin, Zantz, Gehrke, Kraus.e und! ißomb:itzky; 
Alt eroS.k 1. ,a So se ,lU ,in 1 : 39 : 1'0: Ur.'Plie,iI,Ruth, Hartmann, Ro's'enh.erg u. Kol,b-e 

,~zusammen run,d 290,J,ahr.e aH). 
Gewiß, ,der lBergstei,gter mißt s,ei'ne iLle'i,stun:g n:~cht mH Stop'p'1.Jihrodle'r Bandmaß, 
Er wir,d und muß ,ahe.r darauf bedachtse'i:n, .sei'nen Körper zu mög>1ichst ,großer 
Le,j.stungsfäMgkeit zu ,erz:j'ehen; um so mehr kann e'! ,dann .ge:j,s'tig unds'eleI:isch das 
"Erle'bn:is der Ber,ge" in soichau'fnehmen. De-shalb bregI"üßen 'Wir ',von ·dier Jugend 
Ms zum "aIten Herrn",de,r,ar,tige V,erans'taHulliglen, ,die eine PrtifU:ng der Leis'uungs­
fähiogkeH v,ermiHe1n. Und so s,eien, si'e auch aufgef,aßt:n:icMei,ll' kramp,fhaH,er 
Kampf mH ,f'Lnstter ,gerumz.e'lt,er SEm ist dahei ,das Wichti,gie und Wed'VoHe' sOllld,ern 
d!er hei ,ao!I.er !In:t'ensr.ität lbe,i:tergeil:OCi!r,er'tle WeH.sheH und: ,dasfr,eudiig,e :St.!'1e,b'en ,seime 
Leist,un,gen srtänd,ig zu v,erh.ess,ern. - In ,die,sem Sinn 'WolLen wir den Wallld~rpr,eis 
verl'e,id'i,g,en! Berg-und Ski-Heil! [)r. Pte'il. 
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W,er jemals im Hüc:h~Glbir,geeune Ct1.rj's,tnacht miterlebt,e, wird ehr.furchtos:vüU dieSier 
Stunden ~e,d'ellJken, in denen Natur, Gütt und Mensch aus tiefstem Herzen nahe 
sind. Früh schün ist es in der Bauernsl'Ube dunke.l, und die hühen Schne,ema's,sen 
11m odias HaUSI ~1aSs>en ci;cM einmal dla,s AbellJd,gLü,rolm dUrch d1ie Fe:rusiteT. Der WlnJter­
sturm heult in ,dien hühen Tannenwipfeln; si,e schwan;kelr hin und her, als läuteten 
si,e di'e Chri'stnacht ein. In allen Stuben is,t- es feierlich, O'b arm oder reich;e's 
brennt. eine ,~eweiMe Wachskerz.e im Herr,gütts'wi'Dikel, und darunter ~st· üft mit 
kunstvüll geschnitzten IHguren der StaU zu BetMehem mit d.em JesulSkindIehl au.f­
gebaut. An den Fen.sters'Chei,ben bl iihe n. Blumen aher die~mal aus Eis. Ja, das 
sJnd d'ie Blumen,gei'st'er, und manch alt,es 'BäuerJ.e,in erzählt davün die wundlerlich­
sten Geschichten. Weihrau'chdu;f.t, ,erfüllt die Räume, d'ennes hlei'bt kleine Kammer 
ungeräuchert. Bauer und Grü ßkne cM, Iehterer mit dem Spreng'reisig und Weih­
was'Wrtopf. zie·hren in Haus und Hüf umher, um den SeJ!;en Güttes in aH,e Kammern, 
K,isten und Ställe zu spTengen. Ta,ge vürher haben ,dn'e Kinder den Weihnachts­
baum g,e'schmlickt mit ver,güJ,d'eten Nüssen, wenn, d'er i\3awzT das' Glück hatte, vün 
weit her hei irgendleinem Greisl,er den GüMst'aub kaui,en zu können, sonst Meibt 
es Ibeli dem ~in aJ~lerle~ :buntJem Papi.er ~j:nrge'wj,cke~ten WÜt1fe,lez:ucke:r u'nld v!i,en~cht 
auch ein~rj$en Ghus>ku·ReLn. falls dieS>e de n· Sümmrer üherstand.en haben. Schöne, gol-d­
braune WeihnacMs-Guglhupfe st,e:hren in Reih' und G1i,e,d, und he~mIich s.ch!leichen 
sich die Buam heTan, um ein Zuckerl zu na'schen, ·das verführ,erisch vüm B.aum 
herabwinkt; a:h .. r die gebackenen Kring,el hat .die Bäuerin schün ,et'was höher 
~ehängt, ,sIesdOOl l!hr Srt,t>1Jz und woUen. ge~()hts~n. 

W/,er zur Chri,stnacht zu Hause bleiht - und das ois1 mei!S1en,s, ,das äHestJe Gesinde, 
dem ,der 'W~g ,durch ,diie :hühen SchneemaiSiSre1l! :1.ur Mi't~lernlaoht:sl-,MeoHe zu ,a'Ils'brelll­
~en.d wird - de·nikt auch n'icht .anlSchlaf, d'enn es'kümmen lfarwundersame·StuIlden. 
An unzählige.n Wei:honacMssag;en ist das Alpenland reich, und an vile],e d'avün hält 
sich das Bauern'Vülk im Glauhen, aher auch <im Aher.!!lau:hen. SO' hört d'er StaU­
knecht um die MittJernachtsshmd!e das Vieh in men,schlicher Sprache re dien. wenn 
er ·den Farnsamrzn bei s:ich trägt. Hört man Mu,si.k. sO' wird e,s' bald eine Hnchzeit 
g.eben; hört man aber s ä~en, sO' s'birbt hald jemand im Haus·e. Klüpfen und' Rüt1,eln 
am Haus zei,g'e:n -die Getburt e'ines Kindes an, und so g~M e,s gar unheimlich zu beim 
einsamen Wachen im Hause hüch üben im Ge·bjrl!!z., Wo' erst stundoe·nweoH entfernt 
der nächs1e Nachbar wohnt. Die Gewalt d,er Natur, drie Einsamkeit fürmen hier 
andlere Men.s'chen als die Stadt, war nur d,j'e verstehen können, di'e in dies,e WeH 
Einlgang faIlden. 

StHloe Nacht, Reilig,e Nacht: die.se Worte sind' für gj'e e<in Le'boenslaurf, veran,kerl in 
ti,'e'fster Gläurbj.~kei1, un-d niemand süllte doi;e'S>en !Menschen etwas davün nehmen. 
Weit is,t d.er We,g ~n das Tal, und die strammstie'n Burschen müslsen vürangehen und 
den Pfad treten. wenn es 'zur Chris<tmettre 'Jl!eht. Fackeln erl,euchten d'en nahie'n 
Umkreis, bis· endlich da'S Zi,e'l erre,icM ist und ihnen die FeIls,t,er d,es Kirchleiins in 
hellem Glan.z e:ni:~,gen~tra'hlen . V ün aJiJen Seiten nähern si ch d'ie F ack.eHrägrer und 
bilden um d,as Gütt·eshaus einen Kranz, bis sich d'er Zu:g zum EintriM ins Kirchlein 
!!eürd.net hat. An!!,e1:an mit der Fe'sHracht, die GemeraHünen überdauert:, füllen sich 
di.e Betst,üMe. und weithin künden Glückenklang und 01'g:eHon die Stund;e zu 
Bebhlehem. Um drei od,er vier Uhr mürg'ens kümmen' di,e Kirchg:änger vün der 
Mette heim. Hoier erwartet si,e Fleisch und "Kleizen!bwt". Demen, die hei der 
M,ettre am Glücken!strick !!,ezogen haben, erhüHen im nächsten Jahre dire Heirat. 
Je,der hat hölLi'sch aui.g:epaßrt., daß er heim Nachhausewe'/.! nicht! hin~efaUen iS't" denn 
das häH.e wied1er den Tü,d hedeut,et. 

Das Wei,hna(:htsfest- mH d·er Verkün-dun;g "Friede den Menschen au:f Erden" süllt,e 
endHch zur Wa:hrheit werden un-d Barmherzi.gkeit und NächstenHe!be au~strahlen. 
Nicht nur an di'ei>en Tagen süllt·e kein BiUend,er ühn:e Gahe vündeT TürschweHe 
gehen, sond·ern auch in Zeit,en der Nüt süUt;endi,e Mens,chen jener f!;,e,denken, die 
einer hilfreichen Hand bedürf.en. G. Sch1'len'z,er 
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17. DEZEMBER 
(SONNTAG) 

Weihnachtsfeier 
der Bergstei/!er und Skiläufer in den neuen Räumen des 
"Bayrischen Hof", Potsdamer Str.24. Beginn: 16 Uhr. 

Mitgebrachte Geschenkpakete können, verpackt und mit 
Namensaufschrift versehen, in den bereitstehenden Sack 
des Weihnachtsmannes gelegt werden. 

Unkostenbeitrag für: 

West-Mitglieder 1,50 DM West 
Ost-Mitglieder 1,00 DM West 
Gäste 2,00 DM West 
Kinder sind heitragsfrei! 

Auf die gelösten Beitrag-Bons erhält jeder ein Kaffeegedeck 
mit zwei Stück Kuchen. Nach der Weihnachtsfeier: 

11fie.tnü.ti.icttu iJ~tKth8ebr, u""d 14ft,Z " 

Frl. Gitta Reich singt. 

Die Beitrag-Bons müssen bis spätestens 10. Dezember 1950 in unseren Geschäfts­
stellen üder bei den unten aufgeführten Bergkameraden abgehül~ werden: 

P. W. Reich, Berlin W 35, Schöneberger Ufer 59, Tel. 913385, 
Fred Höhne, Berlin.Schöneberg, Akazienstr. 25, Tel. 71 41 04, 
Franz Schmitz, Berlin W 30, Gleditschstr. 41, Tel 247757. 

Wir roünsci1en allen unseren Mitgliedern und 

1reunden frafte lDeilinaci1ten und ein reci1t gutes 

N eues laftr! 
DER VORSTAND 

~~ .. ~ 
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u. B 
Massage­
estrahlungs­
Institut 

-Charlottenburg .­
sdorfer Str. 125, v. I 

aerUn 
Wllmer 

Frltz Sueplle 
Krankenpfl egar, HelIgehIlfe, Masseur, 

elster, staatlich geprOlt Badern 

M arlha Sueplle 
Mass. urin und Bademeisterin 

staatlich geprOft 

Hellgy mnasllk - Fußpflege 
ung sämtlicher ärztlicher AusfOhr 

Verordnungen 

Zugelass. n zu allen Krankenkassen 

prechstunden : S 
8-12 u.1 5-19, Sbd. nur 8-12 Uhr 

Fe rnsprecher: 82 45 go 

~~ 
5 P 0 R T HAU 5 

ß E R,ll N - S TE G ~ I.T.Z 

"L 8 A E C "T 5 T. ASS i '2a 
,_ a.hahc1} Tel. 7219" 

Das gute Fachgeschäft 
seit mehr als 25 .Jahren 

BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstraße 33 (im VDE-Haus) 
am U-Bhf. Deutsches Opernhaus 32 1449 
Straßenbahn : Linie 3 u. 44. Tel.: 

Das S pe z i al ge s c h ii It 
für Amateur-. Fach- und 

Schmalfllmbedarl 

Eine 20 jährige Labor-Praxis bürgt für Qualität 

Ihre Photoarbeiten werden im 
ei g e n e n La b 0 r ausgeführt 

Auf sämtliche Apparate Teilzahlungssystem 
in Monatsraten bei '/0 Anzahlung 

Ankauf YOD PhDto - Apparaten und der.. ZubehDr 
Gelegenheitskäufe stets am Lager 

Dirndlkleider . Lederhosen . Trachtenjacken 
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